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Vorwort. 


Y berrjcht über den Begriff und den Wert eines 
Ordens eine oft jehr weitgehende‘ Meinungsver- 

ſchiedenheit; entjchieden ift zu bedauern, daß es 
fo jehr wenig wirkliche Verdienftorden giebt, daß dem 
Staatsmann und Beamten, dem Gelehrten, dem Künſtler 
für oft jahrelange Arbeit genau derjelbe Orden verliehen 
wird, den ein Anderer lediglich durch Fürftliche Gunſt 
erhält. Erfreulich und lobenswert iſt e8 daher, daß, 
in Berüdjichtigung diefer Berhältniffe, man, neben den 
eigentlichen „Ritterorden”, neuerdings „Orden für Kunſt 
und Wiſſenſchaft“, Orden für wirkliches vor dem Feinde 
erworbenes Verdienſt, Orden für Rettung von Menjchen- 
leben, Orden für Verdienſt im Dienste der Humanität 
(Sanitätsorden) geftiftet hat, die weniger alß „Dekoration“ 
gelten und in den Augen des Publikums einen ungleich 
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höheren Wert bejiten, troß ihres oft unfcheinbaren Aus— 
ſehens. Genannte Kategorien, neben den ſämtlichen 
eigentlichen Kitterorden, in das Handbuch aufzunehmen, 
dünkte dem Verfaſſer ein unabweisbares Bedürfnis. 

Dahingegen mußten von der Aufnahme ausgejchloffen 
werden alle Militär und Givilverdienit-Chrenzeichen 
und Dientauszeichnungen, die gewöhnlich nad) längerer 
Dienftzeit verliehen zu werden pflegen, alle Feldzugs— 
und Schlaht-Medaillen, mit wenigen Ausnahmen 
auch Erinnerung3- Medaillen und andere Dekorationen, 
da die Anzahl derjelben Legion ift und den für dieſes 
Handbuch vorgefehenen Umfang bei weiten überfchritten 
haben würde. 

Anderjeit3 jchien e3 notwendig zu fein, jeden der 
aufgenommenen Orden auch abbildlich zu geben, um 
deſſen Form dem Leferkreife durch BVeranfchaulichung 
näher zu bringen. &3 find daher ſowohl die eigentlichen 
DOrdengzeichen, als auch die dazu gehörigen Bänder, 
Sterne und Glieder der Ketten abgebildet, mit genauer 
Angabe der Farben im Tert. 

Wo die Ordenszeichen der verjchiedenen Grade fich 
lediglich durch die Größe unterjcheiden, find dieſelben 
nur einmal dargeftellt, Dagegen jedwede Abweichung in 
der Form ſowohl im Text wie in der Abbildung berüd- 
Jichtigt. Wo Kriegsdekorationen bejtehen, find die Orden 
zumeiſt mit dieſer abgebildet. 





Vorwort, VII 


Die Bänder ſind in faſt allen Fällen bei allen 
Graden die gleichen und unterſcheiden ſich gewöhnlich nur 
durch die verſchiedene Breite. 

Hierzu bemerken wir, daß die Großkreuze dieſelben 
faſt immer von der rechten oder linken Schulter ſchräg 
herab zur gegenüberliegenden Hüfte, wo dag Ordens— 
zeichen befeftigt ijt, den Stern auf der freien (linfen 
oder rechten) Bruft, die Großoffiziere (Commandeure 
I. Klafje) und Commandeure (U. Klaſſe) das Ordens— 
zeichen um den Hals tragen. 

Die Klafje der Großoffiziere, die in Deutjchland zu— 
meiſt: Komture, Kommenthure oder Commandeure I. Klaffe 
genannt werden, trägt jtet3 einen Stern, der gewöhnlich 
etwa Kleiner al3 der der Großfreuze, auch anjtatt der 
acht- bzw. ſechsſtrahligen zumeift eine ſechs- oder vier- 
Itrahlige oder Freuzartige Form hat. 

Manche Orden haben nur Commandeurs einer Klaſſe, 
die dann jtet3 den Stern führt; der „Ritter” Grad 
ift faft in allen Staaten neuerdingd in zwei Klaſſen 
eingeteilt und dem Orden zumeiſt als lebte Klaſſe ein 
für niedere Beamte und Unteroffiziere bejtimmtes Ver— 
dienjtfreuz oder -Medaille, erſteres dann in der Form 
des Ordens, aber nicht emailliert, „affiliiert”. 

„Dffiziere” und „Ritter“ (I. und I. Kaffe) tragen 
das Ordenszeichen gewöhnlich auf der linfen Bruftjeite 
oder im Knopfloch, Erftere dann zur Unterfcheidung auf 
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dem Bande noch eine runde oder ovale Roſette in den 
Farben des letzteren. 

Die Orden eines Staates unter ſich ſind im Hand— 
buche nach ihrem Range, die Staaten alphabetiſch 
geordnet; wo über die Orden noch genauere Rang— 
Beſtimmungen beſtehen (Serbien, China, Japan), wurden 
auch dieſe angeführt. 

Da nach den Statuten aller Orden und Ehrenzeichen 
der Verluſt der bürgerlichen Ehre den des Ordens ꝛc. 
nach ſich zieht, ſo iſt dieſes Paragraphen als eines 
ſelbſtverſtändlichen nirgends beſonders Erwähnung ge— 
ſchehen. 

Die meiſten Orden, außer den ruſſiſchen und wenigen 
anderen, müſſen bei Erlangung höherer Klaſſen und nach 
dem Ableben des Beſitzers ſtatutariſch zurückgegeben 
werden; auch dieſe allgemeine Beſtimmung iſt, in An— 
betracht des auf Seite XI ff. gegebenen Verzeichniſſes, 
nicht beſonders bei jedem einzelnen Orden angeführt. 
Bon erſterer Beſtimmung exiſtieren übrigen? Ausnahmen, 
ſo z. B. bei den preußiſchen Orden mit Kriegsdekoration, 
die neben der höheren Klaſſe für Friedensverdienſt weiter 
getragen werden. 

Häufig findet ſich in den Ordensſtatuten die Be— 
ſtimmung, daß den Ordensmitgliedern geſtattet iſt, das 
Ordenszeichen ihrem Wappen hinzuzufügen; hierbei iſt 
es durchgängig üblich, daß der Stern der Großkreuze 
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und Komture dem Wappen unterlegt, das Band des 
Komturkreuzes um den Schild geichlungen wird, während 
die Ritter ihr Kreuz an einer Schleife unten an den 
Schild zu hängen haben. Wir bemerken hierzu, daß, 
bejonder3 in den nichtdeutjchen Staaten, ein jolcher Unfug 
mit diefer Erlaubnis getrieben wird, daß man häufig 
vor Ordensdelorationen dag Wappen nicht mehr zu 
erfennen vermag. Heraldiſch iſt übrigens die Sitte 
feinenfall3 und über die Schönheit dürfte fich ent- 
ſchieden jtreiten laſſen. 

Großkreuze zweier Orden desſelben Staates tragen 
gewöhnlich das des niedriger im Range ſtehenden um 
den Hals, ausgenommen bei großen Feſtlichkeiten, wo 
irgend ein großes Band befohlen iſt, dann werden beide 
Sterne untereinander und nur das große Band des für 
dieſen Tag befohlenen (wichtigſten) Ordens angelegt. 

Am Schluſſe ſei der verbindlichſte Dank ausgeſprochen 
den hohen Staatsbehörden, insbeſondere dem Kaiſerlichen 
Auswärtigen Amt und der Königl. General-Ordens⸗ 
Kommiffion, durch deren gütige Erlaubnis dem BVerfaffer 
die Möglichkeit gegeben war, die DOrdenzftatuten aus— 
ländiſcher Staaten zu extrahieren und die feit 1878 
geitifteten, fowie einige in Schulzes Werke fehlende 
Orden zu fopieren. 

Ebenſo möge den Herren Botjchaftern, bzw. Gejandten 
von Frankreich, der Dttomanifchen Pforte, Belgiens, 
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Serbiens, Bulgariens und Rumäniens Dank aus— 
geſprochen ſein, durch deren Güte der Verfaſſer mittels 
photographiſcher Abbildungen der Landes-Drden unter⸗ 
jtüßt wurde. 

Der Verfaſſer hat fich bemüht, den oft jehr umfang- 
reichen Statuten möglichſt alle allgemein Wichtige zu 
entnehmen; ein jedes Mehr würde den Nahmen eines 
„Handbuches“ thatjächlich überjchritten Haben. 

Die Wiedergabe der Originale iſt auf dag Pein— 
lichjte ausgeführt und überwacht, jo daß, mit Zuhilfe- 
nahme der Bejchreibung im Xerte, fi) aus den Ab- 
bildungen ein genaues Bild jeder Dekoration ergeben 
dürfte. 

Etwaige Nachträge und Berichtigungen werden jtet3 
gern entgegengenommen werden. 


Steglitz bei Berlin. 


am. Gritzner. 











Derzeihnis derjenigen Orden, 


die beim ode des damit Beliehenen nicht purückgeſtellt 


once ww 


wm werden brauchen. 


. Alle Orden in Brillanten, audgenommen Däne- 


mark, an welches die Großfreuze zurüdgegeben 
werden müfjen, Die Sterne den Erben verbleiben. 


. Alle Dekorationen, die der Verſtorbene fich ſelbſt 


anfertigen ließ. 


Yon den einzelnen Gtanten: 


. Baden: PVerdienit- und Rettungsmedaillen. 
. Bayern: Verdienſtkreuz, ſowie die übrigen Orden ꝛc., 


jofern fie mit Edelfteinen beſetzt jind. 


. Brajilien 

. China | fein Orden pp. zurüdzugeben. 

. Sranfreid) 

. Hannover: Medaillen und Ehrenzeichen. 

. Hawaii: fein Orden zurüdzugeben. 

. Stalien: fein Orden, ausgenommen der Annunziaten- 


und die vormaligen Orden Beider Sicilien, Parma, 
Lucca, Modena, Toscana, braucht zurüdgegeben zu 
werden. 


21. 
22. 


Verzeichnis der nicht zurüdzuftellenden Erden. 


. Sapan fein Orden pp. braucht zurückgegeben 
. Montenegro 
. Öfterreidh: die älteren Civilmedaillen und filbernen 


zu werden. 


Civil-Ehrenfreuze, das metallene Armeelreuz, die 
goldene und Silberne Tapferfeitmedaille, jowie alle 
an Inländer verliehenen Orden brauchen nicht 
zurüdgegeben zu werden. Orden, an Ausländer 
verliehen, dürfen, wenn feitend des betreffenden 
Staates dasſelbe Verfahren Ofterreich gegenüber 
beobadjtet wird (mit Ausnahme ded Goldenen 
Vließes, ded Marias Therefienordens und des Gtern- 
freuzordend), von den Erben behalten werden. 


werden. 


. Berfien fein Orden pp. braucht zurüdgegeben zu 
. Bortugal 
. Breußen: der Kronenorden IN. und IV. Klaſſe am 


Erinnerungsbande, dad allgemeine Ehrenzeichen mit 
dem roten Kreuz am felben Bande werden nicht zurüd- 
gegeben. 


. Rumänien | fein Orden pp. zurüdzugeben, an Rußland 
. Rußland 
. Sadjen, Königreich, Großherzogtum und Herzog— 


jedoch der Tod des Ritters anzuzeigen. 


tümer: Sächſiſche Erinnerungszeichen für den Feld— 
zug 1870/71 werden nicht zurücigegeben. 


. Serbien: fein Orden pp. braucht zurüdgegeben zu 


werden. 


. Spanien: dgl., mit Ausnahme des Goldenen Vließes, 


der Kette und des Ordens Carl3 III., des Kreuzes 
und der Schleife des Maria-Luiſenordens. 


. Toscana: Berdienitmedaillen werden nicht zurüd- 


gegeben. 
Türkei | fein Orden pp. braucht zurüdgegeben zu 
Tunis werden. 
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Alle in vorſtehendem Verzeichnis nicht genannten 
Staaten verlangen Rückgabe ſowohl der ſämtlichen von 
ihnen verliehenen Orden, als auch der dazu gehörigen 
Statutenbücher. Desgleichen ſind die in vorſtehendem 
Verzeichnis nicht namentlich aufgeführten Orden nebſt 
Büchern gleichfalls, und zwar an die Ordenskanzlei des 
eigenen Vaterlandes des Verſtorbenen, zurück— 
zugeben, von der die Weiterſendung veranlaßt wird. 


Nachweis der benubten Litteratur. 
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Handbud der Ritter- und VYerdienſtorden 


aller Bulturfanten der Welt. 


Anhalt, Herzogtum. 


Bansorden Albrehts des Bären, 


Geftiftet 18. November 1836 von dem drei Herzögen 
Heinrich, Leopold Friedrich und Alerander Karl zu Anhalt 
in vier Klaſſen: Großkreuz (Fig. 1), Commandeurfreuz (Fig. 2) 
1. und II. Klaſſe und Ritterkreuz. 


Bi. 1. ig. 2. 
‚Hausorden Albrechts des Bären, 
Großtreug. Gommandeurkreng, Revers. 
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4 Anhalt, Herzogtum, 


Unter dem 8. Februar 1854 wurde von den Herzögen 
Leopold Friedrich und Alexander Karl ein Statutennachtrag 
erlaffen, der dem Drden eine zweite Nitter- 
klaſſe hinzufügte, die das Drdengzeichen in 
Silber trägt. Herzog Leopold Friedrich gab 
am 20. Auguſt 1863 dem Orden neue Statuten, 
welche im Weſentlichen die alten bejtätigen, 

fügte für Kriegs— 
verdienſt, laut 
Nachtrag vom 18. 
Juli 1864 dem 
Ordenszeichen zwei 
an dem Spreng⸗ 
ring befeſtigte ge= 
freuzte goldene 
Schwerter (Fig.3) 
hinzu, aud er 
neuerte er die Sta⸗ 
tuten am 20. Sep= 

tember 1875. 
Ordenszeihen: 
1. Kleinod (bis 
auf Ritterkreuz 
Be. 3 I. Kl.) ganz gol= 

8. 3. 

Hausorben ilbremts des Bären, den, oben am 
Rittertreug mit Säwertern. Ringe das Anhal- 
tiiche Wappen — 
im Revers das von Asfanien (Schach), unten 
das der Bäringer (Bär auf Mauer) für alle 
Grade gleich, nur in der Größe verjchieden. 
2. Die Wette (Fig. 4) trägt nur der Groß- 
meifter; die Großkreuze das Zeichen an 
breitem Bande (grün mit zwei ponceauroten 
gie. Streifen) über der rechten Schulter, 3. den 
‚Hansorden jilbernen Stern die Großfreuze und Com— 


W mandeurs wie abgebildet (Fig. 5 u. 6) auf der 
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linken Brujt, der Bär hier ſchwarz in Silber, mit goldener 
Krone und Halsband auf roter Mauer mit goldener Pforte. 
Die Deviſe: filbern auf grünem Grunde. Der Rautenkranz 
durch die Eden des Sterns der Commandeure golden. 
Das Band für alle Grade gleich— 
farbig, nur in der Breite verjchieden. 


Verdienſtehtenzeichen für Rettung 
aus Gefahr (Fig. 7). 
Geftiftet von den Herzögen Leopold 
Friedrich d.d. Defjau 4., und Alerander 
Karl d. d. Bernburg 26. Dez. 1850. 
Medaille: golden, reſp. filbern, wie 
abgebildet. Band: grün mit zivei roten 
Streifen, ſchmaler als das gleichfarbige 
di. 7. der dem Hausorden affiliierten Ver— 
Nettungsmebaine.  Dienjtmedaille. Band ohne Ehren— 
zeichen darf nicht getragen werden. 


Verdiendorden für Wifeufhaft und 
Bunf (Fig. 8 u. 9). 
Geftiftet und 
dem Hausorden 
affiliiert durch die 
erneuerten Sta⸗ 
tuten desſelben 
vom 20. Sep⸗ 
tember 1875. 
Ordenszeihen: 
wie abgebildet, 
golden; Band: 
vot, dunkelgrün, 
vot ſenkrecht ab⸗ 
geteilt. 
dig. 8. Big. 9. 
Berbienftorden für Kun und Eeienfchaft. _—- 
Rüdjelte, Revers, 
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Baden, Großherzogtum. 


Hansorden der Irene. 


Geſtiftet urſprünglich durch Markgraf Wilhelm von 
Baden-Durlach, als Lohn für Verdienjte und zur Erinnerung 
an die Grundfteinlegung feiner neuerwählten Reſidenz 
Karlsruhe, d. d. 

17. Zuni 1715 in 
nur einer Klaſſe, 
welde am 8. Mai 
1803, als Mark- 
graf Karl Friedrich 
vonBaden die Kur⸗ 
würde erlangte, 
durch eine „Com= 
mandeurflafje“ 
vermehrt wurde. 
Die Statuten vom 
17. Juni 1840 
heben Letztere wie⸗geers 
der auf und beſtim⸗ des 
men den Orden für 
die Prinzen des 
Haufes, fremde 
Souveräne und 
höchſte Staate- 
Diener mit Prä= 
dilat „Excellenz“. 

Ordenszeihen: Bis. 10. 

1. Kleinod (Fig. Handorben ber Treue. 

10): Kreuz rot, 

Krone, Edverzierungen (Jnitiale: 2 C verfchlungen), Borde, 
Kugeln golden, Medaillon weiß, Initiale in diefem rot, Berg 
grün, Inſchrift ſchwarz. Medaillonrevers: Badiſches Wappen, 


8 Baden, Großherzogtum. 


roter Schrägbalfen in Gold. 2. Band: orange mit filbernen 
Vorditreifen, handbreit. 3. Stern (Fig. 11): filbern, belegt 
mit dem Kreuze, Medaillon aber orange, Inſchrift und 
Initiale golden. 


Big. 11, 
‚Hansorden ber Treue, 
Stern, 


Milttär- Barl- Friedrigs-Verdienforden. 


Geftiftet durch Karl Friedrich, Großherzog von Baden 
d. d. Karlsruhe 4. April 1807 für Tapferkeit, Treue und 
Anhänglichfeit in drei Klaſſen: Großkreuz, Commander, 
Nitter. Die zwei älteften Großkreuze find mit einer Jahres- 
dotation don 400, die drei ältejten Commandeurs von 200, 
die acht älteften Ritter von 100 Gulden füdd. W. verbinden. 

Ordenszeigen: 1. Kleinod (Fig. 12 u. 13): Kreuz weiß, 
Krone, Borde golden, Medaillon rot, Reif und Inſchrift 
ſowie Initiale golden, Lorbeerkranz grün, Revers im matt- 
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ie. 12. Bi. 
Mitär » Karl» Friedrichs · Orden. 
Großtreus. Nittertreug. 


Big. 14. 
Müttär Karl griedrige · Orden, 
Stern zum Großtreus. 


goldenen Felde der Greif wie beim 2. Stern (Fig. 14), 
der, bis auf den Grund des Medaillons, welcher golden, ganz 
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jilbern ift und nurvon den Öroßfreuzen, von den Commandeurs 
aber, jobald fie Generale find oder werden, auf der linfen 
Bruft getragen wird. 3. Band (von den Großfreuzen über 
die linfe Schulter getragen): ponceaurot mit gelbem breiten 
Mittel- und zwei jchmalen weißen Borditreifen. 


Orden Bertholds des Erfen von Führingen. 


Geſtiftet als eine höhere Klaſſe des Ordens vom Zähringer 
Löwen d. d. Karlsruhe 29. April 1877 durch Großherzog 
Friedrich von Baden, und der hierzu gehörige: 


Orden vom Zähriuger Töwen. 


Geſtiftet von Großherzog Karl Ludwig Friedrich von 
Baden durch Dekret d.d. 26. Dezember 1812, zur Erinnerung 
an die Abitammung des Hauſes Baden von den Herzögen 
von Zähringen, in vier Klaſſen: Großkreuze, Commandeurz, 
Ritter I. und II. Klaſſe. Die Statuten vom 17. Juni 1840 
durch Großherzog Leopold fügten dem Orden eine 2. Com— 
mandeursflaffe und der eriten einen vierjtrahligen Ordens— 
jtern hinzu. Revidierte Statuten erjchienen am 30. September 
1866 und eine Erweiterung derjelben d. d. Karlsruhe am 
29. April 1877. Hiernach beiteht 3. 3. der Orden 1. aus 
den Nittern des Ordens Bertholds von Bähringen und 
2. Großkreuzen, Commandeurs J. und IL. Klaſſe und Rittern. 
Für bejonderes Verdienit im Frieden wird noch goldenes 
Eichenlaub, für Verdienjt vor dem Feinde goldene Schwerter 
verliehen. Die Ritter des Hausordens der Treue tragen 
den Orden Berthold: von Zähringen am Halje ohne den 
Stern. 

I. Orden Berthold8 von Zähringen. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod: Kreuz (Fig. 15) weiß, 
Medaillons rot, alles iibrige golden. 2. Stern (Fig. 16): 
Medaillon rot mit weißem Schriftreif, alles übrige golden. 
3. Band: rot mit zwei goldenen Borditreifen, handbreit. 


11 


Baden, Großherzogtum. 


us 
u⸗ꝛdunquẽ uoa ↄooquoa Maga 
"97 MR 


—RX 
urduntes nom iotue uoeg 
"or m 


12 Baden, Großherzogtum. 


1. Orden vom Zähringer Löwen. 
Ordensjeichen: 1. Kleinod: Kreuz (Fig. 17) dunkelgrün, 
Borde und Eckverzierungen golden, Medaillon: natürlicher 
Himmel mit dgl. Ruine des Stammſchloſſes Zähringen, 
Bord gold. Bei der II. Ritterflaffe jtatt Gold überall 
Silber. — Hier mit der Kriegsdeforation und Eichenlaub 
abgebildet. — Löwe im Medaillon, Revers wie beim Stern 


FM 


Ira 








Big. 17. 


Orden vom Zähringer Xöwen. 
Ritterkreuz mit Schwertern und Eichenlaub. 


der Großkreuze gold auf vot. 2. Band: dunkelgrün mit 
zwei orangefarbenen Bordſtreifen. 3. Stern der Groß- 
kreuze (Fig. 18): filbern, Medaillon rot, Schriftreif weiß, 
Inſchrift und Löwe golden. Stern der Komture 1. Kaffe 
(Sig. 19) filbern, Verzierungen golden, Kreuz wie oben, 
Schriftreif rot mit goldener Schrift und filbernen Borden. 
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Das Erinnerungskrenz für den Feldzug 1870/71 
(Fig. 20 u. 21). 


Großherzog Friedrich von Baden ſtiftete unterm 25. Juni 
1871 „zum ehrenden Gedächtnis an die Opfertwilligfeit und 
Hingebung, welche in unjerem Lande während des num 
beendigten Krieges durch Pflege der Verwundeten und 
Kranken, durch Fürforge für die Truppen und Unter- 
ftügung der Familien der zum Kriegsdienſt gezogenen 
Rejerviften und Landwehrmänner bethätigt wurde”, ein 


Bio. 20. Big. 21. Revers. 
Grinnerungstreuz für den Feldzug 1870771. 


beſonderes Exinnerungszeihen, und zwar für diejenigen 
Männer, Frauen und Jungfrauen, welche fi) der oben— 
erwähnten Hiffsthätigfeit nach beiten Kräften andauernd 
und in eriprießlicher Weije gewidmet hatten. 

Diejes Ehrenzeichen befteht in einem Kreuz don Bronze 
in Geftalt und Größe de3 Preußifchen Eijernen Kreuzes. 
Die Vorderjeite desjelben zeigt in der Mitte ein Medaillon 
mit dem Genfer Kreuz; die Ceitenarme tragen die Jahres— 
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zahl 1870/1871, der obere Kreuzarm die großherzogliche 
Krone, der untere Arm den badiſchen Wappenjchild mit dem 
Schrägbalten. Die Rüdfeite zeigt den mit der großherzog- 
lichen Krone gefrönten Namendzug des Großherzogd. Das 
Erinnerungsfreuz wird getragen an einem hellgelben Bande, 
welche® am Rande je mit einem roten und nad) außen zu 
mit einem weißen Streifen verziert ift. 


Bayern, Königreich) 


Sf. Bubertusorden sder Orden vom heiligen Bubert. 


Geitiftet 1444 vom Herzog Gerhard V. von Jülich-Berg 
in Erinnerung eined am St. Hubertustage bei Ravensberg 
erfochtenen Sieges. 1476 durch deſſen Sohn Wilhelm 
jtatutiert, ging er beim Erlöſchen des Mannsſtamms 1609 
auf das Haus Pfalz-Neuburg über. Hier am 29. September 
1708 von Sohann Wilhelm Kurfürſt von der Pfalz erneuert, 
von jeinem Sohne Karl Bhilipp, 31. Januar 1718, ferner 
von Karl Theodor Kurfürjt von der Pfalz am 7. April 1744 
und 30. Januar 1760 bejtätigt, gejchah dies auch durch 
Marimilian Joſeph, Kurfürjten, dann König von Bayern 
30. März 1800. Hiernach fünnen den Orden empfangen: 
Fürftliche Perfonen in unbeichränfter Anzahl, außerdem 
zwölf gräfliche oder freiherrliche Herren al3 Kapitulare. 
Laut Verordnung vom 18. Mai 1808 ift der St. Hubertus 
Orden der vornehmite des Königreichs. 

Ordenszeiden: 1. Kleinod (Fig. 22) — Nevers Fig. 23 
— wie abgebildet; da3 goldene Medaillon enthält Die Legende 
de3 St. Hubertus bildlich dargeftellt, ferner im goldbordierten 
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roten Reife darum die weiße Ordensdeviſe: In Treu Vast 
(in der Treue feit); das Kreuz ift weiß, Zunfen, Strahlen, 
Borde, Kugeln, Krone: golden. Medaillonrevers: 
Neihsapfel gold in rot, Band weiß mit goldenem Bord und 
Inſchrift. 2. Band: ponceaurot mit Hellgrünen Bordftreifen. 





Big. 23. 
Reverb des Kreuzes. 


Big. 22. 
&t. Hubertusorden. 
Kreuz. 


3. Stern (Fig. 24): filbern, das Kreuz darauf goldborbiert, 
weiß, mit Gold durchwirkt, Medaillon rot, Bord und Schrift 
golden. Die Nette (Fig. 25) beiteht aus 42 Gliedern, 
21 zeigen wieder die Bekehrungslegende (golden), fernere 21 
abwechjelnd vote oder grüne verſchlungene T. V. (Treu Vast) 
mit Goldverzierungen. Hierzu eine Ordenskleidung einfacher 
Art. Drdenstag: St. Michaelstag. 





Bayern, abnigreich. 17 


Bans-Ritterorden vom heiligen Georg. 


Geitiftet von Kurfürft Mar Emanuel von Bayern, in 
Erneuerung des alten ritterlichen Georgsordens. Allein erft 


Big. 24. 
St. Hubertudorben. 
Stern, 


fein Sohn Kurfürſt Karl Albrecht ftatutierte denfelben unter 
dem Titel: „Der Beſchützer des heiligen Ritters und Märtyrers 





st. Hubertudorben. 
Rettenglieder. 


Georg und der unbefleckten Empfängnis der Jungfrau 
Maria“. Kurfürft Karl Theodor beitätigte ihn 1778, ebenſo 
Grigmer, Orden, B 


18 Baycın, Köntgreid). 


Kurfürft Marimilian Joſeph IV., indem er ihm den zweiten 
Bla unter den bayeriſchen Orden anwies. 1827 25. Februar 
erhielt er neue Statuten. Hiernad) ift Großmeifter der König, 
eriter Großprior der Kronprinz, zweiter der nad) dieſem 
geborene Kgl. Prinz. Der Orden hat 6 Groß-Romture, 12 
Kommenture und Ritter, erhielt außerdem 1741 eine ritter- 





Big. 26. Hg. 27. 
Georgtorden. Georgeorben. 
Komturtreug, Borderfelte, Sroßtreug, Rildfeite, 


bürtige Geiftfiche Klaſſe: 1 Biſchof, Pröbſte, + Defane und 
Ordenskaplane, ferner Durch neues Statutvom 17. April 1871, 
wonach er den Werfen der Barmherzigkeit gewidmet wurde, 
6 Rapitular-Öroßfomture, Großkomture ad hon., 12 
Kapitular-Komture, Komture ad hon. und Ritter. Die 
Ordensmitglieder müſſen römiſch-katholiſch, 21 Jahre alt 
fein und mußten ehedem eine Ahnenprobe über 32 Ahnen 
mit der fogenannten „Gabel“, aljo 34 deutiche und turnier= 
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mäßige Edelleute und -Damen nachweiſen, ausgenommen die 
„Ritter fremder unge“, welche 1/s der Geſamtzahl bilden 
und aud) nichtdeutfche Familien enthalten durften. Seit 1871 
ift die Zahl der nachzumeifenden Ahnen auf 8 herabgejegt. 
Fremde Orden dürfen neben dem St. G-Orden nur mit 
großmeifterlicher Bewilligung getragen werden. Ordensfeſt: 
24. April und 8. Dezember. 


Bis. 28. 
Georgsorben. 
Stern. 


Ordeuszeichen: 1. Kleinod, Vorderfeite(Fig.26): Kreuz 
himmelblau mit weißem Bord, ebenſo die vier bayeriſchen 
Wecken in den Winkeln, alle nöpfchen golden. Im Medaillon 
das Bild der „Empfängnis der Jungfrau Maria“. In den vier 
Weden die goldenen Buchſtaben V(irgini), I(mmaculatae), 
B(avaria), I(mmaculata). Die Rüdfeite (Fig. 27) rot, 
weißborbdiert, ebenfall3 mit den vier bayerifchen weißbordierten 
blauen Rauten in den Winkeln, hier mit den die Ordensdeviſe 
bezeichnenden vier goldenen Buchſtaben: J(ustus) U(t) 
P(alma) F(lorebit). In NReversmedaillon innerhalb des 

2° 
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grünen Kranzes, in Gold St. Georg zu Pferde mit dem 
Drachen; der das Ordenszeichen tragende Löwenkopf golden, 
der Halbmond und das obere Mittelblatt der ſonſt goldenen, 
lilienartigen Verzierung blau. 2. Band: von hellblau zu 
dunfelblau, dann in weißen Bordſtreifen übergehend. 
3. Stern (Fig. 28): wie die Vorderfeite des Kreuzes, jedoch 
ftatt Weiß: Silber, und in jedem Winkel vier abwechſelnd 
blaufilberne Weden; Medaillon filbern mit dem roten St. 
Georgenkrenz; wird auf der linken Bruft getragen. 4. Kette 
(Fig. 29): abmwechjelnd 1. goldene Rechted-Schilde mit 
voten Flammen an den Längs-, mit goldenen Kronen an 
den Schmaljeiten verziert; auf dieſen befinden fi}, verteilt 


Big. 29. 
Georgsorben. 
Seite, 


durch die ganze Stette, Die Worte: In Fide Justitia et Forti- 
tudine. 2. je zwei mit goldenen Verzierungen verfehene, 
aus je zwei weißen und zwei blauen Weden bejtehende 
bayeriſche Weden. 3. eine mit goldenem Reichsapfel bejeßte 
weiße Säule mit goldenem Fuß und Kapitäl, von zwei auf 
goldverziertem weißen Poftament ftehenden, eine brennende 
Fackel, vejp. Schwert haltenden goldenen Löwen gehalten. 
Die Kette wird nur an Ordensfeſttagen getragen, wozu eine 
reiche Ordenskleidung nach altburgundiſcher Art gehört. — 
Hierzu gehört: 

3. Georgs-Medaille, geitiftet vom Prinz-Regenten 
Zuitpold von Bayern d. d. München 15. Dezember 1889 
zur Erinnerung an dad am 8. Dezember 1889 gefeierte 
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Hauptfejt des Haus-Ritterordens vom heiligen Georg (der 
Prinz befigt den Orden ſeit 8. Dezember 1839). 
Die Medaille kann nur Mitgliedern des Ritterordens 
vom heiligen Georg zu Teil werden. 
Die Medaille aus Gold trägt auf dem Avers das Bruft- 
Bild Sr. 8. H. in der Ordenskleidung als Großmeiſter— 
Stellvertreter des Haus-Nitterordend vom heiligen Georg, 
mit der Umſchrift LUITPOLD, PRINZREGENT von 
BAYERN, die Kehrſeite, von Lorbeerzweigen umgeben, den 
heiligen Georg zu Pferde im Kampfe mit dem Lindwurm 
und die Umſchrift: ZurErinnerung an den 8. Dezember 1889. 
Band: himmelblau mit weiß und roter Einfafjung. 


Militär- Max-Iofeph-Hrden. 


Geſtiftet durch Kur— 
fürſt Karl Theodor am 
8. Juni 1797 für Offi— 
ziere, übernommen und 
erneuert durch König 
Maximilian Zojeph I. am 
1. Januar 1806 unter 
obigem Namen und be= 
ftimmt zur Belohnung ° 
für Kriegsthaten, die mit 
Einficht, Geiftesgegen- 
wart und Tapferkeit, aus 
freiem Antriebe und unter 
Lebensgefahr ausgeführt, 
zum Nußen und Ruhme 
de3 Königlichen Dienjtes 
gedient haben. Ordensfeſt 
am 1. Januar. Der Orden ie. 30. 
bringt für Inländer den gmititär- Mag» Jofeph-Orben. 
perjönliden, die Ver- Großtrenz. 
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leihung an einen direften Nachkommen zweier Ritter des 
Ordens den Anſpruch auf tarfreien erblichen Adel mit ſich 
und wird in drei Klaſſen: Großkreuzen, Commandeurs und 
Rittern verliehen*). 

Ordenszeien: 1. Kleinod: Kreuz (Fig. 30, 30au.30b) 
weiß, Borde, Kugeln, Krone und Strahlengolden. Medaillon: 
blau mit goldenem Bord und der goldenen Initiale 





is. 300. " Sie. 30b. 
giftärverbienforben. gRitärverbienforben. 
Commandeurtreuz, Worberfeite. Nitterfreug, Büdfette. 


M(aximilian) J(oseph) K(önig). Der Revers ijt wie bein 
Ordensſtern. 2. Band: ſchwarz mit hellblauem (außen) 
und weißem Bordſtreif. Yon den Großfreuzen über die 
rechte Schulter, von den Commandeurs am Halfe, ſonſt auf 
der Bruft getragen. 3. Stern (Fig. 31) (auf der linken 


*) Bon dieſen erhalten ſechs Großkreuze 1600, acht Commanbeurs 600, 
fünfgig Pitter 300 ft. füdd. 2. jäprliden Ehrenfold. 
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Bruft): filbern, Kreuz wie oben. Medaillon: blau mit 
goldenem Bord und Inſchrift. Bei feitlichen Gelegenheiten 
tragen die Großkreuze ftatt de3 Bandes eine goldene 


Bis. 31. 
Militär » Braz · Joſeyh · Orden. 
Stern, 


Halskette (Fig. 32) wie abgebildet, die Flammen an den 
goldenen Initialen find rot, die Buchſtaben labwechſelnd 
V(irtuti) P(ro) P(atria)] Hellblau. Die Kränze um die 
Dvalmedaillons grün. 





Big. 32. 
Militär» Daz · Jofeph · Orden. 
Halstette, 
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Verdienk-Irden vom Heiligen Midael. 


Geſtiftet am 29. September 1693 durch Jofeph Clemens, 
Herzog von Bayern, Kurfürften zu Cöln, für katholiſche 
Ölaubensgenoffen, umgewandelt von König Ludwig I. d.d. 
16. Februar 1837 in einen Verdienftorden an In- und 
Ausländer für Anhänglichkeit und Vaterlandsliebe. Groß= 





. 33. ig. 34. 
Wißaeltorben. igaeldorden, 
Großtreng. Nitterfreug I. Kaffe. Riüdjeite, 


kreuze (24, feit 1846: 36), Commandeurs (40, jeit 1846: 
60) und Ritter (300, feit 1846: 320). Diefen wurde durch 
Ordre König Marimilians vom 24. Juni 1855 noch eine 
Großlomtur- und eine zweite Ritterklafje hinzugefügt, indem 
zugleich beftimmt wurde, daß der jedesmalige Drdensgrad 
desfelben dem gleichwertigen de3 Verdienſtordens der 
Bayeriſchen Krone nachitehen folle. 

Hrdenszeihen: 1. Kleinod: Kreuz (Fig. 33 und 34) 
dunkelblau, goldbordiert, Medaillon bei Klaſſe Iu. II oval, 
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golden mit St. Michael, den Drachen tötend, bei den Ritter 
Treuzen die goldene Inſchrift innerhalb goldborbierten, kreis— 
runden, dunfelblauen Medaillons. Die Krone (fehlt beim 


Big. 35. 
Wicpaelöorden. 
Stern. 


Ritterkreuz II. Klaſſe) und die Blitze golden, deögleichen die 
vier Buchſtaben auf den Kreuzarmen: P(rineipi) F(idelis) 





Big. 36. 
Milneisorden, 
Kette. 


"Flavere) Platriae). Der Revers enthält bei allen Klaſſen 
das Wort: Virtuti, Klaffe I und II auf goldenem, fonft auf 
goldbordiertem dunfelblauen Grunde. 2. Band (von den 
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Großkreuzen über der rechten Schulter): dunkelblau mit 
rofa-Bordftreifen. 3. Stern (Fig. 35) (laut Ordre vom 
4. April 1844 für die Großkreuze auf der linken, und etwas 
Heiner für die Großfomturkreuze auf der rechten Bruft): 
filbern, das Kreuz darauf golden mit weißer Perlen- 
einfaffung u. dgl. eingefaßtem blauen Medaillon mit goldener 
Inſchrift. 4. Kette (Fig. 36) (mur bei feierlichen Gelegen- 
heiten zu tragen): golden, nur die Weden weiß und blau. 


Militär -Verdienf - Orden. 


Geftiftet duch König Ludwig IL am 19. Juli 1866 
für tapfere Kriegäthaten, die dennod) nicht genügen, um die 
Verleihung des Militär- 
Mar =Zojeph - Ordens zu 
rechtfertigen, in fünf Klaſſen: 
Großfreuze, Großkomture, 
Komture, Ritter L und II. 
Klaſſe, Inhaber des Militär- 

verdienſtkreuzes. 

Ordenszeichen: 

1. Kleinod: Kreuz (Fig.37) 
und Medaillon dunkelblau, 
Neif weiß, Jnſchriften, 
Initiale, Verzierungen, 
Borde und Flammen golden; 
Revers: Löwe in Blau, Reif 
ebenfall3 weiß mit goldener 
Schrift: 1866 und Säumen. 
2. Band: weiß mit zwei 
hellblauen Bordſtreifen (von 
den Großkreuzen über die 
rechte Schulter getragen). 
3. Stern (Fig. 38) (der 
Sie. 37. Großkreuze und etwas Heiner 


Wilktärverbienftorben. 
re der Großfomture auf der 
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linken Bruft): filbern, mit dem hier filbernen goldbordierten 
Ordenskreuze, welches da3 Medaillon wie oben trägt. 


die. 38. 
gRiittärverbienfiorben. 
tern ber @roßtreuge. 


Derdienk-Hrden der Bayerichen Aront. 


Geſtiftet durch König Marimilian Joſeph am 19. Mai 
1808 für dem Staate geleiftete vorzüglicde Dienfte, höhere 
bürgerliche Tugenden oder Berühmtheit, zum Nußen und 
Nuhme des Vaterlandes, in 4 Klaſſen: (12) Großkreuzen, 
(24) Commandeurs, (100) Rittern, welche Anzahl durch die 
revidierten Statuten vom 8. Dftober 1817 auf rejp. 24, 
40 und 160 erhöht und am 24. Mai 1855 um eine Groß— 
Tomturflafje vermehrt wurden. Die Verleihung des Ritter= 
kreuzes an Inländer verleiht den perjönlichen Adel, der 
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erblihe wird nad) Maßgabe der Bejtimmungen des Mar- 
Joſeph⸗ Ordens (j. 0.) erworben. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 39 und 40): Das 
Doppelfreuz weiß, Borde, Strahlen und Krone golden, 
Eichenkranz grün, Medaillon: die Krone auf den weiß und 





Bin. 39. Bin. 
Berbienftorben ber Baperifen Krone. 
Großtreug. Rittertreug (Midfeite). 


blauen Bayeriſchen Werden golden, Borde golden, Reif rot 
mit goldener Inihrift*). 2. Band: hellblau mit weißen 
Borbitreifen (von den Großfreuzen über die linfe Schulter 
getragen). 3. Etern (Fig. 41) (auf der linfen Bruft der 
Großkreuze und [feiner] der Großkomture): jilbern, Kranz 


*) Revers: Bild des Stifter in@old mit Umſchrift: Max Joseph, Rex Bojoariae, 
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grün, jonft wie oben, 4. Wette (Fig. 42) (bei feierlichen 
Gelegenheiten um den Hals): wie die des Militär-Mar- 
Joſephordens, nur ftatt des V. P. P. Hier: V(irtus) Pr 
H(onos) abwechſelnd auf den Gliedern. Medaillonz find 


Big. 41. 
Verdienſtorden ber Bayerifgen Krone. 
Stern. 





Big. 42. 
Berbienfiorben 3 Baperifhen Krone. 
te, 


golden, das innere Oval weiß, Kränze grün, Flammen rot. 
Band: dunkelblau mit gezadtem weißen, von drei hell- 
blauen Streifen durchzogenen Randjaum. Im Anſchluß 
hieran wurde vom König am 31. März 1856 die 
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Haziwiliansmedaile 


in Gold (Fig. 43 u. 44), Band dunkelblau mit gezacktem 
weißen, von drei blauen Linien durchzogenem Borditreif, 
geftiftet, welche nad) denjelben Prinzipien wie der Orden 





Big. 43. Big. 44. 
Mazimiliansmebaile für Wiffenfhaft und Kunf. 


verliehen werben joll, verbunden mit pefuniären Anerfen= 
nungen für erfolgreiche Zeiftungen im Gebiete der deutjchen 
Wiſſenſchaft und Kunft. In einem Jahre jollen nur vier 
dergl. verteilt werden. Anjcheinend nebenher ijt von König 
Ludwig I. am 25. Auguſt 1872 die 


Indwigsmedaille 


für Wiſſenſchaft, Kunft und Induftrie (Gewerbe, Landwirt— 
haft, Handel) (Fig. 45—47) geitiftet worden. Dieje 
darf nur ſechsmal pro Jahr verliehen werden. Die Medaille 
ift von Gold und enthält für Induſtrie auf der Rüdjeite 
innerhalb des Lorbeerkranzes die Worte: DEM VER- 
DIENSTE, ſonſt wie abgebildet. Band hellblau mit ſchmalen. 
weißen Bord- und breiteren Mittelftreifen, darin blaue 
bayerifche Weden. 





Bayern, Königreich. 








Bio. ’45. Mcfeite, in. a7. 
Subwigemebailte für Wiffenfgaft und Kauft, 








Big. 48. Big. * 
‚Berbienfitrenz für bie Jahre 187071. 
Vorderſeite. Rüdjeite. 
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Herdienfikreng für die Jahre 1870/71 (Big. 48 u. 49). 


Geftiftet von König Ludwig IL. am 13. Mai 1870 für 
Herren und Damen, welche ſich im Dienfte der Krankenpflege 
ausgezeichnet haben. Das Zeichen ift ein goldbordiertes, an 
goldener Verzierung hängendes, filbernes Kreuz, Medaillon 
vorn goldbordiert, weiß, Reif ſchwarz, Kreuz rot, hinten 
jilbern mit goldenem Bord und Schrift, Reif hellblau mit 
Silberichrift, Band hellblau. 


Bönigliher Tudwigs⸗Orden. 


Gejtiftet von König Ludwig J. am 25. Auguſt 1827 für 
fünfzigjährige treue Dienfte im Hof-, Staats-, Kriegs- oder 
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i — 0 0 
Big. 50. Ludwigsorden. Big. 51 
Vorderſeite. Rückſeite. 


in kirchlichem Amte. Feldzugsjahre rechnen doppelt. Das 
Kreuz und die Krone ſind golden, Medaillon weiß mit 
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goldenem Kopf bezw. Schrift, 
Kranz de3 Reverſes grün; 
Band ponceaurot mit hell 
blauen Borbdftreifen. 


Mozimiliansorden 
für Bunt und Biſenſchaſt. 


Geftiftet von König Maris 
milian I. am 28. November 
1853 für vorzugsweife deutſche 
Gelehrte und Künftler in zwei 
bezüglichen Abteilungen und 
einer Klaſſe. Die Aufnahme 
erfolgt, auf Grund Gutachtens 
des Ordenskapitels, Durch den 
König für ausgezeichnete Ver- 
dienfte in Wiſſenſchaft oder 
Kunft. Weſentliche Statuten- 
änderungen wurden laut Dekret 
4. d.18. Dezember 1886 durch 
den Prinzregenten Luitpold 
verfügt. Hiernach ift Groß- 
meifter der König, der neue 
Mitglieder ernennt. Es bleibt 
ihm vorbehalten, zu dieſem 
Zwecke da3 Gutachten des 
Ordenskapitels, daS ſich ver- 
fammelt, zu hören. Die Mit- 
glieder des Ordenskapitels 
werden vom Öroßmeijter auf 
die Dauer von fünf Jahren 
ernannt und zwar in der 
Negel die Hälfte der Kunſt, 
die andere der Wiſſenſchaft 
entnommen. 

Grigner, Drden, 





Bis. bid. ig. Ste. 


Big. 51 
Barimictensorden für Run 
und Wiffenichaft. 
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Ordeuszeichen: 1. Kleinod (Fig. 5la): Kreuz dDunfel- 
blau, Bord weiß; daS den goldenen Kranz oben vermittelft 
Schleife zufammenhaltende Band iſt ebenfo wie der Reif 
des Medaillon purpurn, goldbordiert; Krone, Strahlen, 
das Bild des Stifters, ſowie Eule (Fig. 51 b, für Abtlg. 
Wilfenihaft) und Pegajus (Fig. 51 c, für Abtlg. Kunſt), 
des Reverſes golden. 


Rettungsmedaille. 


Prinzregent Yuitpold von Bayern jtiftete d.d. München, 
27. Februar 1889 eine Medaille zur Anerkennung mut- 
voller und opferwilliger Rettung von Menjchenleben 
für In- wie Ausländer. 


Ordenszeihen: Die Medaille beiteht aus Silber, zeigt 
born da3 Bild des Stifter mit bez. Umjchrift, auf der Rüd- 
feite in Mitte eines Eichenkranzes die Inſchrift , Für Rettung“. 
Das Band iſt das des Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone 
und wird die Medaille nach dieſem getragen. 


Baoyeriſche Damen⸗Orden: 
Thereſtenorden (Fig. 52). 


Geitiftet von der Königin Thereje am 12. Dezember 1827 
und eodem bejtätigt vom Könige, al3 Ehrenauzzeichnung und 
zur Gewährung einer die Vermögensumſtände unverheirateter 
adliger Töchter verbefjernden Sahresrente, im ganzen zwölf 
Präbenden zu 300, reip. 100 Gulden füdd. W. jährlich. 
Nur ehelich geborene, dem Bayeriſchen jtiftsfähigen Adel 
angehörende Damen ohne Konfelfionsunterjchied find bis 
zu ihrer event. Verheiratung präbendierbar, fofern fie ein 
nachweisbar 300 Gulden nicht überjteigendes Einfommen 
pro Sahr befigen. Außerdem Fünnen aber adelige Damen 
des In- und Auslandes in unbejchränfter Anzahl zu Ehren- 
damen ernannt werden. 
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Ordenszeichen: 1. Kleinod: weißbordiertes, hellblaues 
Kreuz mit goldenen Rändern. In den vier Winkeln eine aus 
zwei weißen und zwei blauen Rauten beftehende bayerifche 
Wede. Im weißen Medaillon die Initiale der Stifterin, 
umgeben von grünem Rautenfranze in einem goldgefäumten 


ie. 52. 
Thereſienorden. 


weißen Reif. Revers: gleichfalls weiß, mit goldener Schrift. 
Über dem Kreuze die goldene Königskrone. 2.Band: weiß 
mit zwei ſchmäleren und breiteren hellblauen Borditreifen. 
Zür gewöhnlich wird daS Ordenszeichen mittels Schleife an 
der linken Bruft, bei Gala an breiterem Bande über die 
rechte Schulter getragen. 


3. 
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St. Eliſabethenorden (Fig. 53). 


Geitiftet am 18. Dftober 1766 durch die Kurfürftin 
Eliſabeth Augujta, erſte Gemahlin de3 Kurfürjten Carl 
Theodor v. d. Pfalz, zu Ehren der heiligen Elifabeth, mit 
Genehmigung des Kurfürſten (beitätigt durch PBapft 
Clemens XIO. 31. $anuar 1767) 
zum Zwecke der Bethätigung der 
Mildthätigfeit gegen Arme und 
Notleidende für fatholiiche Damen 
von altem jtiftsmäßigen Adel, 
welche eine Probe auf jechzehn 
Ahnen beibringen fönnen. Außer 
Damen fürftlicder Herkunft follen 
nur die Oberhofmeiſterin und Hof- 
damen J. M., außerdem ſechs 
vermählte oder vermwitiwete Damen 
Aufnahme finden. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod: 
das weiße goldbordierte Kreuz, 
über dem der Kurhut, zeigt im 
goldbordierten Medaillon die heil. 
Elifabeth, Almojen austeilend, im 
dgl. Reversmedaillon die goldene 





gig. 53. u BAR 

Glifabethenorben. Snitiale der Stifterin. 2. Band: 

Iabethenorben dunkelblau mit rojaroten Bord— 
itreifen. \ 


Außer diejen Damenorden erijtieren in Bayern noch zwei 
Damenitifter zur heil. Anna in München und zur heil. Anna 
in Würzburg, jedes mit einem Stiftsorden; dieſelben gehören 
inde3 nicht hierher, da fie eigentliche Ritterorden nicht find. 
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Belgien, Königreich). 





Teopoldssrden. 


Geftiftet d. d. 11. Juli 1832 durch König Leopold der 
Belgier in vier Maffen: Großkreuze, Commandeure, Offiziere 








3. 54. Sie. 56. 
Seopolbsorben. geopolbeorben. 
Civiikveuz, Militäctreuz (mit Säwertern). 
Vorderſeite. Commandeur, Rildfeite. 
— 


Ban ber Großtreuze. 


und Ritter. Unter dem 25. Dezember 1838 wurde eine 
neue Mlaffe, die der Großoffiziere, Hinzugefügt, d. d. Laeken 
16. Mai 1839 die Form der Dekorationen bejtimmt. 
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Vrdenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 54): weißes Kreuz mit 
doppeltem Goldfaum und Kugeln, Medaillon ſchwarz, mit 
Königlich-gefröntem goldenen Löwen innerhalb gold- 
gejäumten roten Reifens mit der goldenen Devife. Never: 
die verihlungenen Buchſtaben L. R. Durch die Winkel 
grüner Lorbeer- und Eichfranz, oben die Krone, die bei den 
Militärs (Fig. 55) von zwei gefreuzten goldenen Schwertern 


Big. 56. 
Reopolbsorben. 
Stern der Großkreuge, 


getragen wird. 2. Band: ponceaurot, bei den Groß- 
freuzen, 11 cm breit über der rechten Schulter. Hierzu 
ein 8 cm hoher und 6 em breiter filberner 3. Stern 
(Fig. 56) auf der linken Bruſt geitidt, inmitten deſſen 
Medaillon und Devije der Rüdfjeite wie oben. Die Groß— 
offiziere tragen lediglich den für fie beftimmten Stern 
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(Sig. 57) von 9 cm Durchmeſſer auf der linken Bruft. 
Die Commandeurs tragen dad Ordenskreuz an 51/2 cm 
breitem Bande um den Hals, die Offiziere an 3.s cm 
breitem Bande mit Rofette im Knopfloch, die Ritter dgl. 


Big. 57. 
geopolböorden. 
Zetoration der Gropoffigiere. 


Big. 58. 
Leopolbsorben. 
Seite. 


ohne Rofette an 3. cm breitem Bande, und zwar, bis auf 
das Medaillon, ganz von Silber. Die Großkreuze tragen, 
anftatt an dem Bande, das Mleinod bei feierlichen Gelegen- 
heiten an einer goldenen Kette (Fig. 58), abwechſelnd aus 
Kronen, Löwen und dem Namenszug L. L. R. R. beitehend. 
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Rettungsmedaile (Fig. 59 u. 60). 

Rectius: Medaille für Thaten der Selbftaufopferung 
genannt. Dieſe urſprünglich von einer Privatgejellihaft 
im Königreich geftiftete und für Rettung von Menjchenleben 
aus Gefahr verteilte Medaille darf laut Regierungs— 
beſchluß vom 24. Juni 1835 an einem 4 cm breiten ſchwarz⸗ 
rot-gelben Bande, das allein nicht getragen werden darf, 











1. 59. 
s Rettungsmeballle. 


Big. 60. Revers. 


getragen werden. 1848 wurde der Medaille die Krone 
(Klaſſe I) verlichen und fie in drei Klaſſen von Gold, Silber 
vergoldet ohne Krone, rejpeftive Silber eingeteilt, je nad) 
dem Grade der Gefahr, welcher der Netter ausgeſeßt war. 


Birma, Kaiſerreich. 


Hier joll ein „Orden der goldenen Sonne“ exüftieren, 
doch giebt weder Schulze a. a. D. eine Nachricht, noch waren 
die Recherchen danad) von Erfolg. Deſſenungeachtet ift die 
Möglichkeit des Vorhandenfeins eines folhen Ordens, den 
auch das Ordensverzeichnis des Handbuches für den Kgl. 
Preußiſchen Hof und Staat erwähnt, nicht ausgeſchloſſen. 
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Bolivia, Republik. 





Nach Schulze: Ordenswerk, Suppl. I. 34, und nad) 
dem Ordensverzeichnis im Handbuch für den Königlich 
Preußiſchen Hof und Staat und dem Adreßbuch für Berlin 
und Potsdam ſoll in der Republik Bolivia ein Orden der 
Ehrenlegion oder Bolivarorden (gejtiftet 1836 durch den 
Präfidenten Santa Cruz) beitehen. Gegenüber Ddiejer 
Behauptung, die wahrjcheinli auf einer Vermwechjelung 
mit Venezuela, wo allerdings ein Orden d. N. eriitiert, 
beruht, fönnen wir auf Grund eined uns durch die Güte 
des Bolivianiichen Konſuls, Herrn Friedrich Sprund in 
Berlin, welcher auf unjere Anfrage direkte Information von 
jeiten de8 Herrn a. ©. u. 6. M. der Republif Bolivia in 
Paris, Herrn Ariftided Moreno, eingeholt hat, fonftatieren, 
daß dajelbit ein ſolcher Ritterorden überhaupt nicht exiſtiert 
und niemals erijtiert hat. 


Brafilien. 


— — — 


Raiſerlihher Krenzorden (Orden des Südlihen Krenzes, 
Ordem Imperial do Ernzeirso, auch kurzweg: Ernzeiro 
genannt). 


Geſtiftet d. d. Rio de Janeiro 1. Dezember 1820 durch 
Kaiſer Dom Pedro I. in vier Klaſſen: Großkreuze (8 wirk— 
liche, 4 Ehren-), Würdenträger (30 wirkliche, 15 Ehren-), 
Offiziere (200 wirkliche, 120 Ehren-), Ritter in unbe- 
ſchränkter Zahl, ausjchlieglic aller Fremden. Der Orden 
darf erjt nach mindeſtens 20jähriger Dienftzeit verliehen 
werden, da3 Aufrüden in höhere Grade ift abhängig von einer 
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Anciennetät von vier im Ritter⸗, drei im ffizier-, fünf im 
Würdenträgerftande; Kriegsjahre rechnen doppelt. Großkreuze 
führen das Prädikat: Excellenz, Würdenträger: Senhoria. 
Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 61): Stern aus fünf 
zweiſpitzigen Armen, weiß, goldbordiert, mit goldenen Kugeln 
an den Enden und grünem Lorbeerkranz durch die Winkel. Auf 
dem obern Spipenpaare die Staijerfrone. Medaillon blau 


Sig. 61. Big. 62. 
Raiferliger Rreuyorden, Raiferlicher Krenzorben. 
Biitterkreug (Rüdfeite). Stern dep Großtreuges. 


mit dem filbernen Sternbild des Südlichen Kreuzes aus neun— 
zehn fünfitrahligen Sternen; der Reif darum goldbordiert, 
blau mit der goldenen Inſchrift: Benemerentium prämium, 
Never: das goldene Bild des Stifter® auf himmelblau 
mit der goldenen Umſchrift auf ftahlblauem Reif: Petrus I., 
Brasiliae imperator D. — 2. Das Band: himmelblau, von 
Nittern und Offizieren auf der Bruft, von Würdenträgern um 
den Hals, von Großkreuzen über die rechte Schulter getragen. 
Hierzu die drei oberften Klafjen auf der linken Bruft den 
3. Stern (Fig. 62), in der Form wie das Ordenskreuz, 
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jedoch jtatt des Kranzes in den Winkeln je fünf goldene 
zweilpigige Strahlen. Die Kaiferkrone ruht auf dem obern 
abgeplatteten Arme. 


Der Hrden Pedros 1. 


Geſtiftet d. d. Rio de Janeiro, 16. April 1826 durch Kaiſer 
Pedro 1., ftatutiert Durd) feinen Sohn und Nachfolger d. d. 
19. Oftober 1842 in drei Klaſſen: Großfreuze (bis 12), Com— 
mandeure (bis 50), Ritter (bis 100), ausſchließlich der Frem- 
den; Titulaturen der beiden erſten Klaſſen wie beim Cruzeiro. 


Bi. 63. Big. 64. 
Orden Dom Pebros I. Drden Dom Pebrod L. 
Ritterkreuz. Stern des Großtreuge. 


Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 63): der Drache und 
die Kaiſerkrone darüber golden, die fiebenzadfige Krone filbern 
mit Aubinen und Smaragden abwedjjelnd am Reif, Schild 
auf der Bruft und Band um den Hals des Drachen grün, 
die Buchſtaben P. J. ſchwarz. 2. Der Stern (Fig. 64) weiß, 
Krone, Strahlen, Kugeln, Borde golden, Medaillon weiß, 
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Drache wie oben, Reif grün, goldbordiert mit goldener 
Schrift. 3. Band grün mit weißen Borditreifen. Die 
Nitter tragen die Dekoration auf der linfen Bruft, Die 
Commandeure um den Hals, die Großkreuze am breiten 
Bande über die rechte Schulter, beide letzteren Klaſſen Hierzu 
den Stern auf der linfen Bruftjeite. 


Hrden der Rofe. 


Geſtiftet d. d. Rio de Janeiro, 17. Oftober 1829 durch 
Kaiſer Dom Pedro II., zum Andenfen an den Tag feiner 


Sig. 6b. 
Mofenorben. 
Groftreug und Großbignitar. 
Vermählung mit Prinzeß Amalie von Leuchtenberg, in ſechs 
Klaſſen: Großfreuze (8 wirkliche, 8 Ehren), Großwürden- 
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Bi. 67. 
Nofenorben. 
Stern der Großkreuze und Großdignitare. 


träger (16), Würdenträger (32), Commandeure, Offiziere 
und Ritter in unbefchränfter Anzahl (jeit 1856 find die ſechs 
Klaſſen feft beftimmt). Die Großfreuze müffen im Range 
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der „Excellenz“ ftehen, Die Großwürdenträger führen Diejen 
Titel, die Würdenträger müfjen das Prädifat Senhoria 
führen, Commandeure führen e3, Offiziere haben Oberften-, 
Ritter Kapitäng-Rang. 

Srdenszeien: 1. Kleinod (Fig. 65): weiß, goldbordiert, 
Kugeln golden, Krone golden mit grünem Zutter, Medaillon 


N 


— 


Band der Groddignitare. 





ig. 68. 
Nofenorben. 
—9 Dignitar und Offizier. 








und Schilde in der Kette golden, Initialen P. A. L. ſchwarz, 
Reif blau, mit goldenem Bord und Inſchrift. Roſen roſa, 
Blätter grün, Stern golden. Mebaillonrevers weiß, Schrift 
ſchwarz. Die Großfreuze tragen das Drdenzzeichen mit 
Krone an Kette (Fig. 66) um den Hals und hierzu 2. den 
Stern mit Krone (Fig. 67) auf der linken Bruft, Die Groß- 
dignitare dieſelben Deforationen, das Drdengzeichen aber 


Brafilien. 47 


an 3. roja Band mit zwei weißen Streifen über die rechte 
Schulter, die Dignitare beides ebenjo, Doch ohne die Kronen, 
die Commandeure die Infignien mit Kronen um den Hals, 
rejp. auf der linken Bruft, die Offiziere (Fig. 68) beide 
Dekorationen ohne Kronen auf der linken Bruft, der Ritter 
das Ordenszeichen mit Krone ohne Stern auf der linken Bruft. 


Der Ehrifiusorden. Ber Orden d’Aviz. Der Orden Gt. Jacobs 
vom Schwert 


find portugieſiſche, nad) Brafilien mit hinüber genommene 
Drden, hinfichtlich deren näheres bei „Bortugal“ zu finden. 
Ein faiferliches Dekret vom 9. September 1843 bejtimmt, 
daß dieſe drei Orden fünftighin als religidje nicht mehr 
angejehen werden jollen. Die Bänder des St. Jacob3- und 
des Chriſtusordens jollen mit blau, das des Avizordens 
fünftig mit rot gefäumt jein. Hinſichtlich des Chriſtus- und 
Avizordens ift jpäter, angeſichts der großen Beliebtheit des 
Cruzeiro⸗Ordens, nachgegeben worden, daß die Ritter der 
obigen Orden das Bild des letztern benußen dürfen, um 
anjtatt des Medaillon die Platte des Chriftug- oder Aviz⸗ 
ordens in ihm anzubringen, wogegen die höheren Grade die 
Kreuze diefer Orden in ihrer wirklichen Form getragen 
werden müſſen. 


Alle die vorbenannten Orden, mit Ausnahme des Eruzeiro- 
und Avizordens, wurden nad) dem Sturze des Kaiſerreichs 
durch Dekret der „proviſoriſchen Regierung der Vereinigten 
Staaten von Brafilien” vom 22. März 1890 aufgehoben, 
doch iſt dieſe Maßregel, welche bei ven Eingeborenen wahr— 
jcheinlich lebhaften Widerſpruch erfahren hat, durch Defret vom 
7. Juni 1890 dahin erläutert worden, daß die mit den früheren 
monarchiſchen Ordensverleihungen jeinerzeit verknüpft ge- 
wejenen Ehren, Rechte und Befreiungen*) für die damit 


*) Bu dieſen gehörte n. a. die Berechtigung, den Perſonaladel zu führen. 
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Beliehenen fortbeitehen jollen. Ferner erfolgte ein Dekret 
vom 18. Auguft 1890, nach welchem die Verleihung des 
beibehaltenen Militärordens de Aviz lediglich zur 
Belohnung militärijcher Dienjte erfolgen fol. Bei der Be- 
rechnung der Dienjtzeit ſoll nur die Zeit des wirklichen Dienſtes, 
inclufive der wegen Krankheit erfolgten Beurlaubungen gelten. 
Sn diejer ſoll, außer der militärischen, jede Dienftzeit im 
Polizeicorps, Freimwilligencorpg, in Nationalgarde und Feuer- 
wehr berüdfichtigt, die Zeit jedes Feldzugs doppelt gerechnet 
werden. Berabjchiedete Offiziere, die jpäter wieder ein- 
treten und an einem Feldzuge teilnehmen, können hierdurd) 
die ihnen eventuell vorher fehlende Dienjtzeit zur Erlangung 
irgend eines Ordensgrades erlangen. Ebenfo haben Honorar- 
offiziere de Polizeicorps, der Nationalgarde, des Sanität3- 
corp3 und Militärgeiftliche, welche nachweislich Feldzug3- 
dienjte geleiftet, oder während eines Krieges eine Kommilfion 
bei der Armee ausgeübt haben, ein Recht auf die Verleihung 
des Ordens, jobald die zur Erlangung desjelben gejehlich 
vorgejchriebene Dauer erreicht ift. 

Dahingegen ftiftete Die „proviſoriſche Regierung der 
Vereinigten Staaten von Brafilien“ zum ehrenden Gedächtnis 
an Columbus, den Entdeder Amerikas, laut Dekret vom 
6. Juni 1890 einen neuen Orden. Derjelbe ift fir Militär- 
und Civilperſonen beftimmt, 


Hrden des Columbus 


benannt und wird an In- und Ausländer (für leßtere ohne 
Beichränfung und ohne die Abhängigfeit von einer Be- 
förderung) verliehen. Die inländilchen Mitglieder des 
Ordens bejtehen aus: 12 wirklichen und 24 Honorar— 
Großfreuzen, 50 Würdenträgern (Dignitaren), 150 Dffi- 
zieven und Rittern in unbegrenzter Anzahl. Der Staatschef 
iſt Großmeiſter de3 Ordens und wirkliches Großfreuz, welch 
leßtere Würde er auch außerhalb ſeines Poſtens behält. Der 
Miniſter und Staat3jefretär des Innern iſt Kanzler des 
Ordens. Die wirklichen Großfreuze haben die Würde eines 
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Divifiond-, die Honorar-Großfreuze die eines Brigade- 
Generals, die Würdenträger die eines Oberſten, Die Offiziere 
die eines Dberjtlieutenants, die Ritter die eined Hauptmannd. 

Ordenszeihen: A. Großkreuze (wirkliche): Halskette, 
beitehend aus abwechjelnd zwei verjchlungenen C und einem 


\ \ / 


Fig. 69. 
Columbusorden. 


Lorbeerkranz, daran das 1. Kleinod (Fig. 69), oder dies 

an einem himmelblauen, von der rechten Schulter zur linken 

Hüfte getragenen 2. Band, mit ſchmalem, grünem Mittel- 

und roten Borditreifen, auf der linfen Bruſt der Ordensſtern; 

derjelbe, wie der des Südlichen Kreuzordens, ijt weiß- 

emailliert, ruht auf Silberjtrahlen und hat ein blaues 
Gritzner, Orden. 4 
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Medaillon; ebenjo iſt dag Kleinod, doc, hängt dieſes an 
feinem goldenen Stern. B. Honorar-Großkreuze: 
ebenjo, doch ohne die Kette, der Stern ebenfall3 auf der 
Iinfen Bruft. C. Würdenträger: dad Zeichen am Halle, 
Ordensſtern auf der rechten Bruft. D. Offiziere: das 
Ordenszeichen auf der linfen Bruft, ohne den, den obern 
Teil desjelben bildenden Heinern goldenen Stern. E. Ritter: 
an ſchmalerem Band, wie gemöhnlid), zu tragen. — Außerdem 
itiftete, unter Aufhebung des Kaiſerlichen Dekrets vom 
14. März 1855, welches eine RettungSmedaille geitiftet 
hatte, hierfür ein Dekret vom 15. Dezember 1889 
(Diario official vom 19. Dezember 1889) eine andere dieſem 
Zwecke dienende „Verdienjtmedaille“. Das Dekret befiehlt 
wie folgt: Die Medaille wird zur Belohnung für außer- 
ordentliche, der Humanität, jei es bei Gelegenheit von Schiff- 
brüchen und Seegefahr, jei es in Fällen von Feuersbrunft, 
Peſt oder irgend welchen: Unglück geleijtete Dienste verliehen. 
Sie wird ineineL und II. Klaſſe eingeteilt. Die I. Klaſſe wird 
nur für außerordentliche und beſonders wertvolle Hilfeleiftung 
oder perjönliche, mit eigener Lebensgefahr geleitete Dienfte 
verliehen und befteht aus Gold. Die IL Klafje, von Silber, 
wird für nicht gewöhnliche Hingabe für die Menjchlichkeit 
und wichtige perjünliche Dienjte hierbei verliehen. Diejelbe 
Medaille kann wiederholt verliehen werden für erneutes 
Berdienft derjelben Perſon. Die Vorderſeite zeigt das 
Wappen der Republif, darunter das Wort Brafilien, die 
Rückſeite die Inschrift: Liebe und Brüderlichkeit, die Sahres- 
zahl der Verleihung und das Datum des geleifteten Dienftes. 
Sm Diplom ift die That, Derentwegen fie verliehen ijt, nebſt 
den hauptjächlichiten Umftänden erwähnt. Die Medaillen 
werden im Knopfloch getragen. Band: meergrün für 
Rettung bei Sciffbrüchen, Sciffsbränden, Geegefahr; 
feuerfarbig für Feuersbrünſte, gelb für alle übrigen 
Hilfeleiftungen. 

Inzwiſchen find durch 8 57 der Verfaſſung vom 
24. Sebruar 1891 für die Republik der Vereinigten Staaten 
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von Brafilien nicht allein alle Raijerlihen Orden und 
deren Rechte ohne Ausnahme, jondern auch der erjt unterm 
6. Juni 1890 neugeitiftete Columbusorden aufgehoben 
worden, jo daß nunmehr nur noch die am 15. Dezember 
1889 geitiftete „VBerdienitmedaille” erijtiert. — Der 8 29 
derjelben Berfafjung bejtimmt zugleich, daß derjenige 
brafilianiiche Untertban, der ausländiſche Dekorationen, 
oder den (laut 8 72 der Berfaflung aufgehobenen) Adels— 
titel annimmt, aller politiichen Rechte verluftig gehen joll. 


Braunufhweig, Herzogtum. 





Herzoglich Braunfhweigifher orden Beinrihs des Töwen. 


Geitiftet durch Herzog Wilhelm am 25. April 1834, 
aud für Kunſt und Wiſſenſchaft, in vier Klaſſen und einem 
affiliierten Verdienſtkreuz von zwei Klaſſen. Dieſen ift durch 
Verordnung vom 8. März 1877 nod) eine fünfte, Ritter— 
freuz IL Rlafje*), Hinzugefügt worden, nachdem ſchon vorher, 
am 12. September 1870, der Orden für militärisches Ver- 
dienſt im Felde durch eine Dekoration vermitteljt zweier 
gefreuzter goldener Schwerter vermehrt worden war. Es 
befteht der Orden jomit jeßt aus Großfreuzen, Commandeuren 
I. und I. Klaffe und Rittern L und IL. (früher nur einer) 
Klaſſe, jowie dem Verdienſtkreuz in zwei Klaſſen. 

Ordenszeiden: 1. Kleinod (Fig. 70 ©.52): daS Ordens— 
freuz aller Klaſſen ift nur durch die Größe verjchieden; es ift 
goldbordiert, hellblau, mit goldenen Kugeln an den Spißen, 
goldener Krone mit Burpurhalbmübe, herzoglich-gefröntem 
goldenen W in den Winkeln und einem zwijchen den oberen 
Kreuzarmipigen auf goldenem Boden jchreitenden goldenen, 


*) Die mit den bisherigen „goldenen Kreuzen“ Delorierten wurden zu 
Nittern erfter Klafle erlärt. 


4* 
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zurückſehenden Löwen zwijchen zwei grünen Lorbeerzweigen, 
welche das Kreuz mit der Krone verbinden. Das Kreuz ift 
in der Mitte belegt mit Helm und Helmſchmuck des braun- 
ſchweigiſchen Stammmappens, Pferd und Säule weiß (auf 
rotem, bon den außen mit Pfaufederbüjchen beſteckten gezahnten 
filbernen Sicheln umrahmten Medaillon), Krone und Stern 


Fig. 70. 
Orden Heinziie bes Löwen. 
Are. 


auf der Säule golden, Pfauſchweif naturfarben. Revers des 
Medaillons: gold auf rot: immota fides, darum goldener 
Neif, oben mit dem Stiftungsjahr MDCCOXXXIV in 
Schwarzen Lettern. 2. Band: hochrot mit zwei gelben 
VBordftreifen, wird mit dem Kreuz bon den Großkreuzen 
handbreit über die linke Schulter, von den Comman- 
deuren 21/2 cm breit um den Hals, von den Nittern an 
einem ziweifingerbreiten Bande im Knopfloch getragen. 
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Hierzu die Großkreuze auf der linfen Bruft einen adht- 
ftrahligen filbernen Stern (Fig. 71), belegt mit dem 
Ordenskreuz, jedoch ohne alle Verzierungen. Im Medaillon 
der herzoglich-gefrönte goldene Namenszug W auf filbernem, 
von rotem Reif mit der goldenen Ordensdeviſe umgebenen 
Grunde. Die Commandeure L Klaſſe tragen ftatt deſſen auf 


Big. 71. 
Orden Heinrichs bed Löwen. 
Ste. 


der linken Bruſt ein filbernes facettiertes Kreuz (Fig.72 S. 54) 
in der Form des Ordenskreuzes, mit dem Namenszuge in den 
Winkeln, ohne das Übrige; im roten Medaillon die goldene 
Ordensdeviſe, darum der goldene Reif mit dem Stiftungs- 
jahr wie oben. An Galatagen tragen die Großkreuze das 
Ordenskreuz um den Hals an einer Kette, bejtehend ab- 
wechjelnd aus dem Medaillon wie beim Stern der Groß— 
kreuze und dem von zivei goldenen Löwen innerhalb einer 
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Gruppe von ſechs abwechſelnd mit dem (einen) braun 
ſchweigiſchen und dem füneburgifchen Löwen belegten Fahnen 
gehaltenen, von Braunfchweig und Lüneburg gejpaltenen 


Big. 72. 
Drden Heinrichs des Löwen, 


Wappenſchilde, hinter dem ein gefrönter Löwenkopf erfcheint. 
Die Schwerter für Kriegsverdienft am Ordenskreuz find 
unterhalb der Krone gefreuzt. Beim Ritterkreuz II. Klaſſe 
ift ftatt Gold überall Silber verwendet. 


Rettungsmedaille (Fig. 73 u. 74). 


Big. 73. Big. 74. 


Rettungsmebaille, 


Geftiftet durch Herzog Wilhelm den 25. April 1836. 
Diejelbe befteht aus Silber, wie abgebildet, und wird an 
einem grünen Bande auf der linken Bruſt getragen. 


Bulgarien, Sürftentum. 


55 


Bulgarien, Fürftentum *). 


St. AMezanderı 


Geftiftet durch den Fürften 
Alerander am 25. Dezember 
1881 (eigentlih ſchon am 
19. Auguft 1878), mit Statu= 
ten verjehen am 24. März 1883. 
Hiernad) beitand der Drden aus 
fünf Mlaffen: 1. Großkreuzen, 
2. Öroßoffizieren, 3. Comman= 
deuren, 4. Offi— 
zieren und 5. 
Nittern, fowie 
dem filbernen, Ü\ 
lediglich für Of- 
fiziere beſtimm⸗ 
ten Verdienſt⸗ 
Kreuze; ferner yRedaiions, 
ift ihm affiliiert 
‚die Medaille für Verdienſt, 
in drei Klaſſen: Gold, Silber, 
Bronze. Der Orden foll 
verliehen werden für Staats- 
dienfte, Tapferfeit und aus 
perfönlihem Wohlwollen; die 
Anzahl der Ordensmitglieder ift 
unbejtimmt. Diejes Statut ver- 
änderte Fürft Ferdinand am 








Big. 75. 
‚St. Aleranderorden. 
Commandeurtreuz. 


2./14. Auguſt 1888 dahin, daß der Orden ſich in Zukunft 
zu teilen habe in ſechs Alafjen und zwei Kategorien: mit 


*) Da Bulgarien unter durſt Serbinand noch nicht ftantlich anerfannt iſt, 
dürfen feitens deutfcher xc. Angehöriger auch beffen Drden nicht getragen werden. 
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und ohne Schwerter, und zwar eritere lediglich für Offiziere 
beitimmt, die Schwerter am Ringe für Friedens-, Die 
anderen für Kriegsverdienſt. Die Inſignien der L, II. und 
IH. Klaſſe des Ordens können als Zeichen bejonderen 
Wohlwollens auch mit Brillanten ver liehen werden. 
Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 75 u. 76): breitendiges, 
goldbordiertes, weißemailliertes Kreuz, überhöht bei der 
LI, II. und II. Klaſſe von der goldenen bulgarijchen Fürjten= 
frone; in der Mitte ein rotes Medaillon mit den Worten 
(zu deutſch: St. Alexander) in altcyrilliiher Schrift, inner— 
halb goldbordierten weißen Reifens, oben mit der goldenen 
Inſchrift (zu deutih: „Gott mit uns“ in ebenſolcher Schrift), 
unten mit zwei gefveuzten goldenen Lorbeerzweigen. Ver 
Revers weiß, mit dem Datum 19. Auguft 1878 in goldener 
corilliicher Schrift. Das Kreuz V. Klaffe Hat jtatt der 
goldenen überall filberne Borde; das filberne Kreuz it 
ganz von Silber ohne Emaille. 2. Stern, filbern, acht— 
itrahlig, mit dem Medaillon wie da Kreuz, für L und 
II. Klaſſe nur durd) die Größe unterjchieden, auf der linken 
Bruft zu tragen. 3. Band: hellrot, über die linke Schulter 
zur rechten Hüfte von der J. um den Hal? von der I. und 
II., mit Rojette von der IV., ohne diejelbe von der V. auf 
der Bruft getragen. 4. Kette: wird nur vom Fürsten 
getragen. 


Der Derdienforden und die Verdienfimedaille (Fig. 77 u. 78) 


zeigen auf der Vorderjeite das Bild des Fürjten (jet aljo 
das des Füriten Ferdinand) mit der entiprechenden Um— 
ſchrift, auf der Nücdfjeite, innerhalb Eichen- und Lorbeer— 
zweiges, die Inſchrift (zu deutfch): „Für Verdienit“. Der 
Drden bejteht aus Silber, ift ein wenig kleiner, ebenjo 
bezeichnet wie die Medaille, aber umgeben von einem Lor— 
beerfranz, durch den zwei antife Schwerter ich Treuzen. 
Die Rückſeite zeigt den bulgarischen Löwen, jebt noch auf 
der Schulter mit dem ſächſiſchen Rautenjchild belegt, inner- 
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Halb des Reifens mit der Inſchrift: Für Verdienft. Orden 
und Medaille werden am Bande des St. Aleganderordens 
getragen.- 


. 77. . 78, 
on. Verdienſtorden. I 


Milttärorden für Tapferkeit im Briege. 


Geſtiftet (laut $ 22 der Bulgariſchen Verfaffung) durch 
Fürft Alerander, zur Erinnerung an jeine Thronbejteigung 
am 17. April 1879, in vier Klaſſen für Offiziere und drei 
für Mannjchaften (Komturfreuz I. und L., Ritterkreuz I. 
und I. Klaſſe und drei Mannſchaftsklaſſen). Außerdem 
egiftiert noch ein Großkreuz nebjt goldenem, mit dem 
Kreuz ohne Krone belegtem goldenen Stern, dad nur der 
Fürft trägt. 

Ordeuszeichen: 1. Nleinod*): achtſpitziges, bei Klaſſe I 
bis III goldbordiertes, weißemailliertes, von Krone über— 
höhtes, bei Klaſſe IV filbernbordiertes, rotes, ungefröntes 
Kreuz, durch deſſen Winkel zwei Schwerter, bei Klaſſe I bis 
II golden, bei IV von Silber, gefveuzt find. Alle Kreuze 


*) Cine Abblldung war leider 618 jept nit zu erlangen, wehhalb die 
bildliche Wiedergabe unterblich. 
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fonjt nur in der Größe verichieden. Tie Kreuze fürMann- 
Ichaften ebenfalls mit Zchwertern, haben jedoch oben feine 
Krone und iind nicht emailliert, bei Klaſſe I und I (unter: 
Ichieden dadurch, daß bei Klaſſe I eine Bandichleife auf dem 
Bande tigt) vergoldet, bei III veriilbert. Anmitten 
des Kreuzes ein rotes, rundes Medaillon (bei dem Komtur 
freuze von brillantiertem Zilberreif umgeben) mit dem 
goldenen (jegt noch auf der Zchulter mit dem ſächſiſchen 
Rautenſchild belegten) bulgariihen Yöwen, innerhalb gold- 
bordierten grünen Reifens, darin die goldene Inſchrift 
(zu deutih: für Tapferkeit). Im roten Revers des 
Medaillonz ein von der Fürſtenkrone überhühtes Allexander] 
(jetzt wohl: F) und in der Umſchrift auf grünem Reif (zu deutich: 
Alerander [jegt wohl: Ferdinand!, Fürſt von Bulgarien). 
2. Stern der L Klaſſe (auf der linken Bruſt) vieritrahlig, 
belegt mit dem Kreuz mit Schwertern, jedody ohne Krone; 
die Komture II. Klajje tragen hierfür das Kreuz ohne Krone 
und Ring auf der linfen Bruft. 3. Band: hellblau, mit 
filbernen Borden, von der I. Klaſſe von der rechten Schulter 
zur linfen Hüfte, von der H. um den Hals, von der IIL, IV. 
und den Mannſchaften auf der linken Brujt getragen. 


Eivilverdienkorden. 


Über diefen im Jahre 1891 dur Fürit Ferdinand 
geitifteten Orden iſt Näheres noch nicht befannt. 


Medaike für Wifenthaft und Eunf (Fig. 79 u. 80). 


Geſtiftet von Fürft Alerander am 24. März 1883 „zur 
Ermunterung und Belohnung derjenigen Perſonen, melde 
fih um Wiſſenſchaft, Kunſt, Induſtrie und Landwirtichaft 
wahre und ausgezeichnete Verdienjte erworben haben“, fie 
Alt für In- und Ausländer, „deren Würdigfeit anerkannt ift, 
oder feinem Zweifel unterliegt“, bejtimmt. Die Medaille 
beſteht aus Gold oder Silber, wird an einem fchmalen, 
rotgerippten, weißbordierten (früher weiß-grün-bordierten) 
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Bande getragen und zeigt im Avers den Kopf des Fürſten 
mit entjprechender Umſchrift. Der Revers eine allegoriſche 
figende weibliche Figur, im römiſchen Koftüm, haltend in 
der Rechten einen Kranz, in der Linfen den Schild mit dem 





Bi. 79. Big. 80. 
Webaifte für BiffenfGaft und Kunft. 


bulgariſchen Löwen (jet wohl mit Sachſenſchild), umgeben 
von Globus, Lyra, Malerpalette, Buch, Minerva, Tempel, 
Rädern zc.; auf dem Sodel fteht bei der goldenen zu deutſch 
„Goldene Medaille für Wiffenfhaft und Kunft“, bei der 
filbernen: „Medaille für Wiſſenſchaft und Kunft“. 


Chile, Republif. 





Laut direkter Mitteilung des a. ©. u. b. M. für dieje 
Republik in Berlin, Herrn Domenigo Cana, vom 10. Juli 
1890 befteht in derjelben der Verfaſſung gemäß weder 
Orden noch Ehrenzeichen, die Notiz bei Schulze a. a. D. ift 
daher hinfällig. 
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China, Kaijertum. 


— — — 


Orden des doppelten Drachen (Shuang-Iung-Pao-sing), 


geſtiftet am 19. Tage des zwölften Monats des 7. Jahres 
Kuangſii (7. Februar 1882) vom Kaiſer von China. 

L Klajje: 1. Stufe für Souveräne allein; 2. Stufe für 
Kronprinzen, Prinzen und Anverwandte (Agnaten und 
Gognaten) regierender Häufer; 3. Stufe für dem erblichen 
Adel angehörige hohe Beamte, Minijter der auswärtigen 
Angelegenheiten und Botjchafter. 

I. Klaſſe: 1. Stufe an außerordentliche Gejandte und 
bevollmächtigte Minijter fremder Staaten; 2. Stufe an 
Minijterrejidenten und charges d’affaires fremder Staaten 
jowie an Generalzollinipeftoren; 3. Stufe an Legations— 
jefretäre 1. Klaſſe, hohe Offiziere und Generalkonſuln fremder 
Länder, jowie an Direftoren von Schulen. 

III. Klaſſe: 1. Stufe an Legationdfefretäre II. und 
III. Klaſſe an Konſuln, chineſiſche Sefretäre, Attachss, Kom— 
mandanten J. Klaſſe zur See, Oberſten und Lehrer an 
Schulen; 2. Stufe an Vizekonſuln, Kommandanten II. Klaſſe 
zur See und Oberſtlieutenants; 3. Stufe an Dolmetſcher 
fremder Geſandtſchaften, Majors und Hauptleute. 

IV. Klaſſe: an fremde Offiziere niedern Ranges und 
Unteroffiziere. 

V. Klaſſe: an fremde Gewerbetreibende (Handwerker) 
und Kaufleute. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod: dasſelbe entſpricht den euro⸗ 
päiſchen Begriffen über Ordensformen wenig oder gar nicht. 

Die erſte Klaſſe beſteht aus an den Ecken im Winkel 
eingebogten Rechtecken und hat als Grundfarbe gelb 
(matte3 Gold) mit einem hellgoldenen Rande, der mit einer 
Art Grec-Bordüre von blauer Farbe verziert it. Im 
Innern desſelben befinden ſich zwei gegen einander auf— 
asrichtete („ein doppelter“) chineſiſche Drachen aus dunkel— 
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“ blauem Email, am Rüden, Bart und den vier Füßen mit 
hellgrün verbrämt und reich mit Gold jchattiert. Augen, 
Rachen, Schwanzenden und Krallen find weiß, letztere mit 
etwas Fleiſchfarbe fchattiert und goldumjäumt. Zwiſchen 
den Köpfen des Drachen befindet ſich innerhalb eines weißen, 
mit Blau jhattierten und 
goldumrändertenStrahlen- 
kranzes eine Art Kofarde, 
außen grün, innen blau, 
innerhalb deren bei der 
erſten Stufe eine Perle, 
bei der zweiten Stufe ein 
Rubin, bei der dritten Stufe 
eine glatte Koralle ange- 
bracht ift. Außerdem unter- 
ſcheiden ſich die drei Stufen 
noch durch verſchiedene 
Größe, Breite des Bordes 
und verichiedene Form der 
Henkel; letztere find beiallen 
Dreien indes dunkelblau, 
goldbordiert, mit Heinem, 
goldborbierten, grünen 
Verbindungsglied unten 
und deögleichen oben. Die 
abgebildete ijt die dritte 
Stufe des erjten Grades 
(ig. 81); dieſe, die erſte Bios. 
und die zweite Stufe find 8. 
in der Länge gleich, näm⸗ Fand Pr u Feten 
lic) 7.» cm lang, die zweite 
und dritte 5 cm breit, die erjte dagegen 6.5 cm breit. Der 
Bord ift bei der erjten und dritten Stufe 4, bei der zweiten 
7 em breit, außerdem befindet jich bei der dritten Stufe, 
außer den unter Perle, Rubin, bzw. Koralle, über den 
Drachenköpfen und hinter den Schwänzen angebrachten 
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chineſiſchen ſchwarzen Inſchriften, noch eine ſechste und fiebente 
beiderjeit8 des Rubins. Bei der dritten Stufe befinden 
ſich ferner zwiſchen den Drachenleibern verteilt ſechs grüne, 
goldborbierte, dreiblätterige Pflanzen, bei der zweiten ebenfo, 


Sig. 82. 
Orden des doppelten Drachen. 
Grfte Maffe des zweiten Grades. 
doch fehlt in der Mitte daS obere Paar, ift aber außen in der 
Schwanzbiegung angebracht; bei der erften Stufe ift das 
obere Baar zweiblättrig und ftatt des mittlern ein innen roſa, 
außen blau gefärbtes goldbordiertes Blatt (Blutegel?). 
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Die zweite Klaſſe (Fig. 82 bis 84) ift rund, Durd= 
mefjer: 5.» cm; der Grund gelb (mattgolden), die Drachen 
ſilbern; zwiſchen den Leibern innerhalb der oben- 
bejchriebenen Ringe und des Strahlenkranzes, der hier 


Big. 83. 
Orden des doppelten Drachen, 
Zweite Kaffe des gweiten Grades, 


grünſchattiert ift, eine vojafarbene gravierte Koralle. Die 
drei Stufen unterſcheiden ſich durch Form und Verzierungen 
der Einfafjung, welche bei der erjten und zweiten Stufe 
ſpitz, bei der erjten Durch acht gleichgroße, Dunfelblau- und acht 
hellgrün-bordierte, bei der zweiten oben und unten je einen 
dunfelblaus, fonft ſechs hellgrün-bordierte, alle miteinander 
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durch goldbordierte blaue Bogen verbundene Spigen haben, 
während die dritte Stufe acht abwechſelnd dumfelblau und 
hellgrün bordierte breite Spitzen zeigt. Die erite Stufe Hat 
einen doppelten Henkel, oben dunfelblau mit goldenem Ringe 


Bis. 84. 
Drben des doppelten Draden. 
Dritte Mae des gwelten Grades. 


und grünem, unten hellgrün mit dunfelblauem Berbindungs- 
gliede, die zweite und dritte, in der Form berjchieden, Hell- 
grün mit dunfelblauem Verbindungsgliede und goldenem 
Ringe, oben alles goldbordiert. Der das Medaillon vom 
Rande trennende Kreis ift blau, mit mehreren fonzentrifchen 
Goldkreiſen. 
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Die dritte Klaſſe ift rund, Durchmeſſer: 6 cm, die 
Grundfarbe ift grasgrün, Die Drachen golden, zwiſchen ihnen 
ein Saphir innerhalb eines in der Größe verichiedenen, 
von Silber, dunkelblau und hellblau mehrfach abwechſelnden 
Kreifes, der bei der erſten Stufe noch mit filbernem blau— 


Bo. 86. 
Orden des doppelten Dradien. 
Erſte Klaſſe des dritten Grades. 


ichattiertem Strahlenfvanze umgeben ijt (Fig. 85). Alle 

Borde find dunfelblau, filbern gejäumt; der Henkel bei der 

erjten und dritten Stufe (Fig. 87) ift grün mit jilbernen 

Borden und dunfelblauen jilberbordierten Verbindungs— 

gliedern, bei der zweiten Stufe (Fig. 86) umgekehrt; der 
Griäner, Orden. 2 


Shine, Kaiſertum. 
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Big. 86. 


Orden des boppı 
Bielte Klnfie des 





Big. 87. 
Orden bed doppelten Drachen. 


Dritte Rlaffe des dritten Grades. 
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Ring bei allen dreien mattgold, filbernbordiert. Die Ver— 
zierungen des Rande innerhalb des blauen Bordes find 
filbern; der das Medaillon vom Rande abtrennende Preis 
ift blau, filbernborbiert. 

Die vierte Klaſſe (Fig. 88) iſt rund, Durchmeſſer: 4 em, 
ohne Verzierungen um den Rand, hat vielmehr nur zwei 


Orden bes Bean Braten. 
Bierter Grad. 


filbernbordierte blaue Reifen, dazwiſchen einen filbernen Gree— 
Bord. Die Drachen find filbern, zwiſchen ihnen, umgeben 
von weißem Strahlenkranz und filbernbordiertem blauen 
Reif, ein lapis lazuli. Der Henfel ift wie bei der III. Klaſſe 
DI. Grad, doch mit nur einem Verbindungsgliede. 

Die fünfte Klaſſe (Fig. 89 ©. 68) iſt rund, Durchmeffer: 
3 em, die Örundfarbe filbern, die Drachen grün, ſonſt alles 
don Silber; in der Mitte, innerhalb weißen Strahlenkranzes 
und dunfelblauen und goldenen Reifens eine Perle. Der 
Henkel ift filbern. 
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2. Band (Fig. 90 u. 91), von der ganzen erſten Klaſſe, 
fowie vom erjten Grade der zweiten Mlafje von der rechten 
Schulter zur linfen Hüfte, von der III. Klaſſe um den Hals, 
von der IV. und V. auf der linken Bruſt getragen, ift, je 
nad den Klaſſen und Graden, in der Farbe verſchieden, 
Dagegen in der Zeichnung gleich, wie abgebildet, doch ent- 
behrt da3 der II, IV. und V. Klaſſe der Franſen und 

gelben Vorſatzſtücke an den 
© Enden. Die Farben find 


folgende: 
& I. Klaſſe, I. Stufe: 


Band hellbraun, Hellgrüne 
Grec = Bordüren, die 
Drachen und die Figur 
zwischen den Köpfen golden, 
die Drachen mit ſchwarzen 
Kämmen und Krallen, das 
Ende mit den Franſen, 
welche blau find, gelb, mit 
ſchwarzem Neb. 

I Klaſſe, I. und II. 
Stufe: Band dunkelbraun, 


an Drache und Figur dazwi⸗ 
Orden bes doppelten Drachen. ſchen jilbern, Örec-Bordüre 
Fünfter Grad. dunkelgrau, Enden gelb, 


Franſen blau (wie J. Stufe). 

I. Klaſſe: Band roſa, Grec-Bordüre Hellgrün, Figur 
filbern, Scheibe mit hellgrünen Spigen, Drachen gelb mit 
filberngefäumten, dunfelblauen Kämmen und Krallen. 

IN. Klafje: Band dunkelblau, Grec-Bordüre jilbern, 
Drachen rot, filberngefäumt, mit grünen Kämmen und 
Krallen, Figur: Scheibe filbern mit jilbernbordierten hell- 
grünen Spitzen. 

IV. Klaſſe: Band dunfelbraun, filberne Grec-Bordüre, 
Drachen grün, mit gelben Kämmen und Tagen, Figur: 
filberne Scheibe mit gelben Spitzen. 
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V. Klaffe: Band Hellgrün, mit blauem Gree-Bord und 
blauen filberbordierten Drachen, mit orangegelben Kämmen 
und Tagen; Figur: filberne Scheibe, mit orangefarbenen 
Spitzen. 


Orden des Bein Drachen. 
Warinu m Enden.) 


Der früher in China erxiftierende „Ordensſtern“ 
(„Pao hsing“) ift aufgehoben. Das unter den Orden öfters 
aufgeführte „Kung-pai“ war fein Orden oder Ehrenzeichen, 
vielmehr nur ein Patent über geleiftete gute Dienfte. Die 
„Knöpfe“ und „Pfauenfedern“ an den Kopfbedeckungen der 
Würdenträger find lediglich Rangabzeichen, feine Orden. 





1a nleleıeTalßsfmefelalnaletetn —— 








Band, 
(Hälfte bis zu einem Ende.) 


Es befteht jomit gegenwärtig in China lediglich und 
ganz allein nur noch ein Orden, der obengenannte des 
doppelten Drachen. 


0 Dänemark, Königreich. 


Dänemark, Königreich). 





Elefantenorden. 


Geftiftet als „Ordensbrüderjchaft“ für beide Geſchlechter 
don König Chriftian L anno 1462, erneuert und mit Statuten 
verjehen durch König Chriftian V. am 1. Dezember 1693. 
Hiernach ſoll der Orden dreißig Ritter haben, ausgenommen 


Big. 92. 
Eiefantenorben. 


der König als Ordensherr und feine Söhne. Die Ritter 
müffen dreißig Jahre alt fein, ausgenommen wiederum der 
Ordensherr und ſeine Söhne, die den Orden mit zwanzig 
Jahren erhalten. Aufnahme finden nur proteſtantiſche 
Potentaten und Herren des Geheimen Rats in Dänemark 
fowie Minifter, Generale, endlich Ritter des Danebrogs- 
ordens, den fie zuvor befigen müffen. 
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@rdenszeien: 1. Kleinod an hellblauem 2. Bande 
(Zig. 92): von der linken Schulter zur rechten Hüfte. 
Elefant weiß, Mohr naturbraun, mit purpurner Mütze 


Bis. 9. 
Glefantenorden. 


und Leibſchurz, die Schabrade nebft Bauchgurt goldborbiert, 
dunkelblau, Schweifband golden; das Kreuz aus fünf gold- 
gefaßten Brillanten. Turm purpurn, mit zwei Diamant- 
reifen, der obere von Drei goldenen Spigen durchbrochen. 
Hierzu auf der linken Bruft der filberne 3. Stern (ig. 93) 


72 Dänemark, Königreich. 


mit purpurfamtenem Medaillon, darin ein bordiertes, 
filbernes Kreuz innerhalb goldenem Reif, dazwiſchen filberne 
Lorbeerzieige. Bei Feſtlichkeiten wird über den Ordens— 
mantel da3 Ordenszeichen, anftatt am Bande, an der ab- 
wechjelnd aus goldenen Elefanten und goldenen Türmen 
beitehenden Kette (Fig. 94) um den Hals getragen. Die 


Big. 9. 
Eiefantenorden. 


Elefanten mit goldbefranften blauen Deden, worauf ein 
Dl(ania). Hierzu eine Ordenstracht aus weißem, gold- 
beſchnürtem Silberbrofat, ſchwarzes „Romanifches Kaskett“ 
mit weißen Federn und ſchwarzer „Aigrette“, rotſamtener, 
mit weißem Atlas gefütterter Schleppmantel mit Überſchlag, 
der Ordensſtern doppelt ſo groß auf der linken Seite des— 
ſelben geſtickt. Der Mantel wird am Halſe mittels bequaſteter 
Goldlitze feſtgebunden. 
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Daucebrogorden. 


Geſtiftet 1671 durch König Friedrich III. gelegentlich der 
Geburt feines Sohnes, des nachmaligen Königs Friedrich IV., 
auf Grund eines angeblich bereits durch König Waldemar II. 
1219 gegründeten gleichnamigen Ordens, mit Statuten 
verjehen am 1. Dezember 1693 durch König Chrijtian V. 
Nach den Statuten ſoll der Orden nur fünfzig Ritter enthalten 
und dieſe 25 Jahre alt fein. Ausgenommen von beiden Be- 
ftimmungen find der König als Ordendherr, ſeine Söhne 





+. 95. 


Sig 
Danebrogorben. 


und Blutöverwandten. Aufnahmefähig find nur Adelige. 
Hierzu wurde, laut offenen Briefed König Friedrichs VL. d.d. 
Kopenhagen, 28. Juni 1808 folgende Erweiterung des 
Ordens verfügt: Der Orden joll beftehen aus vier Klafjen: 
1. Großeommandeure, mit Prädifat Ercellenz, Rang 
nächft den Feldmarfchällen und General-Admirallieutenants, 
militärischen Honneurd wie Öenerallieutenantd. 2. Groß— 
freuze, mit militärischen Honneurs wie die Generalmajore, 
3. Ordenscommandeure, mit militäriichen Honneurs 
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wie die Stab3offiziere. 4. Ritter, mit militärifchen Honneurs 
gleich den Subalternoffizieren, und endlich einer fünften 
Rlafje, deren Inhaber Danebrogsmänner heißen und das 


Big. 8. 
Danebrogorben. 
Ordenskreuz ohne Emaille in Silber tragen. — Feſttage: 
28. Juni (Geburtstag König WaldemarsIL.) und 1.Dezember, 


beide zufammen mit dem Elefantenorden. Durch Urkunde 
König Chriftians VII. vom 21. Februar 1842 wurde jedoch 





8lg. 9m. 
Danebrogorben. 


der Orden (ausſchließlich der „Danebrogsmänner“) aufs 
Neue in drei Mlaffen: Großfreuze, Commandeure 
nd Ritter eingeteilt, endlich, laut Defret vom 21. März 
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1864, die Commandeurflaffe in einen erften und zweiten 
Grad (mit und ohne Bruftdeforation) geteilt. 

@rdenszeien: 1. Kleinod: an weißem, ponceau= 

borbiertem 2. Bande von den Großfreuzen von ber rechten 

Schulter zur linken Hüfte getragen das mit goldbordiertem 

Brillantfreuz belegte, goldgefäumte, rote Kreuz (Fig. 95). 

Hierzu auf der rechten Bruſt das auf einen filbernen Stern 

($ig.96) gelegte größere Kreuz, in deſſen 

weißen Teilen die goldenen Worte wie auf 

der Abbildung („Gott und dem Könige”) 





Bis. 98. Big. 9. Bis. 100, 
Donebrogorben. 

und die gefrönte Namenschiffre König Waldemars, auf der 
Nüdjeite die Jahreszahlen: 1219—1671 und berjelbe 
Namenszug ftehen. Hierzu bei feierficher Gelegenheit die 
aus Ordenskreuzen und abwechſelnd aus den gefrönten 
Anfangsbuchſtaben der beiden Stifter zufammengejeßte 
Ordenskeite (Fig. 97) umd eine Feſttracht aus weißem 
Atlas, ſchwarzer Hut mit drei Reihen weißen und aurora= 
farbenen Federn, Nittermantel von aurorafarbenem Samt, 
gefüttert mit weißem Atlas, und Halsüberſchlag, zwei 
bequaftete Ligen in obigen Farben halten ihn am Halje zu= 
fammen. 3. Der Stern der Großkreuze (Fig. 96) auf der 
rechten Bruftfeite, auch auf dem Mantel getragen. Die 
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Commandeure L Klaffe tragen das brillantierte Kreuz 
mit den filbernen Kronen in den vier Winkeln und darüber 
den filbernen, ebenfo gefrönten Namenszug Friedrichs VL. 
um den Hals (Fig. 98). Hierzu 
auf der linfen Bruft das Ordens⸗ 
kreuz (Fig. 99) geftict, die Com= 
mandeure H. Klaſſe nur erjteres, 
die Ritter das kleinere Kreuz, in 
der Form ebenfo wie das Bruſt⸗ 
freuz der Commandeure I. Rlaffe 
(ohne Brillanten). Inſchrift, 
Kronen und Namenszüge golden 
am Bande auf der Iinfen Bruft- 
jeite. Das Kreuz der Danebrogs- 


/ männer ebenjo, aber ganz filbern 
(Sig. 100). 





Bin. 101. Beftungsmedaille (Medaille für 
Rettungsmebailte, edle Thaten, Fig. 101— 103), 





on. io2. atuingemedelle. Big. 103. 
geftiftet d. d. 29. Auguft 1798, trägt auf dem Avers ftets 
das Bruftbild des jeweiligen Monarchen nebſt entſprechender 
Umſchrift, auf dem Revers die Inschrift (in däniſcher Sprache). 
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England ſiehe Großbritannien. 


Brankreid,. 


Hrden vom Heiligen Grife. 


Geitiftet durch König Heinrich III. von Frankreich und 
Polen im Dezember 1578; hatte Hundert Ritter, „Comman= 
deurs“ genannt. 


Big. 104. 
Heiliger Geif-Drden, 

Vrdenszeihens 1. Mleinod (Fig. 104): Borde und 
Taube (den heil. Geijt vorjtellend) weiß, Lilien, Knöpfchen 
und ſchmale Einfafjungen golden. 2. Band himmelblau, 
über die rechte Schulter zur linken Hüfte. Hierzu auf der 
linken Bruft der ganz filberne 3. Stern (Fig. 105) und 


78 Frantreich. 


ig. 106. 
‚Heiliger Geift · Orden. 


bei feierlichen Gelegenheiten ein reiches Ordenskoſtüm. Auch 
wurde dann der Orden, anſtatt am Bande, an der abgebildeten 
Kette (Fig. 106) getragen. Deviſe: Duce et auspice. 


8ie. 106. 
Heiliger Geil-Drben. 


Hrden des heiligen Michael. 


Geſtiftet durch Mönig Ludwig XL von Frankreich 
1. Auguſt 1469, mit einer beftimmten Anzahl von 36 Nittern, 
welche Edelleute jein mußten. 1565 wurde die Anzahl der 
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Nitter durch König Karl IX. auf 50 erhöht, ſpäter beffen- 
ungeachtet jo viel verliehen, daß jein Anſehen jehr ſank Durch 
Königl. Dekret vom 16. Novbr. 
1816 wurde er fpeziell zum Or⸗ 
den für Kunft, Wiſſenſchaften 2c. 
beftimmt und die Anzahl der 
Ritter auf 100 fejtgejeßt. 
Ordenszeihen: 1. Kleinod: 
Kreuz (Fig. 107) weiß, Lilien 
golden, in der Mitte St. Michael 
mit dem Drachen in Naturfarbe; 
2.der Orden wurde an ſchwarzem 
Bande von der rechten Schulter 
zur linfen Hüfte getragen. 3.Bei 
feierfichen Gelegenheiten, ſpeziell 
dem Ordensfeſte, um ben Hals Big. 107. 
die Kette (Fig. 108), aus filber- migaelsorben. 
nen, duch goldene Schnüre 


Big. 108. 
Migaelöorten. 
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verbundenen Muſcheln beſtehend, daran, anſtatt des Kreuzes, 
das goldene Medaillon mit St. Michael; hierzu eine reiche 
Ordenskleidung. 


orden des Heiligen Tudwig. 


Geſtiftet durch König Ludwig XIV. im April 1693 für 
militärifche Tapferfeit. Die Zahl der Ritter war unbeſchränkt, 
die der Commandeure auf etwa 120, der Großkreuze auf 40 
feftgejeßt. Alle Ritterklaſſen erhielten Dotationen aus dem 
Invalidenfonds. 

Vrdenszeihen: 1. Kleinod: Kreuz (ig. 109) weiß, 
goldbordiert, mit goldenen Knöpfchen und Lilien, St. Louis 


Big. 109. 
Ludwigdorden. 


in goldenem Panzer und Krone, mit hermelingefüttertem, 
blauem Mantel, Lorbeer- und Dornenkrone haltend, auf 
Purpurgrund, beſät mit goldenen Nägeln. Schrift: golden 
auf goldbordiertem, blauem Reif. Revers: wiederum auf 
Purpurgrund ein aufrechter Degen; hier lautet die Umſchrift: 
bellicae virtutis praemium; Band: purpurrot. Großkreuze 
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und Commandeure trugen das Kreuz an dem Bande von 
der rechten Schulter zur linken Hüfte, erſtere außerdem den 


Big. 110, 
Aubwigdorben. 


goldenen, Treuzförmigen Stern (Fig. 110) mit oben- 
bejchriebenem Medaillon auf der linken Bruft. 


Hrden des heiligen Hubertus. 


Geitiftet am 31. Mai 1416 durd) Louis J., fonveränen 
Herzog von Bar, für Mitglieder der alten Ritterfchaft, oder 
perjönliches Hohes Verbienft in Wohlthätigfeit und Be— 
thätigung fozialer Tugenden, beftätigt 4. November 1605 
(publ. 2. Oftober 1606) durch Karl IIL, 27. Dftober 1661 
dur) Karl IV. und 12. Juni 1718 durch Leopold, Herzog 
von Lothringen und Bar, endlich durch König Ludwig von 
Frankreich im Januar 1786. Nach der Revolution und dem 
Kaiſerreich wurde der Orden 1815 vom König von Frank 
reich neu organifiert und mit Statuten vom 17. April 1816 
verſehen. 

Grigner, Drden. 6 
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Ordeuszeichen: 1. Kleinod: 
Kreuz (Fig. 111) weiß, gold- 
bordiert, mit dem Wappen von 
Bar (zwei goldene Salme und 
vier goldene Fußſpitz⸗Widerkreuz⸗ 
den in Blau) im Avers des 
Mebaillons, welches auf Weiß 
die goldene Umſchrift: Ordo 
nob(ilis) Sancti Huberti institu- 
tus anno 1416 trug. Der Revers 
war wie bei dem (filbernen) 
Stern (Fig. 112), nämlich: auf 
grünem Grunde (mit weißem 
Rande, darin die goldene In— 
ſchrift: Virtus et honos) die Be- 
fehrung de3 heil. Hubertus; alle 
Figuren golden. Band: grün 
mit Karmeſin⸗-Bordſtreifen. 


Big. 112. 
Subertuäorben. 
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Der Orden der Ehrenlegion. 


Nachdem durch den Beſchluß der franzöſiſchen National⸗ 
verſammlung vom 6. Auguſt 1791 Die einen Standes- 
unterſchied durch die Geburt voraugfeßenden Orden, aus— 
genommen der de3 heiligen Ludwig und der Konvent aud) 
diejen abgefchafft hatte, wurde der Vorſchlag Bonaparteg, einen 
. neuen Orden der Chrenlegion zu jtiften, am 29. Germinal 
1802 durch den Gejebgebenden Körper mit 166 gegen 110, 
. dur) das Tribunat am 29. Floreal ejd. mit 56 gegen 38 
Stimmen angenommen und die Verwaltung des Ordens 
durch Konfularerlaß dom 13. Meſſidor (3. Juni) 1802 
geregelt. Der Drden wurde zunächit nad) römischen Mufter 
als „Legion“ mit 116 „Kohorten“, jede beitehend aus 
350 Zegionären, 30 Offizieren, 20 Commandeuren und 
7 Großoffizieren, errichtet, mit Bejoldungen bon reſp. 250, 
1000, 2000, 5000 Francd. Nachdem Bonaparte Kaifer 
geworden, wurde die Klaſſe der „Großoffiziere“ gefpalten 
und teilwei3 in die neu errichtete höhere der „Großadler“ 
- aufgenommen, bald aud) die urjprünglic, gejeglich bejtimmte 
Grenze der Mitglieder bei weitem überjchritten. Laut Kaijer- 
lihem Dekret vom 1. März 1808 follten alle Mitglieder 
der Ehrenlegion den Titel „Ritter” führen, übertragbar 
von Mann zu Mann auf die unmittelbare legitimie Nach— 
fommenjchaft des Deforierten nach dem Erjtgeburtsrecht, 
lofern derjelbe ein reine® Einfommen von wenigitens 
3000 Francs nachweijen könne. Ludwig XVIIL beftimmte 
d. d. 8. Oftober 1814, daß der jedesmalige Ritter der 
‚ Ehrenlegion den perjönlichen Adel, mit Titel „Ritter“ und 
ein Wappen zu führen habe, fall$ er obige Einkommen 
nachweiſe, daß der Adel aber nur dann erblich werde, wenn 
Großvater, Vater und Sohn nacheinander Mitglieder der 
Ehrenlegion gemwejen jeien. Mittels Königlichen Befehls 
vom 26. März 1816 wurde der Drden neuftatutiert und 
zum „Königlichen Orden der Ehrenlegion“ ernannt, Die 
Zahl der Ritter für unbejchräntt,. die der Offiziere auf 2000, 

6* 
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der Commandeure auf 400, der Großoffiziere auf 160, der 
Großkreuze auf 80 feſtgeſetzt. Um Mitglied des Ordens 
zu werden, ſollten in Friedenszeiten 25 Jahre Dienſtzeit 
notwendig fein, und zur Erlangung ber höheren Grade, 
reſp. 4,2, 3 und 5 Jahre Aufenthalt in dem nächitniedrigeren. 





Big. us. Big. 114, 
Orden der Ehrenleglom (bis 1971). 
Grodteeu. Ritterfreug Cucheiten. 
. 


Außerordentliche Dienfte in Kriegs- wie in Friedenszeiten 
konnten jedoch von diejen Bejtimmungen entbinden. Das 
Ordensfeſt wurde auf den 15. Juli (St. Heinrichstag) 
feſtgeſetzt. 
Ordenszeichen: 1. Kleinod: Die Form desſelben hat unter 
jeder Regierung gewechſelt. Zur Zeit des I. und II. Kaifer- 
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reichs enthielt der Orden, deſſen ſilbernes Kreuz ſtets das⸗ 
ſelbe blieb (Fig. 113 u. 114), im Medaillon den Kopf 
Napoleons I. und über dem Kreuz die Kaiſerkrone; im ganz 
filbernen Stern (Fig. 115) ben Kaiferlichen Adler mit der 
Umfchrift: Honneur et patrie, alles in Silber. Die Rette 
(Fig. 116 ©.86) ganz golden. Die Ordonnanz vom 26. März 
1816 bejtimmte, daß ftatt der Kaifer- die Königskrone, 


Bis. 115. . 
DOrben ber Ehrenlegion (BI8 1871). 
‚Stern. 


ſtatt des Bildniſſes Napoleons auf dem Avers das Bild 
Heinvichs IV., mit Umſchrift: Henri IV. Roi de France et de 
Navarre, auf dem Revers bie Drei Lilien mit der Umfchrift 
Honneur et patrie getragen werben ſolle. Der Stern jolle 
dieſelben Zeichen Haben. König Ludwig Philipp befahl unter 
dem 13. Auguft 1830, baf der Revers des Kreuzes ftatt 
der Lifien die Devije: Honneur et patrie und der Stern 
das Bruftbild Heinrichs IV. mit der Umfchrift Honneur et 


86 vrantreich. 


patrie tragen und die fünf Spitzen, welche das Medaillon 
umſchließen, durch dreifarbige Fahnen (blau, weiß, rot) 
geteilt fein follten. — Laut fernern Befehls vom 25. Auguft 
1830 wurde der Revers des Kreuzmedaillons dahin um— 
geändert, daß die Deviſe als Kreisſchrift um einen filbernen 
Grund mit zwei breifarbigen Fahnen ftehen. ſolle. Die 
Republik änderte am 12. September 1848 die Form wieder 


Big. 116. 
Orden der Ehreniegiom (Bis 1871). 
. Sette,” 


dahin, daß die Krone abgeihafft wurde, auf dem Kreuze 
der Kopf Heinrich IV. durd) den Bonapartes mit der Um— 
ichrift Bonaparte, I” Consul 19. Mai 1802 erſetzt und der 
Reverd mit den Fahnen die Inſchrift: Honneur et patrie, 
die Umfchrift: Republique frangaise, das Medaillon des 
Sternd ebenfall das Bild Bonapartes, mit der Umfchrift: 
Bonaparte, I” Consul, honneur et patrie erhielt. — Louis 
Napoleon (III.) verfügte am 31. Dezember 1851, daß im 
Medaillon der Adler, und am 3. Januar 1852, daß die 
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Form wiederhergeſtellt werde, 
wie ſie unter dem erſten 
Kaiſerreich Sitte war, endlich 
gab er dem Orden d. d. 
16. März 1852 neue Statu— 
ten, welche obige Änderungen 
zufammenfaßten. Seit dem 
Ende des Kaiſerreichs wurde, 
laut Dekret des Generals 
Trochu, die Form des Ordens 
wie folgt abgeändert (Zig. 117 
u. 118). Statt der über dem 
Kreuze befindlichen Krone 
wurde ein Kranz aus Eichen⸗ 
und Lorbeerzweigen einge— 


28 


Big. 117, 
führt. Ein gleicher Lorbeer- Orden ber Ehrentegion (jeft). 


Big. 119. 
Orden ber Ehrenlegion (et). 
Stern. 
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und Eichenzweig zieht ſich durch die fünf Kreuzarme. Der 
Avers des Medaillons zeigt den Kopf der Franzöfifchen 
Republik auf goldenem Grunde mit der Umfchrift: Republique 
frangaise 1870 (golden auf goldbordiertem blauen Reif). 
Der Never zeigt eine Standarte gefreuzt mit einer drei 
farbigen Fahne und auf gofldbordiertem blauen Neif die 
goldene Umfchrift: Honneur et patrie. 2. Der Stern 
(Zig. 119), von den Großkreuzen auf der linfen, von den 
Großoffizieren etwas Heiner auf der rechten Bruft zu tragen, 
hat die Form ungefähr wie unter dem Kaiſerreich, ftatt 
des Adlers aber das Medaillon wie beim Kreuz; Die 
Umſchrift lautet: Republique frangaise 1870 (oben), und: 
Honneur et patrie (unten). Das Kreuz jelbit ift weiß— 
emailliert, mit goldenen (bei den Nittern filbernen) 
Borden und Kugeln, das Band kar— 
mefinrot. Das Kreuz foll 40 mm 
Durchmeffer für Ritter und Offiziere, 
60 mm für Commandeure und 70mm 
für Großkreuze betragen. Die Offie 
ziere tragen auf dem Bande nod) 
eine Schleife, die Commandeure die 
Dekoration um den Hals, die Graß- 
offiziere das Offizierkreuz, hierzu auf 
der rechten Seite den Stern von 
Pan 90 mm Durchmeſſer, die Groß- 
Ad kreuze das Commandeurfreuz (70 mm 
Neitungtmehalte, Durgmeffer) don der rechten Schulter 
zur linken Hüfte, den Stern auf der 

linfen Bruft, aber größer. 


Rettungsmedaille (Zig. 120 u. 121), 
geitiftet umter der Regierung des 


du. 121 PVräfidenten Mac Mahon. Diejelbe 
Reitungsmeballte, zeigt die Form wie abgebildet, im 
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Avers den Kopf der Republik, mit entiprechender Umſchrift. 


Der Revers enthält in dem Dpalichilde, wie abgebildet, 
den Namen des Ritter eingraviert. 


Griechenland, Königreich. 





Erlöferorden, 


Geſtiftet mittel3 Defret3 der vierten Öriechilchen National- 
verjammlung zu Argos vom 31. Juli (12. Auguft) 1829 für 
die Admiräle der verbündeten Könige, den fommandierenden 
Chef der franzöfiichen Expedition nebjt Gefolge und diejenigen 
Griechen, welche feit 1821 an dem griechijchen Unabhängig- 
feitöfampfe teilgenommen oder durch edelmütige Hilfe den= 
jelben unterjtüßt haben. Cigentliche Statuten erhielt der 
Orden erſt dur König Dtto I. d. d. 20. Mai (1. Juni) 
1834, nebjt dem Namen „Orden de3 Erlöſers“, in fünf 
Klafjen, nämlich: I. Klaſſe: Großfreuze (12, ausgenommen 
“ hiervon die Prinzen des Königlichen Haujes) IL. Klaſſe: Oroß- 
commandeurfreuze(20), IL Klaſſe: Commandeurfreuze(30), 
IV. Rlafje: Inhaber des goldenen (120), V. Klaſſe: Inhaber 
des filbernen Kreuzes (Anzahl unbeichräntt). Mittels Geſetzes 
vom 14./26. Auguft 1848 wurde dur König Otto von 
Griechenland die höchſte Zahl der Ritter des goldenen 
Kreuzes des Ordens auf 240, der Commandeure auf 70 
und der Großcommandeure auf 30 feſtgeſetzt. Die Ver- 
leihung geihieht an In- und Ausländer für Verdienjte 
aller Art, 

Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig.122u.12226©.90) (jo 
fejtgejebt durch Dekret der Nationalverfammlung vom 
26. Zuli (7. Auguſt) 1863, in Abänderung der früheren 
Beitimmungen). Das Kreuz weißemailliert, in allen Klaſſen 
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von derſelben Form, mit goldenen Borden und Krone, aus— 
genommen beim „filbernen Kreuz“, wo dies alles filbern ift. 














10 
Sig. 1222. 
Eelöferorben. 
Nüdfeite des Mebaillons, 
= We. 182. 
Grlöferorden. 
Großtreug. . 


Durch die Winkel der grüne Lorbeer- und Eichenkranz. Das 
Modaillon trägt im Avers innerhalb goldbordierten blauen 
3 mit der goldenen griechiſchen Inſchrift (überfegt: 
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Herr, beine rechte Hand ift verherrlicht geweſen in ihrer 
Kraft) auf Goldgrund dert jegnenden Heiland, blond, Kleid 
roſa, Mantel blau, mit Evangelienbuch; im Revers, inner 
Halb gleichen Reifens, ebenfalls in griechiſcher Sprache und 
Schrift die Worte (überjeßt: Die vierte Nationalverfammlung 
der Öriechen, gehalten in Argos 1829), das filberne griechiſche 


Kreuz auf blauem Grunde. Hierzu tragen die Großkreuze, 
die daS Kreuz von der linken Schulter zur rechten Hüfte, 
und die Großkomture, die es gleich den Komturen um den 
Hals tragen, auf der linken, bzw. rechten Bruftfeite einen 10, 
bzw. 7 cm im Durchmeſſer haltenden filbernen 2. Stern, 
wie abgebildet (Fig. 123). 3. Das Band ift Hellblau mit 
weißen Borditreifen. 
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Großbritannien und Yeland, Konigrelch. 
Großbritanuien und Irland, 
Königreich 
(mebft dem Kaiferreich Indien). 





Hofenbandorden, 
reefius: hochedler Drben de3 heiligen Georg, 
genannt H.-O. 


Geftiftet durch König Eduard II. von Eng- 
land am 19. Januar 1350, zur Ehre Gottes, 
der Heiligen Jung⸗ B . 
frau und des Heil. 

Märtyrerd Georg, 

des Schußpatrond 

Englands, um eine 

Anzahl ausgezeich⸗ 

neter Männer zu 

nüglichen Unterneh 

mungen, zur Aus⸗ 

übung guter Werfe 

und zur Belebung 

des Triegerifchen 

Geiſtes zu vereinigen 

und an fich zu feffeln. 

Die befannte Sage, 

in der das Strumpf- 

band der Gräfin 

SalisburyeineRolle 

fpielt, darf als eine Si. 186 
netterfundene Fabel Sofenbanberben. 
betrachtet werden. Meballlon am Bande, 
König Heinrich VIIL 

gab am 21. April 1522 dem Orden neue Sta— 
tuten, aus denen wir folgendes hervorheben: 
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Ordenstag foll fein der 22. April. Mitglieder des Ordens 
dürfen lediglich Edelleute werden, mit drei adefigen Ahnen 
väterlicher-, wie mütterlicherſeits. Die Anzahl der Ritter ift, 
egclufive der Ausländer, auf 25 feitgejebt. 

Ordeuszeichen: 1. Band (Fig. 124): nieband von 
dunfelblauem Samt, mit goldgeitidtem Bord und der 
goldenen Infchrift: Hon(n)i soit qui mal y pense und wird 


‚Big. 126. 
‚Hofenbanborben. 


unterhalb de3 linken Knies mittel3 goldener Schnalle befeitigt 
(die Königin trägt es am linken Arm). Hierzu an dunfel- 
blauem Bande über die linfe Schulter zur vechten Hüfte 
das goldene brillantenverzierte Medaillon (ig. 125) mit 
dem St. Georg und auf der linfen Bruft den (von König 
Karl I. geftifteten) filbernen Stern (Fig. 126) mit dem 
roten St. Georg3- Kreuz, um das ſich das Hofenband 
ſchlingt. Bei großen Feierlichkeiten wird St. Georg ohne 
Medaillon, emailliert (Pferd weiß, mit goldener Mähne, 
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Schweif, Zaum, Bruft- und Sattelgurt und Schabraden- 
bord, der Ritter mit goldener Lanze, ftahlblauem Helm und 
Bruſtharniſch, purpurnem Rock und Mantel, den grünen 
Drachen auf dgl.. Boden erftehend, hängend an goldenem 
Ringe an einer aus 26 Gliedern beftehenden Halskette 
(Sig. 127), wie abgebildet, die „Liebesfeile” golden, die 
Rofen dunkelrot, mit goldenem: Samen und grünen Kelch— 
blättern, getragen. Hierzu ein Ordensornat: weißes Unter- 


„Big. 127. 
‚Hofenbanborben, 
Kette, 

zeug und Pluberhofen, weiße Schuhe mit weißen Rofetten und 
roten Abfägen, roter, mweißgefütterter Rod, rote Schwert- 
Toppel, rote Kapuze, fowie ein Purpurmantel, mit weißer 
Seide gefüttert; auf der linken Schulter der gefticte Ordens- 
ftern, auf der rechten Schulter, wieder mittel3 weißer Bänder 
zufammengefnüpft und im Naden mittel3 zweier purpurner 
und goldener bequafteter Schnüre zufammengehalten. Hierzu 
ein runder ſchwarzer Hut mit aufgeichlagener Krempe und 
Brillantagraffe, welcher, mit weißen Straußfedern und einem 
Reiherichopfe geſchmückt, in der rechten Hand gehalten wird. 
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Der Orden vom Bade (Batk-Arden). 


Geitiftet von König Richard IL. oder König Heinrich IV. 
und fo benannt nad) dem ehemaligen Ritus des der Inveftitur 
borhergehenden Bades, laut der neuen durch König Georg I. 
ihm d. d. 18. Mai 1725 (Statuten vom 25.ejd.) gegebenen 
Reorganifation. Während nach diefen Statuten der Orden 
nur aus dem Souverän, einem Prinzen von Geblüt, einem 
Großmeifter und 45 Rittern von Adel beitand, wurde er 
durch Urkunde vom 2. Januar 1815 in drei Klaſſen eingeteilt. 
Seit jener Zeit hat er diverfe Statutenänderungen, vor 


Big. 128. 
en. 
Rette. 


allem unterm 31. Januar 1859, erhalten, welche zunächſt 
jede der genannten drei Klaſſen: Ritter⸗Großkreuze Ritter⸗ 
Commandeure und Genoſſen (eompanions) in zwei Unter= 
abteilungen, eine Militär- und eine Civil- „Divifion“, ein- 
teilten. Diefer Abänderung folgten mehrere andere am 
24. Juni 1861, 19. Juni 1877, 10. Mai 1881 und 
19. Mai 1886. Hiernach befteht die Geſamtanzahl der 
Ritter-Großkreuze jegt aus 80 (50 Militär-, 30 Civi 
der Ritter-Commandeure aus 225 (145 Mi 
80 Civil-), der Genoſſen aus 955 (705 Militärz, 
250 Civil-), doch find Ausnahmen, außerordentliche und 
Ehren-Mitglieder, außerdem ftatthaft. 
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Ordenszeihen: 

a) Die Halskette (Fig. 128) (geftiftet am 16. November 
1725) befteht aus verſchlungenen weißen Seilen, 
welche die anderen Glieder, nämlich abwechſelnd die 
Königliche Krone (9 Glieder) und den von roter Rofe 
(England), Diftel (Schottland) und Klee (Irland) 
umtahmten Königlichen Zepter (8 Glieder) verbinden. 


Big. 129. Big. 130. 
Bath-Orden. -__ Bath-Drden. 
Cioll-Broßkreug, RitttänOroßkreug. 


b) Das Kleinod: 

1. fürRitter-Öroßfreuge vom Civil (Fig.129): 
ganz golden, mit den drei Kronen, Zepter, Roie, 
Diftel und Klee innerhalb eines Dvalreifens mit der 
Inſchrift: Tria juneta in uno, wird getragen an 
ponceaurotem, von der rechten Schulter zur linken 
Hüfte fi) ziehenden 9 cm breitem Bande; 
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2. für Ritter-Öroßfreuze vom Militär 
(&ig. 130). Dies ift das achtſpitzige weiße Kreuz 
mit [malen goldenen Borden, goldenen Kugeln 
an den Spigen, goldenen Leoparden in den 
Winkeln, den Infignien des Ordens im weißen 
Medaillon, die goldene Ordensdeviſe auf 
Ponceaureif, den ein natürlicher Lorbeerkranz 
umgiebt, an dem unten 3. das blaue gold- 


wie. 131. 
Bath-Drden. 
Stern der MilitrBroptreuge. 


bordierte Band mit ber goldenen Inſchrift: 
Ich dien befeitigt ift; 

3. der Ritter-Commandeure: getragen um ben Hals 
an 7 em breitem Bande, ebenfo, aber nur 5em im 
Durchmeffer, hängend am goldenem Ring, mit 
Eichen- und Ahornblättern verziert ; 

4. ber Genoffen ebenfo, aber nur 2 cm im Durch⸗ 
meffer, an goldener Schnalle und 5 cm breitem 
Bande im Knopfloch (jet gewöhnlich auf der linken 
Bruft) getragen. 


Srigner, drden. 7 
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e) Der Stern 


1. der Civilritter-Großkreuze (Fig. 131) hat 
lauter gebogene (flammenartige) filberne Strahlen 
und innerhalb des purpurroten Reifens mit gol- 
denen Borden und Inſchrift die drei goldenen 
Kronen, 

2. der militärifchen Ritter-Großkreuze (1815 ein- 
geführt), Hat einen ähnfichen, aber größern 


Fis. 132. 
Bath-Drben. 
Stern der Commandeurs. 


brillantierten Stern in Form des Ordenskreuzes, 
welches ohne Kugeln, mit Heinen Edjtrahlen, 
wieder die drei Kronen innerhalb des Deviſe— 
Bordes, hier aber wieder umgeben von dem Lor= 
beerfranz und dem Motto „ich dien“, trägt; 

3. der Ritter-Commandeurs (Fig. 132), ein 
freuzartiger Stern mit Edjpigen; Medaillon und 
das übrige wie sub c. 2. beichrieben. 
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d) Da3 Ordenskoſtüm. Mantel au karmeſinenem 
Atlas, mit weißjeidenem Futter, dem geftidten Stern 
auf der linken Seite und auf der linfen Schulter die 
Seidenjchnur wie in der Kette; um den Naden wird 
derjelbe mittel3 langer weißjeidener Schnur mit zwei 
farmefinfarbenen Quaſten, je mit goldenem Netz und 
Sranfen befeitigt. 

Die Nitter- Commandeurd tragen (jeit König 
Georg IV.) einen ähnlichen über die linke Schulter 
zu tragenden, mit jchmälerer Schnur feftgebundenen 
Mantel, etwa halb jo lang wie der der Nitter- 
Großkreuze. 

Der Rock (nur den Großkreuzen geſtattet) iſt karmeſinrot, 
mit weißer Seide gefüttert; hierzu weite weiße Hoſe, weiße 
ziegenlederne Stiefeln, goldene Sporen mit weißen Riemen, 
weiße Handſchuhe, Schwert mit weißer goldbeſchlagener 
Scheide. 

Mütze aus ſchwarzem Samt, um die Stirn mit einer 
von Gold und Silber gewundenen Schnur, gleichem Knopfe, 
daran ein weißer Straußfederbuſch. 


Diſtelorden. 


Dieſer Orden ſoll bereits von Achäus, König der Schotten, 
zu Ehren des Schutzpatrons von Schottland, St. Andreas, 
errichtet jein und bis zur Reformation in hohen Ehren 
geftanden haben. König Jakob VII. ftellte ihn durch offenen 
Brief vom 29. Mai 1687 wieder her; die Statuten wurden 
erneuert durch Königin Anna; big auf geringe, unter dem 
17. Februar 1714, 17. Quli 1717, 14. Februar 1720, 
-16. Februar 1821, 8. Mai 1827 und 14. Auguft 1833 
befohlene Abänderungen geringfügiger Natur, gelten letztere 
noch heute. Drdenstag iſt der 3. November. Die Anzahl 
der Ritter, ohne das Drdendoberhaupt, beträgt jechzehn. 

Ordenszeiden: 1. Kleinod (Fig. 133) an dunkelgrünem 
Bande von der linfen Schulter zur rechten Hüfte: St, Andreas 

7* 
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ganz von Gold, innerhalb ovalen goldenen Reifens, mit In= 
ſchrift wie abgebildet, Hierzu 2. der filberne Stern, mit dem 
Andreaskreuz aus Silber (Fig. 134), und innerhalb dunfel- 
grünen Reifens mit der goldenen Inſchrift wie auf dem 
Zeichen, eine weißblühende Diftel mit grünem Stengel auf 
Goldgrund. Bei feierlichen Ge⸗ 
legenheiten wird das Kleinod 
(Sig. 186 ©. 101), d. 5. St. 
Andreas auf goldenem Strah- 
lenſtern, getragen (mit grünem 
Kleide, purpurrotem Umhang und 


Big. 133. Big. 134. 
Diſte lorden. Ditelorden. 
Meinod am Bande zu tragen. Stern, 


feinem weißen Kreuz vor fich auf grünem Boden) an der 
grünemaillierten Ordenstette, beitehend aus ſechzehn 
weißblühenden -Difteln, dazwiſchen je vier Rautenzweige 
(ig. 135). Die Ordenskleidung beiteht aus einem mit 
weißem Taft gejüumten grünen Samtmantel (mit dem auf 
der linfen Schulter 21 cm hoch und breit geſtickten Ordens⸗ 
ſtern), befejtigt auf der rechten Schulter mit weißen Band- 
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ſchleifen und um den Hals mit grüngoldener Quaſtenſchnur. 
Der Rod, aus Purpur oder blauem Samt, garniert mit 


Bis. 186. 
Difelorden. 


weißem Taft, purpur= 
farbenem, goldbordierten, 
jamtnem Schwertgurt, 
und ein Schwert mit gol- 
denem Heft in Form bed 
Drbendzeichens und Knopf 
in Diftelform, ſowie Scheide 
don purpurfarbenem Samt. 
Unterfleid: Wams und 
kurze Hofe von Silberftoff, 
Ärmel und Schleifen gar- 
niert mit grün=filbernen 
Bändern. Strümpfe: perl- 
farbene Seide, Schuhe: 
weißes Leder, Hofen und 
Schuhbänder: grünfilbern, 
Müpe: ſchwarzer Samt, 


Kette, 


ig. 186. 
Difelorden, 
aleinod an der Mette zu tragen. 


mit weißem Strauß- und ſchwarzem Reiherfederbuſch; der 
Stulp der Müße mit Edelſteinen verziert. 
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Orden des heiligen Patricins (At. Patrik), 


geftiftet dur) König Georg II. am 5. (Statut vom 28.) 
Zebruar 1783. Er beiteht aus dem Oberhaupte, einem 


gia. 137. 
&t. Patrid-Orden. 


Großmeiſter und 22 Nittern, welche 
Edelleute, mit drei Ahnen väterlicher- 
und mütterlicherfeits, fein müfjen. Die 
Statuten find von den fpäteren Herr= 
fchern einigemale revidiert worden, ohne 
jedoch hervorragende Veränderungen zu 
erfahren. 

Ordens zeichen: 1.Kleinod(Fig.137): 
innerhalb doppelten ovalen Bordes, der 
äußere weiß, beſtreut mit grünen Klee— 
blättern, der innere dunkelblau mit der 
goldenen Inſchrift, beide goldbordiert, 

wie abgebildet, das 
goldkordierte vote 
Kreuz St. Patricks, 
darin ein grünes 
Kleeblatt, belegt mit 
drei Königskronen, 
mit rotem Futter. 
Es wird getragen an 
hellblauem Bande 
über die rechte Schul⸗ 
ter zur linken Hüfte. 
Hierzu 2.derfilberne 
Stern (Fig. 138) 
mit demfelben, aber 
kreisrunden Medail- 


ei A ensen, fon, ohne ben Klee— 
Ste. 


blattbord, auf der lin⸗ 
fen Seite des Kleides 


ober Mantels. Bei feierlicher Gelegenheit hängt, ſtatt am 
Bande, dad Kleinod an einer goldenen Davidsharfe (Wappen 
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von Irland) unter der englijchen Königskrone an einer Kette 
. (&ig.139), aus Öfiedern, in denen Davidsharfen und Rofen 
(die äußeren weiß, mit goldenem Rande und grünen Kelch⸗ 
blättern, die inneren rot, mit goldenem Bord und mit einer 
goldbefamten und gold- 
bordierten ‚weiten 
weißen Roſe), unter 
einander duch ‚goldene 
Quaſtenſchnüre verbun- 
den, abwechſeln. 
Orbensfleidung: 
Mantel aus himmel- 
blauem Atlas, mit 8 
weißer Seide (Ritter 
und Beamte aber nur 
Popeline) gefüttert, auf 
der rechten Schulter mit 
einem dgl. Aufjag, be= 
feſtigt mittels blaugolde⸗ 
ner bequaſteter Schnüre. 
Oberkleid: blau mit 
weißer Seide gefüttert, 
Unterkleider: Wams und 
kurze Hoſen & la Henri 
IV. von weißem Atlas 
mit glatter Gilber- 
ftieferei und Yan Dyd- 
Franfen, Strümpfe 139. 
weißjeiden, mit kar⸗ et. Bent. 
meſinroten Knieroſetten, 
Stiefeln von weißem 
Gemsleder, mit himmelblauen Stulpen, voten Abſätzen 
a. dgl. Bande an der Innenſeite, an denen die Leber der 
vergoldeten Sporen befeftigt find. Schwert in Tarmefin- 
roter Samtſcheide. Gürtel von karmeſinrotem Samt, Hut 
rund, von ſchwarzem Samt, vorn aufgefchlagen und mit 
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der Nachahmung des Ordensſterns, daran drei Straußfeder- 
büfche, rot, blau, weiß; rings um den Hut ein gleich der 
Ordenslette geſticktes Band. 


Der fehr ansgezeiguete orden vom heiligen Michael und 
heiligen Georg. 

Geftiftet durch König Georg IIL am 27. April 1807, 

mit Statuten verſehen am 12. Auguft 1818, abgeändert 





Big. 140. 
&t. Miaeld: und St. Georg&-Orben. 
Großtreug. 
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5. April 1826 und 17. Oftober 1832 und endgültig 
rebidiert durch Dekret 3. M. der Königin Victoria vom 
31. Januar 1851, 30. Mai 1877 und 19. März 1887. 
Laut legterem Statut befteht der Orden für gewöhnlich aus 
dem Souverän, dem Großmeiſter und aus ordentlichen Mit- 
gliedern in drei Klaffen, von denen 65 Großkreuzritter (ein- 
ſchließlich der Ehren⸗ 
und außerordent⸗ 
lichen Mitglieder), 
200 Ritter-Com⸗ 
mandeure und 342 
Genoſſen (einſchließ⸗ 
lich der Ehrenmit- 
glieder) find. Er ift 
beftimmt für Ein- 
geborene der Inſel 
Malta, nebit Zus 
behör, oder groß- 
britanniſche Unter⸗ 
thanen, welche dort 
hohe Vertrauens⸗ 
poſten einnehmen, 
oder mit ſolchen im 
Mittelländiſchen 

Meere (u.a. auch in 
Gibraltar ꝛc.) be 1a. 
traut find, oder für er. miguis: und ©. Georaß-Orden. 
wichtige Dienfte, die Commandeurtreug (Revers). 
(aud) von Auslän- 
dern) dem Souberän von Malta geleiftet werden (früher 
auch für die Joniſchen Infeln, die unter engliihem Schutze 
ftanden). Ordenstag ift der 23. April (St. Georgstag). 

Ordeunszeichen: 1. Kleinod (Fig. 140): das vierzehn- 
fpigige Kreuz weißemailliert, mit goldenen Borden, darüber 
die purpurrotgefütterte englifche Königskrone. Im Medaillon, 
das einen goldbordierten Himmelblauen Reif mit der goldenen 
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Inschrift trägt, eriheint im Avers St. Michael wie im Stern, 
im Reverd: St. Georg, ftahlgeharnifcht, mit rotem Feder— 
buſch und Mantel, auf Schimmel mit rotem Zaum und 
Schabradenfaum. Er erfticht mittels Lanze den (grünen) 
Draden; der Hintergrund ijt oben Hellblau, unten gelb 
(Abendfärbung). Ebenfo, nur Heiner, ift das Kreuz der Ritter 


Big. 142. 
St. Michaeis · und 6t. Georgd-Orben. 
Stern der Großtreuge, 


und Genoſſen, wogegen das der Commandeure (Fig. 141) 
feine Krone hat, ſondern an der goldenen Verzierung direft 
am Ringe hängt und um den Hals getragen wird. 2. Das 
Band ift dunfelblau, in der Mitte mit einem ſcharlachnen 
Streifen, bei den Großkreuzen 10 em breit über die rechte 
Schulter zur linfen Hüfte, das der Commandeure 8.5 em, 
das der Ritter oder Genofien 5 em breit. 3. Der Stern 
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ber Großkreuze (Fig. 142) hat die Form des Kreuzes, 
ift aber von Silber und hat zwiſchen den Kreuzarmen 
goldene Strahlen. In der Mitte liegt ein goldbordiertes 
rotes (St. Georgö-) Kreuz, darauf, innerhalb des oben 
erwähnten Reifens, St. Michael, in golbverziertem 
weißem römifchen Panzer und Gewande, nadten Armen 
und Füßen und grünen Flügeln, ftehend innerhalb eines 


Be. 103. 
St. Michaels· und St. Georgs-Orden. 
‚Stern der Eommanbeure. 


Zlammenmeer3 auf dem Teufel, den er mit kurzem Schwert 
zu töten im Begriff ift. Hintergrund: Hellblau. Der Stern 
der Commandeure (Fig. 143) hat die ähnliche Form 
wie das Mleinod, beiteht ebenfalls aus Silber, mit dem 
St. Georgskreuz und beichriebenem Medaillon. Beide Sterne 
werben auf der linfen Bruft des Rockes, Mantels ꝛc. getragen. 
4. Die Kette (Fig. 144 ©. 108), an der bei feierlichen 
Gelegenheiten die Großkreuze da3 Zeichen tragen, ift unterm 
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16. Auguft 1832 anerfannt und 
beſteht abwechſelnd, hinten und vorn, 
aus zivei goldenen St. Markus-Lömen 
mit einem Bündel von fieben Pfeilen 
in der einen Pranke (Jonijche Infeln), 
außerdem wechjeln das goldbordierte 
weiße Kreuz von Malta, die goldenen 
Initialen der beiden Heiligen, nad) 
denen der Orden benannt ift, und 
einer der großbritannifchen Leoparden 
mit Königskrone darin ab. Hierzu 
tragen die Großkreuze einen Mantel 
von dunfelblauem Atlas, mit Schar- 
lachſeide gefüttert (den Stern auf ber 
linfen Seite geftidt) und am Halje 
mit einer aus Scharlad und Gold 
gewundenen bequafteten Schnur be= 
feftigt, fowie einen ebenſolchen Hut, 
vorn am Aufihlag der Ordensſtern, 
daran drei weiße Straußfebern und 
eine größere ſchwarze. 


Der fehr erhabene Orden des Sterns 
von Indien. 


Geftiftet durch Dekret 3. M. der 
Königin von Großbritannien am 23. 
Februar 1861, ausgedehnt 28. März 
1866 und 1876 für Fürſten und 
herborragende Staatäbeamte. Die 
Anzahl der Ritter foll, außer dem 
Souverän von Großbritannien, 245 
betragen, denen der jeweilige Gou—⸗ 
verneur don Indien nod andere 
außerordentliche und Ehrenmitglieder 
Binzufügen Tann. Diele 245 Ritter 
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find in drei Klaſſen: Ritter- 
Großcommandeure (30), Rit- 
ter⸗ &ommandeure (70) und 
Genofjen (145) eingeteilt. 
Grofmeifter ift der jedesmalige 
Vizelönig und Generalgouver- 
neur von Indien. 
Ordenszeißen: 1. Kleinod 
(Sig. 145): das Bild der 
Königin, cameenartig in Onyr 
geſchnitten, innerhalb perlen- 
bordierten blauen Reifens, mit 
der aus Diamanten beftehenden 
Inſchrift. Zu deutſch: „Des 
Himmels Licht ift unfer Leit 
ſtern“, überragt von einem 
Diamantftern, beiderjeit3 und 
unten trägt es goldene und 
mit Diamanten verzierte Ara- 
beöten. Über dem Stern be- 
findet fi, aber nur in der 
Kette, die goldene Krone von 
England; die Kette der Ritter- 


Big. 145. 
Eiern von Inden, 





Big. 146. 
‚tern von Indien. 
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Großcommandeure (Fig. 146) 2., welche bei feierlichen Ge— 
legenheiten anftatt des fonft üblichen Hellblauen, mit 
ganz fehmalem weißen Bordftreifen verjehenen Bandes 
(Zig. 145 8), da3 von den Nitter-Öroßcommandeuren über 
die rechte Schulter nad) der linken Hüfte, von den Nitter- 
Commandeuren um den 
Hals, von ben Genoffen 
. an der - linfen Bruft, 
«getragen wird, um den” 
Hals hängt, bejteht ab- 
wechſelnd 1. auß ber 
grünen indischen Lotos⸗ 
blume(goldbordiert, mit 
fettenartigem gold⸗ 
bordierten Samenteld)), 
2. zwei mit goldenem 
Bande verbundenen ge= 
kreuzten grünen Pal—⸗ 


PA. menzweigen und der 
Stern, außen roten, .innen 


weißen goldbordierten 
und mit goldenen Kelchblättchen verzierten Rofe der Häufer 
York und Lancafter. Der Stern (Fig. 147) der Ritter- 
Großcommandeure und Heiner von den Ritter- Comman- 
deuren, auf der linken Bruft zu tragen, beſteht auß goldenen 
Zlammenftrahlen und trägt in der Mitte den beſchriebenen 
Reifen mit der Ordensdeviſe, belegt mit dem Diamantitern 
wie oben. 


Der Höhf ausgezeihnele Orden des Indifhen Baiferreihs. 


Geitiftet durch J. M. die Königin Victoria von Groß- 
Britannien, Raiferin von Indien, zur Belohnung der Ihrer 
Majeſtat umd dem Indiſchen Reiche erwiefenen Dienfte und 
zur Erinnerung an die Broffamation Allerhöchſtderſelben zur 
Kaiferin von Indien d. d. 1. Januar 1878. Er beitand nad) 
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dieſer Verordnung, ſowie den Statuten vom 2. Auguſt 1886, 

aus dem Souveran, dem Großmeiſter und Genoſſen in zwei 

Klaſſen. Außerdem waren außerordentliche und Ehren- 

mitglieder geftattet. — 

Unter Aufhebung diefer 

Beftimmungen ver— 

ordnet ein neues Statut 

vom 1. Juni 1887 

obigen Namen (bis da⸗ 

hin nur: „Orden des 

Indiſchen Reiches“) 

jowie, daß dem Orden 

zu den bisherigen zweien 

(Ritter-Comman— 

deure und Genoſſen) 

in unbeſchränkter An—⸗ 

zahl noch eine dritte 

Klaſſe, die der Ritter— 

Großcommandeure,hin- 

zugefügt wird und der 

Orden aud) an hervor⸗ 

ragende Vertreter der 

Machthaber des Orients 

verliehen werden darf. 

Er befteht daher jeßt 

aus 229 wirklichen 

Mitgliedern, nämlich 

13 Ritter = Öroßcom- 

mandeuren, 72 Ritter- 

Commandeuren und Big. 148. 

144 Genofjen. Orden des Imbifgen Kaiſerreiches. 
ldeuezeichen · Meinod, 

1. Kleinod (Zig.148): 

an ber Kaijerlihen Krone Hängende fünfblättrige indiſche rote 

Roſe, mit grünen Kelchblättern, belegt mit einem goldenen 

Medaillon, darin das Profilbild der Erlauchten Stifterin in 
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innerhalb eines mit der goldenen Devife: Imperatricis 
auspieiis beichriebenen goldborbierten, purpurnen Reifens. 
Das Zeichen wird von den Ritter-Großcommandeuren an 
der Kette (f. d.), von den Ritter-Öroßcommandeuren an 
purpurnem Bande, 4.5 cm breit, um den Hals, von ben 
Genoffen, 4m breit, auf der linken Bruft getragen. Hierzu 
2. auf der linken Bruſt (getragen von den Ritter-Öroß- 
commandeuren und etwas feiner von ben Nitter- 
Commandeuren) ein filberner Stern (Fig. 150) von fünf 
filbernen Strahlen, be— 
ftehend aus je 9 ſchmäle— 
ven, zwijchen benen je ein 
ſchmaler Strahl (beftehend 
aus 3 fchmäleren) von 
Gold, letztere glatt, erjtere 
geiäuppt, _Herborgehenb 
aus goldenem Medaillon, 
darin das Bild der hohen 
Stifterin innerhalb des 
obenbejchriebenen Reifens, 
welcher hier von der gol- 
denen Kaiſerkrone über- 
höht ift. 3. Die Kette 
(ig. 149), zufammenge- 
jet aus Elefanten, Lotos— 
blumen, radſchlagenden Pfauen und indiſchen Roſen, mit 
dem obenbejchriebenen Medaillon. Bei feierlichen Gelegen— 
heiten tragen die Großfreuze einen meißgefütterten pur= 
purnen Mantel mit weißjeidenen Schnüren, an denen 
purpurn=goldene Quaſten. Auf der linken Seite des Mantels 
geſtickt der obenbejchriebene Stern. Die Ritter-Comman= 
deurs tragen da3 etwas Hleinere Zeichen um den Hals an 
45 em breitem Bande und auf der linfen Bruftfeite einen 
fülbernen Stern, deſſen Strahlen wie oben abwechſelnd 
glänzend und gejtüdelt find; in der Mitte desſelben ruht 
das obenbefchriebene Kaiferlich-gefrönte Medaillon. Die 


Big. 150. 
Orden des Indiſchen Ralferreiges. 
‚Stern. 
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Nitter tragen dasſelbe, wiederum Hleinere Zeichen an 
einem 2.s cm breiten Bande auf der Bruft mit einer auf 
der Hälfte desſelben befindlichen Schnalle. 


Der Orden für ausgezeichnete Dienfte, ein Rriegsnerdienforden. 


Geſtiftet durch J. M. die Königin-Kaiſerin Victoria d. d. 
Balmoral 6. September 1886. Er joll verliehen werden 
„für den Fall eines Krieges“ an großbritannifche Offiziere 

der Marine und des Land- 
heeres. Fremde Offiziere, ſo— 
fern ſie bei Operationen der 
engliſchen Streitmacht mitge- 
wirft haben, können Ehren— 
mitglieder werden. Der Orden 
rangiert unmittelbar hinter 
dem des Indiſchen Kaiſerreichs. 

Ordenszeichen (Fig. 151 u. 
152): goldbordiertes, weiß- 


Big. 151. Big. 162. 
Rriegeverbienftorden, Kriegäverbienftorben. 
vers, Ras, 


emailliertes Kreuz, defjen Arme an den Seiten ein-, an den 

Enden ausgebogen find; in der Mitte des Averſes, inner- 

halb grünemaillierten Lorbeerfranges, die goldene Kaiferliche 
Gripner, Diden, 8 
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Krone auf purpurn emailliertem Grunde; auf der Kehrfeite 
ebenfo, doch ftatt der Krone die verſchlungenen Ynitialen 
V.R.L Das Kreuz wird an einem 2.5 cm breiten roten 
Bande mit blauem Borde auf der linken Bruft getragen. 


Victsriakten;. 


Geftiftet durch J. M. die Königin 

Victoria von Großbritannien d.d. 
Budingham=Palaft, 29. Januar 

1856 für Offiziere der unteren 

Grade in der See= und Landarmee, 

Unteroffiziere, Matrojen und See= 

foldaten der Marine und nicht 

patentierte Offiziere und Soldaten 

der Landarmee für Auszeich— 

nung dor dem Feinde. Das 

Kreuz (Fig. 153), aus Bronze 

beftehend, wird an rotem Bande 

von der Landmacht, an blauem von 

di. 18. der Seemacht, auf der Linken Bruſt 

Bictoriakreng. getragen. 


Die Alberfmedaille für Rettung aus Gefahr. 


Geftiftet durch Königliches Dekret vom 7. Mai 1866 
als Merkzeihen der königlichen Gunft für Seeleute und 
Andere, welche. ihr Leben für die duch Sturm und 
Schiffbrud in Seegefahr gebrachten Perjonen einjegen. 
Unterm 12. April 1867 wurden hierfür zwei neue Klaſſen, 
ſowie am 11. April 1877 eine dritte Klaſſe für Leute 
geftiftet, die mutig ihr Leben einfegen zur Verhinderung von 
Gefahren in Bergwerken, auf Eijenbahnen, bei Feuersbruͤnſten 
und Gefahren am Stande. Es exiſtiert daher jetzt 1. eine 
Medaille für Lebensrettung zur See und 2. eine für Lebens- 
rettung auf dem Lande, jede in zwei Klaſſen. 
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Ordeuszeichen: Dasad 1 (Fig. 154): dunkelblau emailliert 
mit goldener Initiale (die des Prinz- Gemahls Albert) 
Anker und Krone. Der Rand ift aus Bronze, die Buchſtaben 
golden. Die Medaille ad2 (Fig. 155) hat einen purpur- 
roten Grund, jonft alle wie oben. Die zweiten Klaſſen 


Bio. 164. &i. 188. 
Bur Ser. u Zu Sand. 


beider Medaillen beſtehen nur aus Bronze. Das Band der 
Medaille ad 1 ift dunkelblau, daS der ad 2 purpurn, je mit 
vier weißen Längsftreifen. — Die Bänder ber beiden erſten 
Klaſſen find je 3 em, die der beiden zweiten Klaſſen 
je 1.5 cm breit. Alle Delorationen werden auf der linken 
Bruſt getragen. 


Damenorden. 
Bönigliher Victoria und Albert · Orden. 


Geftiftet 10. Februar 1862 in einer (1.) Klaſſe, mit Aus- 
dehnungs- Drdre8 vom 10. Dftober 1864 (II. Klaſſe), 


eo. 
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15. November 1865 (I. Klaſſe) und 15. März 1880 
(IV. Klaſſe), jetzt alfo in vier Klaſſen eingeteilt, und lediglich 
für Frauen und Jungfrauen beſtimmt. B 


Bi. 156. 
Victoria und Albert-Orben. 
T. ae. 


Big. 187, 
Bictoria und Albert»Orben. 
I. afie, 
Srdenszeihens 1. Kleinod (Fig. 156—159): wie ab- 
gebildet. . Die erften drei Klaſſen unterfcheiden fich lediglich 
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durch Die Größe und mehr oder weniger reiche Beſetzung mit 
Ebelfteinen, reipeftive Perlen, jowie die Breite des Bandes, 


Big. 188. 
Bictoria und Albert · Orden. 
II. af. 


Die IV. Klaffe wird nur durch die aus Perlen und Edel- 
fteinen gefertigte, von dgl. Krone überhöhte Initiale der 


Königin] gebildet. 2. Das Band iſt bei allen Klaſſen 
dasſelbe, nämlich weiß. Der Orden wird an ber linken 
Schulter getragen. 
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Baiferlißer Orden der Brone von Indien. 


Geitiftet von I. M. der Königin Victoria, Kaiferin von 
Indien, am 31. Dezember 1877, zur Erinnerung an die An= 
nahme des Titels „Raiferin von Indien“ (1. Januar 1878). 


"uaguß non nid 209 wg 
"097 MR 


Der Orden, aus nur einer Klaſſe beftehend, ſoll ein Orden 
für weibliches Verdienft im Intereſſe der englifch-indiichen 
Kolonien fein, wird indes auch an die Prinzeſſinnen des Groß- 
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britanniſchen Haufes nach) zurüdgelegtem 18. Lebensjahre, 
ſowie an die Gemahlinnen und weiblichen Verwandten ber 
eingeborenen indifchen Fürften verliehen, überhaupt ift er 
beftimmt für Damen indiſcher Abkunft in hervorragender 
Stellung, ferner für die Gemahlinnen und weiblichen Ver— 
wandten ber ald Vizekönige oder.Generalgouberneure von 
Indien, Gouverneure von Madras und Bombay und als 
Staatsſekretäre für Indien in den engliſch-indiſchen Kolonien 
fungierenden oder fungiert Habenden hohen engliſchen 
Staat3beamten. . ö 

Ordeuszeichen: 1. Kleinod (Fig. 160): wie abgebildet, 
aus Gold, der Reif und das R(egina) mit Perlen, dag - 
I(mperatrix) mit Türfifen, das V(ietoris) mit Brillanten 
bejegt. Oben die indiſche Kaiſerkrone. 2. Band: Hellblau 
mit zwei weißen Bordftreifen. Der Orden wird an ber 
linken Schulter getragen. Ws Stiftungstag gilt der 
1. Januar 1878. 


Rönigliher Orden vom roten Aren; (Zig. 161). 


Geſtiftet durch 
Urkunde vom 28. 
April 1883 zur An⸗ 
erfennung von Ver- 
dienſten, welche ſich 
Perſonen bei Pflege 
der Verwundeten der 
großbritanniſchen 

Armee und Marine 
erworben haben. 

Ordenszeichen: 
1. Kleinod: gold- 
bordiertes, geſchupp⸗ 
tes, breitendiges rot⸗ 
emailliertes Kreuz, Bin. 161. 
in der Mitte mit dem Orten beB roten Rrenpeh, 
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Bildnis der Erlaudhten Stifterin in Relief. Auf den Armen 
die Worte (zu deutjch: Glaube, Hilfe, Barmherzigkeit), unten 
Stiftungsjahr. Auf der Rückſeite in der Mitte die von der 
Krone überhöhte faiferliche Namenschiffre. Die Dekoration 
wird an dunfelblauem Bande in NRofettenform an der 
linfen Schulter getragen, 


Erinnerungsmedaille, 


geitiftet von der Königin Victoria am 21. Juni 1887 zur 
Erinnerung an:das fünfzigjährige Regierungsjubiläum der 
- Raijerin-Rönigin. Sie wurde an die bei demjelben anmwejend 
gewejenen Brinzen und Prinzejfinnen in Gold, an Die 
begleitenden Herren und Damen in Silber, an die Beamten 
des Hofes ıc. in Bronze verliehen; fie enthält auf der Vorder- 
jeite da3 Bild der GStifterin mit der Umfchrift: Victoria 
D. G. Regina et imperatrix F. D., auf der Rückſeite Die 
Inſchrift: In commemoration of the 50° year of Reign 
and Queen Victoria 1887, innerhalb eines Kranzes von 
Roſen, Difteln und Kleeblättern und wird an dunfelblauem, 
goldgerändertem Bande an der linfen Bruft getragen; eine 
Abbildung war nicht zu erlangen. 


Haiti, 





Unter dem Namen: „St. Fauftin Soulouque“ beftieg, 
nachdem der Senat der Republif Haiti am 26. Auguft 1849 
die Ummwandlung derfelben in ein Kaiſerreich bejchlofjen 
hatte, der Präfident der Republik, General Soulouque, Taut 
Proflamation vom 28. Auguft ejd. den Kaijerthron, der 
auf feine Nachkommen vererblich jein ſollte. Er ftiftete, 
nachdem der päpftliche Delegat unter dem 18. April 1852 
die Krönung vollzogen, zwei Orden, nämlich den des 
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heiligen Fauſtin für die Militärs, den der Ehrenlegion 
für Civilperſonen. Im Jahre 1859 wurde er durch Geffrard 
vom Throne geſtoßen und das Kaiſerreich wieder zur Republik 
umgewandelt. Ob hiermit auch die Orden gänzlich auf- 
gehoben find, ift uns nicht befannt, doch dürfte es wahr: 
ſcheinlich fein. 


Der Orden des Heiligen Fanfinns, 


dem franzdfiichen Orden der Ehrenlegion nachgebildet, war 
wie bei dieſem, ein von der Kaiferfrone von Haiti überhöhtes 
jehzehnfpigiges Kreuz, deſſen Arme abwechſelnd blau und rot 
emailliert, goldbordiert, mit goldenen Kugeln bejeßt und von 
Lorbeerfranz, unten mit goldener Schleife, durchzogen waren. 
Im goldenen Medaillon mit goldbordiertem roten Reife, darin 
die goldene nfchrift: Faustin Emperor d’Haiti, das Profil- 
bild des Kaiferd. Der Orden wurde an hellblauem Bande 
getragen, hierzu der große filberne Bruftitern mit dem 
Adler von Haiti auf blauem Grunde mit Reif mie oben 
und goldener Schrift. 


Der Hrden der Ehrenlegion. 


Ordenszeihen: 1. Kleinod: ein weißemaillierter, jieben- 
jtrahliger Stern, mit goldenen Borden, Kugeln, Krone und 
Zorbeerfrang wie oben, und dem Medaillon wie beim 
Zauftinorden, hier mit der Umjchrift: Faustin I” Fondateur 
auf grünem Grunde, wurde an purpurnem Bande mit 
hellgrünem Mittelftreifen getragen. Hierzu der Brujt- 
‚stern in der Form des Ordenskleinods, aber filbern, liegend 
auf großem goldnen Stern und mit der haitifchen, der 
napoleonijchen faſt gleichen, Kaiſerkrone auf rotem Grunde, 
umgeben von goldbordiertem grünen Reif mit der goldenen 


Imhrit 
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Hannover, ehemaliges Königreid*). 


St. Georgsorden. 


Geſtiftet am 23. April 
1839 durch König Ernſt 

Auguſt und zugleich zum 
Hausorden der Krone 

Hannover erflärt. Der 

Orden hatte nur eine 

Klaſſe; die Zahl der 

Inländer, ausichließ- 

lich der Königlichen 

Prinzen, die geborene 

Ritter des Ordens 

waren, ſollte in der 

Regel nur ſechzehn be⸗ 

tragen und ihn Nie— 

mand, mit Ausnahme 

der Prinzen, vor er- 

reichtem 30. Lebens⸗ 

jahre erhalten; auch 

ſollten die Aufzuneh- 

menden von Abel fein. 

Ordeusqjeichen: 

1.Rleinod (Fig. 16: 

von Königskrone über- 

höhtes, goldborbiertes, 

Bin. 162. achtſpitziges, dunkelblau 
Et. Georgöorben. emailliertes Kreuz, mit 





®) Racdem durqh Geſeh vom 20. Geptember (pl. Patent vom 8. Ötober) 
1866 das Königreich 9. mit den preußtfchen Gtaaten fir immer vereinigt worden. 
war, wurde laut Belanntmadhung deb Generalgouberneurs bon dannover 
geftattet, bie BiB zum Grlak bed Befipergreifungspatents verliefenen Lönigtid 
dannoverſchen Orden und Ehrenzeichen weiter zu tragen. 


‚Hannover. 123 


Kugeln an den Spigen und vorwärtsſehenden Löwen in den 
Winkeln. Innerhalb goldenen Neifens zeigt das Medaillon 
im Avers auf hellem Grunde St. Georg den 
grünen Drachen mit der Lanze tötend, in 
ſtahlblauem Panzer und Helm, mit rotem 
‚Mantel (Fig. 163) auf rotgezäumtem Schim- 
mel, der Revers den Namenszug E. A. R. 
auf Goldgrund. 2. Das Band, ver= 
‚mittelft deſſen da Kreuz getragen wurde, 
war 10 cm breit, dunfelrot und ging von 
der rechten Schulter zur linken Hüfte 3. Der Stern 
(Sig. 164) auf der linfen Bruft, war filbern und trug das 





Big. 164. 
St. Georgsorben. 


Medaillon wie oben, innerhalb roten Reifens mit der goldenen 
Deviſe. Laut Ordre vom 27. Mai 1860 wurde der Stern, 
anſtatt wie bisher geſtickt, von maſſivem Silber gefertigt. 
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Guclphenorden. 


Geſtiftet vom Prinzregenten, nachmaligen König Georg IV. 

d. d. Carltonhouſe 12. Auguſt 1815. König Ernſt Auguſt 
zevibierte die Statuten durch Erlaß d. d. Hannover 20. Mai 
1841, wonach der 

Orden aus fünf Klaſſen: 

Großkreuzen, Comman= 

deurs I. und IL. Klaſſe, 

Nittern und Inhabern 

des filbernen Kreuzes 

beftehen ſollte. Das 

Großkreuz jollte nur für 

Verdienfte, welche aus 

eigener Initiative des 

Betreffenden hervor⸗ 

gegangen, nur Pers 

fonen in ber Regel 

nit unter General- 

lieutenants⸗, das Com⸗ 

mandeurkreuz Seinem 

unter Generalmajors⸗ 

rang verliehen werden. 

Unter dem 28. Juni 

1842 wurde der Orden 

in nur vier Klaſſen: 

1. Großkreuze, 2. Com⸗ 

Big. 165. mandeur3 I. und II. 
Guelppenorben, Klaſſe, 3. Ritter, 4. Mit- 
Givtt-Gommandeuntreug. glieder der IV. Klaſſe 

geteilt und d. d. Han⸗ 

nover 1. Dftober 1849 als bejondere Auszeihnung die 
„Schleife“ beſtimmt. König Georg V. beftimmte d. d. 
18: Auguft 1857, daß leßtere auch den höheren Klaſſen bei 
der Deforation zu verbleiben habe, ferner d. d..27. Mai 
1860, daß die bis dahin geftidten Sterne fernerhin aus 
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maſſivem Silber beftehen follten, und endlich d. d. Herren- 
haufen 7. Juli 1860, daß die drei erften Klaſſen des Ordens 


Big. 166, 
Onelppenorden. 
weilitar · Tommandeur · Stern. 


den nicht adeligen Ordensmitgliedern für ihre Perſon 
die Rechte des Adels und die damit verknüpfte Hof— 
fähigfeit gewähren follten. 

Ordenszeigen: 1. Mleinod (Fig. 
165): achtſpitziges, an den Spitzen 
mit Kugeln beſetztes Kreuz, mit 
bormwärtsjehenden Löwen in ben 
Winkeln und von der hannoverſchen 
Krone überhöht, bei Klaſſe J. IT. und 
III. alles von Gold, bei Klaſſe IV. \ 
von Silber. Das goldborbierte rote en, 
Medaillon enthielt auf dem Abers SBandfäleife der IM. Maffe. 
das laufende weiße Roß auf grünem 
Boden, der goldene Revers zeigte, unter ber Zöniglich- 
gefrönten Initiale des Stifter, das Stiftungsjahr. Das 
Medaillon umgab ein blauer Reif mit der goldenen Devije, 
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und legteren umjchloß ein grüner Kranz, der hei den Mili- 
tärs auß Lorbeer, bei den Civiliften aus Eichenlaub beſtand. 
Außerdem waren unter der Krone der militärijchen Deloration 
zwei gefreuzte Schwerter (Fig. 169) angebradt. 2. Das 
Band war Hellblau und bei den Großkreuzen 9.5 cm breit 
und von der rechten Schulter zur linken Hüfte getragen, bei 


den Commandeurs I. und II. Mlafie 6 cm breit, daran das 
Kreuz, um den Halß befeftigt, die Ritter und Mitglieder 
trugen letzteres im Knopfloch an einem ziweifingerbreiten 
Bande, die IH. Klaſſe mit einer Schleife auf demfelben 
($ig. 167). 3. Der Stern her Großkreuze und Comman- 
deurs I. Klaſſe (Fig. 168), mit dem gleichen Medaillon 
(Fig. 169) nebit Reif und Kreuz und bei den Militärd mit 
zwei gefreuzten goldenen Schwertern, war bei den Groß- 
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kreuzen achtjtrahlig, bei den Commandeurs in Form des 
Ordenskreuzes (Fig. 166) geftaltet und wurde auf ber linken 
Bruftfeite getragen. 4. Bei feierlichen Gelegenheiten trugen 


Big. 170. Guelphenorden. Halskette. 


Big. 169. 
Guelphenorden. 
Mititär-Witterkceng, Webers. 


die Großkreuze das Kreuz an einer goldenen Halskette 
(&ig. 170), beſtehend abwechfelnd aus der Töniglichen (vorn 
und Hinten von zwei Löwen gehaltenen) Krone und der 
Initiale G(eorgius) R(ex) in Spiegelichrift. 
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Eruß Angul· Orden. 


Geſtiftet durch König Georg V. d. d. Aurich, 15. Dezember 
1865 in fünf Klaſſen: Großkreuzen, Komturen L und II. 
und Rittern L und II. Klaſſe. Er wurde verliehen an 
Militär und Civil, beſonders auch für Verdienfte in Wifjen- 
haft und Kunſt. Imländer durften dad Großkreuz nicht 
erhalten, wenn fie nicht die Rangklaſſe de3 Generallieutenants, 

das Komturkreuz I. 
Klaſſe, wenn ſie nicht 
den Generalmajors⸗, das 
Komturkreuz II. Klaſſe, 
wenn ſie nicht den 
Oberſtenrang erreicht 
hatten. 
Ordenszeichen: 

1. Kleinod Fig. 171): 
goldbordiertes, mit gol⸗ 
denen Kugeln an den 


Bi. 171. Big. 172, 
Ernf Kuguf-Drden. Ernft Kuguß-Orben. 
Komturkreug. Nüdfelte des Medatllons. 


acht Spigen und goldenen Königskronen in den Winkeln 
verjehenes meißemaillierte® Kreuz, mit rotem Medaillon, 
defien goldbordierter blauer Neif im Avers die goldene 
Devife, im Revers (Fig. 172) das goldene Stiftungs- 
datum trägt. Innerhalb des Neifd im Avers die gol- 
dene Initiale König Ernjt Augufts, im Never die König 
Georgs V. (Fig. 172). Bei dem Kreuz der Ritter II. Klaſſe 
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ftatt Gold überall Silber. Hierzu bie Großkreuze (Fig. 173) 
und Komture I. Klaſſe (Fig. 174 ©. 130) auf der linken 
Bruft einen filbernen Stern mit demjelben Medaillon, bei 
den Lepteren in Form des Ordenskreuzes. Das Band, an 
dem die Großkreuze das Zeichen über die rechte Schulter an 


Sig. 173. 
Ernft Auguf-Drden. 
Etern der Großkreuze. 


der linken Hüfte trugen, war 9.5 cm, das der Komture (um 
den Hals) 6 cm, das der Ritter zwei Finger breit, ſcharlachrot 
mit dunfelblauen, den Rändern parallelen Streifen. — Dem 
Orden affiliiert war ein goldenes und ein ſilbernes Ver— 
dienftkreuz, ganz in der Form de3 erfteren, jedoch ohne 
Emaille. 


Grtoner, Orten, ’ 
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Big. 174. 
Ernf Auguß-Orben. 
Stern der Komture I. lafle. 


Goldene Ehrenmedaile für 
Bumf und Wifeufkaft 
(Sig. 175). 


Geſtiftet von König Ernft 
Auguft am 30. April 1843, 
beſtand aus Gold, wie ab⸗ 
gebildet, und wurde an 
dunkelblauem Bande ge- 
tragen. 





Bio. 175. 
Medaille für Kun uud Wiſſenſchaft. 
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Derdienfmedaile für Rettung aus Gefahr (Fig. 176 u. 177). 





. 176, fg. 177. 
” Rettungemebaille. u 


Geftiftet dur König Ernſt Auguft, 8. Auguft 1845, 
beitand aus Silber, wie abgebildet, wurde an orangefarbenem, 
beiderſeits mit hellblauen Vordftreifen verfehenem Bande 
getragen. 


Hawaii, 
Königreich der Hawaifchen oder Sandwich3-Infeln. 


Derdienforden Bamehamehas 1. 


Geſtiftet d.d. Jolani-Palaſt zu Honolulu, 11. April1865, 
durch den König Kamehameha indrei Klaſſen: Großkreuze(10), 
Commandeurs (30) und Rittergenofjen (50). 

Vrdenszeihen: 1. Kleinod: bon der goldenen hawai- 
ſchen Krone überhöhtes, mit goldenen Borden und Strahlen 
inden Winkeln verjehenes, achtſpitziges, weißemailliertes Kreuz, 
deſſen ebenſolches Medaillon ein goldenesK innerhalb gold- 

9. 


132 dawali. 


bordierten blauen Reifens, der im Avers (Fig. 178) die 
goldene Deviſe (zu deutſch: Sei ein Mann), auf dem Revers 
(Fig. 179): Kamehameha J., trägt. Bei den Genoſſen iſt 
das Kreuz von Silber. Hierzu die Großkreuze auf der linken 
Bruſt einen filbernen, mit demfelben Kreuz, ohne Krone, be— 


Big. 178. 
Orden Ramehamehas I. 
Medaiion-Uvers, 


gig. 179. 
Orden ame hamehas I. 
Großtreuz Gtevert. 


legten Stern: Der Revers des Kreuzes innerhalb ſilberner 
Strahlen (Fig. 180 ©.133). Das Band (in der gleichen 
Breite wie bei den verſchiedenen gleichen Graden der Fran- 
zöſiſchen Ehrenlegion) ift bei den Großkreuzen ſcharlachrot, 
mit zwei ſchmalen weißen Borbitreifen, bei den anderen 
Klaſſen rot und weiß zu gleichen Teilen fiebenfach jenfrecht 
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geftreift. Die Großkreuze tragen e3 über die Schulter, die 
Commandeurd um den Hals, die Rittergenofjen im Knopfloch. 


Big. 180. 
Orden Ramehamehad I. 
Stern der Großtreuge. 


orden Balakanas 1. 


Geitiftet von König Kalakaua I. am 12. Februar 1874 
(Statuten vom 28. September 1875) „zur Belohnung aus- 
gezeichneter Dienfte“ in vier Mlaffen: 1. Großfreuze mit 
Cordon (12), 2. Örofoffiziere (20), 3. Commandeure (30), 
4. Genoſſen [Companions] (60). 

Ordeuszeichen: Das Großkreuz (Fig. 181 ©. 134) ift 
ein mit goldgefäumten, blauem Borde verjehenes, weiß- 
emailliertes, achtipigiges Malteferfreuz, durch defjen Winkel 
zwei jogenannte „Buloulou“, d. 5. Stäbe mit Kugeln an den 
Enden, gefreuzt find, welcher in alten Zeiten das Sanctuarium, 
zu dem fich Bedrohte flüchten konnten, kennzeichnete. Diejes 
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Kreuz ift belegt in der Mitte mit einem meiß- und blau- 
emaillierten Medaillon, darin ein fogenanntes Kahili, d. h. 
eine aus verſchiedenen bunten Federn zufammengejeßte ſchild⸗ 
förmige Sahne, deren ſich die Häuptlinge von Hawali bei 
Staat3angelegenheiten bedienen. Das Medaillon ift umgeben 
von goldenem Reif, auf dem die Worte: „Kalakaua, February 
12” 1874“. Das Ganze ruht auf einem filbernen Stern 
von acht Strahlen und hängt an einem breiten Bande von 
Bimmelblauer Farbe von ber rechten Schulter zur linken Hüfte. 


Sig. 181. 
Orden Kalatauas. (Grohoffizter.) 


Das Zeichen der Großoffiziere iſt ebenſo, nur iſt der Stern 
0.5 em kleiner als der des Großkreuzes, das Band das gleiche. 
Das Zeichen der Commandeure ift ein gleiches Kreuz, aber 
golden und ohne Stern, das ber Ritter beögleichen, aber 
filbern, beide ohne Emaille, überhöht von der Königskrone 
von Hawaii und ftatt des Kahilis dad Wort: „Keola* im 
Medaillon. Das Band, vermittelſt deſſen das Zeichen von 
den Commandeurd um den Hals, von den Rittern (Genofjen) 
auf der linken Bruft getragen wird, ift achtſtreifig, abwechſelnd 
blauund weiß. Ausnahmen zu gejtatten iftder Souverän befugt. 
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Derdienhorden der Krone von Hawaii. 


Geftiftet von Kalakaua J. König der Hawaiſchen Infeln, 
d. d. Palaft zu Honolulu, 12. September 1882, zur Er— 
innerung an feine Thronbejteigung, zur Bezeigung feines 
Wohlwollend und zur Belohnung für dem Staate und dem 
König geleiftete auögezeichnete Dienfte. Der Orden zerfällt 


#ig. 182. 
Orden der Krone von Hawaii. 
Großtreug-Stern. 


in fieben Mlaffen, nämlich: Großkreuze, Großoffiziere, Com- 
mandeurs, Offiziere, Genoffen (Ritter), Inhaber der goldenen 
(Militär), Inhaber der filbernen (Civil-)Medaille. Die 
Großkreuze follen die Zahl 20, die Grofoffiziere 25, 
die der Commandeurd 30, die der Offiziere 35, die der 
Genoſſen 45 nicht überſchreiten. Die Inhaber der goldenen 
Medaille follen zwanzig Jahre im Militär, die der jilbernen 
ebenfolange im Civil gedient haben. 


IL) Hawait, 


Ordenszeichen: 1. Kleinod: achtipitiges, goldbordiertes, 
welſſemailliertes Kreuz mit goldenen Editrahlen. Im weiß- 
einalllierten Medaillon mit dgl. Reif, worin die Worte: Ordre 
(own of Hawaii, das Bild der goldenen hawaijchen Krone. 
Die Groſikreuze tragen das Kleinod (in der Größe des Ritter- 
kreuzes) an blauem Bande mit weißen Bordrändern über die 
tinke Schulter, hierzu auf der rechten Bruft einen filbernen 

-trabhlenftern (Fig. 182), auf dem das Kreuz wiederholt ift. 

Hie Sroßoffiziere tragen nur den Stern; das Band (die 
ahne dad Kreuz), über die Schulter, aber 2 cm jchmäler, 
den Stern 0.5 cm Heiner. Die Commandeure tragen 
das Kreuz nicht emailliert, in Gold, darüber die Hawaiiiche 
Wrone um den Hals, die Offiziere das Commandeur- 
kreuz, aber 0.2cm Heiner, auf der linfen Bruft an blau und 
weißer Bandrojette, die Genoſſen das Kreuz in Größe 
wie die Offiziere, aber filbern, an ebenfolcher Roſette wie die 
Offiziere. Die Medaillen werden an adtitreifig weiß und 
blau abgewechjeltem Bande gleichfall3 auf der linken Bruft 
getragen. Der König kann jedoch Ausnahmen geftatten 
wie beim Kapiolaniorden (f. d.). 


Bapislanistden. 


Seftiftet vom König Kalakaua, zum Gedächtnis feiner 
Ahnin Kapiolani der Großen und in Anerkennung der 
hohen Dienfte, welche diejelbe feinem Lande und Stamme 
neletjtet, d. d. Balaft zu Honolulu, 30. Auguft 1880. Er 
fol verliehen werden an Herren wie Damen zur Belohnung 
hervorragenden Berdienites, für Dienjte auf dem Felde der 
MWohlthätigfeit, für Auszeichnung auf dem Gebiet von 
Genie, Wifjenjchaften und Künften und für dem Staate, 
Sowie dem König erwiejene Dienjte. Er beiteht aus Groß- 
kreuzen (12), Großoffizieren (15), Commandeurd (80), 
Offizieren (50), Genoſſen oder Rittern (60), ſowie Medaillen- 
inhaber I. und I. Klaſſe in unbejchränfter Anzahl. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 183): achtipibiges, 
bon der Hawaliſchen Krone überhöhtes, in den vier Winkeln 
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mit Königskrone verjehenes, goldborbiertes, rotemailliertes 
Kreuz, deſſen Oberarm das Bild Kapiolanis als Medaillon 
trägt. Das auf der Kreuzmitte aufliegende Medaillon zeigt 
innerhalb Reifs mit der Inſchrift Kulia i ka Nuu die (von 
der Königskrone überhöhte) Initiale der Königin Kapiolani 
in Spiegelſchrift. (Bei den Commandeurs, Offizieren und 
Nittern trägt der Reif in der 

oberen Rundung nur das 

Wort Kulia.) Dies Kreuz, 

von der Größe des Ritter- 

kreuzes, tragen die Groß- 

kreuze an einem über bie 

Schulter gehenden gelben 

Bande, beiderfeit mit einem 

Bordftreifen in ben hawali— 

ſchen Farben weiß-rot-blau, 

außerdem aber auf der Bruft 

einen achtſtrahligen filbernen, 

mit demjelben Kreuz, ohne das 

Bild und die fünf Kronen, 

jedoch eine dgl. über der Ini— 

tiale, belegten Stern (Fig.184 0. 18. 

©.138). Die Öroßoffiziere a. 183. 

tragen denjelben (2 cm weni= Pe 

ger im Durchmefjer) und das 

Band (2 cm ſchmäler) ebenfall® über die Schulter, aber 
ohne das Kreuz, dagegen das Commandeurfreuz am Halje. 
Die Commandeurs tragen das Kreuz, ohne Stern, 
mit der obenerwähnten Abänderung an rot und gelb 
achtfach gejtreiftem Bande um den Hals, die Offiziere 
dasſelbe, ein wenig Heiner, auf der linfen Bruft und die 
Nitter das Dffizierfreuz, jedoch ftatt Gold überall Silber, 
ebendajelbft. Der Souberän Tann geftatten, daß anftatt 
am Bande die Großkreuze das Zeichen an einer Kette um 
den Hals tragen, auch den Großoffizieren erlauben, den 
Stern der Öroßfreuze zu tragen. 


138 Sawall. 


Damen tragen dad Zeichen an einer Schleife des letzt⸗ 
befchriebenen Bandes. 


Big. 184. 
Rapiolauiorden. 
Groftreug« Stern. 


Die Medaillen, ohne die Krone, werden am jelben Bande 
vermittelft Ringes getragen. 


Orden des Sterns von Dceanien. 


Geftiftet dur König Kalafaua von Hamati am 
16. Dezember 1886, zur Belohnung von dem Könige und 
dem Staate Hawari geleifteten Dienften für In- und Aus— 
länder. Der König ift Oroßmeifter des Ordens; letzterer 
befteht aus fieben Klaſſen, nämlich 1. Großkreuzen, 2. Groß— 
offizieren, 3. Commandeuren, 4. Offizieren, 5. Genofjen, 
6. Inhabern der goldenen, 7. Inhabern der filbernen 
Medaille. Die Anzahl der Genofjen foll nicht 75, die der 
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Offiziere 60, die der Commandeurs 45, die der Groß- 

offiziere 30, die der Großkreuze 15 überfteigen, jedoch nur 

hinſichtlich der im Staate Hawari Lebenden. An Ausländer 

Tann eine beliebige Anzahl der Ordensklaſſen verliehen 

werden, ebenfo ift die der Medailleninhaber unbeſchränkt. 
Ordeuszeichen: 1. Kleinod (Fig. 185): fünfftrahliger, 

grün mit goldgefäumten weißem Bord emaillierter Stern, 

in deſſen Winkeln 

fi je fieben fas— 

cettierte goldene 

Strahlen von ver- 

ſchiedener Länge 

befinden. In der 

Mitte des Sterns 

befindet ſich ein 

ebenfalls grünes 

Medaillon, welches 

ein aus dem Meere 

ich erheben des ſtrah⸗ 

lendes goldenes Licht 

zeigt, überhöht im 

Halbkreis von ſechs 

fünfſtrahligen der— 

gleichen Sternen. 

Um das Medaillon 

ein ſcharlachroter 

gofdgejäumter Reif, Gier von Deine. 

mit ber goldenen 

Inſchrift: KA. KOKU.O.OSIANIA (Ralafaua König von 

Deeanien). Über dem Stern befindet fi die Königlich 

Hawaliſche goldene Krone, mit ſcharlach und weiß— 

emailliertem Kronenreif, rings umgeben von zwölf fas— 

cettierten rautenförmigen Strahlen (Edelfteinen). An der 

Krone hängt die obere Spike des Sterns vermittelt vier- 

edigen Anſatzes (Lappens). Die Inhaber der Medaillen 

tragen den Orden golden, bzw. filbern, ohne Emaille. 
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2. Stern (Fig. 185); ebenfo, wird von den Großkreuzen 
auf der linfen Bruft und ebenda auch von den Groß- 
offizieren, jedoch um 1/s geringer im Durchmefjer getragen. 
3. Band: grünfeiden, mit weißen Borditreifen. — Die 
Großfreuze tragen dad Band breit über die Schulter, 
die Großoffiztere nur den Stern ohne Band, die 
Commandeure am Halje (der Orden 3 mm Heiner al 
der der Großoffiziere), die Offiziere nur den Stern, 
wiederum ein wenig Heiner (ohne Band) auf der linken 
Bruft, die Genoffen in der Größe noch etwas Heiner 
am Bande auf der linfen Bruftfeite oder im Knopfloch. — 
Bon allem diefen darf der König Ausnahmen geitatten. 
Zu dem Orden exiſtiert auch eine Kette, welche jedoch nur 
von dem Ordenskonvent, rejpeftive der |peziellen Königlichen 
Kommiſſion verliehen werden darf. 


— — — 21-0 


Heſſen, ehemaliges Kurfürſtentum. 


Zausorden vom goldenen Töwen“). 


Geſtiftet 14. Auguſt 1770 vom Landgrafen Friedrich II. 
zu Heſſen-Caſſel, zur Belohnung und Würdigung aus— 
gezeichneter Verdienſte 2c., unter Ermwählung der heiligen 
Elifabeth von Ungarn, feiner Ahnin, zur Schußpatronin 
desjelben. Kurfürſt Wilhelm I. erweiterte den Orden, der 
bis dahin nur aus einer Klaſſe beitand, d.d. 1. Sanuar 1818 
auf vier Klaffen: Großfreuze, Commandeurs I. und II. Klafje 
und Ritter, mit unbejchränfter Mitgliederzahl; Militärs 


*) Nachdem duch Patent vom 8. Oktober 1866 der Kurjtaat mit dem 
Königreich Preußen vereinigt worden und der obige Drden in die Reihe der 
Könige. Preußifchen übernommen war, wurde laut Allerhöchiten Erlafies vom 
27. Auguſt 1876 der Orden aus der Reihe der letzteren gejtrichen; erift fett dem 
6. Juni 1876 ein ausſchließlich Großherzoglich Heſſiſcher Orden unter 
dem Namen: „Sroßherzoglich Heffticher goldener Lömwenorden“. 
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erhielten ihn mit Schwertern. Unterm 20. Auguſt 1861 
ftiftete Kurfürſt Friedrich Wilhelm I. aus den letzteren 
drei Klaſſen einen neuen Orden, den „Wilhelmsorben“, 
ftellte den Hausorden vom goldenen Löwen als folden in 
einer Klaſſe wieder Her und beftimmte, Daß, einſchließlich des 
Ordensmeiſters, der Prinzen des Kurhauſes als geborenen 
Nittern, auswärtiger fürftlicher und anderer Perfonen 
und des Ordenskanzlers, der Orben in der Regel nicht mehr 


D 


Bio. 186. 
Orden vom goldenen Röwen. 


als 41 Ritter haben ſolle. Geburt und Konfeſſion fpielt bei 
der Verleihung feine Rolle, doc) jollen Inländer ihn nicht 
erhalten, wenn fie nicht bereit Generallieutenantsrang 
und, fall fie Militärs, nicht vorher den Orden „pour la 
vertu militaire“ bejefjen haben. 

Ordenszeichen: Kleinod (Fig. 186): gefrönter goldener 
Löwe innerhalb goldenen Ovalreifend auf dem Avers mit 
Devife, auf dem Revers mit der Inſchrift: Fridericus II 
D. G. Hassiae Landgravius inst. 1770. — Dasſelbe wird 
an handbreitem farmefinrotem Bande, von ber rechten 
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Schulter zur linken Hüfte, getragen. Hierzu auf ber linfen 
Bruft ein achtſtrahliger, gefticter jilberner Stern (Fig. 187), 
in deſſen blauem Medaillon der goldgekrönte, von „Weiß 


Bis. 187. 
Otden vom goldenen Löwen. 


und Rot zehnfach quergeftreifte Heſſiſche Löwe, innerhalb 
eines mit doppeltem Goldbord eingefaßten, aus farmefinem 
Atlas bejtehenden Reifens, darin Die Ordensdeviſe in Silber- 





Big. 188, 
Orden vom golbenen Löwen, 


ſtickerei. Bei feierlichen Gelegenheiten das Kleinod an einer 
Kette, wie (Fig. 188) abgebildet, die Löwen, Buchitaben 
und Schilde golden. 
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Wilgelmsorden. 


Geftiftet durch Kurfürft Friedrich Wilhelm I. 

d. d. 20. Auguſt 1851 aus ben drei unteren Klaſſen 
de3 Haußordend vom goldenen Löwen (f. d.), unter Hinzu- 
fügung einer Großkreuzklaſſe, alfo in vier Klaſſen: Groß- 
freugen, Commandeurs I. und I. Klaſſe, Rittern und 
Inhabern des Wilhelms- 
ordens IV. Klaſſe. Die 
Bahl der Orbensglieder 
aller Klaſſen war unbe- 
ſchränkt, der Orden für 
Civil und Militär be— 
ſtimmt. Das Großkreuz 
ſollte niemand erhalten, 

der nicht Generallieute- 
nant8-, das Commandeur⸗ 
kreuz keiner, der nicht 

Generalmajord-Rang 
hatte. Der Orden wird 
nicht mehr verliehen. 

Ordenszeichen: 

1. Kleinod (Fig. 1809): 
A. der Großkreuze und 
Commandeure: karmeſin⸗ 
rot emailliertes, acht⸗ 
ſpitziges, mit goldge⸗ 
ſaumtem, weißemaillier⸗ — 
tem Bord verſehenes ig. 189. 
Kreuz, in deffen Mitte ka ee 
ein achtſtrahliger ſilberner 
Stern, belegt mit blauem Medaillon, darin der goldene 
gekrönte (heſſiſche) Löwe innerhalb eines goldgeſäumten 
karmeſinroten Reifens, darin die goldene Ordensdeviſe und 
im Revers bie Initialen: Wilhelm) K(urfürst) ebenfalls 
auf blauem Grunde. Über dem Kreuze eine goldene Krone. 
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2. Das Band, vermittelit deifen das Kreuz don den 
Großfreuzen handbreit über die rechte Schulter zur 
linfen. Hüfte, von den Commandeurs drei Finger breit 
um den Hald, von den Rittern der II. und IV. Klaſſe 
zwei Finger breit auf der linken Bruft getragen wurde, 
war farmefinrot mit weißen Bordftreifen. B. Das Kreuz 
der Ritter II. Klaſſe (Fig. 190 u. 191) war etwas läng- 
licher, als daS bejchriebene, ohne Krone, ohne den Stern 





Fig. 190. fig. 191. 
Wilhelmsorden. Wilhelmsorden. 
Ritterkreuz. Ritterkreuz⸗Revers. 


und mit ovalem Reif und Medaillon, das der Ritter 
IV. Klaſſe war, ausgenommen Reif und Medaillon, nicht 
emailliert, ſilbern; ſein Revers iſt in Fig. 192 abgebildet. 
3. Der Stern der Großkreuze, auf der linken Bruſt ge— 
tragen (Fig. 192 ©. 145), war filbern, belegt mit einem 
jilbernen adhtjpigigen Kreuze, in dejjen blauem Medaillon 
mit goldenem Reif fi der goldene Löwe befand. Nur 
da3 leßtgenannte Kreuz (Fig. 193 ©. 145) trugen Die 
Commandeurd al3 Stern auf der linfen Bruft. 








‚Heflen, ehem. Rurfücftentum. 


„Be. 192. 
Wilpelmborben. 
Stern der Großtreuge. 


Big. 193. 
Wihelmöorben. 
‚Stern der Komture. 
Gripner, Diden. 
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146 ‚Heffen, ehem. Kurfileftentum. 


Militär-Derdienksrden. 

Geftiftet durch Landgraf Friedrich IT. von Heffen am 
25. Februar 1769. Der Orden hieß bis zum 22. Oftober 
1820, an welchem Tage er obigen Namen erhielt: „Ordre 
pour la vertu militaire*. Er war beftimmt für Belohnung 
der Unerjchrodenheit und fonjtigen ftandhaften Betragens 
im Kriege. Er wird nicht mehr verliehen. 

Das Grdenszeigen: 1. Kleinod (Fig. 194 u. 195) 
lehnt fich fehr an den preußiſchen Orden pour le merite 








Bio. 194. 
Milttär-Berbieuforden. 
Moers. Revers. 


(f. d.) an, es beftand aus einem mit goldener Krone gefrönten 
achtſpitzigen goldbordierten vofnemaillierten Kreuze, deſſen 
Oberarm die goldnen Initialen W(ilhelm) K(urfürst), die 
drei übrigen die goldene Infchrift: Virtuti verteilt trugen. 
In jedem Winkel ein gefrönter goldener Löwe. 2. Das 
Band war Himmelblau, am Rande filberdurchwirkt und 
wurde an ihm der Orden um den Hals getragen. 


‚Sefien, efem. Kucfürftentum. 147 


Drden vom eifernen Helm. 

Geſtiftet, augenſcheinlich in Anlehnung an das preußiſche 
eiferne Kreuz (f. d.), d. d. 18. März 1814 duch Kurfürft 
Wilhelm I. zur Belohnung des Verdienftes im Kriege gegen 
Frankreich in zwei Mlaffen und einem Großkreuz. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod (ig. 196 u. 197) urfprüng- 
lich (1814) ein Kleeblattkreuz, fpäter (1815) ein breitendiges 
Kreuz, beide aus Gußeifen, mit filbernem Borde; in ber 


Big. 196. Big. 197. 


"Orden vom eifernen Heim. 


Mitte liegt der eiferne Helm, die Urme tragen die jilbernen 
Buchſtaben W(ilhelm) K(urfürst) und die Jahreszahl 1814 
und wurde am roten Bande mit zwei weißen Bordſtreifen 
im Knopfloch getragen. Die erjte Klaſſe Hatte neben dieſer 
Dekoration noch ein Kreuz aus rotem Bande mit weißer 
Einfaffung auf der linken Bruft, das Großfreuz Hatte die 
doppelte Größe. Das Kreuz ift außer an kurheſſiſche Unter- 
thanen ausnahmsweiſe auh an Militärs der alliierten 
deutjhen Truppen, die im furheffiihen Corps dienten, 
erteilt worden, wurde aber fpäter nicht mehr verliehen. 


10° 


148 ‚Hefien, Großferzegtum. 


Selen und bei Ahein, Großherzogtum. 
Iudvigsorden. 
Großherzog Ludwig gab d. d. Darmſtadt, 14. Dezember 
1831 dieſem von ſeinem Herrn Vater am 25. Auguſt 1807 
geſtifteten Orden neue 
Statuten und obigen 
Namen. Er teilt ſich 
in fünf Klaſſen: Groß⸗ 
kreuze, Commandeurel., 
Commandeure II., Rit⸗ 
ter I., Ritter II. Klaſſe. 
Die Anzahl der Mit- 
glieder aller Klaſſen ift 
unbeftimmt. Dem Orden 
iſt eine goldene und 
eine ſilberne Verdienſt⸗ 
medaille affiliiert. Das 
Großkreuz erhalten nur 
Perſonen fürſtlicher Ge⸗ 
burt oder ſolche, welche 
das Prädikat Excellenz 
führen, bzw. in gleichem 
Range ſtehen. 
Ordenszeichen: 
1. Kleinod (Fig. 
198): für alle Klaſſen 


— gleich, nur in der Größe 
Großtreug. verſchieden, ſchwarz⸗ 


emailliertes, mit gold⸗ 
geſäumtem voten Vorde verſehenes, achtſpitziges Kreuz, 
darüber die goldene Krone; das rote Medaillon, mit weißem 
Reif, darin die goldene Inſchrift: „Für Verdienſte“, trägt 
im Avers ein von goldenen Lorbeerzweigen umrahmtes 
goldenes L; ber Revers, welcher ſchwarz iſt, zeigt, inner- 


‚Sefien, Großferzogtum. 149 


halb weißen mit Lorbeer und Eichenzweig belegten Reife, 
die goldenen Worte: Gott, Ehre, Vaterland. 2. Das Band 
ift ſchwarz, mit roten Vordſtreifen, bei den Großfreugen 
handbreit, von der linken Schulter zur rechten Hüfte, bei 
den Commandeurs um ben Hal, von ben Nittern 


Big. 199. 
Audwigdorben. 
Stern der Großtreuge, 


auf der linken Bruft getragen. 3. Der Stern ber Groß— 
treuge ($ig.199) und Commandeure I. Klaſſe (Fig. 200 
©. 150), auf der linfen Bruft getragen, bei Jenen achtſpitzig, 
bei Diefen vierſpitzig, iftfilbern, bei erjterem mit dem Rever3- 
mebdaillon des Kreuzes, bei letzterem mit dem Reverſe des 
Kreuzes (groß, mit goldenen Kugeln an den Spien) belegt. 


Großhetzoglich Befifher Philippsorden. 
Geftiftet al3 „Verdienftorden Philipps des Großmütigen“ 
vom Großherzog Ludwig IL am 1. Mai 1840, dem Namens- 
tage ſeines Ahnen, zur Belohnung ausgezeichneter Dienfte in 


150 ‚Heffen, Großferzogtum. 


vier Klaſſen: Großkreuze, Komture I, Komture IL Klaſſe 
und Ritter. Dieſen vier Klaſſen wurde, laut Dekret des 


Big. 200. 
Aubwigsorden. 
Stern der Commandeure, 


Großherzog3 Ludwig III. vom 1. Mat 1849, eine fünfte, das 
füberne Kreuz, hinzugefügt und d. d. 10. November 1859 


Sig. 201. 
Großherzogli Heffliger Bhllippsorden. 
Deloration für Militärs, 





‚Selen, Grotherzogtum. 
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das bisherige Ritterkreuz in zwei Klaſſen eingeteilt, fo daß 
nunmehr ſechs Klaſſen eriftieren, von denen daß filberne 


Kreuz die legte bildet. Laut Dekret 
vom 14. März 1876 erhielt der 
Orden obigen Namen. 
Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 
201): goldbordiertes, weißemaillier⸗ 
tes Kreuz, mit blauem Medaillon, 
worin im Averd die goldene Büfte 
Philipps des Großmütigen, mit der 
goldenen Umſchrift: Si Deus Nobis- 
cum, quis contra Nos, auf gold= 
bordiertem weißen Reif. Der Revers 
(Sig. 201) zeigt auf Blau den 
Großherzogiich Heſſiſchen Löwen, der 


Big. 201m 
Bollppsorden. 
Nücfeite des Mebaillons, 


vergrößert, 
Nittertreug doppelt. 


Neif die Umfchrift: Ludovieus III Magnus Duc Hassise 
instituit. So, nur durch Größe verſchieden, die Kreuze 


Bio. 202. 
;dorben. 


BHlippi „ 
‚Stern ber Großtreuze, Dekoration für Militärs. 


152 ‚Helen, Großherzogtum. 


der eriten fünf Klaſſen für Eivilperfonen, wogegen bie 
ſechste ein nichtemailliertes filberned Kreuz in gleicher 
Zeichnung zeigt. Für Militärs Freuzen die Winkel des 
Kreuzes zwei goldene (beim filbernen Kreuze filberne gold⸗ 
begriffte) Schwerter. 2. Das Band (Fig. 201 ©. 150), 
hochrot mit ganz j malen blauen Bordſtreifen, bei den Groß⸗ 
kreuzen handbreit von der rechten Schulter zur linken Hüfte, 
wird von den Komturen halb jo breit um den Hal, von 


Fin. 203. 
Wollippdorben. 
Stern der Komture, Dekoration für Militärs, 


den Rittern noch ſchmäler auf der Linken Bruft getragen. 
3. Der Stern der Großkreuze (Fig. 202 ©. 151) iſt filbern, 
mit dem Avers des Kreuzes; der der Komture (Fig. 2083) 
ift das Ordenskreuz vergrößert, ganz von Silber geftict, 
jedoch ohne den Deviſenreif; beide werden auf der linken 
Bruft, von Militärs (Fig. 203) noch mit den beiden bei 
den erjteren goldenen, bei ben Ießteren filbernen gefreuzten 
Schwertern getragen. 


BZausorden vom goldenen Töwen. 


Über diefen urſprünglich Turheffiichen, nad) dem Tode 
de3 legten Rurfürften 1875 durch Ordre vom 6. Juni 1876 





Heſſen, Großherzogtum. 153 


zum Großherzoglich Heffiihen Hausorden erhobenen Orden 
ilt dag nähere bereit3 sub Kurheſſen gejagt. Derjelbe ift jetzt 
lediglich beitimmt für volljährige Mitglieder des Geſamt— 
hauſes Heflen und die neuen, ſowie die etwa noch vorhandenen 
Ritter des ehemals kurfürftlichen Ordens heißen jetzt: „Ritter 
des Großherzoglich Hejliichen goldenen Löwenordens“. Der 
Orden rangiert hinter dem Großfreuz des Philippsordens. 


Militär-Derdienfikrem (Fig. 204, 204a und b). 


Geſtiftet durch Großherzog Ludwig IH. in nur einer Klaſſe 
12. September 1870, zur Belohnung auögezeichneter Ber- 
diente vor dem Feinde, bejonderer Einficht, Tapferkeit und 





Fig. 204. Sig. 2048. 


itãr⸗Verdienſtkrenz. 
mutter ſitrent Ruͤckſeite. 


Vorderſeite. 
Geiſtesgegenwart; es beſteht aus einem Kreuz aus ver- 
goldeter Bronze, wie abgebildet und wird an hellblauem, 
mit zwei breiten ponceauroten Bordſtreifen verſehenen Bande 
an der linken Bruſt getragen. 


Militãr·Sanitätskrenz (Fig. 205, 205a u. b S. 154). 


©eitiftet durch Großherzog Ludwig III. am 25. Auguft 
1870 für Berfonen beiderlei Geſchlechts, welche ſich durch 


154 Heflen, Großherzogtum. 


verdienitliche Leiltungen im Santtätöwejen überhaupt, ins— 
bejondere aber bei der Pflege und dem Transport ver- 
wundeter und Franfer Soldaten ausgezeichnet haben. Das 


Sm. 2056. 





Sig. 205. Fig. 206. 
Milttär-Santitätötrenz. 
Borderjeite. Rückſeite. 


Ordenszeichen, in nur einer Klaſſe, beſteht aus vergoldeter 
Bronze, wie abgebildet, und wird an ponceaurotem Bande 
mit zwei ſilbernen Bordſtreifen auf der linken Bruſt getragen. 





Fig. 206. 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. 








Hohenlohe, Fürftenhaus. 155 


Herdienfimedaille für Wiſſenſchaft, Kun, Imdufrie und 
Tandwirtfhaft (Fig. 206 u. 2062 ©. 154). 

Geftiftet durch Großherzog QudwigIll. am 21. Mai 1853, 

wird in Gold oder Silber verliehen und an einem fünfmal 


ponceaurot und viermal weiß geftreiften Bande, wie abgebildet, 
getragen. 


Hohenlohe, Fürſtenhaus. 





Firklih Bohenlshefher Bans- und Phönizerden. 


Diejer Orden, der noch gegenwärtig mit Erlaubnis der 
Landesherren verliehen und getragen wird, murbde geitiftet 
am 29. Dezember 1757 durch Philipp Ernſt L, Fürft zu 
Hohenlohe-Waldendburg-Schillingsfürft, an jeinem fünfund- 
neunzigjten Geburtötage, unter dem Namen der „Goldenen 
Flamme“, al3 ein Band der Freundichaft für feine Kinder, 
deren Nachkommen und nächſten Angehörigen. Des 
Stifterd Sohn: Fürſt Karl Albrecht J., jeit 1763 als Senior 
der SHohenlohe= Waldenburgiihen Hauptlinie Chef des 
Ordens, fügte demjelben im Jahre 1770 eine zweite Klaſſe, 
den „Ritterorden vom Phönix“, hinzu und beftimmte, daß 
der Orden an Deutiche von Adel mit mindejtens vier Ahnen 
und erwieſener Stiftsmäßigkeit, an Ausländer, nad) 
bemiejener Adelsprobe wie für den Maltejerorden, verliehen 
werden jolle. 1795 gab Fürft Ludwig Leopold zu Hohen- 
lohe-Bartenftein, als Senior der Hauptlinie, dem Orden 
neue Statuten. Hiernach follte der Orden in zwei Klaſſen 
zerfallen, deren erjte, der eigentliche Hausorden, nur an 
Mitglieder des Haufe Hohenlohe und anderer unmittel- 
barer fürjtliher und gräfliher Häufer, die zweite Kaffe, 
der Phönizorden, an adelige Diener des Hauſes Hohenlohe, 


156 Hobenlohe, Fürſtenhaus. 


auswärtige Standesperſonen, wie auch Damen verliehen 
werden ſollte. Die zweite Klaſſe iſt ſeit 1829 nicht mehr 
verliehen worden. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod (der erſten Klaſſe, Fig. 207 a 
und b): golbbordierte3, tweißemailliertes, mit zwölf goldenen 
Flammen bejätes achtipigiges Preuz, mit blauem Medaillon, 
worin, innerhalb goldgefäumten roten Reifens, unter der 










ERS 
AN 


Big. 2074. fig. 2076. 
Vönlgorben. 8 
Kreuz. Kreuz, Rüdfeite. 





goldenen Inſchrift: In senio*) ein filberner Phönig aus 
einem brennenden Sceiterhaufen fteigt**). Der Revers 
trägt einen goldenen Stern, innerhalb deffen, unter hermelin= 
geftülptem blauen Fürftenhute, fi die vote Initiale des 
Stifter3 befindet. Dies Kreuz wird an einem farmefinroten, 
mit zwei goldenen, von je zwei „perlfarbigen“ Säumen 
eingefaßten Bordftreifen um den Hals, von Damen an 
einer Doppelichleife an der linken Schulter getragen. Nur 

*) Besleßt fi) ſowohl auf daß Greifenafter wie auf die Geniorftellung 
des Stifters. 

**) Dem delmtleinod des Wappen des Haufes Hohenlohe entnommen. 


Hohenzollern, Fürftenhaus. 157 


die Herren tragen hierzu auf der linken Bruft den filbernen 
Stern (Fig. 208) mit dem goldenen achtſpitzigen, aus den 


ig. 208. 
Whönigorden. 
Stern. 


Winkeln flammenfprühenden Kreuz, deſſen blaues gold- 
umrahmtes Medaillon wieder in goldener Schrift die 
Deviſe: In senio trägt. 


Sohenzoffern, Fürſtenhaus. 





Fürklig Bohenzollerufher Hausorden. 

Geftiftet am 5. Dezember 1841 (Statut vom 1. Januar 
1842) durch die (damals noch fouveränen) Fürften Friedrich 
von Hohenzollern-Hedingen und Karl von Hohenzollern- 
Sigmaringen. Er ift beitimmt für treue, dem gürften- 


158 vohenzollern, durſtenhaus. 


hauſe und Lande geleiſtete Dienſte. Das Proteltorat 
übernahm König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen. 
Der Orden wurde in bier Klaſſen: 

1. Ehrenfreuz I. Klaſſe, 

2. Ehrenfreuz IL. Klaſſe, 

3. bie goldene Ehrenmebaille, 

4. bie filberne Verdienftmebaille: 
geteilt und am 8. April 1844 eine fünfte: „Das jilberne 
Ehrenkreuz II. Klaſſe“ eingeſchoben, wohingegen Nr. 3 
und 4 in bzw. Klaſſe 4 und 5 weiter rüdten. 


Big. 209. Bis. 210. 
Bürflih Hobenzolerufger Hausorden. Gürfttig Hobenzolerufer 
Enrenfreug I. Maffe in Brillanten. 1857. Handorden. 


Ehrenkreuz II. Klaffe mit der 
Reine (Rei). 


Sämtliche Prinzen des Fürftenhaufes Hohenzollern find 
nad} angetretenem 16. Lebensjahre zur Anlegung des an= 
gebornen Ehrenkreuzes I. Klafje befugt. Dasjelbe dürfen 
im Übrigen nur höhere Staatd- und Hofbeamte wegen 
ausgezeichneter Dienfte, dad Ehrenkreuz II. Klaſſe nur 
Perſonen im Range eines Kollegialrat3, Amtsvorſtandes ıc., 
oder die im Militär nicht unter Hauptmanndrang ftehenden 
Perſonen erhalten. 


‚Sobengollern, Fürſtenhaus. 159 


Der Orden wurde (in etwas anderer Form) am 
23. Auguft 1851 auch unter die Preußifchen Orden (f. d.) 
aufgenommen und die neuen Statuten vom 16. Februar 1852 
am 20. März 1852 duch König Friedrich Wilhelm IV. 
beitätigt. 

Vrdenszeigen: 1. Kleinod: Chrenkreuz I. Klaſſe 
(Sig. 209): meißemaillierte, mit ſchwarzem, beiderſeits 
goldgejäumtem Borde verjehenes 
Kreuz wie abgebildet; buch 
die Winkel ein grüner Lorbeer- 
und Eichenkranz; das weiße 
Medaillon mit goldgefäumten 
blauen Reif, darin die goldene 
Inſchrift: „Für Treue und Ver- 
dienft“, trägt unter der pur— 
purn gefütterten Fürſtenkrone 
den Hohenzollernfhen Stamm⸗ 
ſchild und wird als Stern auf 
der Mitte der finfen Bruft ge— 
tragen. Das Ehrenkreuz I. Klaſſe 
(Sig. 211) ift Heiner und Hat h 
dasſelbe Averd-Medaillon. Das 
weiße Rever3-Mebaillon zeigt 
die Buchſtaben F und C unter 
einer Fürftenkrone, umgeben von 
blauem golbbordierten Reif, 
darin der Stiftungstag: den Bio. 2u. 
5. Dezember 1841. Das filberne  Sobenzofternfge 
Ehrenkreuz N. Kaffe desgleichen el et 
ebenfo, jedoch ift ber blau— 
emaillierte Reif des Reverſes anftatt der weißen Emaille 
nur filbern, und trägt im blauemaillierten Reif des Reverſes 
die filberne Infhrift: den 8. April 1844. Beide werden an 
weißem Bande mit drei 3.5 cm breiten ſchwarzen ſenkrechten 
Streifen auf der linfen Bruft getragen, die Medaillen 
zeigen innerhalb des Lorbeerkranzes auch die Zeichen des 








160 ‚Hopenzollern, Yürftenhaus. 


Averſes, reſpeltive des Reverſes. Es wird (laut Statut- 
zuſatz vom 18. Dezember 1866) für alle fünf Klaſſen auch 
mit Schwertern (Fig. 212) verliehen. Die Ritter des 
Schwarzen Ablerordens, welche Inhaber des Ehrenkreuzes 
L Klaſſe obigen Ordens find, tragen dasfelbe unter dem 
Stern des erftgenannten Ordens, 
die Prinzen des Königlich Preu- 
ßiſchen und Fürſtlichen Haufes, 
welche Großlomture des König⸗ 
lien Hausordens von Hohen- 
zollern find, haben ausſchließlich 
das Recht, entweder die I. Klaſſe 
des Fürftlihen Chrenkreuzes, 
oder aber die II. Klafje, dieſe 
dann aber mit einer halb— 
gefütterten goldenen Königs- 
Bin. 2 frone, wie in Fig. 210 ©. 158 

an abgebildet, zu tragen. 
PR Sürft Seopold hat d. a. 
penkveng IT MHafle mir Sigmaringen, 10. Februar 1891, 
ee mit Genehmigung Sr. Majeftät 
des Königs von Preußen vom 
23. Februar ejd., eine fernere Erweiterung des Haus— 
ordend von Hohenzollern eintreten laſſen infofern, als 
zwiſchen die bis dahin beftehende I. und U. Klaſſe des 
Ehrenkreuzes nod) ein Ehrenfomturfreuz eingejhoben 
iſt. Dasſelbe fteht in der Größe zwiſchen dem Ehrenfreuz 
I und 1. Klaſſe, hat gleichen Averd und Revers wie dad 
Iegtere und wird an einem weißen dreimal ſchwarz ge— 
ftreiften gewäfjerten feidenen Bande um den Hals getragen. 





Sonburaß, Republik, 161 


Honduras, Republik. 





Rittersrden von Santa Rofa (der Heiligen Roſe) und der 
Civilifafion von Donduras. 


Seitiftet durch geſetzgebendes Dekret des Präfidenten 
der Republik vom 21. Februar 1868, mit Statuten vom 
18. September ejd. in fünf 
Klaffen, nämlid: 1. Rittergroß- 
kreuze, 2. NRittergroßoffiziere, 
3. Rittercommandeurs, 4. Ritter- 
offiziere, 5. Ritter. 

Die beiden oberen Grade find 
zur Belohunng wichtiger der Re— 
publit geleijteteer Dienfte, Die 
übrigen zur Anerkennung für 
heldenmütige Thaten, jowie um 
Dienfte, die der Menjchenliebe, 
Künften, Wiffenichaften oder der 
Gelehrſamkeit entfprungen find, zu 
belohnen. Das NRittergroßfreuz 
fol nur Regenten, hohen Staats— s 
beamten und für außerordentliche dig. 213 
der Nation lange und redlich ge- Santa Rofaorben, 
leiſtete Dienſte verliehen werden. II.-V. Klaſſe. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod (der — Fr 
ILI., IV. und V. Klaſſe): weiß— 
emailliertes, ſchmal goldbordiertes, 
an den Spitzen mit goldenen Kugeln 
(oder Diamanten) beſetztes Kreuz, 
hängend an einem grünen Myrten⸗ 
franz. Durch die Winkel des Kreu- 
zes, die Spitzen faſt berührend, ie. : 214. 
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Ichlingt ſich ein grüner Lorbeer— Santa Rofaorben. 
franz, unten mit goldenem Bande der IL. V. Mlaffe, 


Gritzner, Orden. 11 


162 ‚Honduras, Republik, 


zufammengebunden. Auf der Mitte de3 Kreuzes III. Maffe 
Tiegt ein goldene3 Medaillon, im Aver3 mit dem Staats- 
wappen, bei der IV. und V. Klaſſe nur mit der Inſchrift 
des Reverſes im Medaillon, umgeben von goldgefäumten 
grünen Reif mit der goldenen Inſchrift: „Republica de 
Honduras“. Der Revers hat auf dem Reif die Inſchrift: 
„Orden de Santa Rosa y de la civilizacion de Honduras“, 
wogegen daS goldene Mittelfeld entweder (je nad) der Art 


Big. 216. 
Ntterorden von Santa Rofe. 
I und IL, Klaſſe. 


des Verdienſtes) die Worte merito eivil (Civilverdienſt) 
oder merito militar (Militärverdienft), Fig. 214, oder 
merito religioso (religiöjes Werdienft), Fig. 213, trägt. 
Dieſes Kreuz wird, 45 mm im Durdmefjer, von der 
II. Klaſſe am Halje (an 55 mm breitem Bande), von der 
IV. und V. Klaſſe 35 mm im Durchmefjer (daß der IV. 
mit Rojette) an einem 40 mm breiten Bande auf der linfen 
Bruſt getragen. Das Band ift dunfelvot, in der Mitte mit 
blau-weiß-blauem. Streifen. 





Stalien, Königreich. 163 


Die Ritter der eriten und zweiten Klaſſe (Fig. 215) 
haben das befchriebene Kreuz (jtatt des Myrtenfranzes 
durch die Kreuzwinkel einen Eichen- und einen Olzweig 
und ſtatt der auf dem Reifen befindlichen obigen Infchrift, 
die Worte: Dios, honor, patria Gott, Ehre, Vaterland), 
auferlegt einem Stern von vier längeren filbernen und 
vier fürzeren goldenen Strahlen; dieje Dekoration wird, 
60 mm im Durchmefjer, von den Großfreuzen an einem 
100 mm breiten Bande der ebenbejchriebenen Farbe von 
der linfen Schulter zur rechten Hüfte und von den Groß⸗ 
offizieren, im Durchmeſſer von 70 mm, ohne Band, auf 
der rechten Bruft getragen. 


Italien, Königreid) 
(feit 17. März 1861). 





Höher Orden der Verkündigung (Annunziatensrden). 


Geftiftet zwiſchen 1360 und 1363 von Amadeus VL, 
dierzehntem Grafen don Savoyen, genannt „der grüne 
Graf“, unter dem Namen: „Orden vom Hal3bande”, zur 
Ehre Gottes, der heiligen Jungfrau Maria, der fünfzehn 
Freuden derjelben, der Heiligen des Paradieſes und des 
ganzen himmlifchen Hofe2. 

Die eriten Statuten gab ihm Amadeus VIIL, jechzehnter 
Graf, dann erjter Herzog von Savoyen, d. d. Ehatillon, 
30. Mai 1409, in vierzehn Paragraphen, denen er am 
13. Februar 1434 fünf andere hinzufügte. 

Diefe Statuten änderte Carl IL, neunter Herzog von 
Savoyen (auch Carl IH., der Gütige, genannt), d. d 
Ehamberi, 11. September 1518, dahin ab, daß er den 
Drden dem Geheimnis: der Verkündigung (Mariä) mweihte 
und ihm dieſen Namen gab. Den urſprünglichen fünfzehn 


11* 


164 Dialien, Wnigreich. 


Rittern wurden zugleich fünf weitere, welche zugleich die 
fünf Ordensämter erhielten, hinzugefügt. 

Weitere Statutänderungen erhielt der Orden durch 

Herzog Emanuel Philipp von Savoyen, d. d. Turin, 

18. Oktober 1577 und 

dieſe ergänzte fein Sohn 

Herzog Carl Emanuel, 

d. d. Turin, 1. Juni 

1620. Exläutert wur⸗ 

den fie durch König 

Carl Albert 15. März, 

1840. Nach Erlangung. 

der Königswürde von 

Sardinien, dad Herzog 

Victor Amadeus I. im 

Austaufch gegen das 

1713 im Frieden mit 

Sranfreih erworbene 

Sizilienerlangte, wurde 

der A.-O. der erfte und 

vornehmfte des neuen 

Königreichs und ift dies 

auch geblieben, nachdem 

König Victor Emanuel, 

infolge des Geſetzes vom 

17. März 1861, den 

Königstitel von Italien 

angenommen hat. Der 

Orden hat nur eine 

Klafie; die Zahl der 

Bio. 216. Mitglieber, welche alten 

k inmnnlatmensen. Adels fein und bereits im 

i Beſitz des Mauritiuß- 

und Lazarusordens ſein müſſen, iſt jetzt unbeſchränkt 

(früher 22), fie führen das Prädikat: „Excelienz“. 

Ordenstag: 25. März am Tage der Verkündigung Mariä. 
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Ordeus zeichen: 1. Kleinod (Fig. 216): ganz goldened 
durchbrochenes Medaillon in eigentümlicher Form, inner⸗ 
halb defien die Verkündigung Mariä durch den Erzengel 
Gabriel plaftiſch dargeftellt ift. Das Ganze ift umgeben 
von fogenannten Liebesſeilen, die in Schleifen gezogen find. 
2. Die Kette, an der dieſes Zeichen getragen wird, 
befteht für gewöhnlich aus einfachen runden Gliedern; 


Bis. 217. 
Annunziatenorben. 
Stern. 


‚bet feierlichen Gelegenheiten wird der Drden an einer Wette, 
wie Fig. 216, getragen. Diefelbe befteht ganz aus Gold 
und zeigt, immer abwechſelnd, die altertümlichen Buch— 
ftaben F. E. R. T., die den Wahlſpruch eines alten Grafen 
von Savoyen: Fortitudo ejus Rhodum tenuit (fein Mut 
hat Rhodus erreitet) bedeuten follen. 3. Der Stern 
(Zig. 217) [feit 1680 eingeführt) wird auf der Iinfen 
Bruft getragen. Er hat eine eigentümliche Form, trägt 
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ebenfall3 die Darftellung der Verkündigung Mariä und 
beſteht gleichfall3 ganz aus Gold. Die Ordendbeamten 
tragen da3 Zeichen an himmelblauem Bande anjtatt an der 
Kette. Die Ordenskleidung ift feit 1627 amaranth- 
farben, altjpanijh mit Silber bejeßt, blaugefüttert und 
mit weißem Überfallfragen; ferner Schuhe mit Rofetten, 
Mantel duntelblau, mit hellblauem Futter und Goldver— 
brämung, Hut „A la longue cornette* mit weißen Strauß- 
federn. 


Kitterorden vom heiligen Manritins nnd Tazarıs. 


Geitiftet am 27. Dezember 1816 durch Victor Emanuel, 
König von Sardinien. Am 9. Dezember 1831 veränderte 
Carl Albert, König von Sardinien, die Statuten; fernere 
Abänderungen erfolgten 19. Juni 1837, 26. Oftober 1838, 
22. Juni 1840, 24. Dezember 1841, 7. Januar 1842, 
16. März 1851, 28. November und 14. Dezember 1855, 
und 11. Februar 1857. Der Orden wurde urjprünglich 
nur an Mitglieder des Fatholilchen alten auf vier Ahnen 
mit der ®abel*) nachzuweiſenden Adels vergeben. Nach 
den Statuten von 1831 iſt der Orden jebt in Rechtsritter 
und Önadenritter eingeteilt. Die erjteren haben die oben- 
genannten Proben abzulegen, zu Onadenrittern Dagegen 
fönnen Offiziere und Givilbeamte, die mindeitend im 
Oberftlieutenantsrange ftehen, ernannt werden, ebenfo 
Perſonen, die ich durd) Werke der Barmherzigkeit aus— 
gezeichnet haben. Bor dem fiebzehnten Jahre darf niemand 
in den Orden aufgenommen werden, ausgenommen, wenn 
er von der Minderjährigfeit entbunden wird. 

Der Orden ift eingeteilt in Großkreuze (60), Groß— 
offiziere (150), Commandeure (500), Offiziere (2000) und 
Nitter in unbeftimmter Zahl. Die Großoffizierklaffe ift 
1855, die Offizierklaſſe 1857 geftiftet. Laut Königlicher 








*) d. 5. zwei der Urgroßeltern von väterlicher wie mütterlicher Seite müflen 
ebenfalls adlig gewefen fein. . 
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Beitimmung vom 20. Februar 1868 können da8 Groß- 
freuz nur erhalten: Die Gejandten, Staatsminiſter, 
Staatöfefretäre, der Präſident des Staatsrats und der 
Oberrechnungskammer, die eriten Bräfidenten und General- 
profuratoren der Kaſſationshöfe, die Generale der Flotte, 
Admirale, der Präfident und die Generaladvofaten de3 
oberjten Gerichtd. Ferner nad) adhtjähriger effektiver 
Dienftzeit in den Amtern die erften PBräfidenten der 
Appellationshöfe**, die Generallieutenant® und Vize— 
admirale, die außerordentlichen Gefandten und die bevoll- 
mädhtigten Minifter erfter Klaſſe, die Sektionspräfidenten 
des Staatsrats, der Kafjationshöfe und der Oberrechnungs— 
fammer. 2. Das Kreuz der Großoffiziere: Die erjten 
Präfidenten und die Generalprofuratoren, fowie die vom 
Beichen ** ab biß zum Schluſſe von 1. oben bezeichneten 
Kategorien, ferner nad) zehnjähriger effektiver Dienjtzeit 
in ihrem Amte: *** Die Präfekten, Staatöräte, die Räte 
der Oberrechnungskammer und der Kaſſationshöfe, die 
Seltionspräfidenten der Appellationdgerichte, die General- 
fefretäre und Oeneraldireftoren, die höheren Direktoren 
und Generalinipeftoren der Minijterien, Generalmajore, 
Contreadmirale, die bevollmädjtigten Minifter zweiter 
Klaffe, die Syndici der größeren italieniichen Städte. 
3. Das Commandeurfreuz: Die sub 2 vom Zeichen *** 
ab bezeichneten Kategorien, ferner die Syndici der 
Provinzialftädte nach ihrer Beſtätigung und nad) fünf- 
jähriger Dienftzeit in der Charge, die Oberiten, Schiffs— 
fapitäne, Abteilungsdireftoren der Minifterien, ſowie der 
Großmeifterjchaft des Mauritiuordend. 4. Das DOffizier- 
freuz: Die Oberſten, Sciffsfapitäne, Appellations- 
gerichtöräte, Neferenten des Staatsrats, die Kalkulatoren 
der Oberrechnungdfammer und nach) fünfjähriger Dienitzeit 
in ihrem Amt die OberftlieutenantS, Fregattenkapitäne 
L Klaſſe, Unterpräfeften und Seftionschef3 in den Minijterien, 
die PBräfidenten der Sreißgerichte und Staatsanwälte, 
endlih die Syndici der Kreishauptitädte nach ihrer 
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Beitätigung. 5. Das Ritterkreuz: Die Präfidenten Der 
Kreisgerichte und die Staatsanwälte bei biefen Gerichten, 
die Unterpräfeften, die Seftiondchef der Minifterien, Die 
Majore in der Armee und die Fregattenfapitäne II. Klaſſe, 
ſowie, nad) zehnjähriger Dienftzeit in ihrer Charge, Die 
Präfekturräte, die Rich⸗ 
ter der Kreisgerichte, 
die Stadtrichter der 
Provinzialhauptitädte 
und, nah fünfzehn 
jähriger Dienftzeit im 
der Charge, die Stadt- 
rihter der Kreishaupt⸗ 
ftädte, Stadträte und 
Anwälte der Stadt nach 





Mauritius nud Lazarndorden. - Mauritins und Lazarusorben. 
Kleinod der Klaſſen I-IV. Ritterkreuz. 


ihrer Bejtätigung, endlich, nad) zwölfjähriger Dienftzeit in 
der Charge, die Kapitäne. Das Aufrüden in höhere Klaffen 
foll nur erfolgen, nachdem der Betreffende in der Nitterz, 
reſp. Offizierflaffe drei, in der Commandeurklaſſe vier, in 
der Großoffizierflajje fünf Sahre geweſen iſt. Ausnahmen 
für bejondere Verdienſte zu machen, liegt in der Hand bes 
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Souveräns, ebenfo beziehen ſich obige Vorjchriften im 
allgemeinen nur auf Inländer. 

Ordeunszeichen: 1. Kleinod (Fig. 219): Dasfelbe wird 
gebildet durch das goldborbierte, weißemaillierte Mleeblatt- 
kreuz des heiligen Lazarus, überlegt dem an den Spigen 
mit Heinen goldenen Kügelchen verzierten golbborbierten 
grünen adhtipigigen Kreuze des St. Mauritius. 


#ig. 220. 
Mouritins und gaparudorden, 
Stern der Großlreuge. 


Der Orden wird bei den oberften vier Klaſſen (Fig. 218) 
von der goldenen Königskrone überhößt; im übrigen unter- 
ſcheiden ſich die Klaſſen nur durch die verſchiedene Größe. 

Die Großkreuze (Fig. 220) und Großoffiziere (Fig. 221 
©. 170) tragen hierzu den filbernen, mit dem Ordens- 
kreuz ohne Krone belegten adht-, reſp. vierjpigigen Stern 
auf der linken Bruft. 
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Dad Band ift dunkelgrün, wird bei der L Klaſſe von 
der rechten Schulter zur linfen Hüfte, bei Mlafje I und II 
um ben Hals, bon den übrigen auf der linfen Bruft getragen. 

Die Uniform de3 Ordens befteht in einem Rock von 
grünem Tuch, mit weißem Kragen, Futter, Krmelauf- 
ſchlagen und NRodihoßaufihlägen ſowie zwei Neihen 
goldener Knöpfe, goldener Stiderei an Kragenaufichlägen, 


Fig. 221. 
Mauritius und Lazarusorden. 
Stern der Grofoffiztere. 


Ärmeln und Tajchen, einem Kremphut mit Schleife, Duaften 
und Treffe, weißen Sniehofen, weißen Strümpfen und 
Schuhen mit Goldſchnallen oder Stiefeln mit Sporen, 
gelben Gemslederhandſchuhen, goldenen Metallepauletten, 
mit Sranfen, Degen mit goldener Scheide und Portspse ꝛtc. 2c. 
Die ſämtlichen Details für alle Kiaſſen, auch die Gala— 
uniform ift, laut Ordre vom 19. März 1837, verbotenus 
abgedrudt in Schulze Ordenswerk, Hauptteil, Seite 975 
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bis 982. — Für die Ritter, die den Orden fünfzig Jahre 
befiten, ift am 19. Juli 1839 eine goldene Medaille 
geprägt, welche in zweierlei Größe am Bande ded Ordens 
getragen wird. | 


Militärorden von Yavoyen. 


Geſtiftet durch König Victor Emanuel, d. d. Öenua, 
14. Auguft 1815, lediglich für ſolche Individuen, die ſich 
während eined Krieges in einer Schlacht oder in anderer Art 
durch mit Tapferkeit, VBorfiht und Klugheit ausgeführte 
perfönliden Mut beweifende Handlungen, die, unbefchadet 
eined Verſtoßes gegen die Ehre, hätten unterbleiben 
fönnen, ausgezeichnet haben. Ein Ordensrat hat diejelben 
genau zu prüfen und Vorſchläge für Verleihung zu eritatten. 
Auch an Ausländer darf der Orden unter obigen Voraus— 
feßungen verliehen werden. 

Der Orden beiteht nad) den neujten Statuten vom 
28. September 1855 und 28. März 1857 aus fünf 
Klaffen: 1. Großkreuze, 2. Großoffiziere, 3. Komture, 
4. Offiziere, 5. Ritter. Die Ritter beziehen eine jährliche 
Penſion von 250, die Offiziere von 400, die Komture 
von 800, die Großoffiziere von 1500, die Großfreuze 
von 2000 Lire. Die Anzahl der Penſionäre ſoll nicht 
500 Ritter, 100 Offiziere, 40 Komture, 20 Großoffiziere 
und 10 Großfreuze überjteigen. 

Hinfichtlich der Verleihung an Inländer beitehen folgende 
Borichriften: Das Großkreuz, ausfchließlich für außer- 
ordentliche Kriegsdienſte, kann a) jeder Armeefommandant, 
Generallieutenant, Admiral, oder Vizeadmiral erwerben, 
der, ein Kommando feines Grades ausführend, mit der 
ihm untergebenen Macht ein hervorragende und dem 
Staate nüßliched Unternehmen vollbringt, das außer- 
ordentlihen Mut und ganz bejondere Umficht zu erfennen 
giebt, eben fo b) im felben Falle und unter gleichen 
Bedingungen, wenn diefes Unternehmen ein Generalmajor 
oder Gontreadmiral über feinen Grad ausführt. Das 
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Grofoffizierfreuz it mut. mut. für Generale bzw. 

Oberften, dad Komturfreuz für Oberſten und Oberft- 

lieutenants, rejp. Majore, das Dffizierkreuz für Majore, 

bzw. Kapitäne, unter den reſp. Bedingungen beitimmt. Das 

Nitterfreuz fann jeder 

Tffizier ad a und b er- 

werben, der in Ausführung 

eines Kommandos feines 

Grades im Kriege mit der 

ihm untergebenen Truppe 

einen duch Wert und 

Nüslichkeit ausgezeichneten 

Erfolg erzielt oder fich 

durch eine Handlung per⸗ 

jönlicher Tapferkeit hervor⸗ 

gethan hat, ebenjo aber 

aud) jeder Militär, gleich⸗ 

viel welchen Grades, der 

bereit8 im ®Befig zweier 

Militärmedaillen ift und 

fi) im Kriege durch eine 

glänzende Handlung per⸗ 

ſönlich ausgezeichnet hat. 

Im Frieden können die 

Ordensinſignien verliehen 

Bi. 222 werden an Militärs, die 

one außgezeichnete, obigen 

Aieaı — Vorſchriften entiprechende 

Handlungen ausführen 

oder ſich durch, Erfindungen, Vervollkommnungen, durch 

Handlungen, oder in der Verwaltung dem Militärwejen 

dienftbar gemacht Haben, ferner an Fürften von Geblüt, die 

an einem oder mehreren Feldzügen teilgenommen und zehn 

Jahre Dienfte im Heere geleiftet haben, endlich an Souveräne 

und fremde Fürften, fowie fremde Militärs, die fi im 
Kriege auögezeichnet haben. 
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Srdenszeißen: 1. Kleinod: Das Kreuz (Fig. 224) it 
weiß, goldbordiert, bei den verjchiedenen Graden in der Größe 
verſchieden, bei der Offiziersklaſſe (ig. 223), von goldener 
Trophäe, bei den drei oberen Klaſſen von goldener Krone 
(Fig. 222) überhöht. Im goldbordierten roten Medaillon, 
zwiſchen der goldenen Initiale des Stifters, zwei gekreuzte 


Big. 224. 
Mittärorden von Savohen. 
Ritterkreuz. 





Big. 223. 
Wüktärorden von Eavopen. Bis. 2244. 
Dffiglertreug. Mebailionrevers der Rreuge. 


goldene Degen; oben die goldene Jahreszahl 1855. Im 
roten Revers (Fig. 2248) daS weiße Savoyiſche Kreuz, mit 
ber goldenen Umfchrift auf rotem Reif: Al merito militare 
(für Kriegöverdienft). Durch die Winkel des Kreuze geht 
ein grüner Lorbeer- und Eichkranz mit goldenen Früchten 
($ig.224). 2. Stern (Fig. 225 ©. 174) der Großkreuze und 
Großoffiziere filbern, mit dem Kreuz, ohne Krone, belegt, 
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don verſchiedener Größe, von beiden auf der linken Bruſt 
getragen. 3. Das Band ift dunfelblau mit ponceaurotem 
Mitteljtreifen, wird von den Großkreuzen von der rechten 


Big. 225. 
Mirttärorden von Savohen. 
Stern der Großtreuze und Grodofflzlere. 


Schulter zur linken Hüfte, von den beiden folgenden Klaſſen 
um ben Hals, von ben beiden unterjten Klaſſen auf der 
linfen Bruft getragen. 


Eivilverdienkorden von Savoen. 

Geftiftet durch Carl Albert, König von Sardinien, am 
29. Oktober 1831 in einer Klaſſe. Der Orden wird ver⸗ 
liehen entweder an Inländer oder an Perſonen, die gleiche 
Staatsrechte erworben haben und von anerkanntem Ver— 
dienft find, insbefondere 1. an höhere Beamte, die ohne‘ 
bejonderen Auftrag hoher Abminiftration eine That aus- 
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geführt Haben, 2. an Gelehrte, Schriftiteller und Beamte, 
die ein wichtiges Werk verfaßt, 3. an Ingenieure, Bau— 
meifter und Künftler, die durch verdienftvolle Werke fi 
einen Namen gemacht, 4. an Perfonen, die wichtige Ent» 
dedungen gemacht, oder Verbefjerungen Hinzugefügt haben, 
5. an Profeſſoren der Wiſſenſchaften und der Litteratur, 
ſowie Erziehungsanftaltsdireftoren bon Ruf. Die Anzahl 
der Ritter wurde am 16. November 1850 auf fünfzig und 
am 20. Februar 1868 auf jechzig feftgefeßt. 




















Big. 226. Big. 226. 
Civilverbienftorben. Gipilverbienftorden. 
Revers, 


Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 226 u. 2268): blau= 
emailliertes einfaches Kreuz, mit goldener Inſchrift, dem 
Namenszuge des Stifters, bzw. den Worten al merito eivile 
1831. Band blau mit zwei weißen Streifen. Der Orden 
wird auf der linken Bruft getragen. Die Uniform (feſtgeſetzt 
durch Kgl. Patent vom 9. Februar 1841) ift ein forn- 
blumenblauer Rod, mit Goldftiderei an Kragen, Aufſchlägen 
und Taſchen, zwifchen Iegteren Hinten mit einer Blumen— 
guirlande. Die goldenen Knöpfe tragen innerhalb Zorbeer- 
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kranzes da8 Ordenskreuz. Der Degengriff ift von Perlmutter 
mit Goldbeichlag, der Hut „A la frangaise* mit ſchwarzer 
Feder, goldener Agraffe und Quaſten; die Beinkleider 
Tornblumenblau, bei Galatagen weiß, dazu weißfeidene 
Strümpfe und Schuhe mit goldenen Schnallen. 


Hrden der Arone Italiens. 


Geitiftet am 20. Februar 1868 durch König Victor 
Emonuel von Italien, zum Andenken an die Einigung 
Italiens. Er ift beftimmt zur Belohnung von außerordent- 
lichen, in direktem Intereſſe der Nation von Italienern wie 
Fremden geleifteten Dienjten. Der Orden beiteht aus 
fünf Klaſſen: Großkreuze (60), Großoffiziere (150), 
Commandeure (500), Offiziere (2000) und Ritter, 
diefe von unbegrenzter Anzahl. 











dig. 227. Big. 228. 
Orden der Jtafienifen Krone. Orden der Jtalienifhen Krone. 
Großtreug (Rüdjelte). Offizlertreug · 
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Vrdenszeiden: 1. Kleinod (Fig. 227 u. 228): gold- 
bordiertes, weißemailliertes Kreuz, durch deſſen Winkel fi) 
goldene „Liebesfeile“ ſchlingen und in deſſen goldbordierten 
Bimmelblauen Herzichild ſich die „eiferne” Krone Italiens in 
plaftifcher Darſtellung befindet. Der Revers des Medaillons 
ift golden, darin ein gefrönter ſchwarzer Adler, mit dem 
Savoyijh-Italienifhen weißen Kreuz im roten ovalen 
Bruftihild. Das Kreuz hat bei den Rittern und Offizieren 35, 


Big. 229, 
Orden der Jtalienifen Krone. 
Stern der @rohoffigiere. 


bei den Commandeuren, Großoffizieren und Großkreuzen 
60 mm Durchmeſſer. 2. Das Band ift Heil kirſchrot, in 
der Mitte mit weißem Streifen von 1/a der Bandbreite. 
Die Großfreuze tragen es von der rechten Schulter zur 
linken Hüfte, Großoffiziere und Commandeure um den 
Hals, Offiziere und Ritter im Knopfloch, die Offiziere noch 
mit einer Roſette. 3. Stern. Derjelbe ift jilbern, bei den 
Großoffizieren (Fig. 229) von 65, bei den Großkreuzen 
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(Zig. 230) von 80 mm Durchmefjer, wird auf der linken 
Bruft getragen und ift bei Erfteren mit dem Ordenskreuze, 
bei Leßteren mit dem Medaillon des Kreuzes verjehen, um= 


Big. 230. 
Orden der Itatienifen Krone. 
Stern der Großtreuge. 


geben von goldbordiertem weißemaillierten Reif, darin die 
goldene Inſchrift, und über dem Medaillon mit dem Adler 
auß dem Reverje des Kreuzes belegt. 


Rettungsmedallle 
(Auszeihnungsmebaille für Mut). 


Erweitert dur König Victor Emanuel II. am 15. April 
1860, in Ergänzung der durch Königliche Verordnungen 
vom 1. März 1836 und 25. März 1847 für Seeleute 
nad; Rettung von duch Schiffbruch in Gefahr geratenen 
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Perſonen geftifteten Medaille. Hiernach ift die Medaille 
bejtimmt zur Belohnung von Perjonen jeden Standes, 
die ſich mutvoll und mit eigener Lebensgefahr bei Rettung 
von auf der Gee in Gefahr ſchwebenden Perfonen aus— 
zeichnen. Es befteht eine goldene und eine filberne Medaille 


Big. 231. 
Rettmugemebaille zur Ger. 


(Sig. 231). Die goldene Medaille wird nur für jehr her- 
vorragende Handlungen zuerfannt. Die Medaille hat je 
33 mm im Durchmefjer und zeigt auf der Vorberjeite das 
Italieniſche Wappen mit entſprechender Umſchrift. Das 
Band ift dunkelblau mit einem breitern und einem ſchmalern 
weißen Streifen. 


Iohannitersrden, |. bei Preußen, Rußland, Spanien. 
Ioganniter-Mlalteferorden, |. Maltejerorden. 


12° 
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Ehrnfauthemumsrden . 
dai kun-i kiku ka dai dju sho (Orden Aſterblume, 
Kikkwa Daijusho). 

Geftiftet am 27. Dezember 1877 durch Kaiſer Muts— 
Hito in nur einer Klaſſe. Wird verliehen an Souveräne, 
die Mitglieder ihrer Häufer und Präfidenten von Republifen. 

Ordeunszeichen: 1. Die Halskette (Fig. 232) wird ent- 
weder mit dem Orben zu gleicher Zeit verliehen oder, falls 
die betreffende Perſon bereit3 im Beſitz de Ordens ohne 
die Kette ift, nachträglich gewährt. Sie befteht aus vier 
verjchiedenartigen, immer abwedjjelnden Gliedern, nämlich 


Fin. 232. 
Chryfantbemumorben. \ 
Kette, 


a) innerhalb grünem, mit goldbefranftem goldenen Bande 
gebundenem Kranze eine goldene Kiku=(Chrylanthemum-) 
Blüte, aus der oben eine dergl. am Stengel wächst; 
b) einem goldenen aus Palmzweigen gebildeten Arabesken⸗ 
Medaillon; c) einer goldenen Kifu-(Chryfantgemum-)Blüte, 
mittel3 Ringen an grüne Blätter, die einen reihen Kranz 
bilden, angeſchloſſen; d) einem ähnlichen, jebod mehr 
aus Charakteren beftehenden ovalen goldenen Medaillon. 
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2. Das Band zum Großkreuz foll.al3 Bilder tragen: Blumen 
und Blätter vom Chryjanthemum, ſowie das Wort Meiji in 
alter Schreibart; e3 ift 9 cm breit, dunfelrot, mit violetten. 
Borditreifen (Fig. 233). 3. Der Orden jelbit (Fig. 234 
©. 182) hat einen Durchmefjer von 6 cm, die Strahlen 


RR ERK 


/V 





Sig. 233. 
Band zum Chryfanthemumorden 
mit dem Kleinod. 


find goldbordiert weiß, in der Mitte mit purpurnem gold- 
bordierten Medaillon, die vier Kikublumen in den Winkeln 
und die darüber befindliche Kikublüte find von gelber Emaille, 
alle Blätter grün. 4. Der Stern (Fig. 235 ©.183) hat einen 
Durchmefjer von 8em und ift gleich dem Orden, aber etwas 
größer als derjelbe und ohne dieBlume oben; er wird auf 
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der rechten Bruft getragen. Das Band, rot mit violetten 
Bordftreifen, wird von der rechten Schulter zur linken 
‚Hüfte getragen. 


Big. 234. 
Chryſanthemumorden. 
Vaullounia·Souuenorden I. Klafe (Großkreuz). 
(Tokwa Daijusho.) 


Geſtiftet am 3. Januar 1888 durch Kaiſer Mutd-Hito 
in nur einer Klaſſe, gewifjermaßen als Großkreuz zu dem 


Iapan, gaijerreich 


183 


Orden ber aufgehenden Sonne (ſ. d.) über dem er im Range 


fit. 


und Mitglieder ihrer Fa- 
milien, die Bremierminifter, 
Minifterpräfidenten, Gene 
ralfeldmarſchälle, Minifter 
des Äußeren, an Generale 
und Admirale, fofern fie 
den Orden der aufgehenben 
Sonne I. Rlafje bereits be- 
figen, an außerordentliche 
Botſchafter, außerordent- 
liche Geſandten und bevoll- 
mädjtigte Minifter, fofern 
fie bereit3 im Beſitz des 
Ordens der aufgehenden 
Sonne find, bei bejonderen 
Veranlaſſungen. 


Er wird verliehen an Souveräne Heinerer Staaten 
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Ordenszeichen: 1. Das Kleinod: ſternförmig (Fig. 236 
S. 183), die äußeren Strahlen weiß, goldbordiert, die 
inneren purpurn, ſilbern-bordiert, ſo auch der kreisrunde 
Mittelſchild. Das Ganze ſtellt das Bild einer aufgehenden 
Sonne vor; oben über dem Orden die Paullownia-Blume, 
d. h. ein grünes goldgerändertes Blatt, auf jedem ein grüner 





Sig. 237. 
Band zum Baullowninorden 
mit dem Kleinod. 


Stengel, von denen der mittlere fieben, die äußeren je fünf 
lila Blüten tragen; je drei entfaltete goldgejäumte lila 
Blüten erjcheinen auch in den vier Winkeln des Sterns. 
2.Band (Fig. 237) purpurrot mit zwei weißen Borditreifen. 
3. Der Stern (Fig. 235), der auf der linken Bruft getragen 
wird, ift ebenjo wie das Kleinod, doc etwas größer 
und ohne die Blume oben. 
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Orden der anfgcheuden Senne (Kiokuji tsusho), 


geitiftet am 10. April 1875 durch Kaiſer Mut3- Hito in 
acht Klaſſen. 

I. Rlajfe, wird verliehen an Mitglieder der ſouveränen 
Häufer Eleinerer Staaten und die Mitglieder des höheren 
Adels, die eriteren entjtammen, an Generale und Admirale 
und Beamte des Heeres, oder der Marine, in deren Range, 
außerordentliche Botjchafter, Generallieutenants und Vize— 
admirale bei bejonderen Gelegenheiten, außerordentliche 
Geſandte und bevollmäcdhtigte Minifter, die über drei Sahre 
in Sapan refidiert haben, bei bejonderer Veranlaſſung. 

D. Klaſſe, wird verliehen an ©enerallieutenants, 
Vizeadmirale, Generalmajere und Contreadmirale, ſowie 
Beamte des Heeres und der Marine und Civilbeamte, die 
mit diejen in demjelben Range ftehen, Oberften, Kapitäne 
zur See, ſowie die mit ihnen gleichgeitellten Beamten des 
Heered und der Marine, jofern fie bereit3 im Beſitz des 
Spiegelorden? IL. Klaſſe find, an Minifterrefidenten, die 
über drei Sahre in Japan refidierten, oder den Spiegel- 
orden I. Klaſſe bejiken. 

II. Klaſſe, wird verliehen an Oberften, an Rapitäne 
zur See, ſowie die diejen im Range gleichjtehenden Beamten 
des Heeres und der Marine und an die Civilbeamten, an 
OberftlieutenantS bei bejonderer Veranlafjung, Geſchäfts⸗ 
träger, die über drei Jahre in Japan reſidiert haben, die 
erſten Sekretäre in Begleitung außerordentlicher Botſchafter, 
ſowie der Geſandtſchaften, die über drei Jahre in Japan 
reſidiert haben, oder den Spiegelorden III. Klaſſe beſitzen, 
an Generalkonſuln, die über drei Jahre in Japan reſidiert 
haben oder den Spiegelorden III. Klaſſe beſitzen, an die bei 
den Japaniſchen Staatsbehörden angeſtellten Fremden, die 
wie Chokanin-Beamte behandelt werden, über drei Jahre 
im Dienſte ſtehen, oder den Spiegelorden III. Klaſſe beſitzen. 

IV. Klaſſe, wird verliehen an Oberſtlieutenants, Majors, 
Korvettenfapitäne, Beamte des Heeres und der Marine 
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und Civilbeamte vom jelben Range, dritte Sefretäre in 
Begleitung außerordentlicher Botjchafter, zweite Sefretäre 
der Geſandtſchaften, jofern fie über drei Jahre in Japan 
refidiert haben, oder den Spiegelorden IV. Klafje bejigen, 
Konjuln, Attaches und Dolmeticher der Gejandtichaften, 
wenn fie über zehn Jahre in Japan refidiert haben und 
den Spiegelorden IV. Klaſſe befiten, ferner Hauptleute und 
Kapitänlieutenants bei befonderem Anlaß, endlich die bei 
den (Sapanilchen) Staatsbehörden angeftellten Fremden, 
welche al3 Sonin=-Beamte behandelt werden, über drei 
Sahre im Dienſt geitanden haben oder den Spiegelorden 
IV. Klaſſe beſitzen. 

V. Klaſſe, wird verliehen an Hauptleute, Kapitän— 
lieutenants und Premierlieutenants, ſowie die in gleichem 
Range ſtehenden Beamten des Heeres und der Marine und 
entſprechenden Civilbeamten, die Konſulatsverweſer, die 
über drei Jahre in Japan reſidiert haben, die Attaches und 
Dolmetjcher der Japanischen Gefandtichaft, die Attaches der 
(fremden) Gefandtichaften und die Attachés und Dolmeticher 
der Botjchaften, welche über drei Jahre in Japan refidiert 
haben, endlich an die bei den (Sapanijchen) StaatSbehörden 
angeftellten Beamten, die wie Sonin=Beamte behandelt 
erden. 

VI. Klaſſe, wird verliehen an PBremierlieutenants, 
Sefondelieutenant3, Lieutenant3 zur See, Beamte des 
Heered und der Marine, ſowie Livilbeamte in gleichem 
Range, Attachés und Dolmetjchereleven der Gefandtichaften, 
die Begleiter der Souveräne, oder Mitglieder deren Familien, 
die weder vornehme Titel, noch eine öffentliche Stelle, noch 
Orden befiten, endlich die bei den (Japaniſchen) Staats— 
behörden angeftellten Beamten, welche wie Hannin-Beamte 
behandelt werden, über drei Sahre im Dienst gejtanden 
haben und den Spiegelorden VI. Klaſſe beſitzen. 

VII. Klaſſe, auch Paullomnia- Medaille I. Klaſſe ge= 
nannt, wird verliehen an Unteroffiziere des Militär und 
der Marine, Oberpoliziften, alle anderen mit den Vorher— 
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gehenden in gleichem Range; ferner die bei den Japanifchen 
Staatöbehörden Angeftellten, die unter der Hannin-Klaſſe 
fliegen, über drei Jahre im Dienfte geftanden haben oder 


Bin. 238. 
Sonnenorden I. Mlafie. 


die Paullownia⸗Medaille IL Klaſſe oder den Spiegelorden 
VIIL Klaſſe befigen, endlich an Bediente der Souveräne 
ober deren Familien. 
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VII. Klaſſe, auch Paullownia-Medaille IL Klaſſe, 
verliehen an Soldaten, Marineſoldaten, Matroſen, die in 
gleichem Range Stehenden, die bei den (Japaniſchen) 
Staatsbehörden Angeſtellten unter der Hannin-Klaſſe, Die 
Bedienten der Souveräne oder der königlichen Familien. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod I. Klaſſe (Fig. 238): gol- 
dene Niſhiho (Wappen des Milado), d. h. purpurtote gold- 


Big. 239. 
Sonnenorben I. Rlafie. 


borbierte Sonne von 75 mm Durchmeſſer mit 32 goldbor- 
dierten weißemaillierten Strahlen, dag purpurne Medaillon 
golbbordiert, 22 mm im Durchmefjer. Zwifchen der Sonne 
und dem das Band umjchlingenden Ringe Kikublüten am 
Stengel (b. h. Paullownia Imperialis, früher Wappen ber 
Taikune, jegt auch vom Mikado geführt) mit goldener 
Einfafjung mit je auf dergl.grünem Blatt, die äußeren, fünf, 
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Die mittleren mit jieben Blüten, Ning golden. IL. Klafje 
(Fig. 239): ift der Stern. wie die I. Klaſſe, Durchmeifer 
9 cm, dod mit Doppelreihe von Strahlen und ohne die 
Kikublüten, die innere Reihe der Strahlen wie oben, die 
äußere filbernbordiert. Er wird ohne Band auf der 
Mitte der rechten Bruft getragen. ' 

III. Klaſſe: Durchmeffer 54 mm; 

über dem Orden wieder die violette 

Kikublume. Blätter: grüne Emaille, 

mit Gold gefäumt und gerieft. 

Ning golden länglid. IV. Klaſſe: 

Durchmefjer 45 mm, ſonſt wie oben. 

V. Klaſſe: Der Niſhiyo. Die Kiku— 

blume iſt in der Mitte mit nur 

fünf, beiderſeits mit drei Blüten 

verſehen; die ſenkrechten und 

wagerechten Strahlen |— im 

ganzen 20 find goldbordiert, Die 

ſchrägen \/ zwölf: filbernbordiert. 

VL Klaſſe: Alles wie V, ftatt 

Gold überall Silber. VIL Klaſſe 1.240 

(Fig. 240, 2408): die Paullownia— Sonnenarden vIL. Kaffe. 
. blume allein, goldbordiert, fünf und 


drei Blätter, Durchmeſſer 3 cm. 

VIII. Klaſſe: Blume und Blätter 

wie VOL, alle Borde Silber. 
Der Orden I Klaſſe darf nur 


in Verbindung mit der II. Klaſſe 

getragen werden, die Klaſſen unter Sonnenorien I. Rlafie. 
der II. nur allein. Das Band ift 
Iharlachfarben mit weißem Mittelftreifen. Der Orden 
L Klaſſe wird an 12 em breitem Bande von der rechten 
Schulter zur linfen Hüfte, der der II. Klaſſe ohne Band 
auf der linken Bruft, die IH. Kaffe um den Hald (Band 
55 mm breit), IV. bi3 VIEH. Klaſſe (Band 35 mm breit) 
an der linken Bruft getragen. 
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Hrden des Spiegels oder „des glüklichen geheiligten Ahages“ 
(Zuihosho). 


Geſtiftet durch Kaiſer Mut3-Hito am 3. Januar 1888 in 
acht Klafjen: 1. Großkreuz, 2. Örokoffizier, 3. Commandeur, 
4. Offizier, 5. Ritter L Klaſſe, 6. Ritter IL Klafje, 7. Ehren⸗ 
zeichen I. Klaſſe, 8. Ehrenzeichen II. Klaſſe. 

I. Klaſſe, verliehen an Öenerallieutenants, Bizendmirale, 
Seneralmajore und Contreadmirale, ſowie Beamte de 
Heere3 oder der Marine, Civilbeamte, die mit denjelben in 
einem Range jtehen, außerordentliche Geſandte, bevollmächtigte 
Miniſter und Minifterrefidenten, jofern fie bereit3 im Befite 
des Ordens der aufgehenden Sonne IL. Klaſſe find. 

D. Rlaffe, verliehen an Öeneralmajors, Contreadmirale, 
Oberſten, Kapitäne zur See und Beamte des Heered und 
der Marine und Civilbeamte, die ſchon den Orden der 
aufgehenden Sonne II. Klaſſe befigen, endlich bei befonderer 
Veranlaſſung an Generalfonjuln mit demjelben Orden. 

III. Klaſſe, verliehen an Oberjten, Kapitäne zur See, 
Oberftlieutenant3, jorwie Beamte des Heeres und des Civils 
in demjelben Range, an Majors bei bejonderer Beranlafjung, 
an zweite Sefretäre in Begleitung eined außerordentlichen 
Botſchafters, die erjten Sekretäre bei den Gejandtichaften, 
Generalfonfuln, Konjuln, die über jech Jahre in Japan 
rejidiert haben und den Spiegelorden IV. Klaſſe befiken, 
ſowie die bei den Japaniſchen Staat3behörden angeftellten 
Fremden, die wie Chofanin-Beamte behandelt werden. 

IV. Klaſſe, verliehen an Major, Korvettenfapitäne, 
Hauptleute, Kapitänlieutenants, die Beamten des Heeres 
und der Marine, jowie Civilbeamte vom jelben Range, die 
vierten Sefretäre in Begleitung außerordentlicher Botfchafter, 
die zweiten und dritten Gefretäre der Gejandtichaften, die 
Vizekonſuln, die ſchon im Beſitz des Ordens der aufgehenden 
Sonne V. Klaſſe find, die Attaches, Dolmetfcher der Gefandt- 
ichaften, die jchon den Orden der aufgehenden Sonne V. Klafje 
bejigen, die bei den Japaniſchen Staatsbehörden angejftellten 








Japan, Kaiferreih. 191 


Fremden, die wie Sonin-Beamte behandelt werden, über 
drei Jahre im Dienfte geftanden Haben und den Orden der 
aufgehenden Sonne V. Klaſſe befigen. 

V. Klaſſe, verliehen an Hauptleute, Kapitänlieutenants, 
Premierlieutenants, Sekondelieutenants, Unterlieutenants 
zur See und die Beamten ded Heeres und der Marine, 
jowie Eivilbeamte in gleichem Range, die Konſulatsverweſer, 
die Attaches und Dolmetſcher 
in Begleitung de3 außerorbent- 
lichen Botichafters, die Attaches 
und Dolmetichereleven und die 
bei den (Japaniſchen) Staats- 
behörden angeftellten Beamten, 
die wie Hannin-Beamte be= 
handelt werden, beide Ießtere 
Kategorien, wenn fie ſchon ben 
Orden ber aufgehenden Sonne 
VL Klaſſe befigen. 

VL Klaſſe, verliehen an 
Sefondelieutenant® und Unter 
lieutenant® zur See und die 
Beamten des Heeres und der 
Marine, jowie Givilbeamte in 
gleichem Range, die Dolmetſcher⸗ Bi 3uı 
eleven der Konfulate, die Be— is: 241. 
gleiter der königlichen Familien, a 
wenn fie feine vornehmen Titel, 
öffentliche Stellung oder Orden befigen, die bei den (Japa- 
niſchen) Staatöbehörden angeftellten Beamten, die wie 
Hannin-Beamte behandelt werben. 

VIL, VII. Klaſſe: dieſelben Vorihriften wie hei der 
PBaullownia-Medaille (Sonnenorden VII. und VII. Klaſſe). 

Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 241): Ereuzartiger 
Stern, mit zwanzig ungleich langen goldborbierten weiß- 
emaillierten Strahlen um ein mit Doppeltem goldenen Rande, 
der innere geperlt,_ eingefaßtes dunfelblaues Medaillon, in 
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welchem ein fternförmiger filberner Spiegel. Die Strahlen 
find verbunden durch einen doppelten Kreis von acht größeren 
und acht Heineren goldbordierten purpurnen Rundelen, die 
unter einander im Zickzack durch ebenjo gefärbte Bänder 
zufammenhängen. Die Nleinode der erften fünf Klaffen 
find in Größe und Form ganz gleich, doch Hat die V. Klaſſe 
je die größeren äußeren der fünf Strahlen filbernborbiert 
und die VI. Klaſſe alle Strahlen das Medaillon, die 
Steine und Bänder jilbernbordiert, ift aud) etwas Heiner. 
Das Zeichen der VIL und VII. Klaſſe (Fig 243) iſt ein 
‚goldener reſp. filberner Stern mit dem filbernen Spiegel, 





wie abgebildet. 2. Band: hellblau mit zwei orange 
farbenen Streifen, in der Breite wie beim Sonnenorden 
geregelt; die II. Klaſſe trägt nur den obenbejchriebenen 
Stern auf der Iinfen Bruft. Die Commandeure (II. Klaſſe) 
tragen den Orden am Halje, die übrigen auf der linfen Brujt, 
die IV. Klaſſe noch mit Rofette auf dem Bande. 8. Stern 
($ig. 242) der II. Klaſſe: beſteht aus acht Bündeln Strahlen 
von ungleicher Länge, die jenkrechten und wagerechten gold— 
bordiert, die übrigen filbernbordiert; je zwei Bündel von 
Strahlen hängen aneinander vermitteljt eines ganz kurzen 
filberborbdierten, himmelblauemaillierten Strahls. Me- 
daillon zc. wie beim Kleinod. 
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Derdienforden der goldenen Weihe. 


Geftiftet durch Kaifer Mut3-Hito am 11. Februar 1890 
für Militärverdienft. Der Orden hat fieben Klaſſen 
und wird nad) analogen Grundſätzen, wie bei dem Sonnen- 
orden und Spiegelorden erwähnt, verliehen. 

Srdenszeigen: 1. Kleinod: Stern, von acht Strahlen; 
die fenkrechten und mwagerechten auß je fünf purpurroten, 


Bu. 24. 
Orden ber goldenen Weihe. 
‚Stern der Großtreuge. 


die übrigen aus je fünf gelben goldgeſäumten Strahlen- 

bündeln beftehend ; zwiſchen je zwei voten zwei goldene, 

zwiſchen je zwei gelben zwei filberne kürzere, in der Größe 

ebenfalls abgeftufte, auch etwas ftumpfere ſchmale Strahlen. 

Der Stern ift belegt mit zwei japanifchen dunkelblau 

emaillierten Kampfſchilden, in Form eines Andreaskreuzes, 
Srigner, Drden. 2%} 
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auf denen je ein rotgoldener Speer mit filberner Spitze 
liegt; an den Spießen je ein purpurroted fünfzipfliges - 
Bannertuch, mit goldenem Medaillon, darin drei purpurne 
Sicheln im Dreipaß geftellt; daS Ganze überdedt ein Wehr- 
gehen. Dagjelbe, in doppelter 8 über einander gelegt, ift 
auf der Vorderſeite in den beiden oberen Biegungen weiß, 





Sig. 245. 
Orden der goldenen Weihe. 
Band des Großkreuzes mit dem Kleinod. 


in der unteren violett, alle drei mit goldenen Budeln 
beichlagen, auf der Nüdfeite hellblau, unten wieder weiß, 
ohne Budeln, mit violetten Franſen, der obere Teil dagegen, 
rechts vom Beichauer, iſt mit zwölf goldenen Franſen ver- 
ſehen. Auf dem Wehrgehäng liegt, die Spige abwärts, ein 
japanifcher Degen, mit ornamentiertem goldenen Doppel- 
Barierbügel, grünem Griff und goldbefchlagener grüner 
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Scheide. Auf der oberen Biegung des Parierbügels ſitzt 
flugbereit rechtsſehend eine goldene Weihe. Der Durchmeſſer 
dieſes ganzen Sterns beträgt bei der I. Klaſſe 21/2 sun*), 
bei der IL und IIL: 1 sun 3 bu, bei der IV. und V.: 1 sun 
5 bu, bei der VI. und VIL: 1 sun 7 bu. 2. Stern 


(Big. 244): die L und II. Klaſſe trägt, außer dem Kleinod, 
nod) einen Stern von 3 sun auf der rechten, die zweite auf 
der linken Bruft. Derjelbe ift im übrigen genau wie dad 
Kleinod, natürlich ohne den Ring. Die IL. Klaſſe hat das 


*) 10 sun (u 10 bu) = 0,808 m. 
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Kleinod wie die IL., trägt aber leinen Stern. Die IV. Klaffe 
trägt das Kleinod wie die I, aber auf der Iinfen Bruft. 
Das Kleinod der V. Klaſſe Hat ftatt Gold überall Silber, 
die VL Klaſſe .ift ganz golden, die VII. (außgenommen 
Weihe und Ring) ganz filbern, beide ohne Emaille. 3. Band 
(Sig. 245): Hellgrün mit zwei weißen Streifen; e3 wird 
von der L Klaſſe 2 sun 6 bu breit von ber linken Schulter 
zur rechten Hüfte, von der II. und II. Klaſſe 1 sun 2 bu 
breit am Halfe, von der IV. bis VII. Klaſſe am ſchmalen 
„Heinen“ Bande auf der linken Bruft getragen. 


Bronenorden (Hokwansho). 

Damenorden, geſtiftet durch Kaifer Muts-Hito, 3. Januar 
1888 in fünf Klaſſen, nad) der Rangordnung des Sonnen- 
ordens; foll nur an Frauen, zur Anerkennung verbienftlicher 
Handlungen, verliehen werden. Der Orden foll enthalten 
Abbildungen des Bambusrohres und der Kirſche. 
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Ordenszeichen: 1. Kleinod: ovales Medaillon, das 
außen oben, unten und zu beiden Seiten je mit einem Strauß, 
beſtehend aus einer voll und zwei halb erblühten purpurnen 
Blumen (Roſen?) umgeben von grünen Blättern beſteckt iſt 
und von einem dreifachen Reif, der innere und äußere golden 
mit weißen Perlen, der mittlere purpurn mit zwei unten 
gefreuzten goldumjäumten purpurnen Bmeigen (in Yorm 
der Olzweige) belegt if. Im Innern des Medaillong, 
welches dunkelblau ift, jißt auf einer Art goldenen Blumen- 
forbe3, aus dem eine oben mit goldener Sonne und Arabeske 
verzierte Stange hervorgeht, der goldene „Vogel Hoo“. Dies 
in der Größe verjchiedene, ſonſt ganz gleiche Medaillon hängt 
bei der I. Klaſſe (Fig. 246) an einem grünen Kranz von 





Fig. 248. Sig. 249. Sie. 250. 
III, Klaſſe. Kronenorden. V. Mafie. 
IV. Stafle. 

(Abzeichen oberhalb des Kleinods.) 


Kikublättern, in den ſechs Lila Kikublüten eingeflochten find, 
bei der II. an ähnlichem Kranze (Fig. 247), mit oben zwei 
weißen halb- und an jeder Seite einer ganz=erjchlojjenen 
weißen Aſter eingeflochten. Die I. Klaſſe trägt da3 Kleinod 
an einem filbernen Schmetterling (Fig. 248), die IV. an 
einem grünen Blätterfranz mit goldenen Stielen (Fig. 249), 
die V. an zwei goldgeäderten grünen Bambusblättern 
(Fig. 250); außerdem hat dieſe (bis auf daS innere 
Medaillon) ftatt Gold überall Silber. 1. Band (Fig. 246 
und 247): orange mit zwei purpurnen Streifen, bei der 
I. Klafje in einer Doppelichleife von der Breite der Groß— 
freuze, bei der I. und IH. in geringerer Breite, bei der IV. 
und V. noch ſchmäler und jämtlich als einfache Schleife an 
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der linfen Schulter zu tragen. 2. Stern (der J. Klaſſe) 
(ig. 251] auf der linken Bruftfeite zu tragen; beſteht aus 
Gold und ift durchweg mit weißen Perlen montiert; zwiſchen 
den fünf Strahlen wachſen je drei grüne Blätter und zwei 
purpurne Blumen (Rojen). Der Raum dazwiſchen ift mit 


Gold gefüllt. Das, Medaillon, hier Freisrumd, Hat die 
drei Reifen ganz wie beim Kleinod, doch fliegt der „Vogel 
H00* hier, ohne den Korb mit Zubehör, dem Beſchauer 
zugewendet, mit hocherhobenem Schweif und rechtsgewandtem 
Schnabel frei in dem blauen Innern nad) abwärts. 


Rettungsmedaille 
(Rerdienftmedaille, Fig. 252). 


Geftiftet 7. Dezember 1881 für Per- 
fonen, die mit Lebensgefahr Menſchen 
gerettet haben. Sie beiteht aus Silber, 
iſt rund mit erhabenem Kirſchblüten- 
zweige und japanijcher entiprechender 
Inſchrift. Sie hat 2 em im Durch— 
zu. 208. mefjer, Hafen und Schnalle find gleich— 
Nettungsmebaitte. falls von Silber, Band rot. 
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Dekoration der Baiferlih Iapanifhen Geſellſchaft vom 
roten Brenz, 


Diefelbe, unter dem Proteftorat 3. J. M. M., ift ge— 
ftiftet, nachdem in Artikel 15 der im April 1887 genehmigten 
Statuten ein Verdienſtkreuz und eine Mitgliedamedaille, 
erſteres für Verdienfte im Interefje der Geſellſchaft, letztere 
an alle ordentlichen Mitglieder, erſteres nach Allerh. Ge— 
nehmigung, letztere nach Allerh. Kenntnisnahme beitätigt 
worden waren. 


Fig. 254. 
Roted Kreuz, 
II. Slaffe. 





Das Kreuz (Fig. 253) filbern, auf jedem Arme vier 
Strahlen von weißer Emaille, im Medaillon der „Vogel 
Hoo“ über bem roten Kreuz, eingefaßt von Bambus- und 
Paullowniazweigen. Band: rotmit zwei blauen Randitreifen. 
Die Mitgliedsmedaille (Fig. 254) rund, ohne Emaille. 
Darauf Vogel, Kreuz und Zweige wie oben, Band gleich. 
Beide werden (von Herren und Damen) auf der linken 
Bruſt getragen. 
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Faiſerlich Zapaiſche Erinnerungsmedaille 


zur Erinnerung an die Verkündung der Kaiſerlichen Ver— 
faſſung vom 11. Februar 1889, geſtiftet 2. Auguſt 1889 
(Fig. 255 u. 2554), in Gold und Silber, verliehen an die 
Perjonen vom Range der Shinno (Kaiferlihen Prinzen) 
und darunter, welche der Verfafjungsverfündigung bei- 
gewohnt haben, ausgenommen die Hannin-(Subaltern-) 
Beamten und darunter. Sie ift rund 9ıo japan. Zoll 
Durchmefjer, von Gold oder 
Silber, zeigt auf der Vorder— 
fette das Chryſanthemum— 
wappen, ſowie den Kaiſer— 
lichen Thronhimmel und die 






Fig. 266. Sig. 255. 
Berfaflungd-Erinnerungsmedaille, Berfaflungs-Erinnerungsmebaille 
(Revers). 


Halskette des Großcordond des Chryfanthemumordend. Der 
Revers trägt in Charakteren die Inſchrift: 11. Februar 
1889. Medaille zur Erinnerung an die Verkündung der 
Kaiferlih Japaniſchen Verfaſſung. Der Ring ift rund, 
golden oder jilbern. Das Band, 3 cm breit, ift daS des 
Orden? der aufgehenden Sonne mit dem Kiri-Wappen 
(Baullowniaorden), wird auf der linken Bruft getragen, 
und zivar, wenn mit anderen, links neben den Orden, rechts 
neben den Medaillen. 
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Zohore (Diohore), Sultanat. 


Orden von Johore (Fig. 256); über die Stiftung und 
die Klaſſen dieſes Ordens ift nicht? näheres bekannt. Die 
gegebene Abbildung ift einer Originaldeforation entnommen. 


Bis. 206. 
Bamilienorden ded Enltand don Johore. 


kambodſcha, Königreich. 





Orden von KRambodſcha. 
Geſtiftet durch den König von Kambodſcha 1864 in fünf 
Klaſſen, deren erſte (V.) die Dekoration in Silber, die übrigen 
in Gold tragen und nur nad) der Größe verſchieden find. 
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Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 257): Das ovale 
Medaillon ift dunkelblau mit dem goldenen Heiligtum von 
Kambodſcha, das als Wappen gilt, innerhalb dunkelroten, 
goldbefäumten Reifens, die Strahlen golden. 2. Das Band 
ift vofa mit zwei grünen Bordſtreifen und wird von der 


Big. 287. 
Orden von Rambodfehe. 
v. €.) Alafıe. 


V. (1) Rlafje über die rechte Schulter, von der IV. (IL) 
ohne Band auf der Bruft, von der II. (II.) um den Hals, 
von der II. (IV.) und I. (V.) im Knopfloch getragen. Die 
V. (1) Klaſſe trägt hierzu den großen filbernen, mit dem 
Ordensmedaillon belegten Stern (Fig. 258) auf der 
linken Bruft. 
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Fig. 258. 
Orden von Rambobfche. 
V. (1) Mlafie. Stern, 


Kirchenſtaat, |. Päpftlicher Stuhl. 


Souveräner Kongoflaat. 


Hrden des aftikauiſchen Sterns. 

Geftiftet durch Leopold IL, König der Belgier, Souverän 
de3 unabhängigen Kongoftaates, durch Dekret d. d. Laefen, 
30. Dezember 1888; er ift bejtimmt zur Belohnung von 
dem Kongoftaate und der afrifaniichen Civilifation im all— 
gemeinen geleifteten Dienften. Der König (Souverän) ift 
Großmeifter. Klaſſen: Großkreuze, Großoffiziere, Comman- 
deure, Offiziere, Ritter, Inhaber der Medaille. 
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Vrdenszeiben: 1. Kleinod (Fig. 259 u. 2598): fünf- 
itrahliger, weißer, blaubordierter Stern innerhalb eines aus 
Ralmenzweigen gebildeten Kranzes. In der Mitte ein 
goldener fünfftrahliger Stern in blauem Medaillon, darum 
ein goldener Reif mit der Devife: Travail et progrös. Der 

Avers zeigt innerhalb goldenen 
Neifens ein rotes Medaillon, darin 
verſchlungen zwei goldene L und 
ein S(ouverain) überhöht von ber 
Königlihen Krone. Letztere auch 
über dem Kleinod der Dekoration 
groß. 2. Band: blau, in der Mitte 
mit gelbem Streifen von der Hälfte 
der Bandbreite. Die Großkreuze 
tragen hierzu, gleichviel ob fie die 
Dekoration am Bande oder an der 
Kette haben, einen Stern auf ber 
linfen Bruftfeite: fünfitrahlig, mit 
je fünf goldenen Strahlen in den 
Winkeln, in der Mitte mit dem 
Sg. 269. Kleinod des Ordens. Leider war 

Dre hgnnncen cine offizielle Zeichnung nicht zu 
Eleinod.) erlangen. 3. Die Kette beſteht ab- 
wechjelnd aus der Krone, zwei L 
und zwei 8 verjchlungen und einem 
blaubordierten weißen Stern mit 
desgleichen goldenem belegt, inner= 

jalb Palmenfranzes. 4. Das Band 

engen Sue dr Groptreuge (von der rechten 
Schulter zur linken Hüfte) ift 11cm 

breit. Die Großoffiziere tragen den Stern wie die Groß— 
freuze (Durchmeſſer 85 mm). Die Commandeure tragen 
das Kleinod (60 mm Durchmeſſer) an 55 mm breitem 
Bande um den Hals, die Offiziere von 40 mm Durchmeſſer 
an Band von 36 mm Breite, darauf eine Roſette, die Ritter 
da3 Kleinod in Silber von 40 mm Durchmeſſer, an 36. mm 
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breitem Bande, die Medailleninhaber eine Medaille von 
30 mm Durchmeſſer in Gold oder Bronze an 36 mm breitem 
Bande. Diefelbe zeigt den goldenen Stern auf blauem Örunde, 
umgeben von der Devije travail et progrès. 


Föniglicher Orden des Töwen. 


S. Maj. der König der Belgier, als Souverän des 
Kongoſtaates, hat laut Dekret vom 9. April 1891 einen 
Verdienſtorden, unter dem Namen „Königlicher Orden des 
Löwen“ geſtiftet. Die Statuten ſind vom 28. Juli 1891 
datiert. Der Orden beſteht aus ſechs Klaſſen, nämlich: 
Großkreuze, Großoffiziere, Commandeurs, Offiziere, Ritter, 
Medailleninhaber. 
| Ordenszeichen: 1. Kleinod: goldened, von der Königs— 

krone überhöhtes, Tapenfreuz, die vier Arme goldgejäumt, 
weißbordiert und blauemailliert. In den Winkeln je zmei 
verjchlungene goldene C. Das Medaillon enthält im Avers 
in Blau einen gefrönten goldenen Löwen, innerhalb goldenen 
Reifen, mit der Devije: Travail et progrös und um diefen 
ein zweiter Reifen gewellt, golden, von blauer Emaille 
bordiert. Der Neverd zeigt ein rotes Schildchen, darin, 
überhöht von der Königskrone, zwei goldene LL und ein 8 
verſchlungen. Das Kleinod hat bei den Kommandeur 50, 
bei den Offizieren 40, bei den Rittern, welche das Kreuz 
filbern haben, 40 mm Durchmefjer. 2. Band: amaranthrot- 
moiriert mit blauer Einfafjung, lebtere getrennt in der 
Mitte durch blaßgelben Streifen; hat bei den vier eriten 
Klafjen eine Roſette. Dasſelhe wird von den Großfreuzen 
11 cm breit von der rechten Schulter zur linfen Hüfte, von 
den Commandeurd 45 mm breit um den Hals, von den Offt- 
zieren und den Rittern 36 mm, von den Medailleninhabern 
30 mm breit auf der linken Bruft getragen. 3. Stern, 
a) der Öroßfreuze: von 90 mm Durchmefjer, hat acht filberne 
Strahlen, gebildet abwechjelnd von fünf und drei doppelten 
filbernen Fäden, welche durch goldene Röhren („canaux“) 
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getrennt find. In der Mitte das Medaillon. Avers: Löwe, 
innerhalb de3 Devijenbandes, daS außen und innen durch 
einen filbernen Reifen bordiert ift, und dies Ganze dann 
innerhalb eines zweiten gewellten („ondule“) Reifens, bor— 
diert mit blauer Emaille. Er wird auf der linken Bruft 
getragen. b) der Großoffiziere: achtſpitziges, ſilbernes, 
an den Spigen mit Heinen Nugeln beſetztes Kreuz von 
85 mm Durchmefjer. In den vier Winkeln Strahlen, 
gebildet aus drei doppelten filbernen Fäden. Sn der Mitte 
des Kreuzes da3 Medaillon wie beim Großfreuz. 4. Die 
Kette der Großkreuze für feierliche Gelegenheiten beiteht 
1. aus der Königl. Krone, 2. zwei LL und ein Sverfchlungen, 
3. dem Medaillon, blaubordiert und enthaltend innerhalb 
goldenen Ovals den goldenen gefrönten Löwen in Blau. 
Diejelben wiederholen fich abmwechjelnd. 5. Die Medaille, 
die 30 mm Durchmeffer hat, wird für die J. Klaſſe in Gold, 
für die OD. in: Silber, für die II. in Bronze verliehen, 
trägt im Avers den gefrönten goldenen Löwen auf blauem 
Grunde, innerhalb der Devije: Travail et progres. Das 
Band iſt 36 mm breit und darf nicht allein getragen werden. 
Beichnungen waren bisher nicht zu erlangen. 


Dienfiflern des Rongoſtaates. 


Leopold II. König der Belgier, Souverän de3 unab— 
hängigen Kongoftaates, jtiftete, mittel3 Dekrets d. d. Brüffel, 
16. Januar 1889 für treue und ehrenwerte Dienfte in Afrika 
den „Dienſtſtern“, beitehend aus einem filbernen Stern, 
im Durchmeffer von 30 mm, der auf einer Seite einen. 
goldenen Stern, auf der andern die Deviſe des Kongoſtaats 
Travail et progrös trägt. Band: blau. Die Anzahl der 
Strahlen des erjt nad) einer gewifjen Reihe von Jahren 
verliehenen Sterns richtet fich nach der Anzahl der Dienjt- 
jahre (je einer für ein Jahr). Ä 














Aberia, Freiftaat, ‚207 


Aberia, Freiftaat. 





Tiherifher Woplthäfigkeitsorden der Aftikanifhen Befreiung. 


Geftiftet am 13. Januar 1879; die Inhaber, Herren 
und Damen, übernehmen, zu einem Corps formiert, Wohl- 
tätigfeitöpflichten und follen die Civilifation befördern. 

Der Orden bejteht aus drei 
Klaſſen: Großkreuze, Ritter- 
Commandeure und Offiziere. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod 
(Fig. 260): an Olivenkranz 
hängende3 Kreuz, in Form 
eines fünfftrahligen, gold- 
bordierten, an den Spitzen 
mit goldenen Kugeln bejegten, 
meißemaillierten Sterns, aus 
deſſen Winkeln unregelmäßige 


Bi. 200 Big. 2600. 
der afrite 
Orden AH, sfetunigen ern, eng. ailsen 


Revers des Mebaillons 
Dffitertreug (IIT. Mlafle). Wergröfert). 


goldene Strahlen hervorgehen. Das Medaillon, umgeben 
von grünen Zorbeerzweigen, die auf goldenen Reif gelegt 
find, zeigt auf Erdboden ein von zwei Fnieenden Negern 
(Mann und Frau) angebetetes Kreuz. Den Negern find 
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die Ketten gefprengt. Der Revers (Fig. 2602 ©.207) ent- 
hält das Wappen von Liberia in natürlichen Farben; um 
das Medaillon die Devife von Liberia: The love of Liberty 
brought us here. Die Zeichen wird getragen an einem 
Bande ſechsmal weiß, fünfmal rot geftreift, mit zwei 
türfifh=blauen Bordſtreifen (die Farben von Liberia), und 
zwar von ben Großkreuzen 100 mm breit von der rechten 


Big. 261. 
Orden ber afeitantjipen Befreiung. 
Stern des Großfreiges. 


zur linken Schulter, von den Commandeurs 60 mm breit 
am Halfe, von den Offizieren mit Roſette darauf 45 mm 
breit auf ber linken Bruft. Hierzu die Großfreuze einen 
Stern, doppelt fo groß, auf der linfen Bruft (Fig. 261). 
Das Ordenskonſilium befteht aus fünf Würdenträgern. 
Der Präfident der Republik iſt ftet3 erſter (Großfreuz), der 
Vizepräfident zweiter. Würdenträger des Ordens. 
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Tone. Star· Aedaille. 


Eine Stiftung hat nicht ſtattgefunden, auch exiſtieren 
Statuten nicht; ſie wird nur von dem Präſidenten der 
Republik durch den Siety of State als Zeichen der Achtung 
und Anerfennung für der Republik geleiftete Dienfte ver- 
liehen. Die Medaille beiteht aus Gold, zeigt auf dem Avers 
innerhalb eine von vier Palmzweigen umgebenen blauen 
Emaillereifend einen fünfjtrahligen weißen Stern und ftellt 
fo, an weißem, mit fünf roten Streifen verjehenem Bande 
getragen, die Flagge der Republik dar. Auf der Kehrjeite 
des Medaillons ift dad Wappen von Liberia mit der Um- 
ſchrift: Republic of Liberia zu jehen. — Ob diefe Medaille 
nad) Stiftung obigen Ordens noch verliehen wird, ift fraglich. 


Fippe, Fürſtentum. 


— — — 


Ehrenkrenz des Fürklich Tippefhen Gefamthaufes. 


Geitiftet von den Fürjten Baul Friedrich Emil Leopold zur 
Lippe und Adolph Georg Fürft zu Schaumburg-Lippe am 
25. Dftober 1869 in drei Klaſſen, mit einer dem Orden 
affiliierten goldenen und filbernen Verdienitmedaille Durch 
neues Statut vom 23. Oftober /4. November 1887 wurde 
Dagegen der Orden in fünf Klaſſen: IL, IL, II, IV., Va., 
Vb., und ein goldened und filbernes Chrenfreuz geteilt. 
Der Orden wird verliehen für hervorragende Dienftleiftungen, 
aufopfernde Ergebenheit, jowie Treue und Redlichkeit, ferner 
um Ausländer zu ehren, die fi) um die Fürjten und dag 
Land verdient gemacht haben. Die Verleihung des Ehren- 
kreuzes I. (jet IL.) Klaſſe erfordert bei Inländern in der 
Regel den Rang oder die Stellung als Vorjtand einer höhern 
Behörde, für die II. (jet III.) Klaſſe den Rang eines Mit- 
gliede3 der höheren Kollegialbehörden. 


Gritzner, Orden. 14 
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D. d. Detmold, 23. Oftober und Steyrling, 4. November 
1887 verfügten die Fürſten Woldemar und Adolph Georg 


Big. 262. 
Ehrentrenz. 


eine Statutenänderung. Der Orden 
beſteht hiernach aus vier Klaſſen 
Ehrenkreuz I, IL, IL, IV. Klaſſe). 
Die II. Klaſſe kann als bejondere 
Auszeichnung mit Eichenlaub ver⸗ 
lieben werden; für Kriegsverdienſt 
mit zivei gekreuzten Schwertern ; bie 
höheren Klaſſen tragen alsdann wie 
in Preußen die Schwerter am Ringe. 





Lippe, Fürftentum. 211 


Affiliiert dem Orden ift ein goldene und ein filbernes 
Berdienitfreuz. 

Inzwiſchen hat eine vollitändige Trennung des Ehren» 
kreuzes beider Häufer ftattgefunden, indem Schaumburg- 
Lippe einen neuen Orden ftiftete (vergl. hierüber Schaumburg- 
Lippe). 
Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 262): achtſpitziges, 
goldbefäumtes, durch die Größe unterjchiedenes, bei den 
oberen Klaſſen mweißemailliertes Rreuz, bei der I. Klaſſe 





Sie. 262%. 
Ehrenkreuz HI. u. IV. Klaſſe. (Rückſeite.) 


überhöht von einer goldenen Bügelfrone und mit Nugeln an 
den Spiten. Dasjelbe iſt in der Mitte belegt mit einem 
(dem Sternberg-Schwalenbergichen) goldenen Stern, der 
im Avers ein mweißed Medaillon mit der Lippejchen roten, 
mit goldgrünen Kelchblättern verjehenen Roſe, innerhalb 
goldbordierten, dunfelblauen Reifens mit der goldenen In— 
chrift, im Revers (Fig. 2628) ein dunfelblaues Medaillon 
mit den goldenen von Bügelfrone überhöhten, verjchlungenen 
Snitialen der beiden Stifter trägt. 2. Das Band 
(Fig. 262) ift ponceaurot mit goldenem Rande. Geit 
14* 
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1887 entfpricht die I. Klaſſe der früher ausnahmsweiſe 
mit der Krone verliehenen II. Klaſſe und wird an 6 cm 
breitem goldeingefaßten roten Bande um den Hals getragen. 
Desgleichen die II. ohne Krone (fie entjpricht dem früheren 
Ehrenkreuze J. Maffe). Die III. Klaſſe (Fig. 262) etwas Heiner 
an 3 cm breitem Bande im Knopfloch oder auf der linken 
Bruſtſeite (fie entipricht dem frühern Ehrenfreuz I. Klaſſe). 


Bis. 263. 
Sippiicjed Ehrentzeng. 
Stern. 


Die IV. Kaffe Hat ftatt Gold überall Silber, ohne Emaille, 
ausgenommen das gleichfalls emaillierte Mittelfchild. Das 
Verdienſtkreuz hat die Form des Ordens, befteht aus Gold 
oder Silber, aber ohne Emaille. Den filbernen Stern 
(Sig. 263) mit dem Averdmebaillon (auf der linken Bruft) 
und daß große Band zu dem Orden trägt lediglich der 
Landesherr. 
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cAucca, ehemaliges Herzogtum. 


3. Georgenkrenz für Militärverdienf. 


Geitiftet von Carl Ludwig von Bourbon, Infanten von 
Spanien und Herzog von Lucca, am 1. Juni 1833. Nach 
den Statuten vom 7. Mai 1841 beftand diefelbe aus drei 
Klaſſen. 

rdenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 264 u. 2644): das 
der erften Klaſſe war goldbordiert, weißemailliert mit weiß- 
emailliertem Medaillon, 
darin, innerhalb gold- 
bordierten hellblauen Reis 
fens, beſchrieben im Avers 
mit der goldenen In— 
ſchrift: Al merito militare, 

im Revers mit der Jahres⸗ 

zahl 1833 und zwei ge— 

Treuzten Zweigen, bzw. der 

goldene St. Georg, den 

Drachen erjtechend, und 

der gefrönte Namenszug 

des Stifter. Es wurde „2644. 
an Öenerale, Stab3offiziere 

und Offiziere von ausge— 

zeichnetem Verdienſt ver- 

liehen. Das Kreuz II. Klafje 

(Fig. 265 ©. 214) war 

weißemailfiert, filbernbor- a. sur 

diert, mit gleihem Me— I" 264. 

daillon ohne m, der e ae 

St. Georg filbern. Das 

Kreuz II. Rlaffe ebenſo, doch ganz filbern ohne Emaille, 
wurde nur an Offiziere verliehen. Die Dekoration der J. und 
I. Klaſſe wurde für ganz außerordentliche Dienſte auch mit 


214 


Sig. 265. 
St. Georgsorben. 
II. Klaſſe. 
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Brillanten (wie Fig. 266 
abgebildet) verliehen. — 
2. Band (aller Klaſſen) 
war weiß mit ponceauroten 


Bordſtreifen. Hieran wurde 


von der I. Klaſſe noch eine 
Nojette getragen. Der re= 
gierende Herzog trug das 


Kreuz L Klaſſe und auf 


der linken Bruft einen 
filbernen Stern mit dem 
Aversmedaillon des Kreu- 
zes; der Umſchrift war 
noch das GStiftungsjahr 
hinzugefügt. Kanzler und 
Sekretär des Ordens tru— 
gen einen ähnlichen aber 
kleinern Stern; der Archi— 


var, Kaplan und die übrigen Ordensoffizianten auf der 
Bruft ein Kreuz ohne Band mit dem St. Georg. 





Fig. 266. 
St. Georgsorden. 
I, Klaſſe. 
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Der Orden des heiligen Tudwig für Civilverdienſ 
(vergl. sub Parma). 


Geſtiftet von obigem Herzog Carl Ludwig am 22. Dezember 
1836 in fünf laffen. 

©rdenszeihen: 1. Kleinod: das Kreuz war bei der 
I. golden, bei der I. jilbern durchbrochen, im gold-, reip. 
filbern-bordierten blauen Schilöchen im Avers der heilige 
Ludwig von Gold, im Revers die Bourbonijchen goldenen 
Lilien. Das Kreuz IIL Klaſſe war ganz filbern, ohne Emaille. 
2. Da8 Band aller Klaſſen war dunkelblau, mit zwei gelben 
Borditreifen. Die Dekorationen wurden auf der linfen Bruft 
getragen. Kanzler und Sekretär trugen al3 Amt3zeichen 
ein beſonders geformtes Kreuz an hellblauem Bande. 


Suzemburg, Großherzogtum. 





Diejes jeit dem Tode des Königs Wilhelm der Niederlande 
(23. November 1890) unter Großherzog Adolph (früher 
Herzog von Naſſau) ſelbſtändige Oroßherzogtum hat folgende 
Orden: 


Naſſauiſcher Zausorden vom goldenen Töwen. 


Geſtiftet durch König Wilhelm III. der Niederlande und 
Herzog Adolph von Naffau d. d. Haag, 29. Januar 1858, 
bzw. d. d. Wiesbaden, 16. März 1858, zur Bethätigung der 
Eintracht der Ottoniſchen und Walramiſchen Linie des 
Geſamthauſes Naſſau. Derjelbe beitand big 1873 nur aus 
einer Klaſſe und wurde von den Chef3 beider Linien ver- 
liehen. Laut Beichluß des Königs der Niederlande, als 
Großherzogs von Yuremburg, vom 13. März 1873 wurde 
dem Orden noch eine II., III. und IV. Klaſſe und am 29. März 
1882 eine V. Klaſſe (Ritter) hinzugefügt. Der neue Groß 
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herzog erfannte jedoch die Klaſſen II. bis V. nicht mehr an, 
verleiht fie auch nicht mehr; der Orden ift jegt lediglich 


Big. 267. 
Handorben om goldenen Löwen. 
Kreug. 





Big. 267. 
‚Hausorben vom goldenen Läwen. 
Rüdfelte des Medaillond. 


Hausorden und hat wieder nur eine Klaſſe. Die Prinzen 
des Naſſauiſchen Haufes, Söhne und Brüder des Chefs 
beider Linien find geborene Nitter des Ordens, tragen ihn 
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jedoch, ausgenommen bei erteilter Bewilligung, vor dem 
Alter der Volljährigkeit nit. Im übrigen wird er verliehen 
nur an Souberäne und Prinzen aus ſouveränen Häufern, 
fowie an Perſonen, welde den Titel „Excellenz“ und 
mindejtend den Rang eines Ambafjadeurs, Erzbiſchofs, 
Staatsminiſters, Generallieutenant® oder einer oberjten 


Hofſtelle befigen. 


Big. 268. 
‚Hausorben vom goldenen Lünen. 
Stern. 


Ordenszeichen: 1. Kleinod: Kreuz (Fig. 267 u. 267a): 
weißemailliert mit goldenen N's in den Winfeln, goldener 
Verzierung und ſchmalen goldenen Borden; im gold» 
bordierten blauen Medaillon der von goldenen Schindeln 
umgebene goldene Naffauijche Löwe. Revers: blau, gold- 
geläumt, mit goldener Infchrift. Stern (Fig. 268) filbern 
(auf der linfen Bruftjeite), mit dem Medaillon wie oben, 
bier mit goldbordiertem weißen Rand, darin die goldene 
Devife des Reverſes. Band: orange, mit zwei ſchmalen 
dunfelblauen Bordftreifen. 
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Herʒoglich Aaſſauiſchet, jetzt Großherzoglih Tuxemburgifher 
Ailitãr· uud Civil· Verdieutorden Adolphs von Aafan. 


Geftiftet von Herzog Adolph von Naſſau am 8. Mai 
1858, zur bleibenden Erinnerung an feinen Ahnheren, den 
deutfchen Kaifer Adolph von Naſſau, zur Belohnung 


ig. 269. 
Berdienftorden Abomph® von Raſſau 
mit Schwertern. 
Großtreng. 


befonderer Verdienfte, Treue und Anhänglichkeit an das 
Haus Nafjau, jowie von Wiſſenſchaft und Kunft und als 
Zeichen beſonderen Wohlwollens, für In- und Ausländer. 
Die Prinzen des Haufes Naffau find geborene Ritter des 
Ordens, tragen ihm indes erjt nach erfolgter Einjegnung. 
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Der Orden bejteht jegt aus Großfreuzen, Komturen 
I Klaſſe, Komturen IL Klaſſe, Rittern (IV. Klaſſe) und In— 
habern de3 filbernen Verdienſtkreuzes mit Schwertern, bzw. 
der affiliierten Medaille für Kunft und Wiffenjchaft in Gold 
und in Silber. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod: Kreuz (Fig. 269): weil; 
emailliert, Borde, Kugeln, Verzierung und Krone golden, 
Medaillon weiß, mit goldbordiertem blauen Rande, darin 
‚zwei goldene Lorbeerzweige 
und das Wort: Virtute; 
der Buchſtabe A und die 
Kaiferfrone darüber golden. 
Im Revers (Fig. 270) (gold- 
borbiert, weiß) die goldenen 








Bi. 270. Big. 271. 
Berbienftorben Mbatphs von Raffan. Verdienſtorden Mbolpps von Naffau. 
Komturkreug mit Schwertern (Ridfeite). IV. Rlafie. 


Jahreszahlen 1292,1858. Bei Verleihungen an Militär- 
perjonenmwerdendem Kreuze, wie auch den unten beſchriebenen 
Sternen, in allen Klaſſen zwei goldbegriffte gefreuzte filberne 
Schwerter Hinzugefügt. Die Kreuze der verjchiedenen Klaſſen 
unterſcheiden ſich nur durch die Größe, doch trägt das 
Nitterfreuz oben feine Krone, das Kreuz IV. Stlafie feine 
Emaille und Krone, ijt vielmehr ganz filbern (Fig. 271). 
2. Das Band iſt dunfelblau, mit ſchmalen orangefarbenen 
Streifen eingefaßt, wird von den Großkreuzen handbreit 
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von der rechten Schulter zur linken Hüfte, von beiden 
Komturklaffen Halb fo breit um den Hals, von den Rittern 
ſchmal auf der finfen Bruft, oder im Knopfloch getragen. 
3. Der Stern der Großfreuze (Fig. 272) und Groß- 
Tomture (Fig. 273), der erjtere ganz filbern achtſtrahlig, 
der Ießtere in Form des Ordenskreuzes, filbern-diamantiert, 


Big. 272. 
Berbienftorben Mbolphe von Raflan, 
Stern der Großtreuge mit Schwertern. 


goldborbiert, mit goldenen Kugeln und mit filbernen Strahlen 
in den Winkeln, beide mit dem Avers-Medaillon des Ordens- 
kreuzes verjehen, werden auf der linfen Bruft getragen. Die 
Abbildungen Fig. 272 u. 273 zeigen die Militärdeforation; 
bei den für Civilperfonen ermangeln die Sterne der 
Schwerter. 
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Big. 273. 
Berdienftorben Mbolphs von Naflau. 
Grof-Romturtreug mit Säwertern, 


Berzoglih Aaſſauiſches Ehrenzeichen für Rettung aus 
Tebensgefahr (Big. 274). 


Geitiftet 13. Februar 1843 
durch Herzog Adolph von 
Naffau zur Belohnung ber 
jenigen, welche mit eigener 
Lebensgefahr Perſonen aus 
Gefahren errettet haben. Die 
Medaille, aus Silber, wie ab- 
gebildet, wird im Knopfloch 
ober auf der linken Bruft ge- 
tragen. Ob dasſelbe auch jetzt 
und in welcher Form in Luxem⸗ 
burg wieder verliehen wird, 





2: Big. 274. 
wiſſen wir nicht. Nettungamebaille. 
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Iuzemburgifher Orden der Eihenkrone. 
Geitiftet von König Wilhelm der Niederlande, Großherzog 
von Lugemburg am 29. Dezember 1841 für insbejondere 
luxemburgiſche Unterthanen, zur Belohnung für Militär- 
wie Civildienfte; er kann in bejonderen Fällen auch an Aus— 
länder verliehen werden. Der Orden beftand bis 1858 





Bis. 276. 
Big. 276. Qugemburgifiper Orden 
Qugemburgifcher Orden der Eihentrone. ber Eidjenkrone, 
Rafje I-IIL, Aafie IV—V. 


aus vier Mafjen: Großkreuzen, Rittern mit dem Stern des 
Ordens (feit 1858: Großoffiziere), Commandeuren, Rittern. 
Laut Dekret vom 5. Februar 1858 wurde zwiſchen der 
Commandeur⸗ und Offizierklaſſe die neue Klafſe eingefügt. 

Ordeuszeichen: 1. Kleinod der erften drei Klaſſen 
(Fig. 275): goldgejäumtes, weißemailliertes Kreuz mit 
goldumrahmtem, grünemailliertem Medaillon, darin ein 
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goldnes W, überhöht von der goldenen Königskrone. Die 
Offiziere und Nitter tragen das Kreuz (Fig. 276) in den 
Winkeln mit goldenem, bzw. filbernem Eichenlaub verziert. 
2. Band: dunkelgrün, mit zwei orangefarbenen Streifen, bei 
den Großkreuzen vier Finger breit von der rechten Schulter 
zur linfen Hüfte, bei den Großoffizieren und den Comman- 
deurs drei Finger breit am Halfe, bei den Offizieren und 


Big. 277. 
Orden ber Eicheutrone. 
Stern zum Großkreug. 


Nittern zwei Finger breit im Knopfloch zu tragen; [die 
Offiziere tragen außerdem auf dem Bande eine Roſette. 
3. Stern: bei den Großfreuzen (Fig. 277) filbern, belegt 
mit dem Ordenskreuz-⸗Medaillon, hier noch innerhalb eines 
grünen Eichenkranzes, der unten mit goldenem Bande ge- 
bunden ift, und eine3 goldbordierten voten Neif3 mit der 
goldnen Inſchrift: Je maintiendrai (id) werde erhalten, 
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Wahlſpruch des Haufes Naffau-Dranien); bei den Groß- 
offizieren (Fig. 278) ebenfo, doch in Form eines adhtipigigen 
Kreuzes; beide werden auf der linken Bruftfeite getragen. 





> 
r.: 


Gig. 278. 
Orden ber Eifentrone. 
Stern der Großoffizlere, 


Malte. 


orden der Ritter von A. Iohann von Ierufalem, genannt 
Molteferorden (Iohanniter-Malteferorden). 


Nach dem Erlöſchen des alten refigiöfen Ordens unter 
dem leßten 1798 gewählten Großmeifter und nachdem die 
Nitter im Jahre 1800 im Conclave zu Regensburg den 
Kaifer Paul von Rußland zum Grofmeifter erflärt, ging 
Malta, der leßte Beſitz de Ordens, 1814, verloren, nachdem 
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feine jonjtigen Güter bereit3 durch die Rheinbunds-Akte und 
den Preßburger Frieden ihm entriffen und verteilt waren, 
jomit war der Orden als ein jouveräner Staat verſchwunden. 
Trotz aller Rejtaurationdverfuche blieb das Bemühen ver- 
geblich, big, durch den Einfluß des Bapites, 1839 Kaiſer 
Ferdinand don Oſterreich ihn innerhalb der italienijchen 
Staaten, durch Überweilung der Kirche der Mealteferritter 
und des Prioratsgebäudes zu Venedig, al3 Sig de3 mit 
einer jährlichen NRevenue von 2000 Gulden aus dem Staat3- 
ſchatze ausgeſtatteten Priorats wieder ing Leben rief. Ebenjo 
geihah dies durch Dekret des Königs beider Sizilien am 
7. Dezember 1839, des Herzog3 von Modena am 15. Juni 
1841, in Sardinien und Lucca, jpäter auch im Königreid) 
Stalien. Gegenwärtig bejteht der Orden aus drei von 
einander unabhängigen großen Gruppen und zwar 


1. dem alten Stamm de3 Ordens, deſſen Mitglieder 
ih „Maltejer” oder „Sohanniter-Maltejer“ nennen 
und ſich im Beſitz der vier Großpriorate von Rom, 
Neapel, Venedig und Prag mit etwa 100 Com— 
menden befinden. Diejer Orden hat (jeit 1834) feinen 
Sitz in Rom und befteht aus Rittern der Gerechtig- 
feit, die aus alten Adelsfamilien herſtammen und 
ledig bleiben müfjen, und Devotiongrittern, welche 
jechzehn Ahnen beider Eltern nachweilen müffen, 
obwohl jie von denen mütterlicherfeit3 dispenfiert 
werden fünnen. Alle Mitglieder müſſen römijch- 
katholiſch fein; 

2. dem Sohanniterorden in Spanien, worüber Spanien; 


3. dem Sohanniterorden in Breußen („Balley Branden- 
burg“), der übrigens mit dem alten Orden durchaus 
nichts zu thun Hat, vielmehr ein neugeftifteter 
lediglich Königlich Preußiſcher Orden ift. 

Der Maltejerorden ad 1 dagegen bejteht aus Großfreuzen 
und Komturen. Erſtere tragen das große ſchwarze Band 
über die Bruft, leßtere um den Hals. 

Grigner, Orden. 15 


226 Malta. 
Das Ordenszeigen: 1. Kleinod (Fig. 279) ift das gold- 


bordierte, weißemaillierte Johanniter- Ordenskreuz, mit 
goldenen Lilien in den Winkeln und überhöht von goldener 


Sig. 279. 
Iopanniter-Malteferorben, 


Lilien-Rönigskrone, welche an einer goldenen Armatur 
hängt, durch deren Ring das Band geht. Hierzu wird auf 
der linfen Bruft das einfache weiße achtipigige Leinen-Kreuz, 
getragen. 
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San Marino, Republik. 


Ritterorden von San Marino. 
Geftiftet von dem Regenten der Republit San Marino 
am 15. (revidiert 22.) März 1860 für Civil- und Militär- 
verbienft, in ber Humanität, der Wiſſenſchaft und Kunft, für 





Big. 280. 
Ntterorben von San Marino. 
Kreuz I. Raffe. 
die Wohlfahrt und Ehre der Republik, zu Chren des Heiligen 
Marinus, des Proteftor3 der Republik, in fünf Klaſſen: 
Ritter⸗Großkreuzen, Ritter-Öroßoffizieren, Commandeurs, 
Dffizieren, Rittern. Die drei oberjten Klaſſen find zur 
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Belohnung ausgezeichneter, der Republik geleiſteter Dienſte, 
die beiden anderen zur Belohnung vorzüglicher Dienſte in 
Menſchenliebe, Wiſſenſchaft und Kunſt beſtimmt. Die erſte 
Klaſſe des Ordens wird gewöhnlich an Fürſten, hohe Staats— 
beamte, Mitglieder regierender Familien und ausnahms— 
weiſe an Perſonen mit hochverdienſtlichen Handlungen ver— 
liehen. Die zweite Klaſſe wird für gewöhnlich an Diplomaten 
und höhere Beamte vergeben. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 280 u. 280 4): gold- 
bordierted, weißemaillierted® „Anker“-Kreuz, an den Arm- 
enden je mit goldener Kugel, in 
jedem Winkel mit goldenem Turm 
und mweißemailliertem Medaillon. 
Darin ein goldener Schild mit 
dem Staatöwappen: Drei Berge 
ein. 280 mit drei Türmen, auf jedem eine 

0. 0 Straußfeder innerhalb goldbor- 
Riteerden don ber Fr dierten, dunfelblauen Reifens mit 
der goldenen Inſchrift: Merito 

militari, auf der andern Seite innerhalb gleichen Reifens mit 
der Schrift: „S. Marino, protector“ das Bruftbild diejes 
Heiligen in Goldreliefauf Goldgrund. Das Kreuz der J. Klaſſe 
hat 60, da3 der IL und IIL 45, da3 der IV. und V. Klaſſe 
35 mm Durchmeijer. 2. Band: bejtehend aus vier Himmel- 
blauen, dazwiſchen drei weißen Längzitreifen mit zwei 
fchmalen weißen Borditreifen. Das der I. Klaffe, 100 mm 
breit, wird von der rechten Schulter zur linfen Hüfte, das 
der OH. und III. Klaſſe, 45 mm breit, um den Hals, das der 
IV. und V. Klaſſe, 40 mm breit, auf der linfen Bruft getragen. 
Das der IV. Klaſſe hat nocd eine Roſette. 3. Stern 
(Fig. 281) der Ritter I. Klaſſe von 80, der der Ritter 
II. Klaſſe von 65 mm Durchmeffer, auf der linken Bruft zu 
tragen, bejteht aus vierzig abmwechjelnd goldenen und filbernen 
"Strahlen. Die leßteren find belegt: mit dem Ordenskreuz, 
jedoch ohne Krone, mit Heinen filbernen Knöpfen an den Arm- 
enden und mit einem grünen goldbefruchteten Ol- und Eichen- 
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zweige durch die Winkel, ſowie verfehen mit goldborbiertem 
dunfelblauen Medaillon, darin die goldenen Worte: Relinquo 
vos liberos ab utroque homine. 


Big. 281. 
Nitterorben von San Marino, 
‚Stern I. und IT. laffe. 


Mecklenburg, beide Großherzogtümer. 


Hansorden der Wendichen Brone. 

Geftiftet on den Souveränen beider Großherzogtümer 
am 12. Mai 1864 al3 gemeinfamer Orden beider Häufer. 
Der Orden bejteht aus vier Abteilungen: 1. Großkreuzen, 
welche a) die Krone in Erz, b) die Krone in Gold erhalten, 
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2. Großfomturen, 3. Romturen, 4. Nittern. Ferner ift 
demfelben ein „Verdienſtkreuz“ affiliiert. Die Zahl der 
Großkreuze im Inlande (ausſchließlich der Prinzen und 
Prinzeſſinnen) ſoll nicht mehr betragen als in Schwerin 6, 
in Strelitz 2, der Großkomture in Schwerin 18, in 


Big. 282. 
Hausorden ber Wendiſchen Krone. 
Großlomturkreug. 
Schwerinſche Abteilung. 


Strelig 6, der Komture in Schwerin 24, in Strelig 8, der 
Nitter in Schwerin 48, in Streli 16. — Das Großkreuz, 
das, mit der Krone in Gold, aud) an Damen verliehen 
werden fann, ift im allgemeinen für Perfonen Fürftlichen 
Standes beſtimmt, doc, kann dasſelbe aud an Perfonen 
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aus anderem Stande verliehen werden, fofern fie ein Amt 
mit dem Prädilat „Excellenz“ befleiden, ober ſolchen gleich- 
stehen. Das Großfomturfreuz fönnen nur Perfonen im 
Mindeftrange eines Generalmajors erhalten. 

Vrdenszeihen: Kleinod (Fig. 282): achtſpitziges, 
goldbordiertes, meißemailliertes Kreuz, mittels goldener 
Verzierung an goldener Krone hängend, mit dunfelblauem 


Fig. 283. 
Sausorben der Wenbifiien Arone. 
Stern der Großlreuze. 
Schwerinſche Abteilung. 


Medaillon, worin die Wendiſche Krone in Erz, bzw. Gold, 
umgeben von goldbordiertem voten Reife, darin die goldene 
Debife bei Schwerin: per aspera ad astra, bei Strelitz: 
avito viret honore. In den Kreuzwinkeln je ein fchreitender 
goldener Greif. Das Kreuz aller Klaſſen ift nur in der 
Größe verſchieden, dagegen beim Großkreuz zwiſchen der 
Krone und dem Kreuz ftatt der Verzierung die goldene 
Initiale der Stifter, bzw. F(riedrich) F(ranz) und Friedrich) 
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Wilhelm) in Spiegeffehrift. Diefelben Jnitialen zeigt der 
Never (Fig. 285 u. 286) des Medaillons des Kreuzes 
innerhalb ſchmal bordierten blauen Reifens. Wird das 
Großkreuz an Fürftliche Damen verliehen, jo tragen dieſe 
Krone und Deviſe in Diamanten an einer Schleife an der 
linfen Schulter. Im übrigen kann die Verleihung in 
Diamanten au, wenn für Damen, in der Klaſſe der 


Big. 284. 
Orden der Wendifeen Rrone, 
Stern der Groplomture. 
Scwerinfe Abteilung. 


Großfomture gejhehen. Schwerter für kriegeriſches 
Verdienft werden nur beim Großfreuz mit der Krone in 
Gold verliehen. Das Verdienftfreuz wird in Gold oder 
Silber verliehen, hat die Form des Ordens, aber feine 
Emaille. Das Band, bei den Großkreuzen 9 cm breit, von 
der rechten Schulter zur linken Hüfte, bei den Großfomturen 
und Komturen 7 em breit um den Hals, bei den Rittern 
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und dem Ehrenzeichen mit noch ſchmälerem Bande, auf der 
linken Bruft getragen, iſt beim Orden hellblau mit innen gelbem 
außen rotem ſchmalen Bordſtreif, beim Verdienſtkreuz rot 
mit blauem und gelbem Bordftreif. Der Stern für Groß- 
kreuze (Fig. 283 ©.231) und Großkomture (Fig. 284) filbern 


u) (Me 


ig. 285. Fig. 286. 
Neballlonrevers des Mebaillon des Kreuzes 
Kreuzes (Schwerin). (Etrelig). 


wie abgebildet, auf der linken Bruft zu tragen mit dem 
Drdens-Mebaillon (ſ. oben). Die Kette (Fig. 288 S. 234) 
Kann zu dem Großkreuze mit der Krone in Erz verliehen 
werben; fie wird alsdann ftatt des großen Bandes getragen 
und ift ganz von Gold, enthaltend abwechſelnd die Wendiſche 


Sig. 287. 
Initiale in ber Orbenätette für bie Strelibſche Abteilung. 


Krone zwiſchen zwei Greifen und ben entjprechenden Namens⸗ 
zug des Landesherrn von Schwerin (Fig. 288 ©. 234) oder von 
Strelig (Fig. 287). Die Krone ift mit Smaragdverfehen, grün- 
emailliert, mit ſchmalen goldenen Reifen und Verzierungen. 
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Big. 288. 
Drben ber Wenbifcen Krone. 
Kette der Schwertnfcen Mbteltung. 


Metlenburg · Schwerin, Großherzogtum. 
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Mehlenburg-Hhmwerin, Großherzogtum. 


Geſtiftet d. d. 
Schwerin, 15. Sep- 
tember 1884 durch 

Friedrich Franz, 
Großherzog von 

Mecklenburg in 
vier Abteilungen. 
1. Großkreuz, 2. 
a) Großfomturfreuz 
und b) Komturkreuz 

(um den Hals), 
3. Ehrenkreuz (auf 
der linken Bruft 
ohne Band zu tra 
gen) (Fig. 290). 
4. Ritterkreuz. Die 
Infignien von 1 
können mit Schwer= 
tern, die von 1 und 
2 mit Diamanten 
verliehen werden. 

Ordenszeihen: 

1. Kleinod (Fig. 
289; die Klaſſen 1, 
2aundb und 4 nur 
in der Größe ver- 
ſchieden): goldbor- 
diertes, achtipigiges 
Kreuz, mit gol- 
denem Medaillon, 
darin erhaben ein 
ſchreitender Greif. 


Greifenorden. 


Igig. 289. 
Greitenorben. (Romturkrenz.) 





Big. 290. 
‚Greifenorden. (Ehrenkreuz.) 
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8ig. 291. 
Greifenorben. (Stern der Großtreuge.) 


Big. 292. 
Greifenorden. (GroftomtursStern.) 
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2. Band hellgelb, bei den Großfreuzen 9 cm breit mit 
Ichmalem roten Borditreifen von der rechten Schulter zur 
Iinfen Hüfte, von Großfomturen und Komturen um den 
Hald, von den Rittern auf der linken Bruft zu tragen. 
3. Stern der Großkreuze (Fig. 291): achtſpitzig, filbern, 
mit gleichlangen Spiben, belegt mit obigem Medaillon, 
bier umgeben von goldbordiertem roten Reif mit der goldenen 
Devije: Altior adversis; der Stern wird auf der rechten 
und von den Öroßfomturen (Fig. 292) etwa3 Heiner 
auf der linfen Bruft getragen. 


Bas Militärverdienfikremg (Fig. 293). 

Großherzog Friedrich Franz IL. von Mecdlenburg- 
Schwerin dehnte durch jeinen Erlaß vom 24. Dezember 
1870 die Verleihung des am 5. Augujt 1848 geitifteten 
Militärverdienitfreuzes auch auf folche Perſonen aus, die 
nicht unmittelbar vor dem Feinde geftanden und bejtimmte 
zugleich, daß in diefem alle 
das PVerdienftfreuz am roten | 
Bande des Hausordend der 
Wendiſchen Krone getragen 
werden ſolle. Ferner wurde 
durch Verordnung vom 1. Mai 
1871 verfügt, daß dieſes 
Militärverdienftfreuz auch an 
Damen für während eines 
Kriege bewieſene Audzeich- 
nung verliehen werden Fünıte, 
in welchem Falle dasjelbe mit 
einer Schleife an der linken 
Schulter zu tragen Jei. 

Dieſes Verdienſtkreuz be- 
ſteht in einem, in der Form 
dem eiſernen Kreuze ähnelnden 
Kreuz aus Bronze, deſſen 





Sig. 293. 
. : Militär⸗Verdienſtkreuz 
Vorderſeite die Worte: „Für (aud) Damenorden). 
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Auszeichnung im Kriege“, die Rückſeite im oberen Kreuz- 
arme die großherzogliche Krone, in der Mitte die groß- 
berzoglichen Snitialen FF — Friedrih Franz — und im 
unteren Rreuzarme die Jahreszahlen 1870/71 trägt. Das 
dazu gehörige Band iſt ponceaurot und hat an jeder Geite 
zunächſt einen fchmalen hellblauen, fodann einen ebenfo breiten 
gelben Randitreifen. An höhere Offiziere wird e8 ohne Band 
wie daß eiſerne Kreuz I. Klaſſe zu tragen verliehen, ebenjo für 
bejondere Auszeich- 
nung. Es iſt nirgends 
beſtimmt, daß der 
Orden lediglich für 
den Feldzug 1870/1 
beitimmt jei. 









. 294 2. 


Fig. 294. 
Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft. Medaille für Kun und id Viſſenſchaft. 


Medaille für Funk und Wiſſenſchaft (Fig. 294, 294a). 


Geitiftet von Großherzog Friedrich Franz I. mit Statut 
vom 28. Februar 1859 für bejonderd auögezeichnete 
Leiftungen, namentlich für eigene Xeiftungen auf den 
Gebieten der Wifjenfchaften. und Künfte in Gold und 
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Silber verliehen. Das Band ift dad des Hausordens ber 
Wendiſchen Krone; die Medaille, wie abgebildet, wird in 
Gold am Halfe, in Silber auf der Bruft, bzw. im Knopfloch 
getragen. 


Mexiko, ehem. Kaifertum. 


orden des Mezikanifhen Adlers. 


Geftiftet 1. Januar 1865 — + 
(Statut vom 10. April) duch 
Kaijer Marimilian „zum Ans 
denken an die Wiederheritellung 
des Vaterlandes, zum Beweiſe 
brüderlicher Freundſchaft für 
die hierbei förderlichen und 
freundlichen Fürſten und zur 
Belohnung jeglichen Ver— 
dienſies“ in ſechs Klaſſen: 
1. Ritter, 2. Offiziere, 3. Kom⸗ 
ture, 4. Öroßoffiziere, 5. Groß⸗ 
kreuze, 6. Großkreuze mit der 
Halskette, die für Inländer 
hinſichtlich der Ritterklaſſe un- 
bejchränft war, hinſichtlich der 
übrigen Klaffen, bzw. die Zahl 
von 200, 100, 50, 25, 12 
nicht überjehreiten durfte. 

Die Verleihung des Groß- 
kreuzes mit der Nette follte 
ausjchließlich an fremde Sou⸗ ei. 206 
veräne erfolgen, im übrigen I. 296. 
der Orden nur für glänzende a 
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und ehrenvolle Thaten aller Stände, Militär- wie Civil- 
dienfte, fowie für hervorragende Werfe und Schriften in 
Wiſſenſchaften und Künften verliehen werden. 
Yrdenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 295): der mexilaniſche 
Adler auf einer grünen Nopalpflanze (Hieroglyphe der Stadt 
Meriko), die grüne Schlange der inneren Zwietracht zer- 


Big. 296. 
Orden bes Megitanifchen adlers. 


reißend, gekrönt mit der Kaiſerlichen Krone, haltend auf 
feiner Bruft gefreuzt daS Zepter (die „Billigkeit“) und das 
Schwert (die „Gerechtigkeit“). Der Adler war filbern bei der 
Nitterflafje, golden bei den übrigen; feine Höhe betrug für 
Nitter und Offiziere 45 mm, für Komture und Großkreuze 
55 mm. 2. Band: dunkelgrün mit zwei purpurnen Bord- 
ftreifen, von den Großfreuzen von der rechten Schulter zur 
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linken Hüfte, von Orooffizieren und Komturen am Halfe, 
von Offizieren und Rittern auf der linfen Bruft, bei erjteren 
nod mit einer Rofette getragen. 3. Der Stern (Fig. 296), 
von den Großoffizieren auf der rechten, von den Großkreuzen 
auf der linken Brufteite getragen, war filbern und enthielt im 
goldenen, von einem doppelten Bord aus innen roten, außen 
grünen Ebdelfteinen umgebenen Medaillon den Adler wie im 


Fig. 297, 
Orden ded Mertlanifcen Ahlers. 
Kettenglieder. 


Ordenszeichen im Relief, in 15 mm Höhe und auf den 
größten ber vier Strahlen am Ende gleichfall3 einen grünen 
Stein. 4. Die Kette (Fig. 297), bei jedem offiziellen 
At anzulegen, beftand abwechjelnd aus dem Adler wie im 
Ordenszeichen, 30 mm Hoch, und der Kaiſerlich gefrönten 
goldenen Doppelinitiale de3 Stifter. Beim gewöhnlichen 
Anzuge hatten die Inhaber der Halsfette das Recht, das 
Ordenszeichen an ſchwarzer Schnur um den Hals zu tragen. 


Orden Unferer Ticben Fran von Guadalupe. 


Geftiftet unter diefem Namen, in Abänderung des von 
Kaiſer Sturbide geitifteten Ordens don Ouadalupe, dem 
Präfident Santa Anna am 11. November 1853 zuleßt 
neue Statuten gegeben hatte. Der Orden follte ausgezeichnetes 
Verdienſt und bürgerliche Tugenden belohnen; er beſtand 

Ortgner, Drden. 16 
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aus Rittern (unbeſchränkt), Offizieren (500), Komturen 
(200), Großoffizieren (100) und Großkreuzen (30), Auß= 
länder jedoch in diefe Zahlen nicht eingerechnet. 

Ordenstag: 12. Dezember (Tag des Feſtes „U. 2. 3. 
von Guadalupe‘“). 
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Bis. 298. 
‚ll,| Orden Uuferer Sieben rau von Gnabalupe. 
N Sroftreig. 
H 


Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 298): bunfelrot 
emailliertes Kreuz, mit beiderſeits ſchmal-goldgeſäumtem 
weißen Borde, kleinen goldenen Kugeln an den Spitzen, 
goldenen Strahlen in den Winkeln, liegend auf zwei zum 
Kranze geformten goldenen, bzw. Ol- und Palmzweigen, 
und überhöht von dem Adler wie im vorher beſchriebenen 
Orden de3 Merifanifchen Adler, mit Kaiſerkrone, Nopal- 
pflanze und Schlange, alles von Gold. Auf der Kreuzmitte 
ruhte ein obales weißes Medaillon, im Avers mit dem Bilde 
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U. 2. 3. von Guadalupe, innerhalb grünen, jhmal gold- 
gejäumten Opalreifens, der die goldene Inſchrift: Religion, 
Independeneia, Union (Religion, Unabhängigteit, Einigfeit) 
trägt. Der Revers (Fig. 299) enthielt innerhalb gleichen, 
aber unbejchriebenen Reifens die Worte: AI patriotismo 
heroico (für heldenmütige Vaterlandsliebe). Das Kreuz war 
bei allen Klaſſen bis auf die verfchiedene Größe dasſelbe. 


Big. 299. 
Orden Unferer Sieben Fran vom Gnadalupe. 
Rüdfeite. 


2. Das Band (Fig. 298a) war dunkelblau, mit violetten 
Borbitreifen, wurde von den Großkreuzen von der rechten 
Schulter zur linken Hüfte, von den Großoffizieren und Kom— 
turen um den Hals, von Offizieren (diefe mit Rofette) und 
Nittern aufder linten Bruftgetragen. 3.DerStern(Zig.300 
©. 244), von den Großkreuzen auf der rechten, von den 
Großoffizieren auf der linfen Seite getragen, war von Gold 
16* 
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und mit dem Ordenskreuz, ohne den Adler, belegt. 4. Die 
Kette (Fig. 301) der Großkreuze (nur bei großen Feftlich- 


Big. 300. 
Orden Unferer Lieben Fran von Gnabalupe. 
Stern der Großtreuge. 
keiten um den Hals zu tragen) bejtand abwechſelnd aus dem 
oben befchriebenen Adler und innerhalb goldenen Kranzes 


Sig. 301. 
Orden Unferer Sieben ran von Guadalupe. 
Rettenglieder. 
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aus Zorbeer- und Palmzweigen den Initialen des Stifterd 
des Drdend: A(ugustin) I(turbide), der (vom 18. Mai 
1822 bis 19. März 1823) Kaijer von Mexiko war. 


Der Gau Garlos-Irdem (Fig. 302). 
Am 10. April 1865 ftiftete Kaifer Maximilian von 
Mexiko einen Damen-Orden unter dem Namen: „San 


Carlo3-Orden, zur Belohnung 
des weiblichen Verdienſtes, der 
Handlungen der Barmherzig- 
keit, Selbftverleugnung und 
Entjagung“. Der Orden 
wurde durch den Kaiſer und 
die Kaiſerin Charlotte gemein- 
ichaftlich verliehen. Er bejtand 
aus zwei Klaſſen, dem Groß- 
freuz und dem Heinen Kreuz. 
Das Kreuz war weißemailliert, 
von langer (lateinijcher) Form 
(Paſſions-Kreuz), endigte in 
Jilienförmigen Anfägen und 
hatte in der Mitte ein Kleinere 
lateiniſches, grünemailliertes 
Kreuz, dejjen Duerarm auf 
dem Avers Die filberne, 
emaillierte Inſchrift: „Humi- 
litas“ (Demut, Deviſe des heil. 
Carl Borromeus), auf dem 
Revers die ſilberne Inſchrift: 
„San Carlos“ — beides in 
gotiſchen Buchſtaben — trug. 
Das Großkreuz hatte eine 
Höhe von 63 mm und wurde 
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Fig. 302. 
Sau Carlosorden. 
Großkreuz. 


am Ende eines großen ſeidenen, karmeſinroten Bandes von 
68 mm Breite (von der rechten Schulter nach der linken 
Hüfte) getragen. Das Heine Kreuz hatte die gleiche Form, 
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war aber nur 50 mm hoch und wurde an der linfen 
Schulter getragen, vermittelit eines ſchleifenförmigen Bandes 
von gleicher Farbe und einer Breite von 38 mm. Die An— 
zahl der Großfreuze im Katjerreiche Mexiko war auf vier= 
undziwanzig bejchränft und im Auslande ausſchließlich den 
Damen fouveräner Häujer vorbehalten. Die Zahl der 
Kleinfreuze war unbejchräntt. Mit Vorbehalt bejonderer 
Ausnahmen jollte der Orden vorzugsweiſe am 4. November 
(dem Tage des Schußheiligen) und am 7. Juni (Öeburt3- 
tag der Kaijerin Charlotte) verliehen werden. 


Modena, Herzogtum 


(jeit 18. März 1860 dem Königreich Sardinien einverleibt, 
dann dem Königreich Stalien). 





Orden des Adlers non Eſte. 


Geitiftet am 27. Dezember 1855 bon Herzog Franz V. 
in drei Klaſſen: Großfreuze, Commandeure und Ritter. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig.303): achtipibiges, an 
den Spiten mit goldenen Kugeln bejehtes Kreuz, meiß- 
emailliert, mit ringsum ſchmal goldgejäumten dunfelblauen 
Rande. Das Medaillon im Avers blau, mit dem Königlich 
gefrönten weißen Adler von Ejte-Modena, innerhalb gold- 
gejäumten weißen Bordes, welcher oben die goldene Inſchrift: 
Proxima soli, unten die Sahreszahl 1855 trug. Der 
Revers (Fig. 304) ebenjo, jedoch weiß mit dem goldenen 
Bilde des Schußheiligen von Modena; die Umjchrift lautete: 
8. Contardus Atestinus. Das Kreuz für Civil hing an 
grünem Eichenfranz und für Militärverdienit an Trophäe 
wie beim Malteferorden. 2. Band: weiß mit zwei 
blauen Bordftreifen. 3. Stern: für Großfreuze und 
Komture achtitrahlig. 
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Big. 304. 
Orden bed Mblerd von Cie. 
Medatllon-Küdfete, 


Big. 303. 
Orden bed Mblerd non Ef. 


Näheres war leider nicht zu ermitteln; auch Schulze 
a. a. D. Suppl. I, ©. 244 beftätigt dies. 


Monaco, Fürſtentum. 





orden vom Heiligen Karl. 


Geftiftet am 15. März 1858 durch den regierenden 
Fürften Karl IN. von Monaco, erhielt neue Statuten am 
16. Januar 1863. — Hiernach ift der Orden zur Be— 
Iohnung des Verdienfte und zur Anerkennung der dem 
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Fürſten und dem Staate geleifteten Dienjte beftimmt, auch 
für Fremde. Der Orden befteht aus fünf Mlaffen: Groß— 
kreuzen, Großoffizieren, Commandeurs, Offizieren, Rittern. 
Jeder Inländer muß den niederern Grad erlangt gehabt 


Big. 305. 
Orden vom heiligen Karl. 
Kreuz der Großoffizlere. 


® 


Bis. 306. 
Orden vom heiligen Karl. 


haben, ehe er in ben Höheren 
Grad aufgenommen wird, und 
zwar hat er vier Jahre als 
Nitter, drei als Offizier, vier 
als Commandeur, fünf als Groß⸗ 
offizier in der betreffenden Klaſſe 
zu verbleiben, ehe er aufrückt, 
ausgenommen bei außerordent⸗ 
lichen Dienſten. Das Fürften- 
haus iſt hiervon ausgeſchloſſen. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod 
($ig. 305): von goldener Bügel- 
krone überhöhtes achtipißiges 
weißemailliertes Kreuz, mit 
{chmal=goldgefäumtem roten 
Borde, goldenen Kugeln an den 
Spigen und befruchtetem grünen 
Lorbeer⸗, bzw. Oliven Zweig 
durch die Winkel, unten mit 
Goldband gebunden. Das rote 
Medaillon trägt innerhalb 
beiderſeits jhmal-goldgefäumten 
weißemaillierten Bordes, mit 
der goldenen Inſchrift: Prin- 
ceps et patria im Avers, Deo 


Medailon-Rüdfeite zum Freu. juvante im Revers (Fig. 306), 


in Erfterem die von der Krone 


überhöhte goldene Initiale des Stifters (C in Spiegelichrift), 
im Revers die rot und weißen Rauten von Monaco. Das 
Kreuz hat bei den Großkreuzen 54, bei den Großoffizieren 40, 
bei den Commandeurs 54, bei den Offizieren 40, bei den 
Nittern 35 mm Durchmefjer. 2. Band: rot und weiß, 
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bei den Großkreuzen 10 cm breit, von ber rechten Schulter 
zur linfen Hüfte, bei den Grofoffizieren und Commandeurd 
53 mm breit um den Hals, bei den Offizieren 38 mm breit, 
mit Rofette, im Knopfloch der linken Nodjeite, bei ben 
Nittern 38 mm breit, ohne Rofette ebenda zu tragen. 


Big. 307. 
Orden vom beirigen Kart. 
Etern der Grotreuge. 


3. Der Stern der Großkreuze (Fig. 307), 85 mm Durd)- 
mefjer, auf der Iinfen, für die Großoffiziere auf der rechten 
Bruftjeite, ift filbern und mit dem Avers des Ordenskreuzes 
ohne Krone belegt. 
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Montenegro, Fürftentum. 





Tſchernagoriſcher Unabhängigkeitsorden. 


Geitiftet 1855 durch Zürft Danilo I. von Montenegro 
in drei Klaſſen: Großkreuze, Commandeurs und Ritter 
L und H. Klaſſe. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod a) der Großkreuze (Fig. 308): 
dunfelblauemailliertes, mit rotem, dann weißem Borde, beide 
ſchmal⸗goldbordiert, umgebenes Kreuz, über dem die goldene 
Fürſtenkrone. Hierzu ein 
filberner, mit dem Kreuz, 
ohne Fürſtenkrone, belegter 
Stern (Fig. 309). Das 
Medaillon von Kreuz und 
Stern ift rot, mit ber 
fürftlich gefrönten goldenen 
Namenschiffre des Gtif- 
ter3, darum ein goldge- 
fäumter blauer Bord, mit 
der goldenen Umfchrift 
in ruſſiſcher Sprache und 
Schrift z. d.: Für Unab- 
hängigfeit der Schwarzen 
Berge. Dad Kreuz hängt 
an einem breiten weißen, 
mit zwei roten Bord— 
ftreifen verfehenen Bande, 
welches von ber redten 
Schulter zur linken Hüfte 
geht. b) Der Commandeure(Zig.310): das Kreuz ift Hier 
etwas länglicher, ſchwarz mit einem goldgefäumten weißen 
Bord und trägtim Avers des goldgefäumten roten Medaillong 
nebft Reif die goldene Inſchrift: Danilo J., Fürſt Tſcherna— 
gorsty. Auf dem Revers (Fig. 312) ebenfo: Für die 





Bio. 308. 
Tiqheruagoriſcher Unabhängigteitöorben. 
Großtreug. 
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Bis. 309. 
Zfgernagorifiger Unabpängigteittorden. 
Stern der Großtreuge. 





Bi. 300. te 
ernagt te⸗ IT 2 
Tide orte nat pängigteitt Tiernagorifigr, Una ig! 
Commandeurtreus. Rinenreus · 
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Unabhängigfeit der Schwarzen Berge 1852 —55 in ruffifcher 
Sprade und Schrift; es wird am Halje getragen. c) Der 
Ritter (Fig. 311): Kreuz ganz ſchwarz, nur mit drei 
ihmalen weißen Säumen, Me- 
daillon rot, Reif weiß, In— 
Ihrift golden, wie sub b; es 
wird auf der Linken Bruft 
getragen. Die Commandeure 
tragen das Kreuz am Halſe an 
dreifingerbreitem Bande und 
Sig. 312. dad Ordenskreuz filbern auf 
Tſchernagoriſcher Unabhängigteit der linken Bruftfeitee Die 
Mebailion-Rüdfelte der areuze Ritter I. Klaſſe, Deren Zahl 
(doppelte Größe). nicht über 96 hinausgehen foll, 
tragen das Kreuz an zivei- 
fingerbreitem Bande mit einer Rojette daran, die Ritter der 
IV. Klaſſe ein kleineres ebenſolches Kreuz an einem finger- 
breiten Bande im Knopfloch; die Anzahl der Lebteren joll 
nicht über 182 hinausgehen. 





‚ Nicaragna, Republik. 





Amerikanifher Prden von Gau Inan 
(oder Grey Town). 


Geftiftet 1. Mai 1857 von den Stadtbehörden der Stadt 
Grey Town in Nicaragua, als ein Zeichen der Dankbarkeit 
der Bewohner für die zu ihren Gunjten (infolge ded Bom— 
bardementd vom 14. Juni 1854 durch die Vereinigten 
Staaten) erfolgten Bemühungen. Der Orden hat drei Klaſſen: 
Großkreuze, Commandeure und Ritter. Der jedemalige 
Bürgermeifter von Grey Town iſt Chef des Ordens, der 
nur Durch gemeinjamen Bejchluß des Etadtrat3 verliehen 
werden fann. 


Nicaragua, Republit. 
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Big. 313. 
Ameritaniſcher Orben von San Juan I. Alafle. 


Ordenszeihen der Groß⸗ 
kreuze (Fig. 313): auf der 
linken Bruft zu tragender 
filberner Stern, belegt, 
innerhalb eines goldbe⸗ 
fruchteten grünen Eichen⸗ 
kranzes, mit weißemaillier⸗ 
tem, goldbeſäumtem und 
in der Mitte jedes Strahls 
mit Goldftreif verjehenem 
achtſtrahligen Stern, deſſen 
blaues, von grünem Oliven⸗ 
kranz eingerahmtes blaues 
Medaillon zwei goldene, 
mit goldenem Bande ge— 
bundene Fackeln und die 


Big. 314⸗ 


Big. 314. 
Aıneritanifer Orden von San Juan 
II. alaſſe. 
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goldene Umſchrift: Cives (oben) und Urbisreparatae memores 
(unten herum), im Reverſe (Fig. 314a) einen fünfitrahligen 
goldenen Stern in Blau zeigt. Die Commandeure und 
Nitter tragen zweitbejchriebenen weißen Stern, mit Kranz 
von Eichenlaub umgeben, an goldener Mauerfrone hängend 
(&ig. 314), vermittelft ponceauroten Bandes mit dunfel- 
blauen Streifen, am Halfe, bzw. auf der Bruft. 


Niederlande, Königreich. 





Seit Abtrennung des Großherzogtums Luremburg hat 
das Königreich nur noch drei Orden, nämlich: 
Ailitär-Wilgelm-Irden. 


Geftiftet unter König Wilhelm der Niederlande, durch 
Geſetz vom 30. April 1815, zur Belohnung hervorragender 




















Bis. 315. is. 316. 
Miltär-Wilpelm-Drben. 
Großtreuz (event). witiertreus. 
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Thaten des Mutes, der Hingebung und Treue für In= und 
Ausländer (Militär). Derfelbe wird, ohne Unterfchied von 
Stand und Rang, verliehen in vier Klaſſen: Großkreuze, 
Eommandeurs, Ritter II. Klafje und Ritter IV. Kaffe. 
Vrdenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 315: Großkreuz; 
Fig. 316: Ritterkreuz): weißemailliertes, ſchmal gold- 
geſäumtes Preuz, mit goldenen Kugeln an den Spitzen und 


Big. 317. 
wiuat · Wilhelm · Orden. 
‚Stern der Großkreuge. 


einem aus goldgefäumten grünen Lorbeerzweigen geformten 
Burgundiſchen (Andreas-)Kreuz durch die Winkel. Die 
Krone, ſowie die Inſchrift auf den Armen (zu deutſch: Für 
Mut, Hingebung und Treue) ift golden. In der Mitte ift 
das Kreuz belegt mit einem goldenen Zeuerftahl*). Im 


) Ein „Burgunberkteug“, beſtehend aus zwei fEräg getreugten gefnorrten 
Üften, Begleitet in den Winfeln von je einem Geuerftahl (tie in der Kette vom 
Goldenen WLieß), erfgeint feit der Bermäßlung Magimiliang I. mit Maria von 
Burgund als Zeigen in den Laiferlicen dadnen 
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goldgefäumten weißen Revers ein goldenes W innerhalb 
grünen Lorbeerkranzes. Das Kreuz ift nur in der Größe 
verſchieden, ſonſt bei allen Klaſſen gleich, doch bei den Rittern 
IV. Klaſſe ftatt Gold überall 
Silber angewandt. 2.Band: 
orange, mit zwei ſchmalen 
dunfelblauen Vordſtreifen, 
wird von den Großkreuzen 
vier Finger breit über die 
rechte Schulter zur linken 
Hüfte, von den Commandeurs 
an drei Finger breitem Bande 
um den Hals, von den Rittern 
II. und IV. Klaſſe zwei, bzw. 
einen Finger breit auf der 
linfen Bruft, oder im Knopf—⸗ 


Big. 318. loch getragen. 3. Stern der 
aa ent, Großkreuge (Fig. 317 ©.255) 


ſilbern, belegt mit dem Ordens⸗ 
kreuz ohne Krone, und der Commandeurs (Fig. 818): letzteren 
bildet das Ordenskreuz mit der Krone, gejtict auf der linken 
Bruft ohne Band. Die Ritter IV. Klaſſe ohne Offiziersrang 
erhalten eine Solderhöhung, die bei Ernennung zu Rittern 
IIL Klaſſe verdoppelt wird. 


Eivilverdienforden vom Niederländichen Tönen. 


Geftiftet unter König Wilhelm der Niederlande durch 
Geſetz dom 29. September 1818 für Inländer und aus— 
nahmsweiſe auch für Ausländer, zur Belohnung von Auf- 
opferung für das Vaterland, Eifer und Trene in Erfüllung 
der Bürgerpfliht und außerordentliher Fähigkeit in 
Wiſſenſchaften und Künften, als „Civilverdienftorden des 
Belgiihen“, feit Trennung Belgiens „vom Niederländifchen 
Löwen“. Er bejteht aus drei Klaſſen: Großkreuze, Com- 
mandeure, Ritter. Außerdem Fönnen Perfonen, die durch 
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nügliche Handlungen, Aufopferung für Andere oder Proben 
von Humanität ſich außgezeichnet Haben, unter dem Namen 
von Brüdern dem Orden beigefellt werden. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 319): goldgefäumtes 
weißes Kreuz mit goldenen Kugeln an den Spigen, in den 
vier Winkeln je ein goldenes W; das Medaillon blau, gold- 
borbiert, mit der goldenen Infchrift: Virtus nobilitat, auf 


/ 
gis. 319. Big. 320. 
Eisil-Berbienftorden vom Nieder Givif-Berbienfiorden vom Sieder- 
änbifgen Xöwen. Känbifen Löwen. 

Großtreug. Commandeurkreug (Mildfeite). 


der andern Seite (Fig. 320) der gefrönte Löwe mit 
Schwert und Pfeilen aus dem Nieberländiichen Wappen. 
Über dem Kreuze die goldene Königskrone. 2. Band: 
dunkelblau, mit zwei ſchmalen orange Streifen, bei den 
Großkreuzen vier Finger breit, von der rechten Schulter 
zur linfen Hüfte, bei den Commandeuren brei Singer breit 
am Halje, von den Nittern zwei Finger breit im Knopfloch 
zu tragen; die Brüder tragen ebenda eine Medaille an 
Gridner, drden. u 
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Big. 321. 
Eivit-Berbienftorden vom Nieberlänbifgen Löwen. 
Stern der Großtreuge, 





die. 322. 
Givil-Berbieniorden vom Riedere 
Yändifcien Löwen, 
Brufttreug der Commanbeure, 


11/2 baumenbreitem Band. 
3. Stern: der Großkreuze 
(3ig. 321) golden, belegt mit 
dem Ordenskreuz ohne die 
vier W und ohne Srone. 
Die Commandeurs (Fig. 322) 
tragen dasſelbe Kreuz ohne 
Strahlen, mit rotgefütterter 
Krone, auf der linken Bruft 
feite geftidt. 


Dentfcher Orden, Balley Atrecht. 
Über die Geſchichte des 
Ordens bi zur Reformation 
wolle man das bei Dfter- 
reich Gefagte vergleichen. 
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Nachdem die Reformation in den Vereinigten Nieder- 
landen eingeführt und die protejtantifche Religion zur 
Staatsreligion erklärt worden war, wurde die Utrechter 
Balley der Oberherrichaft des Großmeiſters zu Mergentheim 
entriffen und 1580 von ben Generalftaaten unter ihren 
Schuß genommen. 

Napoleon hob 24. April 1809 den Deutjchen Orden 
und durch kaiſerliches Dekret vom 27. Februar 1811 auch 
die Balley Utrecht auf. Nach Rückkehr des Dranifchen 
Haufes wurde indes der Orben durch Geſetz vom 8. Auguft 
1815 wieberhergeftellt. 

Der Orden nimmt nur 
proteftantijche Edelleute, mit 
Nachweis von vier Ahnen, 
aus mindeftens 200jährigem 
Ritter- oder Stift3adel auf 
und befteft aus Groß- 
fomturen, SKomturen 
und Nittern; die Ritter 
tragen das um 2/s Hleinere 
Kreuz ald die Großfomture 
(fhwarz mit goldgefäumten 
weißem Borde) in Emaille, dio. 323 
am fehwargen Band mit zeugen kn deach nuett. 

Roſette im Knopfloch, Brufitreug 
Großkomture und Komture 
(Erſteres etwas größer) an dreifingerbreitem Bande um den 
Hals, außerdem dasfelbe geftictt auf der linfen Bruftjeite 
(Big. 323). 


Rettungsmedaille. 


Diejelbe, geitiftet am 22. September 1855, bejteht aus 
Bronze und wird für Rettung aus Gefahr erteilt. Statuten 
derſelben exiſtieren jedod) nicht, auch war eine Abbildung 


nicht zu erlangen. 
ie 
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Drden von Dranien-Aafau. 


Geftiftet Durch Gejeb der Generalftaaten der Niederlande 
d. d. 4. April 1892 (publiziert im Staat3blatt Nr. 55) 
für In- und Ausländer, die fih ein Verdienft um den 
Staat erworben haben. Der Orden, deffen Großmeifter- 
Ihaft mit der Krone der Niederlande verbunden iſt, bejteht 
aus fünf Klaſſen und einer Ehrenmedaille. Die Ritter 
I. Klaſſe führen den Titel: Großfreuze, die der II.: Groß- 
offiziere, die der IIL.: Commandeure, die der IV.: Offiziere, 
die der V.: Ritter. 

Ordenszeihen*): A. Kleinod: blauemailliertes, mit 
breitem weißen Borde verjehenes Kreuz mit acht geperlten 
Spiten (jedenfall3 wohl achtſpitzig, an den Spitzen je mit 
Heiner Rugel — Perle — beitedt). Dur die Winkel 
ſchlingt fich bei der Civilklaſſe ein Lorbeerkranz, der bei den 
Militärs wegfällt und durch zwei goldbegriffte ſilberne 
gekreuzte Schwerter erſetzt wird. Über dem Kreuze die 
Königliche Krone, bei Klaſſe I bis IV von Gold, bei Klaſſe V 
diefe, wie auch Perlen und Lorbeerfranz filbern. Auf der 
Mitte des Kreuzes, innerhalb goldgefäumten weißen 
Neifend, der im Avers die goldene Inſchrift: „Je 
maintiendrai“, im Revers die goldene Inſchrift: „God zij 
met ons“ (Gott fei mit uns) trägt, ein blaues Medaillon, 
das im Avers den Niederländiihen Wappenlöwen, im 
Nevers ein von Königskrone überhöhtes goldene W zeigt. 
B. Band dunfelblau, orange, dunkelblau jenfrecht gejtreift, 
die Farben je durch jchmalen weißen Streifen getrennt. 
Die Großkreuze tragen es 101 mm breit von der rechten 
Schulter zur linfen Hüfte, die Großoffiziere und Comman- 
deure 55 mm breit um den Hals, die Offiziere und Ritter 
37 mm breit im linken Knopfloch, die Offiziere außerdem 
noch mit Rofette verjehen. C. Stern, a) der Großfreuze: 
filbern, achtitrahlig, in der Mitte mit dem Medaillonavers 
des Kleinods, auf der linken Bruft; b) der Großoffiziere 


e) Beichnungen waren bisher nit zu erlangen, daher die bildliche Dar- 
ftelung unterblieben tft, 
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vierftrahlig mit demjelben Medaillon. Die Sterne der 
Militärs find, ebenjo wie beim Kleinod, mit den das 
Medaillon durchkreuzenden Schwertern verjehen. 

Die Ehrenmedaille, die in Gold, Silber und Bronze 
verliehen wird, ift rund, mit der Königskrone verziert und 
zeigt im Avers das Ordenskreuz, bzw. mit Lorbeerkranz 
oder Schwertern; im Revers dad W mit der Umſchrift: 
„God zij met ons“. Sie wird an 27 mm breitem Bande, 
das ohne fie nicht angelegt werden darf, im linfen Knopf- 
loch getragen. 


In Rordamerika beiteht eine Rettungsmedaille I. und 
II. Klaſſe. Diejelbe wird an Perſonen verliehen, welche im 
Gebiet der Vereinigten Staaten oder auf einem amerifanijchen 
Schiffe bei Rettung oder bei Verfuchen zur Rettung von Leben 
aus Seegefahr ihr eigenes in Gefahr bringen. Die L Klaſſe 
aus Gold wird in Fällen bejonderer Unerjchrodenheit und 
Kühnheit, die II. Klaſſe im übrigen verliehen. 
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Orden vom goldenen Pließ (de la toison d’or). 

Geitiftet am 10. Sanuar 1429 durch Philipp den 
Gütigen, Herzog von Burgund, am Tage feiner dritten 
Bermählung mit der Prinzejjin Iſabella von Portugal, zu 
Ehren der Jungfrau Maria und des Apoftel3 Andreas, 
Schutzpatrons feines Hauſes, zur Verteidigung des katho— 
lichen Glaubens, zum Schub und zur Verbreitung der 
Kirche, Tugenden und guten Sitten. Der Name joll her— 
rühren von einem jeitens de3 Stifters geplanten Kreuzzug 
gegen die Türken nad) Syrien, bei welcher Gelegenheit er 
feinen Rittern die Argonauten, Eroberer des goldenen 
Vließes, als Vorbild Hingejtellt Habe. Das erjte Statut 
vom 27. November 1430 ſetzt die Mitgliederzahl auf 31 
feit und bejtimmt, daß beim Erlöjchen des Burgundilchen 
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Haufes die Erbtochter Oberhaupt des Ordens fein jolle. 
Der Papſt Eugen IV. beitätigte die 1433. Genannter Fall 
trat ein, al3 Carl der Kühne bei Nancy blieb (2. Januar 
1477). Seine Tochter Maria brachte demgemäß durch 
ihre Vermählung (19. Auguft 1477) mit dem Erzherzog 
(ſpäter Kaifer) Maximilian I. von Ofterreich, außer den 
burgundiihen Erblanden, auch dad Großmeiftertum des 
Drdend an das Haus Habsburg. 

Nachdem Kaifer Carl V. dem Throne entjagt, blieb die 
Spanish-Niederländifche Linie des Haufes Ofterreich im 
Befib des Ordens, deſſen Mitgliederzahl inzwijchen mit 
Genehmigung de3 Bapftes Leo X. vom Jahre 1516 auf 52 
erhöht worden mar. 

Nachdem dieſe Linie am 1. November 1700 mit Carl II. 
erloſchen war, entſtand der Spaniſche Erbfolgekrieg und 
nun ſprachen ſowohl Carl III. (nachmals Kaiſer Carl VI.), 
wie auch Philipp V. von Spanien (aus dem Hauſe Bourbon) 
ſich, außer dem Recht auf die Niederlande, auch das auf den 
Beſitz des Ordens zu. 

Carl behauptete endlich das Recht auf die Niederlande, 
ſomit auch auf den Orden, als deſſen alleinigen rechtmäßigen 
Großmeiſter er ſich erklärte, und 1713 feierte er zu Wien 
das Erneuerungsfeſt des Ordens mit großem Prunk. 

Philipp V. von Spanien proteſtierte auf dem Kongreſſe 
zu Cambrai 1721 gegen Carls Erklärung. 

Es kam 1725 im Wiener Frieden zu einem Vergleich, 
wonach beide Souveräne die angenommenen Titel, darunter 
den des Großmeiſtertums vom Goldenen Vließ, ſtillſchweigend 
weiterführen, ihre Erben aber nur die Titel der wirklich in 
ihrem Beſitz befindlichen Länder führen ſollten. 

Kaiſerin Maria Thereſia übertrug, nach dem Tode ihres 
Vaters, das Großmeiſtertum auf ihren Gemahl Franz 1. 
Hiergegen proteſtierte 1741 beim Wahlkonvent zu Wien 
und Frankfurt König Philipp V. von Spanien, mit dem Begehr, 
daß nunmehr das Großmeiſtertum der Krone Spanien 
allein zuftehen jolle. 
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Big. 324. 
Orden vom golbenen Blieh. (Hals-Deloration am Bande.) 
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Nach langen Streitigkeiten blieb alles beim Alten. 

Die vielfach veränderten Statuten, welche zulebt 1757 
in Wien gegeben und gedrudt find‘, beitimmen u. a., daß 
das Oberhaupt die Ritter aus eigener Machtvolllommenheit 
ernennt. Diejelben müfjen von namhaften alten tadellojen 
Adel und Fatholiicher Religion*) jein ꝛc. 

Die Ordenskleidung bet feierlichen Gelegenheiten ift 
ein hochroter Samttalar und Mütze (diefe mit niederfallendem 
Mäntelchen nebſt Binde links), rote Schuhe und Strümpfe, 
deögleichen Burpurmantel; diejer und der Rod mit weißem 
Taffet gefüttert. Der Mantel ift mit Feuerfteinen und Stahlen 
abwechſelnd gejtict, der weiße Atlasſaum mit der oft wieder- 
holten Ordensdeviſe: „Je lay empris“ (ic) habe ihn — den 
Drden — empfangen) verjehen. Dieſes Ordenskoſtüm wird 
feit einer Reihe von Jahren nicht mehr verivendet. 

Ordensfeſt jährlich am Andreastage (30. November) 
oder falla dies ein Wochentag am nachfolgenden Sonntage. 

Herner iſt am erjten Ofterfeiertage in der Hofficche 
„Zoilonamt” und Ordenzfapitel. 

Die Ritter leiten einen Eid und empfangen den Ritter- 
ſchlag unter großen Feierlichkeiten. Der Kronprinz von 
Dfterreich wird gleich nach feiner Geburt Ritter, die Erz- 
herzöge erhalten ihn nad) erlangter Großjährigkeit. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 324 ©. 263): wie ab- 
gebildet; die Flammen find rotgolddurchzogen und =bordiert, 
der Feuerjtein goldbordiert, mit weißen Tupfen, der Feuer— 
jtahl, blaubordiert ſonſt golden, enthält: Jaſons Kampf mit 
dem Drachen in Relief, der oben daran befindliche goldbordierte 
blaue Griff die goldene Deviſe: Pretium laborum non vile 
(Kein geringer Preis der Arbeit) und auf der Rückſeite: non 
aliud (nicht anders), twohingegen die Ordensdeviſe: ante ferit 
quam flamma micet (bevor die Flamme erglänzt, ſchlägt man) 
lautet. Die Agraffe (Schieber oder „coulant“) am Bande 


e) Dispens zur Verleihung an Protejtanten kann nur der Papſt erteilen — 
efr. au) Spanien. 
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ift außen blau, goldbordiert, innen golden und alles übrige 
gleichfalls golden. 2. Ordensband: 5 cm breit, feuerrot, 
wird für gewöhnlich und am Halſe getragen, dagegen bei 
feierlichen Gelegenheiten die Kette (collane), Fig. 325, um 


&ig. 325. 
Orden vom goldenen Vließ. 
Colane (Halstette) mit Kleinod. 


Hals und Schultern; fie ift ganz golden (nur die Feuer— 
ftahle find ſchwarz mit weißen Flecken) und befteht abwechſelnd 
aus mit den Öriffen verſchlungenen Zeuerjtahlen und flammen⸗ 
ſprühenden Feuerfteinen; das Kleinod bildet Hierbei nur 
das Vließ. 
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Militarifher Maria Thereſia Orden. 


Öeftiftet 13. Mai 1757 dur die Kaiſerin Maria 
Therefia, verjehen mit Statuten vom 12. Dezember 1758, 
die am 15. DOftober 1765 und am 12. Dezember 1810 
erweitert und abgeändert wurden. Der Drdendtag ift der 
15. Oftober. 


Der Orden ijt bejtimmt für ausgezeichnete Verhalten 
vor dem Feinde, insbeſondere zur Belohnung freiwillig 
übernommener und mit Glück durchgeführter Wagniffe, 
Angriffe und herzhafter Thaten, die jeder Offizier von Ehre 
ohne Vorwurf hätte unterlaffen fönnen. 

Der Orden bejteht gegenwärtig aus Großkreuzen, Com— 
mandeurs (jeit 15. Oftober 1765) und Nittern, die, ohne 
Unterjchied von Rang, Religion, Hoc, und Niedrig, bei 
gegebenem Anlaß aufgenommen werden. 

Anſpruch auf das Großfreuz erlangt der Armee- 
Oberfommandant und ein Armee- oder Flotten-Rommandant 
nach dem Gewinn einer Hauptichlacht oder der Beendigung 
eine durch glüdliche Gefechte ausgezeichneten Feldzugs, 
ebenjo ein Armee-Rommandant, der nicht jelbftändig, unter 
Zeitung des Armee-Oberfommandanten zum Gewinn einer 
Hauptichlacht beiträgt, ferner der Kommandant eines großen 
und fehr wichtigen Waffenplaßes durch mutvolle Fähigkeit 
in der Verteidigung der Hauptarmee, gleichviel wie der 
Erfolg ausfällt. 

Dad Kommandeurfreuz können Corpsfommandanten 
und Kommandanten einer Flotten- oder jelbjtändig operie- 
renden Truppendibilion, oder eined bedeutenden Waffen- 
platzes, die in ähnlicher Weiſe wie oben bejchrieben ſich 
auszeichnen, desgleichen Generalftabg-, Artillerie und 
Genie-Chef3 des Armeefommando3 und der Armeefomman- 
danten durch hervorragend erjprießliche Ratſchläge und 
erfolgreiches geiſtiges Eingreifen in die wichtigen Phaſen 
des Kampfes, erhalten. 
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Das Ritterkreuz kann jedweder Offizier ohne Unter- 
jchied des Ranges durch herzhafte That wie oben angegeben 
erringen. Der nächſthöhere Drdendgrad wird durch eine 


abermalige ähnliche That 
ſeitens des Ritter oder 
de3 Commandeurd nicht 
erlangt. 

Die Aufnahme in den 
Drden verleiht, wenn der 
Empfänger unadelig it, 
den Ritterftand (ohne 

Diplomdaudfertigung) 
bei jchriftlichem Erſuchen 
fogar, ſelbſt wenn vorher 
nur bürgerlich, den Frei— 
herrnſtand erblid. 

Der Orden verleiht 
auch Penſionen und zwar 
(jeit 1878): ſechs Pen— 
fionen für Großfreuze 
zu je 6000 fl., ſechzehn 
Penſionen für Comman- 
deure zu je 1500 ffl., 
hundert Ritter (I. Ab- 
teilung) zu je 800 fl. und 
fünfzig Ritter (II. Abtei— 
lung) zu je 600 fl. ö. W. 

Ordenszeihen (nach der 
Größe in den Graden 
abgeftuft): 1. Kleinod 
(Fig. 326): Kreuz, wie 
abgebildet, weiß, gold- 
bordiert, Medaillon rot, 
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Fig. 326. 
Mifttärtfder Marta Therefin-Orben. 
Commandeurkreuz. 





Sig. 327. 
Militäriſcher Maria Thereſia⸗Orden. 
Medaillon⸗Rückſeite. 


mit goldbordiertem, weißem Balken, innerhalb Reifens der 
goldbordiert weiß, mit goldener Inſchrift: Portitudini (der 
Tapferkeit) im Avers; im Revers (Fig. 327) mit den ver- 
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ſchlungenen goldenen Initialen M(aria) Theresia) und 
Franz) golden auf weiß, innerhalb goldbordierten blauen 
Neifens verfehen ift. 2. Band: ponceaurot, mit weißem 
Mittelftreif, von den Großfreuzen 10 cm über die rechte 
Schulter zur linken Hüfte, von den Commandeurd 5 cm 
breit um den Hals, von den Rittern 3.15 cm breit im Knopf⸗ 


Sig. 328. 
Mintärifger Maria Tperefin-Orben. 
Stern ber Groftreuge, 


loch, oder auf der Bruft getragen. 3. Stern: der Groß— 
freuze (Fig. 328), geitiftet 15. Oftober 1765, in der Form 
de3 Kreuzes, aber filbern, diamantiert, mit goldenem Berlen- 
bord, Medaillon wie beim Kleinod, aber gleichfalls mit 
Perlenbord; durch die vier Winkel zieht fi) ein gold- 
bordierter befruchteter grüner Lorbeerfranz. Der Stern 
wird auf der linken Bruft getragen. 


Böniglih Ungarifher Orden des heiligen Stephan. 


Geſtiftet 5. Mai 1764 durch Kaiferin Maria Therefia, 
am Tage der Krönung des Erzherzogs Joſeph zum Römiſchen 
König, zur Belohnung von Talent und ganz befonderem 
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Verdienſt im Civil; der Orden Hat feinen Namen vom 
Schußpatron Ungarns. Die Anzahl der Nitter wurde 
(Statut vom 6. Mai 1764) auf 100 feftgejeßt, und zwar 
in drei Klaſſen: Großkreuze (20), Commandeurs (30), 
Kleinkreuze (50), ungerechnet die firchlichen Würdenträger. 


ig. 329. dig. 330. 
6t. Etephand-Orben (Ungarn). St. Gtephand»Orben (Ungarn). 
Großtreug. Meintzenz. 

Drdenstag: Der St. Stephanstag (20. Auguft). 

Das Großkreuz erhalten nur Perſonen, welche den Adel 
durch vier Grade nachweifen, doc; können Ausnahmen ftatt- 
finden; den Kämmerern ijt fie ofnedem erlafjen. Das Groß- 
Treuz bringt, falls der Grad des Geheimen Rats ſeitens des 
Begnadeten nod) nicht erreicht ift, diefen, das Commandeur⸗ 
Treuz den der Defretal-Geheimen Räte mit fi), das Klein— 
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freuz den Baron= oder Grafenftand tarfrei. Leßtere 
Verordnung ift mittels Allerh. Handſchreibens vom 18. Zuli 
1884 aufgehoben. 

Vrdenszeigen: 1. Kleinod (Fig. 329 u. 330 ©.269, in 
der Größe nad} den Klaſſen abgeftuft): Krenz in der Form 
des Maria Therefiafreuzes, 
aber dunfelgrün, mit goldenen 
Borden, überhöht von ber 

Ungarifchen Königskrone. 
Medaillon rot, mit dem weißen 
Patriarchenkreuz (Wappen von 

Bis. 3290. Altungarn) auf gefröntem grü- 
aim nen Dreihügel, beiderjeits die 
goldenen Buchſtaben M(aria) 

'T(heresia). Um das Mebaillon golbbordierter weißer Reif 
mit der goldenen Inſchrift (zu deutſch: Belohnung öffent 





Big. 331. 
&t. Gteppand-Drben (Ungarn). 
Stern des Großreuged. 
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licher Verdienfte). Revers 
(Sig. 329 a): innerhalb 
Eichenkranzes auf Weiß die 
goldene Inſchrift: SCanc)to 
St(ephano) R(eg)i Ap(osto- 
lieo). 2. Band: dunfelgrün 
mit purpurrotem Mittelftreif, 
von den Großfreugen 10cm 
breit über die rechte Schulter 
zur linken Hüfte, von den 
Commandeurs 5 cm breit 
am Halje, von den Rittern 
3.15 cm breit an einer Knopf⸗ 
ſchlinge (Rnopfloch) getragen. 
Die Geiftlihen tragen das 
Großkreuz am Halfe. 
3.Stern($ig.331): filbern, 
diamantiert, mit weißem, mit 
grünem Eichenkranz belegtem 
Reif, innerhalb defien in Rot 
auf dem gefrönten grünen 
Dreiberg das weiße Pa— 
triarchenkreuz. 4. Kette 
(Collane) der. Großfreuze 
(Fig. 332) ganz golden, bei 
großen Feſtlichkeiten um Hals 
und Schultern getragen, be- 
ftehend abwechjelnd aus dem 
Namenszug König Stephans 
de3 Heiligen (13) und der 
Stifterin (12), zwiſchen denen 
jedesmal die ungariſche Krone 
(25 Ötieder). In der Mitte 
eine fliegende goldene Lerche 
ala das Sinnbild des Erz⸗ 
hauſes, innerhalb der Devife: 
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Big. 332. 
&t. Stepfans-Drben (Öfterzeid). 
Mitteljtüd und Gllederlette. 
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Stringit amore (er bindet durch Liebe), auf einem von Ver— 
zierung umgebenen Bande; an diefem Gliede hängt da3 
Kleinod. Nur dem Großmeifter und dem Erbprinzen iſt 
gejtattet, ohne erfolgte bejondere Verleihung das Ordens— 
zeichen oder Kleid mit Edeljteinen zu verzieren. 

DieDOrden3fleidung:hermelinverbrämter, mitfarmejin- 
rotem Taffet gefütterter grüner Samtmantel, mit Armeln; 
da3 Unterfleid und der hermelinverbrämte Hut von rotem 
Samt; am Hute Neiherfedern und rotgrünemaillierte 
Agraffe. Der Mantel und Hut der Großfreuze hat Eichen- 
laubjtickerei, der der Commandeurd und Ritter einen brei- 
teren und ſchmaleren geſtickten Bord. 


Teopoldsorden. 


Seftiftet durch Kaifer Franz I. von Ofterreich am 8. Januar 
1808, dem Tage der Vermählung mit feiner dritten (am 
7. April 1816 berjtorbenen) Gattin, der Prinzeſſin Ludovika 
von Ofterreich-Modena, in Andenken an feinen Vater, Raifer 
Leopold D., zur Belohnung befonderen Eivil- und Militär- 
verdienſtes um Kaiſer und Vaterland, Gelehrjamfeit, große 
und gemeinnüßige Unternehmungen; in drei Öraden: Groß- 
freuzen, Commandeurs, Rittern. Die Statuten vom 14. Juli 
1808 haben Zeränderungen am 2. und 7. Januar 1818, 
12. und 23. Januar und 23. Februar 1860 erhalten. Jede 
einzelne Klaſſe des Leopoldordens fteht derjelben Klaſſe des 
Stephansordens nad). 

Laut Allerhöchſter Entſchließung vom 12. Sanuar 
(Birfularverfügung vom 12. März) 1860 wurde Die 
Dekoration des Ordens bei Verleihung für Verdienfte dor 
dem Feinde abgeändert. 

Der Ordenstag ijt der erſte Sonntag nach dem heiligen 
Dreikönigstag. 

Die Ordensfeſtkleidung beſteht aus rotſamtenem Rock, 
Strümpfen, Beinkleidern, Schuhen mit Goldroſetten und 
Barett, dreifach mit goldner Schnur umwunden, mit weißen 
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Federn. Der Rod, mit Stehfragen und weißem Zutter, ift 
an den Kanten mit 9 em breiten Eichzweigen goldgeftidt. 


Big. 334. 


Big. 333. geopolbeorben. 
Leopolbsorben. Gommanbeurkreug mit ber Rriegb- 
Großtrenz. Deloratiom dep Btterfreupes, 





Big. 3330 
Seopoldeorden. 
Medaillon-Rüdfeite. 


Gürtel: weißfeiden mit goldenen Franſen. Das Schwert hat 
goldbronzenen Griff und Parierftange, auf dem Knopf die 
Grigner, drden. 18 
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Buchſtaben: F. J. A. und die Jahreszahl 1808. Scheide: 
rotſamten; der Halskragen von weißem Batiſt mit goidnen 
Spitzen; weißlederne mit goldenen Franſen beſetzte Hand— 
ſchuhe mit goldener Stickerei und hermelinartigem Seiden- 
velpel, weißer Mantel von Samt, doch wird dieſes Koſtüm 
feit einer Reihe von Jahren nicht mehr verwendet. 


Big. 335. 
Leopotbsorden. 
Stern des Grotreuges mit der Ariegebeloration. 


Mit dem Großkreuze ift der Geheime Rats-Rang ver— 
bunden, die Commandeure erhielten früher den Freiherrn-, 
die Ritter den erblichen Ritterftand, ſobald jie darum nach— 
fuchten. Letztere Beſtimmung ift durch Allerhöchſtes Hand- 
ſchreiben vom 18. Juli 1884 in Wegfall gefommen. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 333 ©. 273), in der 
Größe nach den Klaſſen abgeftuft: Kreuz dunfelrot, mit gold— 
Knrbiertem weißen Nande und rotem Medaillon mit der. 
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goldenen Chiffre F(raneiscus) I(mperator) A(ustriae), inner= 
halb goldbordierten weißen Reifens mit der goldenen Deviſe 
(gu deutſch: durch Unbeſcholtenheit und Verdienſt). Der 
Revers des Medaillons (Fig. 333a ©.273) enthält inner- 
halb goldenen Eichfranzes auf Weiß die goldene Inschrift (zu 
deutſch: Die Macht der Regenten find die Herzen der Unter- 
thanen). Das Kreuz hängt an purpurngefütterter goldener 


Sig. 336. 
Reopolbsorben. 
Stern des Groftreuge mit der Rriegsdeloration niederen Grades. 


Kaiſerkrone. Die Kriegsdeforation beiteht aus einem die 
Krone umſchließenden blaßgrünen Lorbeerkranz. Falls dem- 
nädjjt die höhere Friedensklaſſe erteilt wird, geht derjelbe durch 
die Kreuzwinkel (Fig. 334 ©. 273). 2. Band: ſcharlachrot 
mit weißer Einfaffung, von den Großkreuzen 10 em breit über 
die rechte Schulter zur linfen Hüfte, von den Commandeurd 
5 em breit um den Hals, von den Nittern 3.75 em breit im 
18" 
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Knopfloch zu tragen. 
8. Stern der Große 
kreuze (auf der linken 
Bruft) fildern, brillan- 
tiert, mit dem Ordens⸗ 
kreuz ohne Krone (um 
die Legende ein goldener 
diamantierter Reif) be 
legt. Bei der Kriegs— 
detkorationſchlingtſich 
ein goldener Lorbeer⸗ 
kranz durch die Stern⸗ 
fpigen(3ig.3358.274). 
Falls der Stern als 
Friedensklaſſe einem 
Ritter der niedern Klaſſe 
mit riegsdeforation er⸗ 
teilt wird, ift das auf 
dem Stern liegende 
Kreuz in den Winkeln 
mit goldenem Lorbeer- 
Tran verjehen (Fig. 336 
©.275). 4. Kette der 
Großkreuze (Fig. 3368) 
bei Ordensfeierlichleiten 
Num den Hals zu tragen, 
"ganz golden; abwech—⸗ 
ſelnd Eichkränze und 
" die von der Kaiſerkrone 
Bio. 3360. überhöhten Initialen 
Mitterfäd a leder der valttette. F(ranz) und L(eopold). 


Hrden der eifernen Krone. 


Geftiftet, in Anlehnung an den von Napoleon als König 
--n Ztalien am 5. Juni 1805 gegründeten gleichnamigen 
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Orden, durch Kaifer Franz L von Dfterreich an feinem 
Geburtstag, 12. Februar 1816, in drei Klaſſen (Ritter L, 
IL. und II. Klaſſe) für Civil und Militär, zur Belohnung 
von Anhänglickeit an Kaifer und Staat und für Auszeich- 
nung in großen und gemeinnüßigen Unternehmungen. Die 
Zahl der Nitter ift (ausge— 
nommen der Prinzen) auf 100 
(20 der I, 30 der IL, 50 der 
II. Klaſſe) feſtgeſetzt. 
Ordensfeſt: am erſten Sonn⸗ 
tage nach dem 7. April (Errid- 
tung de3 Lombardijch-venetia- 
niſchen Königreichs). Ritter der 
L Kaffe haben den Rang ber 
Wirflihen Geheimen Räte; 
Nitter der II. Klafje erhielten 
früher den Freiherrn-, Ritter 
der III. Klaſſe den Ritterftand 
tagfrei, fobald fie darum nadj= 
ſuchten. Leßtere Beftimmung 
ift durch Allerh. Handſchreiben 
vom 18. Juli 1884 außer Kraft 
geſetzt. 
Durch Allerh. Entſchließung 
vom 12. Januar (Zirfularver- 
fügung vom 12. März) 1860 
find im Falle der Verleihung 


des Ordens für Verdienft vor gr, — 337. ern. 
dem Feinde die Ordensdeko— oral Re 


rationen abgeändert. 

Die Ordensfleidung bei großen Feitlichfeiten befteht 
aus gelbem Samtwams, auf der rechten Seite von der Höhe 
des Arms bis zum Schenkel vermittelft filberner Schnur mit 
reichen Bouillonquaften bis zum Knie zufammengejhnürt. 
Dasſelbe ift filberngefüttert und an allen Kanten filbern- 
geſtickt, abwechſelnd mit der Krone, aus der mit orbeer- 
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Tranz verſchlungene Palmzweige hervorgehen, und Eich— 
kränzen, darin die Devife „avita et aueta“. Die Ritter 
J. Klaſſe haben dieſe Sticerei 10, die der IL. und II. Klaſſe 
8 cm breit. 

Beinfleider und Strümpfe (Tricots) meißjeiden, 
Schuhe von weißem Samt mit drei gelben Schligpuffen 
und blauen Atlasjchleifen mit filbernen Franſen. 


ig. 338. ig. 339. 
Orden der eifernen Krone HIT. Kiaſſe Orden ber eifernen Krone II. Kaffe 
mit der Kriegdauszeicimung. mit der Kriegdanßzeichmung III. Kaffe. 


Schwert mit filbernem Griff und Parierftange, um 
den Knopf die eijerne Krone, der Griff von zwei Palm— 
zweigen, die Parierftange von Eid) und Lorbeerzweigen 
abwechſelnd ummunden. Die Schwertſcheide blaufamten, 
filbernbefchlagen. 
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Barett: blaufamten, die Krempe mit Silberſchnüren 
umwunden, darauf weiße Straußfedern. 

Handſchuhe: weißledern mit filberngeftidten Stulpen. 

Mantel: blaufamten, mit weißem Atlasfutter und blau- 
famtenem Schulterfragen, beides mit Stiderei wie auf dem 
Unterkleid; er wird auf der linfen Schulter mit Hafen 


Bis. 340. 
Orden ber eifernen Krone. 
Stern der Mitter I. Klafie. 


zufammengehalten und ijt bei der I. Klaſſe mit Schleppe 
verjehen. Die Stiderei hierbei 12 Zoll Wiener Maß breit, 
der Ordensſtern befindet fi) auf der linfen Seite. Der 
Mantel der Nitter II. Klaſſe reiht nur bis zu den Haden, 
feine Gtiderei ijt 81/2 Zoll Wiener Maf breit; der Mantel 
der Ritter III. Klaſſe reicht nur bis zum Sinie, die Stiderei 
hat 61/2 Zol Wiener Maß Breite. Über den Mantel hinaus 
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liegt bei allen drei Klaſſen eine 5 Zoll Wiener Maß breite 
Spigenkfraufe. Dies Ordenskoſtüm wird indes feit einer 
Reihe von Jahren nicht mehr verwendet. 

Ordenszeißen: 1. Kleinod (Fig.337 ©. 277): nurin der 
Größe nad} den Klaſſen abgeftuft. Die mit voten Edelſteinen 
geſchmückte goldene „eiferne Krone”, darauf ftehend, von 


Fig. 341. 
Drben ber eifernen Krone. 
Stern der Ritter I. tafie mit der Kriegsausgeichnung. 


rotgefütterter Kaiſerkrone überhöht, der beidföpfig-gefrönte, 
‚Zepter, Schwert und Reichsapfel haltende Kaiferliche Adler, 
mit goldbordiertem dunkelblauen Bruſtſchild, darin ein golde= 
nes F(ranz). Die Kriegsdeforation enthält hierzu noch 
zwei aus der eijernen Krone wachjende, den Adler umgebende 
grüne Lorbeerzweige (Fig. 338 S. 278). Wenn ein Ritter 
der niedern Klaſſe mit Kriegsdekoration die höhere Friedens- 
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Hafje erhält, jo wird der Lorbeerkranz um den Adlerbruftichild 
gelegt (Fig. 339 ©. 278). Neverd: Das Stiftungsjahr. 
2. Band (goldgelb mit ſchmalen dunkelblauen Bordftreifen), 
von ber L Klafje 10cm breit über die rechte Schulter zur linken 
Hüfte, von den Commandeurs 5 cm breit um den Hal, von 
den Rittern 3.75 cm breit im Knopfloch getragen. 3. Stern 


Big. 342. 
Orden ber elfernen Rrone. 
Stern der Ritter I. Mlaffe mit der Kriegsauszeichnung niederen Grades. 


(&ig. 340 ©. 279), auf der linken Bruft, filbern, brillantiert, 
mit goldenem Medaillon, darin die eierne Krone, innerhalb 
goldborbierten dunfelblauen Reifens mit der goldenen In— 
Schrift (zu deutſch: altherkömmlich und erweitert). Bei der 
Kriegsdeforation (Fig. 341) geht durch die Spitzen des 
Kreuzes der goldene Lorbeerfranz. Derjelbe umſchlingt 
den Devifenbord, fofern der Beſiher des Kriegsordens die 
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Big. 343. 
Nitteltüd und Glieder der Kette bed 
Ordens ber eifernen Krone. 


nädjithöhere Friedensklaſſe 
erhält (Fig. 342 ©. 281). 
4. Kette (Fig. 348), bei 
Feierlichkeiten um den Hals 
von ber I. Klaſſe getragen, 
ganz golden, befteht aus 
zwölf ovalen Eichenkränzen 
und zwölf verſchlungenen 
Budjitaben Franeiscus) 


. Primus). An dem mittleren 


größeren Runden, durch 
den Palm⸗ und Eichzweig 
geſchlungen iſt, hängt das 
Kleinod. 


Franz Joſephs · Orden. 


Geſtiftet am 2. Dezem⸗ 
ber 1849 durch Kaiſer 
Franz Joſeph I. am erſten 
Sahrestage feiner Thron- 
befteigung als Belohnung 
an Öfterreiher für uns 
erſchütterliche, thätig be- 
währte Anhänglicjfeit an 
Kaifer und Vaterland in 
Krieg und Frieden, für 
wichtige Dienfte im Inter= 
eſſe des Allgemeinwohls, 
nügfiche Erfindungen, Ent- 
dedungen oder Verbeſſe⸗ 
rungen, Hebung der Boben- 
kultur, durch Wirken in 
Induſtrie, Handel, Wifjen- 
Schaft, Kunſt, Humanität x. 
Desgleichen für Ausländer. 
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Der Orden, defjen Mitgliederzahl unbeſchränkt, beſteht aus 
Großfreuzen, Komturen und Rittern (Rleinfreuzen). 
Neue, erweiterte Statuten 
erhielt der Orden am 25. De- 
zember 1850 und 18. De— 
zember 1869. 

Ordeunszeichen: 1. Kleinod 
(Sig. 344), nur in der Größe 
nad den Graden abgeituft: 
der Kaiſerliche, von goldener 
Kaiſerkrone (bei den beiden 
erjten Klaſſen mit Purpur= 
müße) überhöhte ſchwarze 
goldverzierte goldbewehrte 
Adler, belegt mit goldbor- 
diertem ſcharlachroten Kreuz 
mit goldbordiertem weißen 
Mittelſchild, darin die gol- 
denen Buchſtaben: F(ranz) 
J(oseph); auf der Nüd- 
feite Die goldene Zahl 1849 
(Fig. 3448). Der Adler hält 
im Schnabel eine fih um 
das Kreuz oben und unten 


ſchlingende Kette, unten belegt Big. 344. 
mit der goldenen Infchrift: Br Aukuknbesen. 
Viribus unitis (mit vereinten 

Kräften), Devife des Kaiſers 

Franz Joſeph. 2. Band: 

hochrot, von den Großkreuzen 


10 cm breit, von der rechten 

Schulter zur linken Güfte, ran Solgh-Brten. 

von den Komturen 5 cm breit Rucheite De Drebalton auf den 
um den Hals, von den Rittern . 

3.15 em breit im Knopfloch getragen. 3. Stern a) der 
Großfreuze (Fig. 345 ©. 284), auf der linken Bruft: 
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filbern, diamantiert, mit dem Ordenskreuz belegt; b) der 
Komture (entweder fofort oder als befondere Aus— 
zeihnung verliehen), auf der rechten Bruft zu tragen, 
ebenfo, aber Kleiner. 4. Kette em miniature im Rnopf- 
loch zu tragen — wie abgebildet — a) für die Groß— 
treuze (Sig. 346): 11 mm breit, golden, die Adler 
ſchwarzemailliert, mit dem öſterreichiſchen Bindenſchild auf 


Big. 346. 
‚Franz Jofeph» Orden. 
Stern des Großkreuzes. 


der Bruft, die Namendzüge golden mit der Kaiſerkrone, 
fünfmal abgewechſelt; b) für die Komture (Fig. 347): 
8 mm breit, die Kaiſerkrone, der ungefrönte Adler, mit 
weißem Herzſchilde, darin der rote Namenszug F. J., fünf- 
mal abgewechſelt; e) für die Ritter (Fig. 348): 6 mm 
breit, weiße Medaillons mit goldener Kaiferfrone umd 
weiße Medaillons mit dem roten Namenszuge F. J., fünfmal 
abgewechſelt. 
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Elifabetg-Äherchen-Prden. 


Geftiftet durch Tejtament v. J. 1750 der Kaiſerin Eliſabeth 
Chriftine, Witwe Kaiſer Karla VI., mit einer Jahresrente 
von 16000 Fl. für 20 öfterreichifche Dffiziere vom Oberften 
bis zum General, welde dem Haufe Oſterreich wader 
gedient haben, ſich in dürftigen Umſtänden befinden und 
durch beſondere Thaten, Bleſſuren oder andere Leibes— 
gebrechen Anſpruch auf Berückſichtigung haben. Dieſe Ritter 





Fig. 347. Big. 348. 
Franz Joſeph⸗Orden. 
Glieder der Kette des Glieder der Kette des Glieder der Kette des 
Großkreuzes. Komturkreuzes. Ritterkreuzes. 


waren in drei Klaſſen eingeteilt, von denen die erſte 1000, 
die zweite 800, die dritte 500 Fl. jährlich erhält. Kaiſerin 
Maria Thereſia erneuerte und veränderte den Orden am 
16. November 1771, ſetzte die Zahl der Ritter auf 21 feit, 
bon denen die erſte Klaſſe 853 31.75 Kr., die zweite 683 Fl., 
die dritte 426 31.85 Ar. (damalige ö. W.) jährlich erhalten. 
Nation, Religion :c. ift hierbei gleichgültig. Ordenstag ift 
der 19. November. 
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Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 349): an der Kaifer- 
krone hängendes, ovales weiße goldbordiertes, von acht 
halb weiß, halb rot emaillierten goldborbierten Spitzen um⸗ 
gebenes Medaillon, darin unter gelber Kaijerfrone die 
ſchwarzen Initialen E(lisabeth) Christine) und M(aria) 
'T(heresia) mit der Um— 
ſchrift (zu deutſch: Maria 
Therefia hat der Stiftung 
ihrer Mutter immerwäh- 
rende Dauer geben wollen). 

2. Band: ſchwarz; auf 
der linken Bruft zu tragen. 





. 349. Big. 350. 
Prem; Sherefi-Orben. Berbienfitreng für Miltärgeifttiche. 


Derdienfkrenz für Miltärgeiflihe (ig. 350). 
Geftiftet durch Kaifer Franz I. am 23. November 1801 
für vorzügliche, ſtrenge und mit Gefahr verbundene Pflicht- 
erfüllung in der Militärfeelforge auf dem Schlachtfelde oder 
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in Feindesgefahr; ferner für eigene militärifche Handlungen 
gegen den Feind, bei Anführung oder Aneiferung der-Truppen 
im Kampfe und perjünliches Eingreifen hierbei. 

Ordensjeihen: 1. Kleinod: das Kreuz hat zwei Klaſſen, 
das goldene und das filberne, beide in Form bes Paſſions- 
kleeblattkreuzes. Die erfte Klaſſe hat goldbordiertes weiß-, 
die zweite filbernbordiertes blauemailliertes Medaillon 
mit ber goldenen, bzw. filbernen Inschrift (zu deutſch: für 
frommes Verdienft). 2. Band: weiß mit drei roten Streifen. 
Die Kreuze werden auf der linken Bruft getragen. 


K. u. k. Öerreiiih: ungerihes Ehrenzeichen für Runft 
and Wifenfhaft (Big. 351). 
Geſtiftet d. d. Iſchl 18. Auguft 
1887 durch Kaiſer Franz Joſeph, 
an Stelle der bisher verliehenen 
goldenen Medaille für Kunſt 
und Wiſſenſchaft. Dieſelbe, für 
In⸗ und Ausländer geſtiftet am 
15. Juli (17. Oftober) 1835, 
erweitert am 29. September 
1837, abgeändert am 24. Febr. 
1849, wurde 13. April 1867 
in die große und Heine Me— 
daille geteilt, jedoch niemals 
als Dekoration getragen. 
Ordenszeigen: 1. Klein od: 
goldenes ovales Medaillon, um⸗ 
geben von ſchwarzem ſchmalen 
Reif und zwei oben, unten und 
beiderſeits mit ſchwarzverziertem 
goldenen Band zuſammen— 
gebundenen ſchwarzemaillierten 
Lorbeerzweigen; im Medaillon 
das Bild des GStifterd, im ig. 351. 
Koftüm des Goldenen Bliejes Fremeigen fir Auf und 
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mit der entjprechenden Titulaturumſchrift. Der Never 
zeigt die Inſchrift (zu deutih: Den Wiffenjchaften und 
Künſten). Das Medaillon hängt an goldener purpurn— 
gefütterter Kaijerfrone. 2. Band: feuerrot, 45 mm breit, 
bon Herren um den Hals, von Damen mittel3 Schleife an 
der linken Schulter getragen. 


Damenorden: 
Der hochadelige Sternkrenz-Hrden. 


Dieſer Orden verdankt ſeine Stiftung der folgenden 
Begebenheit. | 

AS am 2. Februar 1668 in der Hofburg zu Wien ein 
großes Feuer ausbrach und vornehmlich die Gemächer der 
Raiferin-Mutter Eleonore ergriffen wurden, gingen, bei der 
damaligen Mangelhaftigfeit der Löſchvorrichtungen, ungemein 
viele Kostbarkeiten zu Grunde. Unter diefen betrübte aber 
die Kaiſerin am meiſten der Verluft eines kleinen, jchon 
Sahrhunderte lang in der faiferlichen Familie fortgeerbten 
Crucifixes, das ſchon Kaiſer Marimilian L, weil es angeb- 
ih ein Stüf vom Kreuze Chrifti enthielt, in jo großen 
Ehren gehalten, daß er es immer bei ſich führte, und das 
auch |päter ſtets als jeltenes Kleinod ded Hauſes Habsburg 
betrachtet worden war. Wunderbarerweije fand man dieſes 
Heine Crucifir nad fünf Tagen beim Aufräumen des 
Schuttes unverjehrt twieder, und die fromme Kaiſerin wurde 
dadurch fo erfreut, daß fie zum immerwährenden Gedächtnifje 
dieſes Ereignifjeg einen Orden zu ftiften bejchloß. Diefen 
Entſchluß führte fie auch, nachdem fie die Einwilligung des 
Papſtes, des Biſchofs von Wien und ihres Sohnes, Kaiſer 
Leopolds J., dazu erhalten hatte, durch die Stiftungsurfunde 
vom 18. September 1668 auß. 


Die Statuten diejed (nach dem Sternbilde des Süd— 
lichen Kreuzes benannten?) Ordens enthalten u. a. folgende 
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Beftimmungen: Die Schugfrau und das Haupt des Ordens 
fol ſtets eine durchlauchtige Frau aus dem Erzhaufe Öfter- 
reich fein. Aufnahme finden nur hochadelige römifch-Tatho- 
liſche Damen (Frauen oder Jungfrauen), welche eine Ahnen- 
probe auf fechzehn Schilde beftehen können, auf bejonderes 
Anfuchen. Jedes Mitglied des Ordens foll fich ſowohl in 
geiftfichen als leiblichen Werfen chriſtlicher Liebe üben, vor 
allem die Spitäler befuchen, den Kranken dienen, ihnen die 
Speifen jelbft reichen, zur Be— 
tehrung der Lajterhaften ver- 
helfen, die Jungfräulichfeit be— 
jchügen, den hausarmen Leuten 
Almofen erteilen u. j. w. Außer- 
dem ift den Ordensdamen ein 
guter Lebenswandel vorgeſchrie⸗ 
ben, wie ſie ſich auch zu einer 
Menge religiöſer Übungen ver— 
pflichten müfjen. — Ordenstage: 
Kreuzerfindung (3. Mai) und 
Kreuzerhöhung (14. September). 

Ordenszeihen: 1. Kleinod 
(Fig. 352): ovaler, blauer, gold- 
borbierter und verzierter Reifen, 
über deijen Oberteil ein Band 
mit der meißemaillierten gold- 
borbierten Deviſe: „SALUS ET Bis. 362. 
GLORIA“ (Heil und Ruhm) in Gternfreng-Drden, 
ſchwarzen Buchſtaben fi quer 
hinzieht. Innerhalb des Reifens fteht ein ſchwarzer gold- 
bemehrter doppelföpfiger Adler, überbedt von einem roten 
griechiſchen Kreuze mit einem goldenen, einem blauen und 
noch zwei feinen goldenen Rändern. Dasſelbe trägt in 
der Mitte ein goldenes Kreuzchen mit dem Namen des 
Erlöferd. 2. Band: ſchwarz, in Schleifenform, an ber 
linfen Bruft zu tragen. 


Gripner, Drben. ꝛ⸗ 
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Der Hohe deutſche Bitterorden; das Marinnerkren;. 


Geſtiftet am 19. November 1190 durch Herzog Friedrich 
von Schwaben, indem er den Verein der Brüder des 
St. Marienhoſpitals, das 1128 in Serufalem zur Aufnahme 
franfer und hilfsbedürftiger Pilgerinnen zum heil. Grabe 
durch einen frommen Deutjchen gegründet worden war, zu 
einem geiftlichen Ritterorden erhob, mit der Beitimmung, 
daß die Nitterbrüder von adeligem Geblüte fein und ich 
der Bekämpfung der Ungläubigen wie der Krankenpflege 
widmen jollten. Bon Papſt Clemens III. am 6. Februar 1191 
beitätigt, erhielt der Orden durch Papſt Cöleftin 1215 die 
Gleichherechtigung mit dem Templer und Sohanniterorden. 
Er trug nacheinander verjchiedene Namen und verehrt als 
eriten Hochmeifter Hermann v. Salza (1210 bis 1239). 
Nach) dem Falle von Affa 1291 wandte ſich der Orden 
nach Venedig und 1309 nach Marienburg in Preußen. 
Durch die Schlacht von Tannenberg (15. Juli 1410), den 
Bertrag von Thorn (19. Dftober 1466), durch den der 
Drden DOftpreußen verlor, und die Reformation, jowie die 
Umwandlung Preußens in ein erbliche® Herzogtum, verlor 
der Orden allen Einfluß. Den „Deutſchmeiſter“ (zum 
Unterjchiede von dem Meifter in den weljchen Landen in 
Stalien, welche Würde im 15. Jahrh. erlofch) Walther von 
Cronberg erwählte der Orden zum Adminiſtrator des Hoch— 
meiſtertums in Preußen (beſtätigt d. d. Burgos 6. Dezember 
1527 durch Kaiſer Karl V.) mit der Reſidenz zu Mergent— 
heim in Franken. Seine Belehnung mit „Preußen“ erfolgte 
d. d. Augsburg 26. Juli 1530. Er nannte jich, wie feine 
Nachfolger, „Hoch und Deutſchmeiſter“, und der jedes— 
malige Hoch- und Deutfchmeilter wurde von den Kaiſern 
in feiner Würde bejtätigt und mit feinem Site ald Reichs— 
lehen belehnt. 

Nachdem die Balley Utrecht (i Niederlande) proteftan= 
tiich geworden und ſich vom Orden gelöft, gingen durch den 
Frieden von Luneville (9. Februar 1801) und: Amiens 
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(25. März 1802) die linksrheiniſchen Befigungen verloren, 
während die rechtörheinijchen an die Rheinbundsfürften ver⸗ 


teilt wurden. 


Durch den Frieden zu Preßburg (26. Dezember 1805) 
wurde die Großmeiſterwürde prinzipiell mit dem Manns- 


ftamme des Haufes Habs⸗ 
burg= Lothringen ver= 
bunden, worauf Kaiſer 
Franz I. von Dfterreich 
am 17. Februar 1806 
den Titel „Großmeifter 
des beutfchen Nitter- 
ordens in Dfterreich“ 
annahm. Eine Reor⸗ 
ganifation der alten 
Sagungen des Ordens 
fand durch denſelben 
Monarchen am 8. März 
1834 ftatt und Kaiſer 
Serdinand I. beftätigte 
am 28. Juni 1840 die 
neuberfaßten Drdens- 
ftatuten, nad) denen der 
Orden als jelbftändiges 
geiftfiches ritterliches In⸗ 
ftitut mit einem Erzherzog 
als Ordensoberhaupt, der 
den Titel „Hoch- und 
Deutſchmeiſter“ führt 
und in Wien refidiert, 
eriftiert. 

Die Ordensmitglieder 


Bis. 353. 
Deutjger Ritterorden. 
Gropmeifter-Hafstreug, 


teilen fi in: Hoch⸗ und Deutfchmeifter, Großfomture 
(feit 24. April 1872), Großfapitulare, Komture 
(Ratsgebietiger) und Ritter müfjen von altem Abel, römiſch⸗ 
tathofifch fein und 16 Ahnen deutjchen Geblüt3 nachweiſen. 


19° 


292 Öfterreid), Satjertum. 


Laut Kapitelsbeſchluß, beftätigt 1. A. E. 13. Juli 1865, 
werben außerdem Ehrenritter aufgenommen, bie jedoch 
nur hinfichtlih der Mannsſtamms-Aſcendenz deutſche, im 
übrigen? fremde Ahnen nachweiſen, 1500 fl. Aufnahme- 
gebühren und einen Jahresbeitrag von 100 ff. leiſten 


müffen.F" Der Orden hat aud; Priefter und Schmweitern 
(leßtere zur Krankenpflege und zum Unterrichte). Durch 
Kaiſerliche Verordnung vom 30. Juli 1869 und 3. Sep- 
tember 1874 ift für Profeß- und Ehrenritter eine neue 
Uniform eingeführt, deren Mantel weiß und mit dem 
ſchwarzen Kreuze bezeichnet ift. 
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Bi. 366. 
Deutfer Witterorben, 
Saldtreuz der Rechtäritter, 
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Wenn diefer Orden auch im Laufe der Jahrhunderte fich 
in feiner Wirkſamkeit änderte, jo blieb er doch unbeftritten 
den Grumdfägen feiner hohen und barmherzigen Haupt- 
miffion, der Krankenpflege, treu, wie die Kriege der Jahre 
1859 (Italien), 1864 (Schleswig) und 1866 ung lehren, 
wo ber Deutſche Orden mit dem Malteferorden Schulter an 
Schulter in Werfen chriftlicher Liebe „arbeitete“, außerdem 

aber namhafte Unter- 
ftügungen an Geneſende, 
Witwen und Waijen 
ſpendete. 

Bei den ungeheuren 
Anforderungen der 
Neuzeit, mit ihren blu—⸗ 
tigen Kriegen, zeigten 
ſich indefien jelbft die 
großen Mittel des 
Orden? unzureichend. 
Deshalb vief der Hoch⸗ 
und Deutfehmeifter Erz⸗ 

jerzog Wilhelm von 
fterreich am 26. März 
1871 eine Stiftung in 


. 366. 
PN. Nitterorben. Leben, melde, vom 
Brufttreuz der Bitter, Kaifer beftätigt, als 


eine Erweiterung des 
Deutſchen (marianifchen) Ritterordens anzufehen ift und den 
Zweck hat, ſchon im Frieden Zürforge für die hinreichenden 
Mittel zur Pflege und Unterftügung im Kriege zu treffen, 
bejonders aber die Kräfte zu vereinigen, feft zu ordnen und 
eine einheitliche Zeitung anzubahnen. 

‚Diefe Stiftung ift der Orden der dem Deutjchorden zu= 
gejellten Marianer-Nitter und -Damen, deſſen vorzüglichfte 
Aufgabe die Förderung der Gefundheitspflege im Kriege ift. 
Seine Thätigfeit befteht daher im Kriege beſonders in der 
Pflege der Kranken und Verivundeten und ber thätigen 
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Hilfe bei den Feld- und den Standlazaretten. Im Frieden 
Haben die Drdensmitglieder für Vermehrung und Ver— 
befferung der Krankenanſtalten zu ſorgen, ſowie zu 
bewirken, daß ſchon während der Friedenszeit die erhöhten 


Sig. 357. 


Big. 368. 
Dentfger Ritterorben. Deutjper Ritterorden. 
Shrenritterkreug. Prieftertreng. 


Einkünfte des Deutjhordens-Spitalfonds zur Anſchaffung 
des Materials für Ambulanzen, Lazarette und Kranken— 
magen verwendet werden; fie haben überhaupt allen, das 
Gebiet der Krankenpflege im Kriege betreffenden Fragen bie 
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regſte Teilnahme zuzuwenden. Jeder, der dem öfterreichiich- 
ungariſchen katholiſchen Abel angehört, ohne Unterſchied der 
Nationalität und de3 Geſchlechts, der ein gemwifjes Alter — 
Herren das zwanzigfte, Damen das achtzehnte Jahr — 


Big. 359. 
Dentjer Witterorben. 
Marlaner-Gerrenkreng. 


© 


Big. 3690. 
Medallonciidjelte der Mazlanertreuze. 


erreicht hat und unbefcholten 
ift, fann das Marianerkreuz 
erlangen, fobald er entweder 
einen jährlichen Beitrag von 
mindeſtens fünfundzwanzig 
Gulden leiftet, oder ſich im 
Falle eines Kriegeß zu per- 
ſönlicher Krankenpflege ver- 
pflichtet, oder endlich für die 
Ordenszwecke nad Kräften 
zu wirken gelobt. Laut 
Allerh. Entſchließung vom 
20. Rovember 1880 iſt die 
Wirlſambkeit des Ordens auch 
auf adelige Nicht-Oſter⸗ 
reicher chriſtlichen Glau— 
bens ausgedehnt worden, 
ſobald ſie einen einmaligen 
Betrag bon 500 fl. ö. W. 
erlegen. 

@rdenszeihen: A. des 
Deutſchordens. 1. Groß— 
meiſter ($ig.353 ©. 891): 
a) am Halſe vermittelſt 
ſchwarzen Bandes das Hals⸗ 
kreuz: ſchwarz mit gold⸗ 
geſaumtem weißen Rande 
und belegt mit dem goldenen 


Lilienkreuz; in der Mitte, innerhalb goldgeſäumten ſchmalen 
ſchwarzen Randes, ein goldener Schild mit ſchwarzem Adler. 
Das Kreuz hängt an ſchwarzem goldgeſäumtem verzierten 
Reif mit dgl. Ring. b) Bruſtkreuz (Fig. 354 ©. 292) 
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ebenfo, ohne die Verzierung, der Adler mit Königlicher (!) 
Krone gekrönt, der Rand des Schilde gerieft, der des 
Kreuzes filbern, mit Lorbeerblättern verziert. Der Coad- 
jutor trägt dasſelbe Halskreuz. 

2. Oroßfapitulare, Komture, Rechtsritter. Hals- 
kreuz (Fig. 355 ©. 293) wie oben, ohne Lilienfreuz und Adler, 
oben auf dem Kreuze der ftahlfarbene, goldverzierte, rotge- 


Big. 360. 
Deutfger Ritterorben. 
Morianer-Damenkveug. 


fütterte Helm, mit zwei ſchwarzen zwiſchen drei weißen Strauß- 
federn, an deren mittlerer ein goldener Ring, daran ein ovaler, 
eine Schlange darjtellender ovaler Reif, der an dem Bande, 
über das ſich ein trophäenartiger Schieber jhiebt, hängt. Das 
Band ift wie oben ſchwarz. Das Kreuz der Öroffapitulare 
ift etwas größer als daS der Komture und Nitter. Die 
Ordensprieſter (Fig. 358 ©. 295) tragen ftatt des Helmes 
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einen urnenförmigen, ſchwarz-weiß gewunden⸗emaillierten 
Knauf mit goldenem Ringe, daran der Reif, durch den ſtatt 
des Bandes eine dreifache ſchwarze Seidenſchnur ſich ſchlingt; 
die Ordensſchweſtern tragen dasſelbe Ordenskreuz ohne 
Schieber und ohne Bruſtkreuz. Das Bruſtkreuz aller 
Grade (Fig. 356 S. 294) iſt ſonſt wie abgebildet, der Rand 
filbern. Die Ehrenritter 

tragen das Halskreuz wie die 

Komture, mit Helm, jedoch ohne 

den Armaturſchieber (Fig. 357 

©. 295) und ohne Bruſtkreuz. 

B. Marianerfreuz (Fig. 

359 ©. 296), Kreuz bes 

Deutſchen Ordens, jedoch hier 

filbern- ftatt goldgejäumt, 

ohne den Helm und in der 

Mitte belegt mit einem weißen 

Medaillon mit dem „Genfer 

Kreuz“ (rot mit ſchmalem gol- 

denen Rande), welches inner- 

halb eines filbernborbiert- 

ſchwarzemaillierten Randes 

die ſilberne Inſchrift: „ORDO 

TEUT. HUMANITATI“ 
trägt. Die weiße Rückſeite 
dieſes Medaillons (Fig. 359a 


Bis. 361. ©. 296) zeigt ſtatt des Kreuzes 
Pannen gel. die ſchwarze Jahreszahl 1871 


in Email. Das Kreuz wird 

(fg. d. 23. Mai 1886) an einem ſchwarzweiß bordierten und 
weiß gerippten Bande von anderthalb Centimeter Breite, 
von Herren im Knopfloche (Fig. 359 S.296), von Damen an 
einer Schleife auf der linfen Bruft (Fig.360 ©. 297) getragen. 
Außerdem eriftiert ein Halsfreuz (Fig. 361), das, 
für beſondere Leiftungen verliehen, am Halſe getragen 
wird. Das Marianerkreuz kann übrigens auch als Zeichen 
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Dankbarer Anerkennung an Standesperjonen, die ſich im frei- 
willigen Sanitätsdienite des Ordens bejondere Verdienite 
erworben haben, verliehen werden. 


Iohanniter- Malteferorden 
(Böhmifches Großpriorat), vgl. auch oben sub Malteferorden. 


Nachdem der Orden Malta bi! zum Jahre 1798 behauptet 
Hatte, jegte er fich in Ferrara feit, nahm 1827 den Hauptſitz 
in Rom und eriftiert jeßt nur noch in Stalien und Ofterreidh. 
Bapft Leo XIIL rief durch Breve dv. 28. Mär; 1879 die 
aufgelafjene Großmeiſterwürde wieder ins Leben und Raijer 
Franz Joſeph erteilte dem erjten neuernannten Großmeiſter 
Beide Joh. Baptijt Ceſchi di Santa Eroce) in Rom, 

E. d. d. Wien, 27. Dezember 1880, vererblich auf 
alle Nachfolger, den Rang eines Ofterreichifchen Fürſten, 
mit Titel „Fürſtliche Gnaden“, ſowie dem Großprior von 
Böhmen und Oſterreich Olhenio Graf v. Lichnowsky— 
Werdenberg) vererblich auf alle ſeine Nachfolger, dieſelben 
Würden, unter Anerkennung als Fürſt-Großprior von 
Böhmen und Oſterreich, d. d. Wien, 2. April 1881. 

Die Ordensmitglieder beſtehen aus 1. dem Großmeiſter, 
2. den Großprioren, 3. den Baillis, 4. den Komturen, 
5. den Profeßrittern, 6. den Gnadenrittern, 7. den Ordens⸗ 
donaten I. (Juſtiz⸗) und I. Klaſſe, 8. den Ehren (Devotions-) 
Damen und 9. den Ordensgeiltlichen. Aufgenommen werden 
(im Großpriorat Böhmen) nur Edelleute römiſch-katholiſcher 
und altadliger Abjtammung (ausnahmsweiſe finden auch) 
andere chriſtliche Konfeſſionen Zutritt). Sie müffen ihren 
Adel auf 16 Ahnen nachweilen, eine angejehene gejellichaft- 
lihe Stellung und Opferwilligfeit bejigen. Die Brofeßritter 
dürfen fich nicht vermählen. 

Ordenszeißen: A. Halskreuz (Fig. 362 ©. 300) inden 
verſchiedenen Klaſſen nur durch die Größe abgeftuft), gold- 
bordierte3, meißemaillierte® Malteſerkreuz, mit je einem 
goldenen Doppeladler mit Kaijerfrone über den Köpfen in 





300 Öfterreid), Raifertum. 


den Winkeln. Das Kreuz hängt an veichverzierter goldener 
Bügelkrone (bei der Schleſiſchen Aſſoziation; bei allen übrigen 


ig. 362. Bio. 3620 


Johanniter-Malteferorben. Johanniter · Malteſerorden. 
dalstreun der Proferittersmit der ‚Halatzeuz der Gnadenritter mit der 
„Diftinetion von Jerufalem*, „Diftinetion von Jerufalem“. 


die franzöfifche Bügelfcone). Über biefer Krone tragen die 
Großkreuze, Komture, Profeß-, Juſtiz⸗ und die Ehrenritter 
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eine goldene Armatur, die Gnadenritter*), Fig. 3622, die 
Inhaber des geiftlichen Kreuzes, die Donaten I. Klaſſe, die 
Ehren- und Devotionsdamen eine goldene Schleife, die 
Donaten II. Klaſſe das Kreuz one diefelbe. Der Durchmefier 
des Kreuzes ift bei Großkreuzen und Baillis 6.5 cm, bei 
bei Komturen, Profeß-, 
Juſtiz⸗ und Ehrenrittern, 
Gnadenrittern, Inhabern 
des Geiftlichen Kreuzes, 
Donaten I. Klaſſe 5.2 cm, 
bei Ehren- und Devo- 
tionsdamen 3.9 cm, bei 
Donaten II. Klaſſe 3.1 cm. 
Die Donaten**) haben 
den oberen Kreuzarm 
von blanfem Golde. Auf 
der Trophäe oder der 
Schleife kann noch ein 
gofdbordierter roter 
Schild mit weißem Kreuz, 
die „Diftinction von 
Jeruſalem“ (Fig. 362 
und 3623) angebradt 
fein, die bedeutet, daß 
ihr Inhaber dem Hoſpi⸗ 
talfonds zu Serufalem 
den einmaligen Betrag 
von mindeſtens 500 fl. Bin. 361. 
8. V. geſchenkt Hat. Band der Großteeuge, 
B. Bruftfreuz (Fig. 

363): die Großkreuze, die Profekritter, die Ordens⸗ 
geiftlichen (letztere nur diejes) und die Zuftizdonaten tragen 





ohe 
—— 


Snadenritter, desgt, Devotiontdamen werden nur adlige Verſouen von 
hoherer Stellung. 

* Donaten I, und IL, alaſſe innen nichtadlige Perſonen mit Verdienſten 
um den Diden werden, 
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auf der linken Bruftfeite ein achtſpitziges 5.2 cm mefjendes, 
linnenes oder weißemailliertes (Sted-)Rreuz, dem bei den 
Donaten der obere Kreuzarm fehlt. Das Band für alle 
Klaſſen it Shwarz (nur für die Inhaber des Geiftlichen 
Kreuzes hochrot moiriert um den Hals zu tragen), wird von 
den Großfreuzen (gejtidt, Fig. 364 ©. 301), von Baillis und 
Ehrendamen 10 cm breit über die rechte Schulter getragen 
(hieran bei den Großkreuzen da3 Bruftfreuz ganz groß, 
außerdem Hals- und Bruftkreuz). DieChrengroßfreuze, 
wenn ſouveräne Fürften, tragen auch das Profeßkreuz, die 
Ehrenbaillis wie die Baillis dag große Bruftfreuz ohne 
das Profeßkreuz. Die Ehrendamen tragen das Band wie 
die Großkreuze und daran (nicht am Halje) daS Ordens— 
freuz der Gnadenritter. Die übrigen (bi! auf die Donaten 
II. Klaſſe, die es 3.75 cm breit auf der linken Bruftfeite, und 
die Devotionsdamen, die ed 5 cm breit als Schleife an der 
linfen Schulter [ohne Bruftfreuz] tragen) haben das Band 
um den Hald. Die Großfreuze (Baillis) bededen das Band 
des Halskreuzes durch ein 5 cm breite Band aus Tuch oder 
Seide, das beiderjeit3 mit einem aus zwei verflochtenen 
goldgeftidten Dornzweigen gebildeten Rande eingefaßt ift. 
Die Ordengritter haben am 24. Februar 1870 eine neue 
Ordenskleidung angelegt, ihr Mantel ift ſchwarz mit dem 
weißen Kreuz. 


Laut Zirkularverfügung Sr. Majeftät des Kaiſers vom 
13. Juni 1878 werden in Ofterreich die einheimijchen 
Drden in event. folgender Reihenfolge getragen: 

A. Auf der Bruſt von der rechten zur linken Schulter 
gerechnet: 

I. Bon Offizieren: 
. Ritterkreuz des Maria Therefien-Orden?. 
. Rleinfreuz des St. Stephand=-Orden?. 
. Rleinfreuz des Leopold-Ordens. 
. Orden der eifernen Krone II. Klaffe. 
. Ritterkreuz des Franz Joſeph-Ordens. 


t . D m 
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. Dekoration der Elifabeth-Therefien-Militär-Stiftung. 
. Militärverdienitkreuz. | 


. Da3 goldene 
. Daß neh Verdienſtkreuz. 


II. Von Soldaten und Unteroffizieren: 


sa v 0o 


1. Goldene Tapferkeitsmedaille 

ſilberne — Alaſſe. 

4. goldenes Verdienſtkreuz mit der Krone. 

5. ” " 

6. filbernes „ nn 

7. ” ” 

8. Kriegsmedaille. 

9. Erinnerung3medaille an den Feldzug 1864. 
10. Erinnerungdmedaille für die Tiroler Landesverteidiger 

1848 und 1866. 

11.. Militär-Dienftzeichen. 


Nach den E Ef. öjterreichiichen Dekorationen folgen vor 
den fremdländijchen die toscanifchen, modenefilchen, das 
Donatfreuz I. Klaſſe des St. Sohanniterordend, darauf 
das Marianerfreuz. 

Die fremdländiihen Orden beginnen alddann und 
zwar mit denen der Großmächte, an welche fich die von 
Königen, dem PBapit, den Großherzögen, Kurfürſten, den 
Herzögen, Fürſten und die freiftaatlichen anjchließen. 

B. Um den Hal (von oben nad) unten gerechnet): 
1. Die Commandeurkfreuze der k.k. öfterreichiichen Orden, 
al3dann 2. die Kreuze des Deutjchen und Johanniter-Ordens, 
dann 3. die Commandeurfreuze der ausländiſchen Orden. 

Wer im Befite mehrerer Commandeurfreuze ift, trägt 
die höchſte öfterreichifche, oder in deren Ermangelung die 
höchſte ausländische direkt um den Hals, die übrigen, nad) 
ihrem Range, zwifchen den Knöpfen hervorragend. 
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Daus- und Derdienforden des Berzogs Peter Friedrich Tudwig. 


Geftiftet und ftatutiert durch Großherzog Paul Friedrich 
August von Oldenburg zu Ehren des Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig am 27. November 1838, am Tage der 25jährigen 
Wiederkehr der Rückkehr des angeltammten Yürften. 

Der Orden beiteht aus ziwei Abteilungen: Kapitularen 
und Ehrenmitgliedern, jede Abteilung aus Großkreuzen mit 
und ohne die Krone, Großkomturen, Komturen, Rittern 
eriter und zweiter Klaſſe. 

Die erſte Ritterklaffe beſteht aus den Rapitular- Ritter- 
freuzen und höchſtens 20 inländilchen Ehrenmitgliedern, 
die zweite enthält ebenjoviel. Kapitulare können nur olden- 
burgilche Unterthanen werden.. Die Rapitularen der unteren 
Klaſſe können zugleich Ehrenmitglieder von höherer Ordens⸗ 
Hafje jein. 

Die Prinzen de3 Großherzoglichen Haufe find Ehren— 
großfreuze, der Erbgroßherzog Großprior des Ordens. 

Inländer müffen, um Großfreuze zu werden, in der 
eriten, um Großkomturkreuze zu werden, in den zwei eriten, 
um Komturfreuze zu werden, in den drei erjten, um Nitter- 
freuze zu erhalten, in den fünf erjten Dienftrangklafjen des 
Großherzogtum jtehen. Doc kann der Orden aud) an 
Snländer, die nicht im Dienfte ftehen, verliehen werden. 
Tapferkeit im Kriege oder jonftige Dienjtaugzeichnung 
befähigt alle Offiziere oder im gleichen Range Stehende 
zum Ritterkreuz. 

Die Abteilung der Kapitularen joll bejtehen aus zwei 
Großkreuzen, mit Präbenden von je 400 Thaler Gold, zwei 
Großfomturen von je 300 Thaler Gold, 4 Romturen mit 
Präbenden von je 200 Thaler Gold und 8 Rittern, von 
denen die vier ältejten Präbenden von je 100 Thaler Gold 
genießen jollen. 
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Die Anzahl der Ehrenmitglieder im Großherzogtum ift, 
ausgenommen die Prinzen des Großherzoglichen Haufes, 
beichränft auf: 4 Großkreuze, 4 Großlomture, 8 Komture 
und Ritter, von je 24 in jeder Mlaffe, doch nehmen Kriegs— 
verdienfte hiervon auß. 

Die Orden werden 
im Todesfall oder beim 
Aufrüden in höhere 
Klaſſen zurüdgegeben. 

Ordenstag ift der 
17. Januar, Geburt3- 
tag des Herzogs Peter 
Friedrich Ludwig. Dem 
Orden ift ein allgemeines 
Ehrenzeihen, reſp. in 
Gold, Silber und Eifen, 
affiliiert. Als höhere 
Auszeihnung wird das⸗ 
felbe (laut Nachtrags- 
ftatut vom 17. Januar 
1863) in der. Klaſſe mit 
der Krone, für Kriegs- 
verbienft mit Schwertern 
wie der Orden ſelbſt 
(f. d.) verliehen. ni. 365 

Ordenszeigen: ® I. 865. 
1. Kleinod: Kreuz weiß, Pr en. 
mit goldenen Rändern, 


überhögt von goldener Krone. Auf. dem Mreuz ein 
Medaillon, im Aver3 dunkelblau mit dem Königlich ge— 
trönten goldenen Namenszuge des Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig, umgeben von goldbordiertem dunkelroten Reif, 
darin die goldene Drdensdevife. Der Revers (Fig. 3662) 
zeigt das Dldenburg- Delmenhoritiche (Kleine) Wappen 
emailliert, auf weißem Grunde. Die Arme bed Kreuzes 
tragen hier in Gold die Daten: 17. Januar 1755 (Geburts- 
Grigner, Diden, 2 
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tag des Herzog3), 6. Juli 1785 (Tag, an dem Höchſtderſelbe 
die Verwaltung der Oldenburgiichen Lande angetreten hat), 
21. Mai 1829 (Todestag des Herzogs) und 27. November 
1838 (Stiftungstag des Ordens). Das Kreuz ijt in allen 
Klafjen gleich, nur in der Größe verjchieden. Für Priegs- 
verdient (Fig. 365) werden zwei gefreuzte Schwerter dem 





. 366. ig. 3661. 
Berbienforben Ser Brıbrut Subwigs. Berbieaorden Beter Arieaı Sndilge 
Groptommurtreug mit der Kıone und mit 
Seren am Ringe. Fa 


Orden Hinzugefügt, welche beim Einrüden in höhere Klaſſen 
ſich unter der Krone kreuzen (Fig. 366). Die Kapitulare tragen 
außerdem an 4 cm breitem Ordensbande das Kapitular— 
ordenszeichen, Averd und Revers wie oben beichrieben, 
umgeben von Eichenkranz, die Großfreuze in Gold, die 
Großkomture in Silber gefaßt, darüber eine goldene, rejp. 
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ſilberne Krone, die Komture gold», die Ritter ſilbern-gefaßt, 
beide. aber ohne Krone. Die unterm 17. Januar 1841 
defretierte Einteilung der Großkreuze in ſolche mit und ohne 
Krone wurde bald darauf dahin modifiziert, daß beide 
Kategorien über dem Kreuze die Krone tragen jollen, doch 
mit, dem Unterfchiede, daß, mit Ausnahme des Wappens, 
bei den „Großkreuzen mit Krone“ alles golden, bei den 


Big. 367. 
Berbienfiorben Peter Friedrich Kudiwige. 
Stern mit Schwertern, 


„Großkreuzen“ alles von Silber fein fol. 2. Stern: filbern, 
achtzehnſtrahlig. mit dem filbern-bordierten Ordensmebaillon, 
unter dem bei Kriegsverdienſt fich die Schwerter (Fig. 367) 
wie beim Kreuze kreuzen; den Stern tragen die Großkreuze 
auf der linken, die Großfomture auf der rechten Bruft. Die 
Ordenszeichen fönnen auch mit Diamanten verliehen werben. 
3. Band: dunfelblau, mit ſchmalem roten Bande, von den 
Großkreuzen breit von ber rechten Schulter zur linker 
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Hüfte, von den Großkomturen 5 cm breit, von den Kom— 
turen 3cm breit um den Hals, von den Rittern 3 om breit 


auf der linken Bruſt getragen. 4. Kette (Fig. 368 und 
“0, hintere Schlußftüd), geſtiftet laut Bekanntmachung 
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vom 17. Januar 1863. Diefelbe, 90 cm lang, 4 em breit, 
wird von den „Großkreuzen mit der goldenen Stone“ bei 
feierlichen Gelegenheiten getragen; fie befteht auß 14 
Medaillond, 8 mit goldner Namenschiffre, 6 mit dem 
Wappen; die Medaillons zeigen den Avers und Revers des 
Kreuzmedaillong, je von grünem Eichfranz umgeben. Vorn 
einmal der Namendzug des Stifter, ſonſi die des Herzogs 
Peter Friedrich Ludwig. Ebenfalls laut Bekanntmachung 
vom 17. Januar 1863 wurde als Uniform beitimmt: 


Bis. 3688. 
Berbienforben Peter Briebrich audwiss. 
Borderfluhftlit der Kette. 


dunkelblauer Waffenrod, mit ſcharlachrotem Kragen und 
Auffchlägen, roten Bruftrabatten, unten 9 cm breit, goldenen 
Knöpfen mit der Ordenschiffre, blauen, bei Gala weißen 
Beinkleidern mit goldenen Treffen, ſchwarzem Zweiſpitzhut 
mit großer Oldenburgiſcher Kokarde, goldener Agraffe, 
goldrotblauen Cordons und weißen Federn, der Degen an 
goldener Koppel mit blaurot durchwirktem goldenen Bortöpge, 
Epaulettes rot mit goldenen Trefjen, Bouillons und Monden, 
im Epaulettenfelde der Ordensſiern. 
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Derbienkmedaille. wegen Rettung aus Gefahr (Fig. 369). 
Geſtiftet laut Beſchluß des Ordenslapitels vom 17. Januar 
1848 für Berjonen, die mit eigener Gefahr das Leben oder 
Eigentum Anderer gerettet, oder durch außerordentliche 
Anftrengungen zu folder Rettung beigetragen haben. Die 
Medaille befteht aus Silber wie abgebildet und wird am 
Bande de3 Hausordens getragen. 





Big. 369. Big. 370. 
Nettungömebaille, Berbienfttreng. 


Das Derdienfkrenz für Anfopferung und Pflihttrene in 
Briegszeiten (Big. 370). 


Großherzog Peter von Oldenburg ftiftete am 12. Juni 
1871 dieſes Ehrenzeichen durch einen Erlaß folgenden 
Inhaltes: 

„Während der Dauer des durch Gottes gnädigen Bei— 
ftand nunmehr glorreich beendeten Krieges hat fi), wie in 
ganz Deutichland, fo auch in Unferem Lande in allen Kreifen 
vor Bevöllerung ein einmütiger Geift jelbjtverleugnender 
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Hingabe und Opferwilligkeit bethätigt, welcher weſentlich 
dazu beigetragen hat, die durch die heldenmütige Tapferkeit 
und Ausdauer der Armee erzielten Erfolge ſicher zu ſtellen 
und die durch ſeine in der Geſchichte faſt beiſpielloſe Reihe 
blutiger Kämpfe herbeigeführten Leiden zu mildern. Damit 
die Erinnerung an die unmittelbar hinter uns liegende, für 
immer denkwürdige Zeit auch unter denen, welche nicht der 
Fahne in Feindesland gefolgt, ſondern in der Heimat ihre 
Dienſte dem Vaterlande gewidmet haben, in äußeren Zeichen 
dauernd erhalten bleibe, haben Wir beſchloſſen, zum Andenken 
an die patriotiſche Erhebung der letzten Monate ein Verdienſt— 
freuz zu gründen, welches Wir Perſonen zu verleihen 
beabfichtigen, die für, durch den Krieg veranlaßte Zwecke fich 
in Unjerem Lande Anfpruch auf bejondere Anerkennung 
erworben haben. Es ſoll diefes Verdienſtkreuz ohne Unter- 
Ichied Männern, Frauen und Jungfrauen aus allen Kreiſen 
der Bevölferung verliehen werden.” 

Die Dekoration hat eine dem preußiichen Erinnerung3- 
freuz von 1866 jehr ähnliche Form, die eines jogenannten 
Grabfreuzes, mit rundem Medaillon, in deffen Mitte inner- 
halb eines erhabenen Eichenfranzes dag rote Genfer Kreuz 
ericheint. Auf dem oberen Kreuzarm fteht unter der groß- 
herzoglihen Krone ein gotijches großes P (als Snitiale 
des Großherzogs); der untere Arm trägt die Sahreszahl 
1870/71. Das Kreuz wird an blauem Bande mit zivei 
gleich breiten roten Längäftreifen und jchmalem, rotem 
Rande getragen. 


Derdienforden für Bühnenangehörige. 


Über die Stiftung und dag Nähere über diejen jedenfalls 
ganz neuerdings gejtifteten Orden, den u. a., wie und mit- 
geteilt wurde, der berühmte Hofſchauſpieler Sieb Haaſe 
beſitzt, fehlen Nachrichten. 
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orden des Heiligen Grabes zu FIernfalem. 


Geftiftet wahrjcheinlich durch Papſt Alerander VL ums 
Jahr 1496 al militärischer Orden, zum Schirme des heil. 
Grabes. Der Papft iſt Großmeifter, doch ift, außer Sr. 
Heiligkeit jelbit, dem Guardian 
der patres minores in Jeru⸗ 
jalem, denen die Bewachung 
des Heil. Grabes anvertraut 
it, das Recht übertragen, 
Ritter zu ernennen. Das 
Recht wurde den Brüdern des 
heil. Franziskus bon den 
Päpiten Leo X. am 4. Mai 
1515, Piu3 IV. am 1. Auguft 
1561, MWlexander VO. am 
3. Auguft 1665 und Bene- 
dict XIL am 3. März 1727 
beitätigt. Später erhielt die3 
Recht der Patriarch von Se- 
rujalem, als Repräfentant des 
Papſtes, zuerfannt. Die auf- 
zunehmenden Ritter müſſen 

Fig. 371. nachweislich römiſch-katholiſch 

Orden vom heil. Grabe. fein, eine amtliche Bejchei- 

nigung über ihre Amter und 

Würden beibringen, fich verpflichten, ungerechte Kriege, 

Duelle zu vermeiden, überhaupt „vorwurfsfrei vor Gott 

und den Menjchen zu leben“. Durch Breve Sr. Heilig- 

feit des Papſtes Pius IX. vom 24. Januar 1868 iſt der 

Orden in drei Klaſſen, Großfreuze, Komture und Nitter, 
eingeteilt. 

Ordenszeihen: 1.Rleinod (Fig. 371), blutrotemaillierteg, 
goldbordiertes „Krückenkreuz“, bewinfelt von vier dergleichen 






um 
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einfachen Kreuzchen. Die L Klaffe trägt dasſelbe an ſchwarz— 
moiriertem breiten Bande über die rechte Schulter zur linken 
Hüfte, dazu auf der linfen Bruſt einen filbernen Stern 
(&ig. 372), in defien Mitte die Kreuze ſich wiederholen, 
bier umgeben von goldenem Reif, belegt mit zwei gefreuzten, 
unten mit goldenem Bande gebundenen grünen Balmzweigen. 
Die Ritter der II. Klaſſe tragen dasſelbe Ordenszeichen um 


Big. 372. 
Orden vom heil, Grabe. 
Stem. 


den Hals, die Ritter der III. Klaſſe in Heinerer Form an 
der finfen Bruft. Außerdem tragen alle drei Klaſſen eine 
nad) den Ordensklaſſen verſchiedene goldgeſtickte Uniform, 
weiß, mit ſchwarzer Bruftrabatte, Kragen und Auffchlägen, 
weiße Beinkleider mit goldenen Trefien, einen weißen Mantel 
mit dem Ordenskreuz, einen ſchwarzen Hut mit goldenen 
Treffen und ſchwarzer Feder. 
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Chriſtus · orden. 


Geſtiftet 1819, eigentlich gegründet in Portugal 1312 
nad) Auflöfung des Tempelherrenordens, bejtätigt durch 
Bulle Papſt Johanns XXII., der ſich darin (f. Portugal) 
das Recht vorbehielt, auch feinerjeit3 den Orden zu verleihen. 


Bis. 373. 
Chrinus · Orden. 


Der Orden wird an Einheimiſche 
und Fremde, für Civi- und 
Militärverdienft verliehen und 
zwar ſelten. Er hat nur eine Klaſſe. 
Ordeuszeichen: 1. Kleinod 
(Zig. 373), ſchmal goldgefäumtes, 
dunfelrot emailliertes, mit der⸗ 
gleichen weißem Iateinifchen Kreuz 
belegte3 Kreuz in der Form des 
Templerordens, darüber an gol- 
dener Arabeske eine goldene 
Bügelkrone, über der, wenn für 
Militärverdienft verliehen, eine 
goldene Waffentrophäe. 2.Band: 
ponceaurot, nad) Gefallen am 
Halfe oder auf der Bruft zu 
tragen. Hierzu ein filberner 
Stern (Fig. 374), darin innet- 
halb goldenen Eichenkranzes dag 
Kreuz wiederholt; auf der linken 
Bruſt zu tragen. Die hierzu ge 
hörige Uniform ift | harlachfarben, 
hat mit goldenen Eichblättern ge- 
ftidte Patten, Kragen und Aufs 
{läge von weißem Tuche und gol= 
dene Knöpfe. Hierzu weiße Hofen 
mit 4 cm breiter Goldtreffe, einen 
Hut mit weißer Feder und goldenen 
Quajten, ſowie einen mit goldenen 
Flittern geſtickten Halbmantel. 
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Hrden des Mohren. 


Derſelbe iſt Fein eigentlicher Nitterorden, fondern nur 
eine Auszeichnung für den jedesmaligen Präſidenten der 
Malerafademie zu St. Lucas in Rom, geftiftet von Papft 
Pius VII. 23. September 1806. 


#ig. 374. 
Chrinus · Orden. 


St. Gregorinsorden (Atden 31. Gregors des Großen). 


Geftiftet von Papſt Gregor XVL am 1. September 1831, 
erläutert durch Statut vom 30. Mai 1834, in Erinnerung 
an Papſt Gregor den Großen, zur Belohnung von Fleiß, 
Anhänglichfeit, Treue und Geift im Dienft des heil, Stuhls 
für Civil und Militär in vier Maffen: Großkreuz, Ritter L 
und II. Klaſſe, Komture und Ritter. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod: goldbordiertes, mit goldenen 
Kugeln an den Spitzen verjehenes, rotes, achtſpitziges Kreuz 
mit blauem Medaillon, deſſen Avers das Bild des Heil. 
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Gregor, innerhalb goldenen Reifens mit der Inſchrift: 
St. Gregorius Magnus, der Revers die Worte: Pro deo et 
prineipi (für Gott und den Zürften) innerhalb goldenen 
Neifend mit der Umſchrift: Gregorius XVI. Plontifex) 
M(aximus) — d. 5. Bapft — Anno I (b. h. im erften Jahre 





Big. 375. Big. 376. 
Gregorinsorben, Gregorindorben. 
Mititächiafie (feverh). Ciritktafie. 


feiner Regierung) zeigt. Über dem Kreuze befindet ſich, 
wenn für Militärverdienft verliehen (Fig. 375), eine goldene 
Waffentrophäe, wenn für Civildienft (Fig. 376) ein grüner 
Dlivenfranz. 2. Band: rot, mit gelben Bordftreifen, von 
den Großfreuz-Rittern L Klaſſe breit von der rechten Schulter 
zur linfen Hüfte, von der IL. und II. Klaſſe um den Hals, 
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von der IV. auf der linken Bruſt getragen. 8. Stern 
Gig. 377) der beiden Großkreuz-Ritter-Klaſſen (auf der 


Big. 377. 
Gregorindorben. 


linfen Bruft) filbern, belegt mit dem Avers des Drdens- 
Treuge3. 


Hrden vom heiligen Silveſter. 


Getiftet unter dem Namen: „Orden vom goldenen 
Sporn“, als eine Art von Miliz, durch Papft Pius IV. 
um da8 Jahr 1559 für Romiſch-Katholiſche Papſi 
Gregor XVL gab ihm am 31. Dftober 1841 neue Sta- 
tuten, wonad er, und zwar in zwei Klaſſen: Komture 
und Nitter, als Belohnung für ausgezeichnete Recht 
ihaffenheit, hervorragende Leiftungen in Künften und 
Wiſſenſchaften und Civil- und Militärverdienft verliehen 
werden joll. 
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Ordenszeichen: 1. Kleinod (Zig. 378, 379): gold- 
bordiertes, achtipigiged weißes Kreuz, nad) den Klaſſen in 
der Größe verjchieden, mit goldenen Strahlen in den Winkeln 
und goldenem unten daranhängenden Sporn. Mebaillon 
blau, mit dem goldenen Bilde St. Silvefters, der Reif in 
Avers und Revers (Fig. 380) gofdbordiert und entſprechend 
beichrieben. Der Grund des Reversmedaillons ift weiß, die 
Inſchrift golden. 2. Das Band ift ſchwarz, mit zwei bunfel- 


Er} 


ig. 378, Big. 379. 
Eilveferorben. Sitveferorden. 


zoten Borditreifen und wird von den Commandeuren am Halfe, 
von den Rittern auf der linken Bruft (Fig. 379) getragen. 
Erftere tragen ihn bei feierlichen Gelegenheiten an ganz, 
goldener Halskette (Fig. 381). Die Uniform ift ein ſcharlach⸗ 
tuchener Rod, mit zwei Patten, goldenen Knöpfen, „bragoner- 
grünem“, mit goldenen Olzweigen geftidtem Kragen und 
Aufichlägen. Beinkleider: weiß, mit goldenen, 4 cm breiten 
Trefjen, zweiſpitziger ſchwarzer Hut mit weißen Plumeaux, 
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goldener Agraffe und Quaften und der päpftlichen Kokarde, 
ſchwarze Stiefeln mit goldenen Sporen, Mantel jharlad- 
farben, mit dem Stern und goldenen Knöpfen. 


Big. 381. 
Silbeſter orden. 
Ratte. 


Hrden des Heiligen Iohannes vom Taferan des Fänfers 
zu Ierufalen, 
©eftiftet 1560 von Papſt Pius IV. in einer Klaſſe, doch 
feit etwa Anfang diefes Jahrhundert? nicht mehr verliehen, 
daher wohl als erloſchen zu betrachten. 
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Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 382 u. 382a): ſchmal 
goldbordiertes, an den Spiben mit goldenen Kugeln beſtecktes, 
rotes achtſpitziges Kreuz, mit goldenen Lilien in den Winkeln 
und blauem ovalen Medaillon, deſſen Avers das Bild 





Sig. 382. Tig. 382 2. 
Orden St. Johanns vom Orden St. Johanns vom 
Rateran. Lateran (Revers). 


St. Johannis des Täuferd mit der Umjchrift (auf goldenem 
Reif) Praemium Virtuti Pietati, der Neverd die goldene 
Tiara mit den Schlüffeln und der Umfchrift auf Gold: 
Ordine institutioMDLX zeigt. Band: ſchwarz. Der Orden 
wurde im Knopfloch getragen. 


Yins-Hrden. 


Geftiftet duch Papft Pius IX. am 17. Suni 1847, 
in Erinnerung eines bereit3 von Papſt Pius IV. geitifteten, 
wieder eingegangenen Ordens, deflariert Durch Breve vom 
17. uni 1849. Der Orden enthält Ritter J. und I. Klaſſe, 
Die eriteren erhalten den bis auf die Söhne erblichen, die 
zweiten den perjönlichen Adel. 
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Fig. 383. 
vins · Orden. Großtreuz.) 


Ordeunszeichen: 1. Kleinod 
(Fig. 383): achtſtrahliger, mit 
ſchmalen goldenen Borden 
und Mittelſtreifen verſehener 
dunkelblauer Stern, mit gol- 
denen Flammen in den Win- 
ten. Im weißen Medaillon, 
dad im Avers ein goldener 
Reif, mit der blauen Inschrift: 
Virtuti et merito (für Tugend 
und Verdienft) umgiebt, die 
goldene Injchrift: Pius IX. 
und im Revers (Fig. 384) das 
Stiftungsjahr. Das Zeichen 
der Ritter II. Klaſſe ift Heiner. 
2. Band (Fig. 384), von den 
Rittern L Klaſſe um den Hals, 
von den Rittern II. Klaſſe 

Grigner, Drden. 


Big. 384. 
Wius-Orben, Bittertteuz (Revert). 
21 
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auf der linken Bruftfeite getragen, ift dunkelblau mit 
doppelten voten Borditreifen. 3. Stern (befonders verliehen 
für Ritter J. Klaſſe) ift gleich dem des Ordens, doch größer, 


#ig. 385. 
Pind« Orden. 
Stern, 


die Flammen in den Eden filbern; er wird auf der linfen 
Bruſt (Fig. 385) getragen. Ordenskleid blau mit roten 
Borden und nad) dem Grade goldene Verzierungen. 


orden der heiligen Cäcilie. 


Geftiftet durch Papft Pius IX. am 17. Juni 1847, 
hervorgegangen aus einer unter Papſt Gregor XII. 
geftifteten muſikaliſchen Brüderſchaft. Derjelbe ift beftimmt 
für die vier Präfidenten, Sefretäre und Kämmerer diefer 
„Akademie für Mufit“, welche den ärmeren Volksklaſſen 
"die Mittel zum Muſikſtudium gewährt. Der Orden ift 
daher ein eigentlicher Ritterorden nicht und nur der Voll- 
ftändigfeit wegen hier erwähnt. 
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Yarma, ehemaliges Herzogtum. 
Laut Dekret König Victor Emanueld vom 28. März 1863 
dem Königreich Italien einverleibt. 





Confantin-Irden. 


Geftiftet durch Kaiſer 
Conſtantin, renoviert 
durch Kaiſer Iſaak Ange⸗ 
lus Flavius Comnenus 
im Jahre 1191, beſtätigt 
1261 durch Kaiſer Pa— 
leologus. Der Orden 
ging mit der Familie 
Angeli, genannt Drivafti, 
welche ihre Abſtammung 
von den Comnenen nach⸗ 
wies, nach Italien über, 
was Papſt Paul III. und 
Julius III. beftätigte. Der 
bald fehr außgebreitete 
Orden mit vielen Kom— 
tureien in Stalien und 
zahlloſen Gönnern wurde 
von Johann Andreas 
Angelus Flavius, dem 
Lepten der Paleologen, 
auf Franz I. Farneſe, 
Herzog von Parma, am 
27. Juli 1697  über- 
tragen, was Kaifer Leo- 
pold I. am 5. Auguſt 1699 
beftätigte. Nach dem Aus⸗ 
fterben der Farneje über- 
nahmen die Bourbons 
den Orben mit dem Gonfakin-Proen. 

21° 
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Herzogtum Parma, bis letzteres durch den Wiener Tractat 
an Oſterreich überging und Carl II. nunmehr König 
von Neapel, den Orden auch dorthin verpflanzte. Nach— 
dem die Kaiferin Marie Louife durch den Wiener Tractat 
vom 11. April 1814, beftätigt durch die Wiener Kongreß— 
afte vom 9. Juli 1815 den Thron von Parma beftiegen, 
erflärte fie jih d. d. 26. Februar 1816 zur Örofmeifterin, 
was indes der zurüdgefehrte König von Neapel gleichfalls 


Big. 387. 
Conftantin-Orben. (Rette.) 


that. In Parma wurde der Orden eingeteilt in: Senatoren- 
Großkreuze mit der Kette, Senatoren-Öroßfreuze, Komture, 
Nitter L und IL. Klaffe. 

Ordeunszeichen: 1. Kleinod: Kreuz goldborbdiert, rot, 
überlegt von dem goldenen Monogramm Chrifti und auf 
den Kreuzarmen die goldenen Buchitaben J(n) H(oc) S(igno) 
Vlinces) — in diejem Zeichen wirft du fiegen —, ferner 
die griechiſchen Buchſtaben Alpha und Omega (das Kreuz 
ift der Anfang und das Ende). Die Größe der verſchiedenen 
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Klaſſen ift verichieden (Fig. 386). 2. Band: himmelblau. 
3. Kette (bes Großmeiſters, Fig. 387): himmelblaue Ovale 
mit goldenen Injchriften und Borden. St. Georg golden. 
4. Stern (auf der linfen Bruft, Fig. 388): filbern mit 
dem Ordenskreuz. Die Großkreuze tragen das Ordens- 
zeichen am Bande von der reiten Schulter zur Linken 


Big. 388. 
Gonfantin-Drben. 
Stern, 
Seite; die Komture um den Hals, die Ritter J. Klaſſe im 
Knopfloche, die Ritter I. Mafje nur das Kreuz ohne Band 
auf ber linken Bruft. Die Sterne der Großfreuze und 
Komture, auf der linten Bruft, find gleich, nur in der Größe 
verfchieben. 
Hrden des Heiligen Tndwig für Eivilverdienf 
(fiehe auch unter Lucca). 
Diefer Herzoglich Luccheſiſche Orden erhielt durch Dekret 
des Herzogs Karl IIL von Parma unterm 11. Auguſt 1849 
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eine Abänderung und Erweiterung der früheren Statuten. 
Hiernach beftand der Orden, außer dem Großmeiſter, aus 
fünf Graden: 20 Großkreuze, 30 Commandeurs, 60 Nitter 
L und 80 II. Klaſſe und 100 Inhaber des Kreuzes V. Kaffe, 
ausgenommen Regenten, regierende Fürften und andere 
Fremde. Der Orden war für gewöhnlich Römiſch-Katholiſchen 
vorbehalten, doc} fonnten Ausnahmen ftattfinden. Das Groß- 
kreuz erhielten nur Perfonen, die mit hoher gefellichaft- 


Big. 389. Bio. 390. 
Orden des Heiflgen Lubwig. 


licher Stellung perſönliche Verdienfte oder nüßliche, dem 
Staate geleiftete Dienfte vereinigten, den Commandeurgrad 
nur Perſonen in ähnlicher Stellung nebſt Verdienft, dag 
Nitterfreuz I. Klaſſe nur Perfonen von hervorragenden 
Verdienſt, die ſich in Civil- oder Militärämtern durch 
Ausübung einer freien Kunſt oder durch tugendhafte oder 
nützliche Handlungen ausgezeichnet hatten, das Nitter- 
Treuz DI. Klaſſe Perfonen, die neben wahrem perjönfichen 
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Verdienit ſich durch Treue, Anhänglichfeit an Regent und 
Staat, oder bejondere Handlungen ausgezeichnet, endlich 
das Kreuz der V. Klaſſe Berjonen von reinen Sitten, Die 
durch ähnliche Handlungen ſich hervorgethan hatten. Das 
Großkreuz und Commandeurd verlieh den erblidhen, die 
drei anderen Klaſſen den perjönlichen Adel. 
Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 389 u. 390): Bei 
der L bi3 III. Klaſſe von emailliertem Golde, mit goldener 
Krone, bei der IV. Klaſſe von Silber, emailliert, mit filberner ' 
Krone, bei der V. Klaſſe von Silber, emailliert, ohne Krone. 
Die Großfreuze und Commandeurd hierzu einen goldenen 
emaillierten Stern auf der linfen Bruft. 2. Band: gelb 
und blau, bei den Großkreuzen von der rechten Schulter 
zur linfen Hüfte, von den Geiſtlichen und Commandeurd 
um den Hals, von den Übrigen auf der linken Bruft getragen. 


Yerfien. 


Ali-9rden (Sig. 391 ©. 328). 


Stiftung unbekannt; den Orden trägt allein der Schah, 
vielleicht auch ift er an auswärtige Souveräne verliehen 
worden. Derjelbe zeigt das Bild des perfilchen oberen 
Heiligen Imam Ali. 


Töwen- und Gonnenorden 
(Nischän-i-schir-u-khorschid). 


©eftiftet im Jahre 1808 durch den Schal Feth- Ai 
(1795 bi3 1834) für Militär und Civildienft, hinſichlich 
der Klaſſen rangierend genau mit denen des franzöfilchen 
Ordens der Ehrenlegion. 
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Big. 392. 
Sonnen- und Läwenorben I. Mlaffe. 


Fig. 393. 
Sonnen und Löwenorben I. Mlaffe. (Stern.) 
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ig. 394. 
Sonnen · und Röwenorben II. Maffe. (Meinod.) 


Big. 395. 
Sonnen und Löwenorden UL. Rlafie. 


Ordenszeien: 


1. Kleinod: filberner 
‚Stern, mit blauem Me- 
daillon, darin liegt auf 
grünem Raſen ein vor⸗ 
wärtsſehender Löwe 
natürlier Farbe (für 
Ausländer) oder ein 
dergleichen ftehender, 
haltend in der erchten 
Pranfe einen Säbel 
(für Inländer), Hinter 
dem Rücken diejes Lö— 
wen erjcheint ſtets eine 
goldene Sonne. Die 
I Klaſſe (Fig. 392 
©. 329) des Ordens 
bat acht fpige, die I. 
(Fig. 393 ©. 329) fie= 
ben ftumpfe Strahlen- 
bündel von je fünf 
Strahlen; zwifchen den 
einzelnen Strahlenbün- 
dein je ein einzelner 
roter GStrafl. Die 
Sterne dieſer beiden 
Klafjen werden an der 
Bruft getragen; hierzu 
die IL. Klaſſe den Stern 
(3ig. 394) um den Hals. 
Diejer Stern hat fieben 
halbſpitze Strahlen, die 
einzelnen Strahlenbün- 
del durch je goldenen 
Strahl getrennt. Das 


Zeichen der III. Klaſſe 
(Fig. 395) Hat ſechs 
ftumpfe Strahlenbün- 
del, ebenfall® mit gol- 
denen Trennungsftrah- 
len und wird gleichfall3 
um den Hals getragen, 
da8 der IV. Klaſſe 
(Big. 396) Hat fünf 
ſpitze Strahlenbündel, 
getrennt durch goldene 
Einzeljtrahlen, und 
wird, zum Unterfchiede 
von dem der V. Klaſſe 
(Sig. 397), das diejer 
letzteren entbehrt, an 
einer am Ringe be= 
feftigten  fonnenähn= 
lichen Roſette getragen, 
beide Klaſſen auf der 
linfen Bruft. Das Band 
ift blau für den per- 
ſiſchen Hof, grün für 
Ausländer; für Die 
übrigen Berjer rot oder 
weiß. Dem Orden 
affiliiert ift eine Me- 
daille, die, in Gold, 
mit und ohne Emaille, 
Silber und Bronze 
verliehen, den Löwen 
wie oben zeigt, bon 
Perſern an Kettchen, 
von Ausländern an 
grünem Bande getragen 
wird. 


Perſien. 


Big. 306. 
Sonnen» und Zöwenorden IV, alaſſe. 


Ein. 397. 
Sonnen» und Löwenorden V. Riafle, 
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Refhane-Aftab, Damenorden. 

Geſtiftet von Schah Nafr-Eddin im Jahre 1873, gelegent- 
lic} feiner Reife an die Europäifchen Höfe in einer Kaffe. 
Den Orden befigt (in Deutſchland wohl allein) die regierende 
deutſche Kaiferin Augufte Victoria feit Juni 1887. 





Big. 398. 
Neſchane · Aftab. 


Ordenszeichen: A. Kleinod (Fig. 398): Der obere Teil 
einer halben Sonne mit menfchlihem Geficht im brillanten- 
umrahmten Medaillon; die Strahlen abwechſelnd ſpitz und 
breit, fämtlich aus Brillanten beftehend. B. Band (von der 
rechten Schulter zur linken Seite zu tragen): roja mit grünem 
Borditreifen und einem zweiten etwas breiteren dgl., dem 
erjteren parallelen am Rand. C. Stern (Fig. 399), auf 
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der linken Bruft zu tragen, in Form einer Sonne, welde 
ebenjo wie die obige geformt, aber ganz erſcheint. 


Big. 399. 
Neſchane · Aſtab. 
Stern. 


Medaille für Wifenthaft und Runf. 


Geitiftet im Jahre 1851, bei Entftehung des wiffen- 
ſchaftlichen Collegs zu Teheran, in vier Klaſſen. Die 
IV. Klaſſe in Mebaillenform (Fig. 400 und 4008) aus 





Big. 400. Big. 4008, 
Medaille für Kunft und Wifenfhaft. 
IV. alaſſe. 
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Kupfer, wie abgebildet wird, ebenfo wie die III. und IL Klaſſe 
(Fig. 401), in Form eines achtſtrahligen Sterns, erſtere 
filbern, letztere filber-vergoldet, Iediglih an Schüler des 
genannten Collegs für hervorragende Leiftungen verliehen. 
Diefe Klaſſen zeigen im blauen Medaillon den liegenden 
Perſiſchen Löwen, dahinter die Sonne. Die I. Klaſſe 





ig. 401. Fig. 402. 
Mebaide für Kunf und Wiſſenſchaft. Mebaifle für Kunf und Wiſſeuſchaft. 
U, und II. affe. 1. giaffe. 
(Fig. 402), die Lehrern des Collegs, fowie Ausländern 
verliehen wird, hat die Form des Sonnen- und Löwen— 
ordens, zehn goldene Zaden und das Medaillon der II. 


und D. Klafje. Band bei allen Mafjen: grün. Der Orden 
wird auf der linfen Bruft getragen. 


N 
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Portugal, Königreich. 





Chriſftus· orden. 


Dies iſt der erſte und vornehmſte Orden des Königreichs. 
Er wurde geſtiftet, nach Aufhebung des Templerordens, durch 
Verleihung der Schlöſſer, Vaſallen und Statuten desſelben 
an den neuen Orden unter obigem Namen, im Jahre 1317. 
1319 beſtätigte Papſt Johann XXIL dieſen Orden, behielt 
ſich indes vor, daß der päpſtliche Stuhl gleichfalls Ritter 
desſelben ernennen könne. Der urſprünglich rein geiſtliche 
Orden wurde ſpäter immer mehr weltlich und unter König 
Johann III. vereinigte Papſt Hadrian VI. das Großmeifter- 
tum desſelben mit der Krone Portugal. Seit 1789 beſtehen 
die inländiichen DOrdensmitglieder, die römiſch-katholiſch 
und adlig fein müffen, aus dem Großmeifter, dem Groß- 
fomtur, 450 Komturen und Rittern in unbejchränfter An- 
zahl. Diejelben befiten in Portugal 26 Dörfer und Fleden, 
jowie 454 Komtureien. Für Fremde joll der Orden nur 
ein Ehrenzeichen jein, doch jind fie in Portugal hoffähig; 
die Ritter gelten al3 adlig, die Commandeurs als Barone. 
Die Auswärtigen haben feinen Anteil an den Einfünften, 
Jind aber auch den Vorſchriften nicht unterworfen. Der Groß— 
fomtur hat den Rang des Generallieutenants, die Großkreuze 
haben den Rang der Generalmajord, die Commandeure den 
Rang der Oberiten, die Ritter Majordrang. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod: der Orden wird in zweierlei 
Formen verliehen und iſt den Ordendmitgliedern aller Klaſſen 
geitattet, fie fi) mit Diamanten verzieren zu lafjen, und 
Militärs, beliebig diefe oder jene Form zu tragen. Die 
ältere Form iſt dagjelbe Kreuz, wie e3 beim päpitlichen 
Chriſtus⸗Orden bereits bejchrieben ift, hier jedoch hängt das— 
jelbe bei Großfreuzen und Komturen an einem ringdum mit 
goldenen Strahlen verjehenen weißemaillierten Stern, in 
deſſen Mitte auf mattem Goldgrund fich daS Herz Jeſu befindet. 


336 Portugal, Königreich. 


Dasjelbe ift dunkelrot emailliert, von Dornenfrone um— 
flochten, und trägt oben an der Mündung, aus der natür- 
liche Flammen hervorfteigen, ein aus Ießteren hervorgehendes 
ſchmal goldbordiertes dunfelblaues Kreuz (Fig. 403). Die 
Großkreuze tragen diejelbe Deforation in Goldrahmen 
(Fig. 405). Den Ritterfreugen fehlt dieſe Verzierung, 
aud find fie etwas Heiner. Dieje Ordensform ift nur für 


. 408. «404. 
u Shrifins« Orden. u 
Gommanbeurkreug (alter Zorm). Commondeurtreug (neuer Sorm). 


Civiliften im Gebraud. Die neuere, vorzugsweiſe für 
Uniform gebräuchliche Form (Fig. 404) ift: unter goldener 
Königskrone ein achtſpitziges hellblau emailliertes (im Revers 
goldenes) Kreuz mit weißem goldgefäumten Rande und 
goldenen Kugeln an den Spigen. Durch die vier Winkel 
ſchlingt fi) ein goldener Lorbeerkranz. Außerdem finden 
ſich, in die Winkel hineingelehnt (doch fehlen fie auch oft) 
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vier ovale weiße Schildchen mit den fünf blauen, je mit fünf 
weißen Kugeln belegten Wappenſchildchen aus dem Portu⸗ 
gieſiſchen Wappen. Im weißen goldumtahmten Medaillon 
das Kreuz älterer Form. 2. Das Band iſt ſcharlachrot, das— 
jelbe wird von den Großkreuzen von ber rechten Schulter 
zur linfen Hüfte, von den Commandeurs am Halfe, von den 


9. 405. 
Pe „Orden. 
Großteeng. 


Nittern im Knopfloch getragen. Doch ift Letzteren freigeſtellt, 
daS Kreuz bei feierlichen Gelegenheiten aud um den Hals 
zu tragen. 3. Die Kette der Großkreuze, bei Feierlichkeiten 
um den Hals zu tragen, bejteht aus dreifacher Reihe gemöhn- 
licher goldener Kettenglieder; die Commandeure durften bei 
feierlichen Gelegenheiten das Kreuz (älterer Form) an ähn- 
licher aber filberner Kette um. den Hals (und Schultern) 
Grigner, Drden, 2 
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tragen. 4. Der Stern (für Großkreuze und Komture 
gleih) [Big. 406] befteht aus ungleihen, durch Heine 
Fascetten verbundenen filbernen Strahlen, trägt oben das 
Herz Jeſu und im weißen Medaillon innerhalb goldenen, 
mit 4 weißen Blüten auf grünen Blättern belegten Reifens 
das Kreuz älterer Form. 


Big. 406. 
Shrifus«Drben. 
Stern zum Große und Komturkreug. 


Militär-Derdienforden vom St. Bents dAvij. 


Entftanden aus einer etwa 1144 von vornehmen Portu= 
giejen zur Bekämpfung der Mauren gebildeten „neuen 
Miliz“, die König Alphons, nachdem er ihr 1162 das 
von ihnen eroberte Schloß Mafra geſchenkt hatte, beftätigte 
und in einen geijtlichen Ritterorden verwandelte. Sienannten 
ſich feit 1166 nad) der eroberten Stadt Evora, bis fie im 
Jahre 1187 von der ihnen gefchenften Stadt und Zeitung 
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Aviz fortan den Namen annahmen. Königin Maria von 
Portugal verwandelte den Orden am 10. Juni 1789 im 
einen militärifchen und bürgerlichen Verdienſtorden; er bejaß 
damals 18 Dörfer, 49 Komtureien und ein Jahreseinkommen 
von über 80000 Dukaten. Der Orden Hat drei Klaſſen 
und befteht, außer dem Grofmeifter und Großkomtur, aus 
6 Großkreuzen, 49 Commandeurs und Nittern in un= 
beichränfter Zahl. 


Big. 407. Big. 408. 
Abiz · Orden. 
aleinod. ‚Stern. 


Vrdenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 407): in allem genau 
wie beim Chriſtus-Orden, nur daß das Kreuz von anderer 
Form und goldbordiert, grün ift, ebenjo ift das Band 
grün. Der Stern (Fig. 408) ebenfalls faſt gleih. Die 
Herz-Jefu-Dekoration*) wie a. a. D. 


*) Diefelbe wurde 1789 von Königin Marla dem Cfriftus:, Aige und Kan 
Thiago«sDrden verliehen, als Beien, daß fe unter des Hellands Schutz die 
drei deden ftelte, 

2 
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Big. 409. 
©. Zhlago- DOrben. 


Große und Tommandeurtreug. 





Big. 4098. 
6. Thingo-Drben. 
Difigiere und Heitterkreig. 


Derdienhorden von HL. Thiags 
oder Jacob vom Schwert. 


Derfelbe ift eine Abzweigung 
de3 ſpaniſchen St. Jago-Drdens 
und wurde vom erjten unab— 
hängigen Könige von Portugal: 
Alphons Henriquez im Jahre 
1290 geftiftet, durch Bulle des 
Papſtes Johann XXIL. 1320 
beftätigt und als Vorfchrift für 
die Aufnahme 16 adlige Ahnen 
gefordert. Mit dem Chriftus- 
und Avizorden fiel er unter die 
Großmeiſterſchaft der Krone. 
Er bejaß 47 Dörfer und Zleden, 
150 Komtureien, 4 Mönchs—- 
und ein Nonnentlofter in San- 
t08 und Hatte feinen Hauptfig 
in Palmella. 1789 wurde er 
dur Königin Maria fäkulari- 
fiert und eingeteilt in: Groß⸗ 
meifter, Großfomtur, 6 Groß⸗ 
freuze, 150 Commandeure und 
Nitter in unbeftimmter Zahl. 
Laut Königlicher Ordre vom 
31. Oftober 1862 erfolgte eine 
gänzliche Umgeftaltung des Or— 
dens, indem derſelbe zunächſt 
in einen Orden für wiſſenſchaft⸗ 
liches, ſchriftſtelleriſches und 
künſtleriſches Verdienſt umge- 
wandelt und (außer Groß—⸗ 
meiſter und Großkomtur) in fünf 
Klaſſen: Großoffiziere, Groß— 
kreuze, Commandeurs, Offiziere 
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und Ritter eingeteilt wurde. Großmeiſter ift der Sou— 
verän, Großfomtur der Thronfolger. Die Zahl der Groß— 
kreuze beträgt ſechs portugieſiſche, zwei ausländifche. Die 
Großoffiziere find: der Ober-Commandeur, Kanzler und 
Fähnrich, die über die Statuten wachen. Die Zahl der 
Commandeurs beträgt 25 Portugiejen und 5 Fremde, der 
Offiziere: 40 Portugiefen und 10 Fremde, der Ritter: 


Big. 410. 
©. Thlogo · Orden. 
Stern, 


60 Portugiefen und 10 Fremde. Der Orden wird lediglich 
für ausgezeichnetes perfönliches Verbienft und hervorragende, 
in den Wiſſenſchaften, der Gelehrſamkeit und den ſchönen 
Künften geleiftete Dienfte, ſowohl im öffentlichen Unterricht, 
wie in gejchriebenen oder Kunſtwerken verliehen. 
Vrdenszeihen: 1. Kleinod: hängend bei den Großkreuzen 
und Komturen (Fig. 409) an einem Stern mit Herz Jefır 
wie oben beim Chriftus-Orben befchrieben, daS goldbordierte 
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rote Kreuz von St. $ago, umgeben von zwei grünen Balm- 
zweigen, die ein goldbordiertes weißes Band mit der goldenen 
Snichrift: Sciencias, letras e artes (den Wifjenfchaften, der 
Litteratur und den Künften) tragen. Die Offiziere und Ritter 
(Fig. 409a ©.340) haben ftatt der Herz Jefu-Dekoration zwei 
grüne Xorbeerzmweige; alle Kreuze find in der Größe abgeftuft. 
2. Band: dunfelviolett, die Breite ꝛc. wie beim Chriftu3- und 
Avizorden, bei den Offizieren mit Rojette; die Ritter tragen 
da8 Band an Hof- und Öalatagen um den Hals. 3. Stern 
(Fig. 410 ©. 341): ganz wie der des Chriftusordend, nur 





ftatt des Chriftusfreuzes das obenbejchriebene, innerhalb 
filbernen Reifen? mit obiger Inſchrift und diejer innerhalb 
verzierten goldnen Rande. 4. Kette (Fig. 411): aus 
Palmenzweigen, mit Ordenskreuzen, Devijenband und 
Lorbeerfränzen abwechſelnd beitehend, bei den Offizieren 
filbern, bei Commandeuren und Großfreuzen von Gold 
ähnlich, emailliert wie abgebildet, um den Hald an Hof- 
und Galatagen zu tragen, die Großkreuze außerdem dag 
darunter zu tragende Band. 


Für die vorbenannten drei portugiefiiden Orden giebt 
es ein gemeinſchaftliches Ordenszeichen, beftehend in 
mit Königskrone gefröntem goldenen verzierten Medaillon, 
in dem fich drei Kleinere dgL mit den betreffenden Kreuzen 
befinden (Fig. 412). Die Dekoration wird an grünsrot- 
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viofett geftreiftem Bande von der Schulter zur Hüfte 
getragen. Dieſe urfprünglid) von den Königen von Portugal 
als Großmeiſter allein getragene Dekoration ift in neuerer Zeit 
auch an fremde Souveräne vergeben worden. Ebenfo enthält 


\ 


7 


Big. 412. 
Gemeinfcaftlihes Ehrenzeichen der drei Hauptorben. 
Rieinod. 


der Stern, der bei großen Feierlichfeiten auf dem weißen, 
mit weißer Schnur um den Hals befeftigten Mantel getragen 
wird, im Medaillon alle drei Kreuze (Fig. 413 ©. 344). 
Hierzu gehört ein rotes Barett, Maroquinftiefeln, ſowie 
goldene Sporen und Degen. 
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Hrden vom Turm und Schwert. 


Geftiftet 1459 durch König Alphons V. nad) Eroberung 
von Fez. König Johann VI. beftätigte und erneuerte den 
Orden zeitgemäß als politifchen Orden am 13. Mai 1808 
und verlieh ihm unterm 29. November ejd. Statuten. 
Er wurde indes bereit? am 28. Juli 1832 durch den 
Herzog von Braganza total erneuert und, zur Belohnung 
von Tapferkeit, Ergebenheit und Verdienft, für Civil und 


dig. 413. 
Gemeinfgaftficged Ehrenzeligen ber drei 
Hanptorben, 


Militär beftimmt. Der Orden befteht, außer dem Groß— 
meifter, aus Grofoffizieren (Großkomtur, Schagmeifter, 
Großfähnrich und Großkanzler), Großkreuzen, Commandeurs, 
Offizieren und Rittern von unbeſtimmter Zahl. Tapfere 
Thaten der Militärperſonen auf dem Schlachtfelde, aus— 
gezeichnete Thaten der Hingebung und des Bürgermutes 
berechtigen ebenſo, wie hervorragende Verdienſte Einheimiſcher 
und fremder Gelehrten, zum Empfang des Ordens. Die 
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Nitter haben Fähnriche-, 
die Offiziere Oberftlieute- 
nant3-, die Commandeurd 
Oberſten⸗, die Großkreuze 
Brigadiers⸗ die Groß—⸗ 
offiziere Generalmajors⸗ 
rang. 
Ordeunszeichen: 

1. Kleinod (Fig. 414): 
fünfſtrahliger, von golde— 
nem Turm überhöhter, 

goldbordierter, weiß⸗ 
emaillierter, an den Spitzen 
mit goldenen Kugeln be— 
ſetzter Stern, durch deſſen 
Strahlen ſich ein grüner 
Eichkranz zieht, und mit 
goldenem Medaillon, das 
im Avers, innerhalb gold⸗ 
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Big. 414. 
Turm · und Ehwertorben. (Rleinod.) 


Big. 415. 


Zurm« und Schwertorden. (Stern.) 
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bordierten blauen Reifens, mit der goldenen Inſchrift (zu 
deutſch: Tapferkeit, Ergebenheit und Verdienft) einen Degen 
umgeben von grünem Eichenfranz; im Revers, innerhalb 
gleichen Reifens mit der goldenen Infchrift (zu deutſch: Für 
König und Geſetz), ein aufgejchlagene Buch vorftellend, die 
„Eharte der Monarchie” vorjtellend, enthält. — Bei den 


Big. 416. 
Zurm und Ehwertorden. 
Sette, 


Nittern ift ftatt Gold überall Silber. 2. Band: dunkel— 
blau, in der Art wie beim San Thiago-Drden zu tragen. 
3. Stern der Großfreuze und Komiure (Fig. 415) auf der 
linfen Bruftjeite: genau wie die Ordensdekoration oben, 
jedoch der Turm mit jpigem Dach, zwiſchen den Strahlen 
des Sterns goldene Strahlen; das Medaillon hat den 
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Avers der Dekoration mit dem Reif des Reverſes. 
4. Kette (Sig. 416): bei Feierlichkeiten (Hof- und Gala- 
tagen) die der Ritter filbern, der Offiziere golden, einfache 
KRettenglieder um den Hals, die Commandeurs und Groß- 
kreuze wie abgebildet, beftehend aus goldenen Türmen, 
Kranz und Degen und goldbordierten blauen „Bremfen“. 


Hrden U. T. F. zur Empfängnis von Vila Vicofa. 


Geitiftet durch König Johann VI. von Portugal und 
Braſilien d. d. Rio-de-Janeiro, 10. September 1819, zur 
Ehre der Jungfrau Maria als der Patronin des König- 
reich. Der Orden beiteht auß: 
dem Großmeijter, 12 wirt 
lihen und Ehren-Großkreu= 
zen, 40 Commandeuren, 100 
Rittern und 60 Dienenden, 
ungerechnet die außerordent- 
lih zu Exrnennenden. Das 
Ehrengroßfreuz erhalten Per⸗ 
fonen von Range, das Com— 
mandeurkreuz: Edelleute von 
Portugal, dad Ritterkreuz: 

Adelige oder Beamte für be- 
fondere Dienfte. 

Ordenszeichen: 1.Rleinod 
(ig. 417): neunftrahliger, 
an goldener Krone hängender 
goldbordierter weißemaillier- 
ter Stern, mit goldenem Me- an. 
daillon, darin die Initialen Fe orhen, 

M. A. innerhalb goldbordierten 

blauen Reifens mit der goldnen Inſchrift (zu deutſch: 
Batronin de3 Königreichs). Zwiſchen den Strahlen des 
Sterns befinden ſich dergleichen goldene und je ein Heiner 
goldbordierter fünfftrahliger weißer Stern. So, in ber 
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Größe abgeftuft, bei allen Klaſſen. Nur die V. hat das 
Zeichen ganz von Silber ohne Emaille. 2. Band: hell- 
blau: mit weißen Bordftreifen, von den Großkreuzen über 
die rechte Schulter, fonft wie bei den übrigen Orden. 
3. Stern: der Großkreuze und Commandeure (Fig. 418) 
wie dad Ordenszeichen, doch die Krone auf die obere Stern- 
ſpitze geſchoben, auf der Linken Bruftjeite zu tragen. 


Big. 418. 
Bille Bigofa-Orben. 


‚Hrden der heiligen Iſabela. 


Diefer Orden, geftiftet am 4. November 1801 (publiziert 
durch Dekret vom 17. Dezember 1801) vom Prinz-Regenten 
Johann VI. von Portugal auf Anfuchen feiner Gemahlin, 
der Prinzeſſin Charlotte von Spanien, empfing von Leßterer 
unter dem 25. April 1804 feine Statuten. 
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Ordenszeichen: (Fig. 419 und 420) weißemailliertes 
Medaillon mit dem Bilde der Heiligen Zfabella, purpurn- 
gefleidet, einem bor ihr knieenden grüngeffeideten Bettler 
Almofen austeilend, Boden, Sonne, Säule golden, Baluftrade 
braun. Den Rand der Medaille bildet ein feit ummidelter 
grüner Lorbeerkranz, um welchen fi) nod) ein breiterer 

Kranz von goldenen 
Nofen ſchlingt. Auf 
dieſem liegt, unter 
dem Medaillon, ein 
goldborbiertes, dun⸗ 
kelblaues Spruch⸗ 


Big. 420. 
ADOrben ber I. Jſabella. 
Revers, 


band mit der gol- 
denen Inſchrift: 

„PauperumSolatio“ 

(Troft der Armen) ; 

Bi. 40 auf der weißen Rück⸗ 

Orden der 1. Ylnbella (Bamenorden). feite der Medaille 

befinden fi Die 

goldenen, von dergleichen Kranz überhöhten, Initialen der 

Prinzeffin Charlotte, mit der Umfohrift: „Real Orden de 

santa Isabel“ (föniglicher Orden der heiligen Iſabella) und 
der Angabe des Stiftungsjahres, golden auf blau. 

Die Verbindung der. Medaille. mit dem Bande wird 

bergeftellt durch zwei ineinanderfafjende Ringe, an denen 
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eine große Königskrone und unter diejer ein Engelöfopf 
mit: Slügeln hängt, aus deſſen Munde wieder ein Ring 
hervorgeht, durch den ſich das Band des erwähnten Roſen— 
franze3 jchlingt, alle8 von Gold. Das Drdenszeichen hängt 
an einem roſa und weiß vierfach gejtreiften, von der rechten 
Schulter nach der linken Seite hin über das Kleid gejchlungenen 
Bande. An diejer Weile wird es an den Ordensfeſten, an 
Galatagen und bei allen öffentlichen Verrichtungen getragen, 
für gewöhnlich aber auf der Linken Bruft mit einer ſchmäleren 
Bandichleife derjelben Farbe befeftigt. 

Abgejehen von den Damen der königlichen Yamilie, darf 
die Zahl der Mitglieder die von 26 nicht überjteigen; 
Damen, welche auf ihren Antrag in den Orden aufgenommen 
werden, müfjen von Adel und 26 Jahre alt oder ver- 
heiratet jein. 

Die DOrdend-Damen haben der Reihenfolge nad) jede 
Woche das „Hofpital der ausgeſetzten Kinder“ zu bejuchen, 
„auch, die zum Spezialreglement und zu der Haushaltungs⸗ 
führung des Hojpital® gehörenden Arbeiten, jowie die übrigen 
Handlungen der Milde, welche die Behandlung der Aus- 
gejeßten erheiſcht, zu beauflichtigen ꝛc.“. Ferner ift den 
Ordens-Damen die Verpflichtung auferlegt, beim Tode einer 
von ihnen ſechs Mefjen Iejen zu lafjen und eine Meſſe 
anzuhören. 

Am Tage der heiligen Sjabella, der Schußherrin des 
Ordens, haben alle, nicht durch Abweſenheit oder Krankheit 
behinderten DOrdend-Damen der Fircjlichen Feier des Feſtes 
derjelben beizumohnen und dann die Oberherrin des Ordens 
in das obenerwähnte Hojpital, wo an diefen Tage der 
Allerhöchite Hauptbejuch erfolgt, zu begleiten. Auch werden 
an dieſem Tage und dem des heiligen Carlos die Orden3- 
Damen zu einem bejonderen, in Form eines Ordenskapitels 
abzuhaltenden Allerhöchiten Handkuß verfammelt. 
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Dreußen, Königreich. 
Der Bohe Orden vom Schwarzen Adler. 


Geſtiftet von König Friedrich I. in Preußen am Tage vor 
Seiner Krönung, den 17. (Statuten vom 18.) Januar 1701. 





ig. 421. 
ſreuz und Band bed Schwarzen Mdlerordend. 


Die Anzahl der inländifchen Mitglieder, ausgenommen die 
Prinzen des Königl. Haufes, wurde auf 30 feitgefeßt und 
follte ohne erhebliche Urfache nicht überſchritten werben *). 


®) Diefe Anzahl feint niet meße feftgeßaften zu werben ,! tvar jedenfalls 
fon deim Wegierungsantritt Gr. Majeftät des Kalfers und Königs Wilgefm IT. 
erfeblich Überiritten. Ich mage bei diefer @elegenfeiti auf das wertvolle, 
wenn aud Heralbtieh fer [hLeht ausgeftattete Buch) des Grafen Stille 
frteb über bie Ritter des Echwarzen Ablerordens aufmerkfam. 
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Perfonen von nicht reichsfürſtlicher Geburt follten den 
Orden vor Erreichung des 30. Lebensjahres nicht und erft 
nach nachgewieſener Abftammung von acht abefigen Ahnen 
erhalten, die Preußiſchen Prinzen dagegen mit der Offizier3- 
uniform bei erreichtem 10. Lebensjahre. Unterm 20. Februar 
1848 genehmigte König Friedrich Wilhelm IV. den Neudrud 


Big. 422. 
Stern bes Ehwarzen Ablerorbend. 


der Statuten, welche zeitgemäß abgeändert find. Hiernach 
ift die Ahnenprobe abgejhafft und ein Ritter nicht 
adeligen Standes tritt durch Verleihung des Ordens in 
den erblichen Adelftand ein. Die Ritter des Schwarzen 
Adlerordens tragen ftet3 das Großkreuz de3 Roten Adler- 
ordens (am Halfe). Seit der Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens durch König Friedrich ILL ift der Gebrauch ein- 
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geführt, daß die geadelten Ritter, weil eben ftatutenmäßig 
das Ordensdiplom bereits den Adel verleiht, lediglich einen 
Bappenbrief über das ihnen von St. Majeftät bewilligte 
Wappen erhalten. Der Orden wird jet auch an Fürftliche 
Damen verliehen. 

Vrdenszeihen: 11. Kleinod (Fig. 421 ©. 351): ſchmal 
goldbordiertes dunkelblau⸗emailliertes Kreuz, zwiſchen den 
oberen Spitzen mit goldenem Halbkreis, durch den der 


die. 423. 
Kette des Eihwargen Ablerorbend. 


Ning geht; im goldenen Medaillon die goldene Ynitiale 
des Stifters, in jedem Winkel ein goldbewehrter Königlich- 
gefrönter ſchwarzer Adler. 2. Stern (Fig. 422): filbern, 
mit orangefarbenem Medaillon, darin der Adler wie be— 
ſchrieben, hier im rechten Fang einen grünen Lorbeerkranz, 
in dem anderen einen goldenen Donnerfeil mit Bligen haltend, 
innerhalb weißemaillierten, mit der goldenen Ordensdeviſe 
und zwei goldgebundenen grünen Lorbeerzweigen belegten 
Neifes. Der Stern war früher geftidt, feit 1. Januar 1858 
Grigner, Deden. es 
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(laut Kab.-Drdre vom 25. September 1857) maſſiv filbern. 
Er darf von den Rittern, die zugleich Ritter des Engliſchen 
Hoſenbandordens find, mit deffen „garter“ an den Spiben 
durflochten werden. Stern und Kreuz werden aud) in 
Brillanten verliehen. 3. Band (Fig. 421): orangefarben, 
von der linken Schulter zur rechten Hüfte zu tragen. Bei 
feierlichen Gelegenheiten tritt ſtatt des Bandes die durch die 
Snvejtiturbejonders verliehene Hals-Kette(Fig. 423 S. 353) 
in Gebrauch, beſtehend abwechſelnd aus goldbewehrten ſchwar⸗ 
zen Adlern auf goldenen Donnerkeilen und ſchmal goldge— 
ſäumten blauen Reifen, außen mit vier goldnen Königskronen 
beſteckt und mit goldbordiertem weißen Medaillon mit der 
goldenen Ordensdeviſe. Das Medaillon iſt mit dem Reif 
verbunden durch die Initialen F(ridericus) R(ex), welche 
acht mal im Kreiſe herum (das F viermal in Spiegelſchrift) 
geitellt, goldbordiert und hellgrün find. 

Bon der durch Statut vom 18. Januar 1701 verordneten 
Ordenskleidung ilt nur der Ordensmantel übriggeblieben. 
Derjelbe ift von rotem Samt, mit himmelblauem Moire 
gefüttert, wird mittel3 goldener Quaftenfchnüre am Halfe 
zufammengebunden und iſt links mit dem Ordensſtern ver- 


jehen. 
Arden pour le mörite. 


1. Militärklaſſe. 


Geftiftet von Kurprinz Friedrich, nachmaligem erften König 
in Breußen, im Mai 1667 als Orden de la generosite. König 
Friedrich IL. verwandelte ihn in den Orden pour le merite, 
erteilte ihn ſowohl für Militär- wie für Civildienjt und 
durchaus nicht ſelten. Erſt durch die Erweiterungdurfunde 
König Friedrich Wilhelms III. vom 18. Sanuar 1810 wurde 
der Orden als ein ausfchließlich zur Belohnung für 
das im Kampfe gegen den Feind erworbene Ber- 
dienst zu verleihender bezeichnet. 
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Vrdenszeien: 1. Kleinod (Fig. 424): ſchmal gold- 
bordierte3 himmelblaues Kreuz mit goldenen ungefrönten*) 
Adlern in den Winkeln, der Königlich =gefrönten Chiffre 
Friedrich) und der goldenen Inſchrift Pour le merite auf 
den Armen. Für bejondere Auszeichnung werben ihm drei 
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Big. 424 b, 1a — 
Augeihuung. 


Bin. 424. 





Big. 4244, Big. 4240 
Krone. Cienlaud. 
areug ıc. des Ordens pour Io mörite (Militärkiafle). 


goldene Eichenblätter (Fig. 424.) und für 50jährigen Beſitz 
die goldene Krone (Fig. 424 d) hinzugefügt. Laut Kabinettd- 
ordre vom 20. September 1866 ijt eine bejondere Ordens 


) Warum ber Preußtfie Adler dieſes ihm zufommenden Schmuctes 
ter entbehrt, tft nicht zu ermitteln. el der Gtiftung des Großtreuges zu dem 
Drden (mit dem Bildnis Sriebrihe bes Großen) iſt dieſer offenbare dehier vers 
deſſert worden. u 
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Haffe, dad Großfreuz (Fig. 425) mit dem Bildniffe 
Friedrichs des Großen in goldenem Medaillon, gekrönten 
Adlern und einem goldenen, auf der linken Bruft zu 
tragenden Stern (Fig. 426) mit blauem Reif, darin Die 
Ordensdeviſe und zwei grüne goldgebundene Lorbeerzweige, 
geftiftet und zuerft an II. KK. HH. den Kronprinz und 
Prinz Friedrich Karl, dann nur noch am 9. März 1879. (zu 
“feinem 60. Dienftjubiläum) an den Generalfeidmarſchall 


ig. 425. 
Mrenz des Ordens pour le merite (Wilitätktaffe). 
Grohtreng. 


Grafen v. Moltke verliehen worden, der zulegt (aud) S. Maj. 
Kaifer Wilhelm I. hatte ihn auf Wunſch der Prinzen an= 
gelegt) diefen Orden nur noch ganz allein trug. Band: 
ſchwarz 'mit zwei (Fig. 4248) und, wenn der Orden für 
abermaliges Kriegsverdienft eigentlich hätte zum zweiten 
Male verliehen werden müſſen, anftatt deſſen drei 
(Fig. 424 b) filbernen Streifen; daran der Orden um den 
Hals zu tragen. 
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2. Klaſſe für Wiffenfhaften und Künſte. 


Geftiftet durch König Friedrich Wilhelm IV. d. d. Pots- 
dam 31. Mai 1842, bei Gelegenheit des 102. Jahrestages 
de3 RegierungSantritt3 Sriedrich8 II. Der Orden wird nur 
folchen Männern verliehen, „die ſich durch weitverbreitete 


Bis. 426. 
Stern zum Gropfreng bed Ordens pour le merlte. 
(Wititärktaffe.) 


Anerkennung ihrer Verbienfte auf obigen Gebieten einen 
ausgezeichneten Namen erworben Haben“. Die Anzahl der 
Nitter ift auf 30 feitgejeßt; ausgeſchloſſen aus dieſer Zahl 
find die Ausländer, deren Anzahl jedoch zufammen auch nicht 
die Zahl 30 überfteigen darf. Laut Ordre vom 24. Januar, 
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1846 wählt*) — ähnlich wie beim Königlich, Bayerischen 
Maximiliansorden — die Akademie der Wiſſenſchaften und 
Künſte, bei jedesmaligem Tode eines Ritters, mittel3 abfoluter 
Stimmenmehrheit je drei Kandidaten, die Sr. Majeftät nam- 
haft gemacht werben und von denen dann Einer beftätigt wird. 
Ordeusjeichen: Kleinod (Fig. 4268): jehr ähnlich dem 
Kettengliede des Schwarzen Adlerordens, doch die Kronen 
Heiner und am Rande, 

ftatt de R. eine IL, 

alles golden. Das 

Medaillon golden mit 

dem Preußiſchen Adler 

im Relief; Umſchrift 

und Band wie bei der 

Militärklaffe. (Wunder- 

bar ift, daß bei dem 

hohen Kunftfinn Gr. 

Majeftät des Königs 

Friedrich Wilhelm IV. 

ein fo wenig geſchmack⸗ 

volles Zeidjen gemählt 

wurde. Dan vergleiche 

damit den ſchönen 


—— „JBahyeriſchen Maxi— 
Dee fen Par Au een miliandorden.) 
Der Rote Adlerorden. 


Geftiftet durch Erbprinz Georg Wilhelm von Branden- 
burg⸗ Bayreuth, als Orden „de la Sincerit6“, mittels 
Statut3 vom 17. November 1705. Organiſiert und zum 


*) O5 gerade biefer "Modus in allen Hüllen die richtigen Männer zu finder 
geeignet {ft und nicht vielmeht gewiffen Repotismen Xhür und Thor öffnet, 
foioie verdiente Männer, die nicht im Fabrwaler der offiziellen abftratten 
Slenfüafe fen, auafätiht, I Bereits meSnfah Dur Di fertigen Bier 
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Haudorden erklärt ward er durch Georg Wilhelm 1712, 
Laut diejen Statuten jollten die Ordensmitglieder Yürftliche 
Perſonen, fonjt aber hohe Herren von gutem Lebenswandel 


und Barmherzigkeit jein, 
die das 25. Lebensjahr 
zurücgelegt hätten. Das 
Ordenszeichen war ein 
unter Fürſtenhut Hängen- 
des, weißemailliertes, 
goldbordiertes, breitendi- 
ges Kreuz, mit Kleinen 
goldenen Verzierungen 
in den Winkeln und gold- 
bordiertem weißen Me— 
daillon, das im Avers 
den Brandenburgilchen, 
mit goldenem Kurhut 
gefrönten, goldbewehrten 
roten Adler, mit dem 
goldbordierten Hohen⸗ 
zollern-Bruftiild, über 
der goldenen Inſchrift: 
Toujours le m&me, im 
Revers auf weiß die roten 
Snitiolen Georg Wil- 
helms verjchlungen trug. 
Bei Hoffeftlichkeiten hier- 
zu, auf der linken Bruft 
zu tragen, ein vielitrah- 
liger goldener Stern, in 
deſſen Mitte das Ordens⸗ 
kreuz, belegt mit dem 
Avers des Kreuzes und 





Kreuz. 





Sig. 427 4. 
Reversmedalllon des Noten Adler⸗ 
ordens I. Klaſſe. 


einem goldenen Reif, darin oben die rote Inſchrift 
Toujours le même, unten zwei gekreuzte grüne Zweige ſich 
befanden. Das Band des Ordens war ponceaurot mit zwei 
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goldenen Streifen am Rande durchwirkt. Er wurde am Halfe 
mittels diamantverzierter Agraffe getragen. Hierzu gehörte 
eine Ritterfleidung, Rod und Wefte amaranthfarben, mit 
weißem Futter, goldenen Knöpfen, ferner weißjeidene 
Strümpfe, ein goldener 

Degen und ein ſchwar⸗ 

zer Hut mit dergleichen 

Kofarde, weißer Feder 

und goldener Trefje. 

Nah dem Tode des 

Markgrafen Georg Wil- 

heim geriet der Orden 

bis 1734 faft in Ver⸗ 

gefienheit. Markgraf 

Georg Friedrih Carl 

reorganifierte ihn und 

gab ihm d. d. St. Geor- 

gen am See, 13. Juli 

1734 neue Statuten. 

Er hieß fortan: „Orden 

des Brandenburgifchen 

Noten Adlers“. Mark⸗ 

graf Friedrich erweiterte 

ihn 1759 durch zwölf 

Großkreuze, die den 

Orden an obenbeſchrie⸗ 

benem Bande von der 

rechten Schulter zur 

linlen Hüfte trugen. Der 

ot uhh. —— Stern war feit 1734 

— I. Ri filbern, mit der heuti= 

ee rm en ed gen Ordensdeviſe, die 
Ordenskleidung wenig 

verändert. Unter Markgraf Friedrich Chriftian 1763 bis 
1769 geriet der Orden abermal in Derfall, jo daß 
Markgraf Chriſtian Carl Alerander von Brandenburg- 
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Ansbach und Bayreuth ihm d. d. Onolzbach, 23. Juni 
1777, abermals neue Statuten gab und ihn „Hochfürſt- 
lich Brandenburgifcher Roter Adlerorden“ benannte. Die 
Zahl der Nitter wurde auf 50, davon 12 Inländer, 
berechnet, der Orden aud nur an Wirkliche Geheime 
Näte, mit dem Prädikat „Excellenz“, fremde General- 
lieutenant3 und einhei= 

mifche Generalmajor3 

verliehen, ferner eine 

Adelsprobe verlangt. 

Das Kreuz des Ordens 

war nunmehr goldbor- 

diert, achtſpitzig, in den 

vier Winkeln mit gol- 

denen Strahlen, dieſe 

belegt im Avers mit 

den blauen Buchſtaben 

A(lexander) M(ark- 

graf) Z(u) B(randen- 

burg), im Revers mit 

den auf Markgraf 

Friedrich bezüglichen 

Buchſtaben. Die Me— 

daillons und der Für—⸗ 

ſtenhut blieben. Der 

Orden wurde an einem 

handbreiten Bande in ai. der 

iej 41 

derte Be u Water tee Rufe mit der arone 
rechten Hüfte und der 

Stern, der dem heutigen faft gleich, auf der linfen Bruft- 
feite getragen. Ais ber Stifter am 2. Dezember 1791 die 
Zürftentümer an Preußen abtrat, ging auch der Orden an 
die Krone Preußen über und erhob ihn König Friedrich 
Wilhelm I. durch Beftätigungsurfunde vom 12. Juni 1792 
zum zweiten NRitterorden des Königreich. König Friedrich 
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Wilhelm III. gab ihm durch Erweiterungsurkunde, wodurch 
die I. und III. Klaſſe geitiftet wurde, am 18. Januar 1810 
die heutige Geftalt, nämlich: Kreuz breitendig, weiß— 
emailliert (IV. Klaſſe mattfilbern) mit goldenen (IV. Klafje 
poliertfilbernen) Rändern und dgl. weißemailliertem Me— 
daillon, darin der rote, goldbewehrte Brandenburgijche Adler, 


ig. 428. 
Groptreug uub Band ded Roten Ablerorbend. 


mit Königskrone gekrönt, mit goldenen Kleeftängeln in den 
Flügeln und Hohenzollern-Bruftigild, einen grünen Lorbeer⸗ 
franz in den Fängen im Avers; im Revers der Königlich- 
gefrönte goldene Namenszug König Friedrich Wilhelms IV. — 
Großkreuz: ebenſo, doch achtſpitzig; im goldenen Medaillon 
der Namenszug König Wilhelms I. innerhalb golbborbierten 
Senfelblauen Reifen: mit der Ordensdenife im Avers; 
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Revers (Fig. 4288) ganz golden; die Adler in den Eden 
ohne Bruftichild, mit Kurhut gekrönt. Sm Stern der Adler 
ebenfo, bewaffnet mit Zepterund Schwert, aud) goldbordiertem 
blauen Bruftichild, darin der goldene Erzlämmererzepter ; 
der Stern jelbft golden, ebenjo die Kränze mit Schwert und 
Bepter in der Kette; die beiden andern Medaillons derjelben 
gleich denen des Sterns und Großkreuzes, doch der Namenszug 
auf Weiß. Die Schwerter und das Eichenlaub ftet3 golden. 
Die „Schleife“ emailliert in den Farben des Ordensbandes. 
Letzteres weiß, mit zwei Drangeitreifen, dagegen bei dem 





Sig. 4282. 
Reversmedaillon des Großkreuzes zum Roten Ablerorden. 


Großfreuz orange mit vier weißen Borditreifen. König 
Friedrich Wilhelm III. ftiftete ferner am 18. Januar 1811 
das „Eichenlaub“ (Fig. 429 ©. 366 und Fig. 433 ©. 370) 
für L und OD. Klaſſe, am 18. Sanuar 1830 den Stern 
zur D. (fig. 432 ©. 369), ſowie die IV. Klaſſe und 
am 22. Sanuar 1832 die „Schleife” (für die II. Klaſſe). 
Für Ariegsverdienft wurden durch König Friedrich Wil- 
helm IV. am 16. September 1848 die „Schwerter“ 
(Fig. 433 ©. 370) und am 26. Februar 1851 die (ftern- 
fürmige) Form für Nichtchriften *) geftiftet. 


*) Diefe Maßnahme erregte, ſpeziell in Berliner jüdifchen Kreifen, große 
Mißſtimmung, man gab Sr. Majeftät zu bedenken, daß, beionders im Falle 
der Verleihung an jüdiihe Landiwehroffiziere, diefe Ungleichheit zu Neibereien 
und auch ſonſt zu Unzuträglichleiten Beranlafjung geben könne. Der König 
bat indes den Orden do in diefer Form verliehen, bis König Wilhelm am 
5. Juni 1861 beſtimmte, daß nur auf bejondere Ordre der Orden fernerhin in 
der file Nichtchriften befohlenen Form ausgegeben werben folle. In diefer Form 
wird er 3. 8. an Mobammebdaner, Buddhiften 2c. verliehen. 
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König Wilhelm I. ftiftete zu diefem Orden am 
18. Oltober 1861 das Großfreuz (Fig. 428 ©. 362) 
mit Stern (Fig. 429 S. 366) und Kette (Fig. 430 ©. 367). 


ig. 428%. 
Grodtrenz des Roten Mdlerordend mit der Krone und Edwertern 
am Ringe. 


Kaiſer und König Wilhelm IL. beftimmte mittels Kabinetts- 
ordre d. d. Neues Palais 12. Juni 1892, daß fortan alle 
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Klaſſen des Ordens für befondere Auszeihnung auch mit 
der Krone (Preußiſchen Königskrone — NB. hier mit 
Purpurmüge —) verliehen werden könnten. 


Big. 428. 
Grohtreuz des Roten Mblerordens mit der Krone und Eichenlaub. 


Hinfihtlih des Tragend der einzelnen bejonderen 
Abzeichen des Noten Adlerordens eriftieren folgende 
Beftimmungen: 
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1. Das Eihenlaub, drei goldene Blätter am Band— 
ringe (Fig. 427b ©. 3860 und 4280 ©. 365, 431 bis 
433 (©. 368 — 370) erhalten diejenigen Ritter der 
D. Klaſſe, die vorher die IM. Klaſſe beſeſſen Haben, 
ebenjo die Ritter I. Klaſſe, Die es in diejen beiden Klaſſen 
hatten, am Neif, der Das große Ordensband zujammen- 
hält (Rab.-Ordre vom 18. Januar 1811). Erhalten Ritter 


Big. 429. 
Stern zum Großfreng bed Roten Ablerordens mit Eichenlaub. 


der II. Klaſſe de3 Ordens „mit Eichenlaub“, die nicht mehr 
im Dienfte ftehen, die I. Klaſſe des Ordens, fo follen fie das 
Eichenlaub nur am Ringe des Kreuzes, nicht am Stern tragen 
(Kab.-Ordre vom 18. Juni 1825). Bei Verleihung des 
Sterns zum Orden II. Klaſſe wird, wenn die Verleihungs- 
ordre befagt: mit Eichenlaub und mit dem Stern, da 
Kreuz auch mit Eichenlaub verliehen (Kab.-Ordre vom 
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18. Januar 1830). Das Eichenlaub geht auch auf das 
Großkreuz über (Fig. 4280 ©. 365, 429 ©. 366). Vergl. 
Ordre vom 18. Januar 1861. 

2. Die Schleife, angebradht auf dem das Band 
haltenden Ringe, von der Farbe des Ordensbandes, wird 
nur verliehen an Perſonen, die vorher die IV. Klaſſe beſaßen 
(Kab.-Ordre vom 22. Januar 1832). Die Schleife zum 
Roten Ablerorden IIL. Klaſſe mit Schleife und Shwertern 
wird bei Neuverleihungen dieſer Ordensklaſſe aus 
ſchwarzem Bande mit weißer Einfaffung getragen, dagegen 
wird bei nahträglicher Verleihung der Schwerter zum 


Big. 430. 
Kette zum Großtrenz des Noten Ablerorbend. 


Orden IIL. Klaſſe mit der Schleife diefe aus dem für die 
urſprüngliche Friedensklaſſe beftimmten weiß- und orange- 
farbenen Bande beibehalten (Rab.-Orbre vom 22. April 
1864). Ausländererhalten ftet3 dieL, II. und II. Orbens- 
Haffe, bzw. ohne Eichenlaub und Schleife, jelbft dann, wenn 
fie vorher die IV. Klaſſe befaßen (Kab.-Ordre vom 25. April 
1840). 
3.DieSchwerter(ig.432—434©.369 1.370) werden 
nur für Kriegsverdienſt verliehen, find golden und gehen 
durch die Kreuzwinkel, reſp. das Medaillon des Sterns. 
Bei Verleihung höherer Ordensklaſſen für Friedensverdienft 
werden fie an leßteren am Ringe (ig. 428b u. 427b, 433 
u. 4384 ©..370 f.) befeftigt, deögl. über dem Medaillon der 
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Sterne (Fig. 431 u. 432). Schleife und Eichenlaub fällt 
dann weg (Rab.-Ordre vom 16. September 1848). Bei 
erneutem Verdienft vor dem Feinde werden dem Orden 
mit Schwertern am Ringe auch noch die Schwerter wie bei 
der erften Verleihung hinzugefügt (Ordre vom 27. Februar 
1864), Fig. 432 u. 433. Bei Verleihung einer höheren 
Klaſſe für Friedensverdienft, mit Schwertern am Ringe, 


Big. 431. 
Noter Ablerorden I. Mlafle 
mit dem Emalllehande deö Sronenordens, Schwertern am deinge (event. Eichenlaub) . 


wird die niedrigere Klaſſe, die direft für Kriegsverdienſt 
verliehen worden war, nebenbei weiter getragen (Ordre vom 
22. April 1864). Die Schwerter gehen auch auf. das 
Großkreuz über (Rab.-Ordre dom 18. Januar 1861). 
Fig. 428b ©. 364. 

4. Die Jahreszahl „50“ bzw. „60“ für Jubilare 
(vergl. Fig. 437 ©. 373) beim Kronenorden), für die J. II. 
und II. Klafje wird in weißer Emaille, bei der IV. von Silber 
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auf einem goldnen Schildchen (Fig. 439 ©. 875) oder auf 
dem Eichenlaub am Ringe, bzw. oberhalb des Medaillons 
des Sterns, oder auf der Schleife, hier ohne Schildchen 
(Kab.-Ordre vom 29. Dezember 1851) angebracht. 

5. Die Brillanten werden für befondere Verdienſte 
verliehen und zwar nur in L und I. Klaſſe; der Stern 
iſt alsdann, anftatt filbern, aus dieſen Edelfteinen zufammen- 
geſetzt, bei Dem der I. Klaſſe auch die Deviſe, ſowie der Bord, 


Big. 432. 
Etern zum Noten Mblerorben IL, Rlafle 
mit Eienlaub, event, Schwerrern und Ecivertern am Stinge. 


der den Reif, bzw. den Adler, umfchließt. Beim Stern der 
DI. Klaſſe ift um den Devifenreif ein Reif von Diamanten 
angebracht, ein ebenſolcher bei beiden Kreuzen um das 
Medaillon, auch der Ring, durch den das Band geht, damit 
befegt. Ein Beſitzer des Roten Adlerordens I. Klaſſe mit 
Brillanten trägt, bei Verleihung ded Großkreuzes des⸗ 
felben Ordens, nur das Kreuz des erfteren am Halfe 
(Kab.-Ordre vom 18. Oktober 1861). 
Sridner, Diben, u 
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6. Krone über dem Kreuz und über dem Stern, 
jowie zwei Zepter (dur) Een, bzw. Medaillon gefreuzt) 
find Taut U. Kab.-Ordre vom 18. Januar 1849 nur den 
damaligen Miniftern als bejondere Auszeichnung verliehen 
worden. 

7. Das Johanniterfreuz (Fig. 447 ©.382) iſt ſeit 
18. Oftober 1864 mehrfad bei Verleihung dieſes wie des 
Hohenzollernshen Hausordens an Yohanniter-Ritter für 





Bio. 433. Bis. 434. 
Noter Ablerorden IE. Mlafie Noter Mbferorben III. Riafie 
mit Schwertern, Schwertern am Ringe mit Schwertern am Ringe, 
und Eigenlaub. 


Pflege verwundeter und erfrankter Krieger als bejondere Aus⸗ 
zeichnung erteilt worden; es wird dann en miniature in 
Emaille auf dem Ordendring, der Krone, oder dem Eichen- 
laub angebradit. 

8. Dad Band des Hohenzollernfhen Haus- 
ordens ift jeit 14. Yuguft 1864 einige Male als bejondere 
Auszeichnung Rittern des Noten Adlerordend anftatt des 
ftatutenmäßigen verliehen worden. 
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Ordeuszeichen: 1. Kleinod: mie oben beſchrieben bie 
Ordenskreuze der verſchiedenen Klafjen. Die Großkreuze 
und die Ritter der I. Klaſſe tragen das Band handbreit 
über die linke Schulter zur rechten Hüfte, von der II. 
wird es um ben Hal, von ber III. und IV. an ber linfen 
Bruft getragen. Bei Verleihung der Kriegsdeforation 


Big. 435. 
Noter Ablerorben I. Miafie 
mit dem Emaillebande des 8. Aronenordens. 


(den Schwertern) wird bei ber erſten Verleihung bes 
Ordens an Inländer, ober wenn ihnen die Schwerter zu 
der bereit innehabenden Friedenskiaſſe verliehen werben, 
die Deforation an einem ſchwarzen Bande mit 2 weißen Borb- 
ftreifen getragen. Dagegen erfolgt bei der Verleihung einer 
höheren Mllafje der Kriegsdeloration eines bereits inne- 
habenden Kriegsordens die Verleihung eine zweimal 
pr 
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ſchwarz⸗ und dreimal weißgeftreiften Bandes. Werben 


die Schwerter am Ringe zu einer höheren $riedens- 
Hafje verliehen, jo wird der Orden an dem ftatuten- 


Bis. 436. 
Rronenerden I. Rlafje mit Schwertern. 





Bis. 436. 
Nevers des Mebaillond bed aronenordens. 


mäßigen Bande getragen. Auf das Großkreuz des Noten 
Adierordens und die L Mlaffe diefed und des Kronenorbens 
hat diefe Beftimmung feine Anwendung. Die Schleife 
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zum Noten Adlerorden IN. Klaſſe mit Schleife; und 
Schwertern am Ringe befteht bei Neuverleihungen dieſer 
Ordensllaſſe aus ſchwarzem Bande mit weißen Borbftreifen, 
bleibt dagegen weiß mit orangefarbenen Streifen, wenn 
die Schwerter zu. biefer Klaſſe nachträglich verliehen 


Big. 437. 
Mren des Mronenordend 1. Miaffe 
mit dem Qmailiebande des Boten Wblerordens, Eidienlaub mit Jahreszahl 50, 
Ehwertern am Ringe und der Jahreszahl 00. 


werden. Militäroberbeamte, bie für außgezeichnete Dienfte 
im feindlichen Feuer Schwerterorden erhalten, tragen das 
Band weiß, mit zwei ſchwarzen Vorbitreifen, und ben 
Orden ohne Schwerter, fobald fie ihn für dergleichen 
Dienfte im Kriege, aber nit im feindlichen Feuer— 
bereiche erhalten. 
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. Rönigliger Arsnenorden. 


Geitiftet am 18. Dftober 1861 bei der Krönung 
Sr. Majeität des Königs Wilhelm I. in Königsberg durch 
Allerhöchſtdenſelben. Der Orden fteht (laut Schr. des Chefs 


Big. 438. 
Rronenorben I. Mlafie mit Schwertern. 


des Civiltabinetts vom 21. und 24. Nobbr. 1861) dem 
Roten Adlerorden im Range gleih*). 


Der Drden hat vier Klaſſen und innerhalb derjelben 
die, nämlihen Unterabzeihen (Schwerter [vergl. Fig. 484 


*) Die Biterd zu Tage tretende Behauptung, daß der Sronenorden minder« 
wertig fel, wird Klerdurd; am beften widerlegt; :hatfache ft indes, daR die 
Betebensttaffe des Roten Adlerordens vorzugsimelfe an Gtantäbenmte, 

der Xromenorben zumelft an andere Perfünficgteiten verliehen wirb. 
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©. 370 de3 Roten Adlerordens]), Schwerter am Ringe 
[dig. 441 ©. 377 und 437 ©. 373), Eihenlaub [Fig. 437 
und 440 ©. 376), Johanniterfreuz, Yubiläumszahlen) 
wie der Rote Adlerorden, hinſichtlich deren dieſelben 
Kabinett3ordred (ausgenommen die, welche Die dem Kronen- 
orden fehlende „Schleife“ betrifft) wie bei erit- 
genanntem Orden gelten. Cine dem Kronenorden be— 


ig. 439. 
Stern des Kronenorbene EL. Rlafle 
mit der Jahreszahl 50 (fr Jubllare). 


ſonders eigene Auszeichnung ift Die des Roten („Genfer“) 
Kreuzes (weiß, dann ſchwarz feinbordiert); fie wird für 
Verdienſt um die freiwillige Krankenpflege innerhalb des 
Kriegsſchauplatzes verliehen und auf dem oberen Kreuzarm 
ber III. und IV. Klaſſe des Kronenordens angebracht. Das 
dazu gehörige Band ift dann weiß, ſechsmal ſchwarz gejtreift 
und rot bordiert. Für anderweite patriotiiche Handlungen 
während eine Krieges außerhalb des Kriegsſchauplahes 
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wird der Kronenorden II. und IV. Klaſſe in der'gewöhn- 
lichen Form, aber ebenfall8 an diefem Bande verliehen 
(Kab.-Ordre vom 22. Juni 1871). 

Ordenszeichen: 1.Rleinod (Fig.436 u.4376.372-373): 
breitendiges, eingebogeneß, bei derIV. Klaſſe goldenes, bei den 
übrigen doppelt fein⸗goldbordiertes, weißemailliertes Kreuz, 


Big. 440. 
Stern des Kronenordend I. Mlaffe 
mit dem Emailebande des Roten Ablerordens, Eichenlaub 
und der Jahreszahl 50. 


mit ebenſolchem Medaillon, darin die Königliche Krone inner⸗ 
halb golbborbierten dunfelblauemaillierten Reifes mit der 
goldenen Infchrift: Gott mit uns. Der Revers (Fig. 4368 
©. 372) zeigt den Namenszug König Wilhelms inner- 
halb gleichen Reifens mit dem goldenen Stiftungstag und 
Dahr. 2. Band: himmelblau, bei der I. Klaſſe 9 cm breit 
von der linken Schulter zur rechten Hüfte, bei der II. Klaſſe 
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4.5 em breit am Halfe, 
bei der II. und IV. 
Klaſſe 3 em breit an 
der linken Bruft oder 
im Knopfloch getragen. 
Hinfichtlich des Bandes 
für die Kriegsdeko— 
ration und.-für Mili- 
täroberbeamte find die⸗ 
felben Beitimmungen 
maßgebend mie beim 
Roten Adlerorden ([.d.). 
3. Stern ber I. Klaſſe 
($ig. 438 ©. 374) acht⸗ 
ftrahfig, filbern, der . 
U. Klaſſe (Fig. 439 


©. 375) vierftrahfig, come ge, a PR 
filbern, beide mit dem on Bine, 
Kreuz Medaillonaverd 


auf der linken Bruft zu tragen. Auch der Kronenorden 
wird mit dem Johanniterfreuz, den Yubiläumszahlen, 
Schwertern bzw. Schwertern am Ringe (Fig. 441) verliehen. 


Rönigliher Zausorden von Hohenzollern. 


Infolge des Staatövertraged vom 7. Dezember 1849 
ging, mit den Fürftentümern Hohenzollern Hedingen und 
Sigmaringen, aud der Fürftlih Hohenzollernſche Haus- 
orden (f. Hohenzollern) in die Reihe der Königlich Preußifchen 
Orden über und wurde laut Ordre d. d. Charlottenburg, 
16. Januar 1851 von Sr. Majeität als ſolcher anerkannt. 
Die Statuten vom 23. Auguſt ejd. beftimmen, daß die 
Verleihung dieſes Ordens „nur an folche Berfonen erfolgen 
joll, die um die Erhaltung des Glanzes und der Macht des 
Königlichen Haufes ſich verdient gemacht und eine bejondere 
Hingebung an die Perfon Sr. Majeftät und dag Allerhöchite 
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Haus an den Tag gelegt Haben, ſowohl durch gegenwärtige 
fruchtbringendes Verdienſt, aufopfernde® und mannhaftes 
Benehmen im Kampfe gegen äußere und innere Feinde, 


Big. 442. Bis. 443. 
reg dea R. Handordens von Adler deb R. Handordens von 
Hode » Hodenzollern. 
al auch durch Wirken für die Zukunft, zur Ermunterung 
und Vorbereitung ber heranwachſenden und kommenden 
Geſchlechter zu gleicher Treue und Thun“. Für erftere 
PVerfonen ift daß Kreuz, für 
legtere (Prediger, Lehrer, 
Künftler, Männer der Wiſſen⸗ 
haft) der Adler beftimmt*). 
Jede dieſer Abteilungen Hat 
drei Klaſſen: Großfomture, 





Komture und Ritter. Den drei gi; — 
Klaſſen iſt durch U. E. vom ven —E 


Zut Beit betommen den Moler uſuell nur noch Diener der Kirde und 
der Schule. 


ie 
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9. März 1861 eine vierte „da3 Kreuz, bzw. der Adler der 
Inhaber“ beiden Abteilungen Hinzugefügt, ferner wurden 
am 18. Oftober 1861 die Mlaffen der Großkomture und 
Komture in je zwei Abteilungen geteilt. Beide Abteilungen 
rangieren unter fi} wie mit dem Roten Abler- und Kronen- 
orden gleich, Können auch nebeneinander getragen werben. 


Big. 444. 
Stern der Gropfomture bed R. Gandorbens von Hohenzoflern, 


V Es beſteht fomit der Königliche Hausorden von Hohen⸗ 
zollern heute aus: 
1. Großkomture, a) Adler oder Kreuz mit dem Stern, 
b) Abler oder Kreuz ohne Stern; 
2. Komture, a) Adler oder Kreuz mit dem Stern, 
b) Adler oder Kreuz ohne Stern; 
3. Ritter, Kreuz oder Adler; 
4. Inhaber, Kreuz oder Adler. 
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Der Stern der Großkomture und Komture wird auch 
bei Verleihung anderer preußiſcher Dekorationen (felbft des 
Schwarzen Adlerordens) niemald abgelegt, ja der eritere 
Tann borfommenden Falls auch noch nad} dem Schwarzen 
Adlerorden verliehen werden, wird jedoch auf der Bruft 
unter bemfelben getragen. Als befondere Auszeich— 
nungen werben auch bei biefem Orden: Schwerter, 


Big. 446. 
Stern der Romture bed R. Handorbens von Hohenzalern. 


Schwerter am Ringe (Fig. 447), die Jahreszahl 50 und 
das Johanniterfreuz (Fig. 448) verliehen und gelten bier 
diefelben Beftimmungen wie beim Noten Adlerorden er- 
wähnt. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod: A. Das Kreuz (ig. 442 
©. 378) ift ſehr ähnlich wie das bed Fürftlih Hohen- 
zollernſchen Hausordens, jedoch über dem Kreuze die 
Konigskrone, auch enthält der Reif im Averd die Worte 
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„vom Feld zum Meer” und dad Medaillon den Königlich 
Preußiſchen Adler mit dem Hohenzollern- Bruftichildchen, 
im Reverd (Fig. 442a ©. 378) den Königlich-gefrönten 
goldenen Namendzug F. W. R. und der Reif dad Datum 
der NReorganifierung (den 18. Januar 1851). Sonft find 
die Kreuze der Großkomture und Komture gleich groß, das 
der Ritter etwas Heiner, überall Silber. Das Kreuz der 
Inhaber hat nur das Medaillon emailliert, am Reif und 
Bord Schrift und Zweige mit Silber ftatt Gold verjehen, 
die Kreuzarme find mattfilbern mit jchwarzemailliertem 
Borditreifen. B. Der Adler (Fig. 443 ©. 378): derjelbe 
ift Schwarzemailliert goldverziert, bei Großkomturen und 
Komturen gleich groß, bei Rittern und Inhabern Heiner; 





’ Sie. 446. 
Kette (ber Großlomture) des K. Hausordens von Hohenzollern. 


bei leßteren ganz von Silber, nur der Hohenzollernfchild 
emailliert. 2. Band: weiß, mit drei Schwarzen Streifen, 
der mittlere etwas fchmaler. Die Komture (Adler oder Kreuz) 
tragen dasſelbe am Halje, Ritter und Inhaber an der Bruft 
oder im Knopfloch. Hinfichtlich des Bandes der mit der 
Kriegädeforation oder an Militäroberbeamte verliehenen 
Ordenskreuze bejtehen diejelben Beſtimmungen wie beim 
Noten Adlerorden (ſ. d.). 3. Stern der Großfomture 
(Fig. 444 ©. 379) adıtitrahlig und Komture (Fig. 445) 
ſechsſtrahlig, auch in der Größe verjchieden, filbern, mit dem 
Ordenskreuz ohne die Krone belegt, auf der linfen Bruft 
zu tragen. 4. Kette (Fig. 446): an Diefer tragen bie 
Großkomture Adler bzw. Kreuz um den Hals; fie ift 
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filbern und mit den Wappenſchilden von Nürnberg*), 
Zollern**) und dem Erzlämmererzepter***), goldgefaßt und 
emailliert, verjehen. 

Auch der Hohenzollernſche Haußorden wird, wie Die 
anderen, mit Schwertern, Schwertern am Ringe, dem 
Johanniterkreuz und den Yubiläumszahlen verliehen. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Hinſichtlich des Tragens der Infignien des Roten Adler- 

ordens I. Klaſſe und des Kronenordens I. Klaſſe bei gleich- 

zeitigem Befig beider Orden ift 

d. d. 18. Januar 1865 fol- 

gendes beitimmt: Die Sterne 

beider erſten Klaſſen wer- 

den gleichzeitig nicht mehr 

getragen, vielmehr der de 

Noten Adlerordens I. Klaſſe 

bei nachträglicher Verleihung 

des Kronenordens I. Klaſſe 

abgelegt und das Band des 

Roten Adlerordens in Email 

durch die Winkel des Kreuzes 

(Sig. 437 ©. 373) und um bie 

Spigen des Sterns des Kronen⸗ 

ordens (Fig. 440 ©. 376) ger 

Ken —* Beni ‚Hohen ſchlungen und das Kreuz I. Klaſſe 

ern eekunstieren Des Noten Adlerordens um den 
Hals getragen. 

Wird dagegen der Rote Adlerorden I. Klaſſe nad) dem 

Kronenorden I. Klaſſe verliehen, fo wird um Kreuz und 


*) Golden, mit rot / getrhutem ſchwarzen Lowen und einem welkcot ger 
idten Borbe. 
“) Weihfäwarg geviert, 
““*) Sol in blauem Zeh — ſamtliche Eiltbe. 
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Stern des eriteren da3 blaue Emailband des Kronen— 
ordens gejchlungen (Fig. 435 ©. 371, bezw. 431 ©. 368) 
und das Kreuz I. Klaſſe des letzteren am Halſe getragen. 

Das Eihenlaub geht, wenn der früher verliehene 
Orden es bejaß, auf den neuverliehenen gleichfalls über. 

War der Rote Adlerorden oder Rronenorden I. Klafie 
mit Schwertern verliehen, jo wird bei Verleihung des 
höheren Ordens nur das Kreuz dieſer Klaſſe, aber an ſchwarz— 
weißem Bande, um den Hals getragen. 

Bei Inländern wird in der Regel die I. Klaſſe de 
Kronenordens nur an joldde Perſonen verliehen, die bereits 
den Roten Adlerorden I. Klaſſe bejaßen. 

Bei Verleihung des Großfreuzes des Noten Adlerordend 
oder des Schwarzen Adlerordens wird der Stern des Kronen⸗ 
ordens abgelegt, bzw. da3 Kreuz desjelben mit dem Email- 
bande des Roten Adlerordens, reſp. umgekehrt um den 
Hals fortgetragen. 

Auf der Ordensſchnalle geht jeder Orden mit 
Schwertern dem andern (jogar der höhern Klaſſe) eines 
andern Ordens ohne Schwerter vor (ſ. die Beitimmungen 
am Schluß). 


Die Rettungsmedaille am Bande. 


Geitiftet durch König Friedrich Wilhelm III. am 16. Auguſt 
1833 für Perſonen, die mit eigener Lebensgefahr das Leben 
ihres Nebenmenjchen gerettet haben. Die Medaille ift filbern, 
in Größe eines Markſtückes, trägt im Avers die Inſchrift 
„für Rettung aus Gefahr“, im Revers das Bild des Stifters 
und wird an orangefarbenem, mit zwei weißen Streifen ver- 
jehenem Bande auf der linken Bruft getragen. | 


Iohanniterorden. 


Durch Urkunde vom 23. Mai1812 ſprach König Friedrich 
Wilhelm ILL. die gänzliche Auflöfung der Balley Brandenburg 
des Sohanniterordend (f. diefen unter Malteferorden) aus, 
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ftiftete dagegen „zu einem ehrenvollen Andenken der auf- 
gelößten und erlojchenen Balley“ einen neuen Orden unter 
dem Namen „Königlich Preußilcher St. Kohanniterorden”. 
Souveräner Protektor*) ift der König von Preußen, ein 
Großmeifter ift jeit dem Tode des legten: Prinzen Heinrich 
von Preußen (} 12. Juli 1846) nicht mehr bejtellt worden. 

Adelige Geburt, um die Ritterwürde zu erlangen, ift 
in dieſer Urkunde nicht ausgeſprochen, doch tit fein Fall 
befannt, daß diefer, auch als Verdienftorden geitiftete Orden 
wifjentlich einem Nichtadeligen verliehen wäre. 


Unter dem 15. DOftober 1852 richtete Se. Maj. König 
Friedrich Wilhelm IV. die „Balley Brandenburg“ wieder 
auf, gab ihr Korporationsrecdhte und dem Drden eine feiner 
urjprünglichen gemeinnügigen Beftimmung ähnliche zurüd. 
Als Herrenmeifter wurde Prinz Carl von Preußen am 
14. März 1853 gewählt und am 8. Auguſt 1853 erhielt 
der Orden neue Statuten. 


Der Orden beiteht hiernad) auß: 1. dem Herrenmeifter, 
2. den von diefem aus der Anzahl der Nechtäritter zu 
ernennenden SKommendatoren, 3. NRechtörittern und 4. 
Ehrenrittern. Die Kommendatoren, für jede Provinz 
einer, führen, unter der durch die Provinzialitatuten feit- 
geftellten Mitwirkung der Provinziallonvente, wo ſolche 
beitehen, die Auffiht “über Ordensſpitäler und fonftige 
Stiftungen und Anftalten, ziehen die Ordensrevenüen 
ein, entwerfen die Provinzialetats, legen Rechnung ab 
über Gelder und Verwaltung, fchlagen dienende Brüder 
und Schweftern vor, ernennen Beamte, Geiftliche 2c. für die 
Spitäler, jofern die Brovinzialitatuten nicht anderes vor- 
ichreiben. Aus den Kommendatoren bejteht das Orden3- 
fapitel, das jährlich am Tage Johannis des Täuferd und 
ſonſt, wenn erforderlich, zufammentritt und dem der Herren- 
meiſter präfidiert. 


*»), S. M. trägt als folcher das Kreuz mit unter der Krone gekreuztem goldenen 
Bepter und Schwert. 
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Die Rechtsritter müfjen dem deutjchen Adel angehören, 
evangelifcher Konfellion und in der Regel vier Jahre 
Ehrenritter gewejen fein; fie erhalten bei der Aufnahme 
in Sonnenburg den Ritterjchlag; ihre Zahl ift unbejchräntft. 
Nechtsritter befonderer Verdienſte können zu Ehrenfommen- 
datoren ernannt werden. 





gig. 448. Sig. 449. 


Sohanniterorden. Johanniterorden. 
Kreuz der Rechtsritter. Kreuz der Ehrenritter. 


Ehrenritter ſollen nur Edelleute nach dem 30. Lebens— 
jahre und evangeliſcher Konfeſſion werden, ſie erhalten den 
Ritterſchlag nicht. 

Der Orden errichtet, ſoweit es ſeine Mittel geſtatten, 
im ganzen Lande Krankenhäuſer und zweckentſprechende 
Anſtalten, erſtere vorzugsweiſe in kleinen Städten und auf 
dem platten Lande, übernimmt auch derartige Anſtalten, 

Gritzner, Orden. 25 
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die ſich feinem Schuge anvertrauen und feinen Regeln ſich 
unterwerfen. Jeder Ehrenritter zahlt 60 Mark jährlich, 
jeder Rechtäritter bei der Aufnahme ein Eintrittögeld von 
300 Markt an die Ordenskaſſe. Das Eintrittögeld der 
Ehrenritter beträgt 1000 Marf. 

Fremde Souveräne, deren Gemahlinnen und Witwen, 
jowie die Gemahlin des Herrenmeijterd erhalten, jofern 
evangelifher Konfelfion, auf Wunſch die Inſignien des 
Ordens, beitehend in dem Ehrenritterfreuze mit der Krone 
der Redhtöritterdeforation; dasjelbe wird, von den Sou— 
veränen wie gewöhnlich, 
nebſt dem leinenen Kreuze, 
bon den Damen ohne leß- 
tere3 an der linfen Schulter 
getragen. 

Die Kommendatoren 
legen ihr Wappen auf 
das Johanniterkreuz, die 
Rechtsritter nehmen es in 
den Schild auf, die Ehren— 
ritter dürfen es nur unten 
an den Schild hängen. 

Sig. 450. Ordenszeiden: 
Das Zohanniterkrenz (auf dem Gewande). 1. Kleinod: weißes 
achtſpitziges Kreuz, das 
vom Herrenmeiſter, den Kommendatoren und Rechtsrittern 
(Fig. 448 S. 385) — das der letzteren 1/a mal fo Hein wie 
das der Kommendatoren und ein mal ſo klein wie das des 
Herrenmeiſters — an goldener Krone und mit vier ge— 
krönten goldenen Adlern in den Winkeln, von den Ehren— 
rittern (Fig. 449 S. 385) ohne Krone mit gekrönten 
ſchwarzen Adlern an ſchwarz-moiriertem Bande um den 
Hals getragen wird. Hierzu, in gleichen Größenabitufungen, 
das leinene weiße Kreuz ohne die Adler auf der linken 
Bruſt (Fig. 450). 
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Ordenskleidung: Der bei großen Feierlichkeiten 
getragene Mantel de3 Herrenmeifters ift von ſchwarzem 
Samt, mit weißem Atlas gefüttert, mit langer Schleppe 
und linf3 mit großem weißjeidenen Kreuz benäht; der der 
KRommendatoren ähnlich, jedoch nur bis zu den Sporen 
reichend, ift weißfeiden gefüttert; der ber Rechtsritter ſchwarz⸗ 
feidengefüttert, beide ebenfalls 
mit dem linnenen Kreuz in be- 
fagter Abftufung. 

Die Uniform der Rechts— 
ritter, die eventuell aud) vom 
Herrenmeifter und den Kommen⸗ 
datoren angelegt werden kann, 
bejteht aus rotem weißgefütterten 
Zeibrod, mit geſchweiften weißen 
Rabatten, Kragen, Aufihlägen 
und Scoßbejäen, goldenen 
Knöpfen mit dem Johanniter- 
kreuz, goldenen Epaulettes mit 
demjelben, ferner Beinkleidern 
von weißem Kajimir, mit breiter 
goldener Trefje, ſchwarzer Hals- 

Binde, Sporenitiefeln, dreiedigem 

ſchwarzen Hut mit Kofarde, gol- 

dener Agraffe und Cordons und 

weißer Blümage. Der Degen, mit 

goldenem Bortepte, zeigt am Griff Bis. as 

das Ordenskreuz. Die Uniform Eaanenorben. 

der Ehrenritter unterjcheidet ſich 

dadurch, daß der Leibrod nur eine Reihe Mnöpfe, feine 
Nabatten, dagegen Goldftiderei an Kragen und Aufichlägen, 
Beinkleider ohne Treffe, Hut ohne Plümage hat. Offiziere 
erſcheinen bei Ordenzfeften ftet3 in ihrer Militäruniform. 
Im Felde tragen die Johanniterritter ſchwarze Interims— 
uniform. 


20° 


388 Preußen, Königreich. 


Der Schwanensrden. 


Geftiftet 29. September 1440 von Markgraf Kurfürſt 
FSriedrih IL zu Brandenburg, als „Geſellſchaft Unjerer 
Lieben Frauen“, mit Statut verjehen am 15. Auguft 1443. 
Dasfelbe wurde verändert 1484 durch Kurfürſt Albrecht 
Achilles, erneuert durch König Friedrich Wilhelm IV. am 
24. Dezember 1843, „als eine freie Gejellihaft von Männern 
und Frauen aller Stände und Konfelfionen, mit der Auf 
gabe, durch vereinte Kräfte phyſiſche und moralifche Leiden 
zu lindern”. Die edle Abficht Fam, da bald darauf der 
Sturm der Revolution dur das Land braufte, nicht zur 





452. 


Fig. 
Mittelftüd der geite des Sqwanenordens. 


Ausführung. Die der Zeit entſprechend vom König um— 
geſtaltete Form des Ordenszeichens lehrt die Abbildung. 
Über den Orden ſelbſt exiſtiert eine ausführliche, im Jahre 
1846 vom Freiherrn von Stillfried-Rattowitz mit vielen 
Kunſtbeilagen herausgegebene Monographie. 

Kleinod iſt in Fig. 451S. 387, Kette in Fig. 452 abgebildet. 
Die Herzen und der große achtedfige Stein in der Nette und 
das Medaillon mit der Mutter Gottes find purpurm, Die 
Kette jonft golden, mit Brillantfüllungen, ebenfo die Strahlen 
um das Bild. Der Schwan ijt meißemailliert, daS um ihn 
geichlungene (Hand-)Tuch golden, mit Burpurfäumen, unten 
daran ſechs goldene Kettchen je mit birnförmiger Perle. 
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Das eiferne Brom. 


Oeftiftet am 10. März 1813 durch König Friedrich 
Wilhelm IM. von Preußen für den beborftehenden 
(Befreiungs-)Krieg, in zwei Klaſſen, mit einem Großfreuz, 


Big. 453. 
Großtreuz des Eifernen Krenzes von 1813. 
Rüdfeite. 


erneuert für ben bevorftehenden Krieg mit Frankreich durch 
König WilhelmL, d. d. Berlin, 19. Juli 1870, in denfelben 
Klaſſen. 

Ordenszeichen (1813): Kleinod (Fig. 453): breit⸗ 
endiges, ſchwarzeiſernes, ſilbernbordiertes Kreuz, auf der 
Vorderſeite ohne Inſchrift, auf der Rückſeite oben der 
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Namenszug mit der Krone, in der Mitte drei Eichblätter, 
unten die Jahreszahl 1813, das Kreuz IL. Klafie an 
ſchwarzem Bande mit zwei weißen Streifen für Erwerb vor 
dem Zeinde, fonft weiß mit zwei ſchwarzen Streifen, das der 
L Kaffe auf der linken Bruft, das Großkreuz noch einmal 
fo groß am befchriebenen ſchwarzen Bande mit zwei weißen 
Streifen um den Hals. Die II. Klafje wurde zuerft, das 
Großkreuz nur für eine entſcheidende Schlaht, Wegnahme 
einer feinbliden, oder erfolgreiche Verteidigung einer 


Big. 454. 
Das Gijerne Rrenz von 1870. 
Worderfeite. 


eigenen Zeftung verliehen. Blücher erhielt Hierzu noch 
am 7. Juli 1815 einen goldenen Gtern mit dem Kreuz. 
Am 3. Auguft 1841 wurden Ehrenjolde für die Ehren— 
jenioren: 12 aus dem Offizier-, 12 aus dem Unteroffizier- 
ftande de3 Kreuzes J. Klaſſe mit jährlihem Einkommen von 
150, und 36 aus beiden Ständen der I. Klaſſe mit Ein= 
Iommen von 50 Thaler jährlid geftiftet. 

Das Kreuz von 1870 (Fig. 454) zeigt auf der Mitte 
ein bon Königskrone (oben) überhöhtes W, unten bie 
Jahreszahl 1870. Alles übrige blieb genau fo wie bei 
dem von 1813. 
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Reihenfolge, 


in welcher die Preußiſchen Orden, Ehrenzeichen und Dent- 
münzen an der Schnalle (im Knopfloch oder auf der Bruft) 


zu tragen find (Rab.-Ordre vom 4. Dezember 1871): 


1. Eiſernes Kreuz II. Klaſſe von’ 1870, 
2. Ritterkreuz des Königl. Haudordens von Hohenzollern 
mit Schwertern, bzw. am weißen Bande, 
3. Roter Adlerorden III. oder IV. Klaſſe, do. do. 
4. Rronenorden II. oder IV. Klaſſe, do. do. 
5. Militärverdienſtkreuz, 
6. Militärehrenzeichen I. Klaſſe, 
7. Militärehrenzeichen II. Klaſſe, 
8. Rettungsmedaille, 
9, Ritterkreuz des Königl. Hausordens von Hohenzollern 
(ohne Schwerter, bzw. am ftatutenmäßigen Bande), 
10. Roter Adlerorden III. oder IV. Klaſſe (desgl.), 
11. Kronenorden II, oder IV, Klaſſe (desgl.), 
12*). 
12a. Das Allgemeine Ehrenzeichen, 
13. Das 2bjährige Dienftauszeichnungsfreuz der Offiziere, 
14. Das Fürſtlich Hohenzollernſche Ehrenkreuz I. und 
III. Klaſſe mit und ohne Schwerter, 
15. Düppelfreus, 
16. Aljenfreuz, 
17. Kriegsdenkmünze für 1813/5, 
18. Erinnerungsmedaille von 1863, 
19. Kriegsdenkmünze von 1870/1, 
20. Erinnerungsfreuz für 1866, 
21. Kriegsdenkmünze für 1864, 
22. Hohenzollernjche Denkmünze, 
23. Rrönungsmedaille. 


*, Hierhin dürfte das inzwiihen von S. M. König Wilhelm II. It. Allerh. 
Erlaß d. d. Neues Palais, 17. Zuni 1890 „Für Perſonen des Civil⸗ und Militär⸗ 
ftandes, die fich bereits im Befib des ‚Allgemeinen Ehrenzeichens‘ befinden und 
Th einer weitern Auszeihnung würdig machen“ geftiftete „Allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold“ jeßt rangieren und Hinter diefem dann das Allgemeine Ehrenzeichen. 
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Die noch im Befit des Eijernen Kreuzes von 1813/4/5 
befindlichen Berjonen tragen die Kriegsdenkmünze aus jenen 
Sahren, ſowie die ErinnerungSmedaille von 1863, un= 
mittelbar hinter dem Eijernen Kreuze von 1870. 


Yamenorden: 


Der Tuiſen Orden. 


Dieſer Orden, deſſen ebenſo einfaches wie ſinniges Zeichen 
an die unvergeßliche Königin, deren Namen er trägt, erinnert, 
wird nicht beſſer charakteriſiert, als durch die Worte, mit 
denen die Stiftungsurkunde beginnt, vermittelſt deren 
©. M. König Friedrich Wilhelm III. ihn am 3. Auguſt 
1814 ins Leben rief. E3 Heißt darin wörtlich: 

„Als die Männer Unferer tapferen Heere für das Vater 
land bluteten, fanden fie in der pflegenden Sorgfalt der 
Frauen Labſal und Linderung. Glaube und Hoffnung gab 
den Müttern und Töchtern des Landes die Kraft, die Be— 
jorgnis um die Shrigen, die mit dem Feinde kämpften, und 
den Schmerz um die Verlorenen durch auddauernde Thätig- 
feit für die Sache des PVaterlandes zu ftillen und ihre 
wejentlichen Hilfgleiftungen für den großen Zweck wurden 
nirgend3 vermißt. Unmöglich ift e8, diefe Handlungen des 
itillen Verdienſtes bei Allen öffentlich zu ehren, die ihr Leben 
damit ſchmückten; aber Wir finden e3 gerecht, Denjenigen 
unter ihnen eine Auszeichnung zu verleihen, deren Verdienft 
bejonders anerkannt ijt.“ 

Die Stiftungsurfunde beftimmte ferner, daß das Ab- 
zeichen de „Luiſenordens“ (Fig. 455 u. 4558) auß einem 
feinen, jchwarzsemaillierten goldenen Kreuze, mit einem 
himmelblau emaillierten Medaillon in der Mitte beftehen 
jolle, deſſen Vorderjeite den von einem Sternenkranze um— 
gebenen goldenen Buchſtaben 2 (Luiſe) und die Rückſeite 
die ebenfall3 goldenen Jahreszahlen 1813/1814 zeigt. 
Diefes Kreuz wird an einer Schleife von weißem Bande 
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(weiße, gewäſſerte Seide mit ſchwarzen Rändern), das des 
eifernen Kreuzes für Nichtfombattanten auf der linken Bruft 


Big. 486. 
Der Sulfenorben bon 1814. 
@. Abtellung.) 


getragen. Die Verleihung follte an weibliche Perſonen, ohne 
Rückſicht auf verheirateten oder ledigen Stand, gefchehen, die 
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aber in Preußen geboren oder in dieſem Lande nationalifiert 
jein jollten, und deren Zahl Hundert nicht überjchreiten durfte. 
Es wurde ein beſonderes Ordenskapitel von vier Frauen, 
unter Vorſitz der Frau Prinzejfin Wilhelm von Preußen, 
eingejeßt, dem die Pflicht oblag, aus allen dem preußijchen 
Staate nad) dem Jahre 1806 verbliebenen Provinzen mög- 
lichſt vollftändige Nachrichten über verdienftliche Handlungen 
de3 weiblichen Geſchlechts einzuziehen, ſie jorgfältigit zu 
prüfen und die Betreffenden jodann dem Könige zur 
Dekoration vorzujchlagen. 





Sig. Abba. Sig. 466 4a. 
Luiſenorden von 1814 Luiſenorden von 1850. 
(I, Abteilung). Rückfeite. Rückſeite. 


Am 15. Juli 1850 erneuerte, auf Vorſchlag des Ordens— 
kapitels, König Friedrich Wilhelm IV. den Luiſenorden „auf 
Veranlaſſung des erhebenden Beiſpiels, welches der hin— 
gebende Patriotismus vieler Frauen und Jungfrauen in 
den Jahren 1848 und 1849 durch Pflege von Verwundeten 
und andere hochherzige Handlungen gegeben hat“, für die— 
jenigen Frauen und Jungfrauen, die in den beiden gedachten 
Jahren ſich um das Vaterland verdient gemacht hatten. Die 
bei dieſer Gelegenheit verliehene Dekoration (Fig. 4568) iſt 
der nach der Stiftungsurkunde von 1814 vollkommen gleich, 
nur zeigt der Revers des Medaillons ſtatt der Jahreszahlen 
1813/1814 die Zahlen 1848/1849. 
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Endlich fand durch König Wilhelm, den nachmaligen 
deutſchen Kaifer, eine abermalige Erneuerung und Aus— 
dehnung des Luifenordens ftatt. Die darüber unterm 
80. Oktober 1865 vollzogene Urkunde beftimmt, daß ber 


Big. 456, 
Der euiſenorden II. Mbteilung mit der Krone, 


Luiſenorden fünftig in zwei befonderen Abteilungen 
verliehen werden jolle, und zwar bleiben für die erſte 
Abteilung die Beitimmungen der Stiftungsurfunde von 
1814, mit der Maßgabe beſtehen, daß die darin feftgeftellte 
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Dekoration fünftig im Schilde der Rüdjeite die Jahreszahl 
des Krieges tragen joll, in dem der Orden erworben wurde. 

Die neu errichtete zweite Abteilung ſoll an Frauen und 
Sungfrauen verliehen werden, „die in edler Selbjtverleug- 
nung ein ehrenvolles Vorbild Liefern, nicht bloß durch aus— 
gezeichnete Verdienſte um die Krankenpflege überhaupt, jelbft 
wenn fie diefelbe zum Lebensberufe gewählt haben, fondern 
auch durch andere hochherzige und aufopfernd menjchen- 
freundliche, verdienftvolle Handlungen im Kriege und in 
Friedenszeiten; namentlich auch an folche, die mit volliter 
Uneigennübigfeit und reinjter Nächitenliebe durch Leiſtungen 
oder Sammlungen für Bedürfniffe der im Felde ftehenden 
Truppen, deren Angehörigen, jowie der Hinterbliebenen 
der im Felde Gefallenen Herborragendes gethan, oder bei 
bejonderen Unglüdsfällen, Notjtänden, bei Epidemien und 
anderen Landeskalamitäten ſich vorzugsweiſe und erfolgreich 
ausgezeichnet und ihren patriotifchen Sinn bewährt haben“. 

Die Dekoration diefer zweiten Abteilung (Fig. 456 
©. 395) zerfällt in zwei Klaſſen. Die erfte Klaſſe beſteht in 
einem, dem bisherigen Luiſenorden (der erjten Abteilung) 
ähnlichen emaillierten Kreuze, jedoch überall jtatt der goldenen 
Verzierungen mit joldhen von Silber, und mit einer ver- 
änderten Form des Buchſtaben L. Dieje erſte Klaſſe der 
zweiten Abteilung kann zu außerordentlicher perſönlicher 
Auszeichnung auch mit einer goldenen oder ſilbernen Krone 
verliehen werden, womit dann eine Bevorzugung im Range 
verbunden iſt. Die zweite Klaſſe beſteht in einem Kreuze 
von Silber, mit dem Emailmidaillon des bisherigen Zuijen- 
ordend, das gleichfall3 da3 veränderte 2 trägt. Die Kreuze 
beider Klaſſen der zweiten Abteilung werden an einer 
einfahen Schleife de3 Banded des Hohenzollernſchen 
Hausordens (dreimal ſchwarz geftreiftes Band von weißer 
gewäfjerter Seide) getragen und zeigen im Reverömedaillon 
da3 Datum des Stiftungstages (30. Dftober 1865), im Falle 
der Verleihung für verdienftvolle Handlungen in Kriegs— 
zeiten aber die Sahreszahl des Krieges, in dem der Orden 
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erworben wurde. Auch für dieſe Abteilung ijt ein befonderes 
Ordenskapitel, beftehend aus gegenwärtig fünf Ordensdamen 
der Abteilung, eingefeßt. 


Sie. 487. 
Berbienfitrenz für dranen und Jungfranen, 


Am 3. Januar 1890 haben J. M. entjchieden, daß 
in Zufunft der Luifenorden zweiter Abteilung, Klaſſe I, 
in der Regel nur an ſolche Damen verliehen werden foll, 
welche fich bereits im Befiß der II. Klaſſe diefer Abteilung 
befinden. 
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Das Verdienfkren; für Frauen und Iungfranen. 


Diefer Orden wurde geftiftet am 22. März 1871, dem 
75. Geburtstage des Kaiſers Wilhelm, und zwar, wie es 
in der Stiftungsurfunde heißt, „in Folge der vollen An— 
erfennung der großartigen aufopfernden Thätigfeit, welche 
die Frauen und Jungfrauen des gejamten Deutſchlands 
zum Wohle der Kämpfenden und deren Angehörigen gewidmet 
haben, und um hervorragenden Verdienften auf diefem 

fegensreihen Felde durch ein 

gemeinſames Zeichen die Dant- 

barkeit des Vaterlandes zu 

fihern“. Das Vorſchlagsrecht 

zu dieſem Orden fteht 3. M. der 

Raiferin zu, welche in erhabenem 

Vorbilde ftet3 zum Wohle der 

Kranken und Verwundeten regen 

Eifer3 gewirkt Hat und nie zu 

wirken aufhört. Die Verleihung 

geſchieht durch den Kaiſer. An— 

ſprüche auf den Orden erwerben 

Big. 4672. einesteils Verdienſte um Die 

a cn men und Sranfen- und Verwundeten— 

Rüdfette, Pflege (im Kriege gegen Frank— 

reich), andernteils ausgezeichnete 

„anderweitige Thätigfeit für dad Wohl der Nämpfenden 
und deren Angehörigen“. 

Die Ordensdeforation (Fig. 457 ©. 397) befteht in einem, 
der Form, Geitalt und Ausſchmückung nach dem Eifernen 
Kreuze ganz ähnlichen Kreuze aus Eifen mit Silberrand, 
deſſen Vorderſeite mit dem roten, emaillierten, filberbordierten 
„Genfer Kreuz” belegt ift, und deſſen Rückſeite (Fig. 4578) 
im obern Arme die Königliche Krone, darunter (in der Mitte 
des Kreuzes) die verichlungenen lateiniſchen Initialen des 
Kaiſers und der Raiferin (A und W) und im Unterarme die 
Jahreszahlen 1870/1871 — Alles aus Silber — zeigt. 
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Das an ſilbernen Ringe hängende Kreuz wird auf der linken 
Bruſt an einer Schleife vom weißen Bande des eiſernen 
Kreuzes für Nichtkombattanten getragen. Der Orden iſt ſeit 
dem Deutſch-Franzöſiſchen Kriege, für den er auch wohl nur 
beſtimmt war, m. W. nicht mehr verliehen worden. 


Reuß d. 8, Fürſtentum. 





Civil-Ehrenkrem. 


Geitiftet durch Fürſt Heinrich XX., d.d. Greiz, 15. Sep- 
- tember 1858, zur Belohnung treuer und verdienter Männer 
im Fürſtl. Hof-, Staatd- und Kommunaldienft, ſowie von Mit- 






Ä 
N 


Sig. 458. Fig. 4585. (Rückſeite.) 


Civil⸗Ehrenkrenz. 


gliedern der Ritter- und Landſchaft und Fürſtl. Unterthanen, 
die eine längere Reihe von Jahren im Kirchen-, Schul- 
oder Kommunaldienit gejtanden haben. Das Ehrenzeichen 
hat zwei Klaſſen, deren erjte in der Regel nur an höhere 
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Hofchargen, Mitglieder einer Ober-, oder Vorſtände einer 
Unterbehörde, oder an Perjonen, die den Rang eines Fürjt- 
lichen Rates haben, verliehen werden joll. 

Ordenszeihen: Kleinod (Fig. 458 u.458a ©.399): Die 
erite Klaſſe von Gold, die zweite von Silber; beide tragen 
innerhalb Eichenfranzes im Avers die Inſchrift: „Zür treue 
Dienfte”, im Revers die Namensdiffre des Stifterd und 
zwar bei der I. Klaffe Gold auf weißem Email, der Kranz 
grün, bei der II. ohne Emaille. Beide Klaſſen werden an 
amaranthrot-bordiertem, ultramarinblauem Bande auf der 
linken Bruft oder im Knopfloch getragen. 


Reuß I. C., Fürſtentum. 


Civil·Ehreukrenz. 


Geſtiftet durch Fürſt Heinrich LXVIL, d. d. Schloß 
Oſterſtein, 20. Oktober 1857, mit Statuten vom 1. Januar 
1858. Dasſelbe iſt zur Belohnung treuer "und verdienter 
Männer im Fürſtlichen Hof-, Staats- und Kommunal- 
dienst bejtimmt. Die Dienftzeit fol bei Verleihungen für 
gewöhnlich nicht unter 25 Jahren bemefjen fein. Ausnahms— 
weije ſoll der Orden auch an Perſonen erteilt werden, die 
in inländiſchem Kirchen-, Schul- und Kommunaldienft ftehen. 
Das Ehrenfreuz I. Klaſſe fol in der Regel nur an Perſonen 
in oberen Hofhhargen, Mitglieder einer Ober-, oder Vor— 
ftände einer Unterbehörde, oder mit dem Prädikat eines 
Fürſtlichen Rats, verliehen werden. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod (jehr ähnlich dem der anderen 
Linie): ebenfall3 von Gold, oder von Silber, mit der Fürft- 
lihen Namenschiffre und der Inſchrift innerhalb Eichen- 
franzed. 2. Das Band ijt ganz amaranthrot. und wird 
auch dieſes Ehrenzeichen wie daS der älteren Linie (j. d.) 
getragen. 
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Zurſtlich Reußiſches (. ) Ehrenzeichen. 





Ehrenkrenz. 


Geſtiftet durch Fürſt Heinrich XIV. am 24. Mai 1869 
für In- und Ausländer. Das Statut von dieſem Jahre 
wurde d. d. Schloß Oſterſtein 23. Mai 1885 aufgehoben 
und dafür das nachſtehende in Kraft gejebt: Das Ehren- 
zeichen, dad jowohl an Inländer, wie an Angehörige 
anderer Staaten für bejonderd treue Dienjte und als 
Anerkennung auögezeichneter 
Reiftungen verliehen werden 
fann, befteht aus fünf Ab— 
Stufungen, und zwar aus: 
1. dem Chrenfreuz in vier 
Klafien, 2. der filbernen 
Verdienſtmedaille. 

Ordenszeichen: A. Chren- 
freuz. 1. Kleinod: gold 
bordierteg weißemailliertes 
achtipigiges Kreuz, mit Strah- 
len von poliertem Gold in den 
Winkeln und einem von golde- 
nem Reif umgebenen ſchwarz⸗ 
emaillierten Medaillon, deſſen 





„a0 
vers (Fig. 459) das Wappen Ehrentreh mit der 
des Hauſes Reuß, der Revers Krone. (tevers.) 


(Fig. 459 a) ein von Krone 
überhöhtes goldenes H(einrich) geigt. Die L und DI. Klaſſe 
unterjcheidet fih nur durch die Größe, doch wird erftere 
ala bejondere Auszeichnung auch mit einer Krone über dem 
Kreuze verliehen. 

Die IIL. Klaſſe (Fig. 460 ©. 402) hat (auögenommen die 
Medaillons) ftatt der weißen Emaille matte3 Silber, die 
Ränder und die Strahlen find von poliertem Silber. 


Gritzner, Orden. 26 


402 Reuß j. 2, Sürkentum. 


Die IV. Klaſſe (Fig. 461) Hat feine Strahlen, Die 
Mebaillond find von poliertem Silber (ohne Emaille). 
Das Wappen und der Namenzzug ift golden. 





Bis. 460. Big. 461. 
Ghrentrenz II. und II. Mlaffe. Ehrentsenz IV. Mafie. 
Reva. Rees, 


Die filberne Verdienftmedaille trägt auf dem Avers 
innerhalb eines Eichenkranzes die Inſchrift: „ZürVerdienft“, 
auf dem Revers den Namenszug Hl(einrich). Sämtliche 
Kreuze und die Medaille werden an amaranthrotem Bande, 
die L. Mlafe um den Hals, alle übrigen an dgl. ſchmälerem 
auf der linken Bruft, bzw. im Knopfloch getragen. 


Rumänien, Königreich. 


Hrden der Krone von Rumãnien. 

Geftiftet durch Gefeg vom 14. März (Statut 10. Mai) 
1881 durch König Carol in fünf Klaſſen: Großkreuze (25), 
Großoffiziere (80), Commandeure (150), Offiziere (300) 
sah Ritter in unbefchränkter Anzahl. 


Rumänien, Königreich. 403 


Kleinod (Fig. 462 und 463): dunfelrot=emailliertes, 
achtſpitziges Kreuz, mit goldbordiertem weißen Rande, in 
den Winkeln mit der Königl. goldenen Namenschiffre in 
Spiegelſchrift. Im Medaillon die filberne Königl. Krone 
auf dunkelrotem Grunde und um die Medaillon auf gold- 





462. Be. 463. 
Orden ber Krone von Rumänien. 
Sittertreng (Midieite). Dffglerreug. 


bordiertem weißen Reif die Inſchrift (zu deutſch): „Durch 

ung jelbft” und der Stiftungstag: 14. März 1881. Der 

Never hat im Medaillon den Tag de3 Statut und im Reif 

die Jahreszahlen 1866, 1877, 1881 (alß die drei wichtigften 

in der Geſchichte Rumäniens) golden auf dunfelrotem, bzw. 

weißem Örunde. Band: hellblau mit zwei filbernen Streifen. 
26° 


404 Rumänien, Abnigreich. 


Die Ritter tragen da3 Ordenszeichen auf det linken 
Bruft, in einer Größe von 40 mm, zwiſchen den Kreuz— 
armen der Königliche Namenszug in Silber (hier der Revers, 
Fig. 462 ©. 403), die Offiziere (Fig. 463 ©. 403) haben 
dasſelbe Kreuz, der Namenzzug und die Chiffre golden, 
und auf dem Bande eine Nojette. 


Big. 464. 
Drbeu der Krone von Rumänien. 
‚Stern der @roßoffiziere. 


Die Commandeure tragen e8 an einem Bande von 
60 mm Breite um den Hals, mit der Chiffre ebenfalls 
in Gold. 

Die Großoffiziere ebenfo; dazu auf der linfen Bruft 
einen filbernen Stern (Fig. 464) in Größe von 85 mm 
Durchmeſſer, in deſſen filberner Mitte die weiße Königs- 
krone, umgeben von dem Reif des Averſes de3 Kreuzes. 


Rumänten, Königreid. 405 


Die Großkreuze tragen e3 in einer Größe von 70 mm 
Durchmeffer von der rechten Schulter zur linken Hüfte 
und auf der Bruft einen achtftrahligen filbernen Stern 
von 90 mm Durchmeffer, belegt mit dem Ordenskreuz 
(&ig. 465): 


Fu. 465. 
Drden der Krone von Rumänien. 
Stern der Großlreuge. 


Um höhere Klaſſen des Ordens zu erhalten, ift es nötig, 
bzw. drei Jahre Ritter, zwei Jahre Offizier, drei Jahre 
Commandeur, fünf Jahre Großoffizier geweſen zu fein; 
doch können im Kriege und aus bejonderen Veranlaffungen 
Ausnahmen gemacht werden. 


406 Rumänien, Königreich. — 


HIrden des Sterns von Rumänien. 


Geſtiftet durch Geſetz vom 10./22. Mai 1877, abgeändert 
Hinfichtlic) des Artikels 4 (Anzahl der Drdensmitglieder) 
durch Geſetz vom 17./29. April 1880. Der, Orben ift 
beitimmt zur Belohnung der dem rumäniſchen Staate 
geleifteten Eivil- und Militärdienfte. Der Orden beiteht 
aus 1000 Mitgliedern und zwar Großkreuzen (20), Groß- 
offizieren (60), Komturen (120), Offizieren (300) und 
Nittern (500), in welche Zahl jedoch, laut obigen Geſetzes, 
die auf dem Schladhtfelde oder während des Feldzuges 
Ernannten nicht eingerechnet find, ebenjowenig Ausländer. 


Bor allen Rittern und Offizieren des Ordens wird das 
Gewehr angefaßt, vor den höheren Graden präfentiert. 
Die höheren Grade werden erft verliehen, nachdem die 
niederen erreicht waren; ausgenommen bei jchiweren Ver— 
wundungen und verdienftvollen Handlungen. 


Die Unteroffiziere, die den Orden befiben, erhalten 240, 
die Korporale 180, die Soldaten 144 Francd Sahres- 
penjion. 

In Friedenzzeiten muß man, um in den Orden auf- 
genommen zu werden, 18 Jahre hindurch mit Auszeichnung 
im Civil oder Militär gedient haben. 


Unm höhere Grade zu erlangen, ift es nötig, bzw. drei 
Jahre im Ritters, zwei Jahr im Offizier-, drei Jahre im 
Commandeur-, fünf Jahre im Öroßoffizier-Grade gemwefen zu 
jein. Jedes Feldzugsjahr zählt doppelt, auch können außer- 
ordentliche Dienfte in Civil-, oder Militär- Amtern in 
Friedens-, wie in Kriegszeiten, ſowie in den Wiflenjchaften, 
den Künſten, und in fonjtigen Zweigen, von den Bedingungen 
über Aufnahme und Aufrüden im Orden entbinden. - 

Die Großfreuze ftehen den Divijions-, die Großoffiziere 
den Brigade-Generalen, die Commandeurs den Oberiten, 
die Offiziere den Kapitäns, die Ritter den Lieutenants und 
Unterlieutenants im Range gleich. 


Rumänien, Königreich. 407 


Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 466): golbbordiertes, 
dunfelblau=emailliertes fogenanntes Wiederkreuz, im Durch⸗ 
mefler bon 40 mm für Offiziere, von 60 mm für Comman- 
deure und Großoffiziere und 70 mm für Großkreuze; über 


Big. 466. Bin. 467. 
Orden des Gternd von Rumänien. Drben des Sterns von Rumänien 
Bittertoeug (Beverb). für Rrtegeverbienft (Offigtertveug). 


dem Kreuze eine goldene Königskrone, in den Eden goldene 
Strahlen. Für Kriegsverdienſt (Fig. 467) find unter der 
Krone zwei goldene Schwerter gekreuzt. Bei den Rittern 
ift ftatt Gold überall Silber angewandt. Für alle Klaſſen 


400 Neuß j. L., Hürftentum. 


Hofchargen, Mitglieder einer Ober-, oder Vorftände einer 
Unterbehörde, oder an PBerjonen, die den Rang eined Fürſt— 
fichen Rates haben, verliehen werden joll. 

Ordenszeihen: Kleinod (Fig. 458 u.458a ©.399): die 
erite Klaſſe von Gold, die zweite von Silber; beide tragen 
innerhalb Eichenfranzes im Avers die Inſchrift: „Tür treue 
Dienfte”, im Revers die Namenschiffre des Stifter und 
zwar bei der I. Klaſſe Gold auf weißem Email, der Kranz 
grün, bei der II. ohne Emaille. Beide Klaſſen werden an 
amaranthrot-bordiertem, ultramarinblauem Bande auf der 
linfen Bruft oder im Knopfloch getragen. 


Reuß 1. 8., Fürſtentum. 


Eivil-Ehrenkrem. 


Geftiftet durch Fürſt Heinrich LXVIL, d. d. Schloß 
Dfterftein, 20. Dftober 1857, mit Statuten vom 1. Sanuar 
1858. Dasſelbe iſt zur Belohnung treuer ’und berdienter 
Männer im Fürftlihen Hof-, Staatd- und Kommunal- 
dienit beſtimmt. Die Dienjtzeit ſoll bei Verleihungen für 
gewöhnlich nicht unter 25 Jahren bemeffen fein. Ausnahms— 
weile joll der Orden auch an Berjonen erteilt werden, die 
in inländiſchem Kirchen-, Schul- und Kommunaldienft ſtehen. 
Das Ehrenfreuz I. Klafje fol in der Regel nur an Berfonen 
in oberen Hofchargen, Mitglieder einer Ober-, oder Bor- 
ſtände einer Unterbehörde, oder mit dem Prädikat eines 
Fürſtlichen Rats, verliehen werden. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod (jehr ähnlich dem der anderen 
Linie): ebenfall3 von Gold, oder von Silber, mit der Fürft- 
lihen Namenschiffre und der Inſchrift innerhalb Eichen: 
franzes. 2. Das Band ift ganz amaranthrot und wird 
auch dieſes Ehrenzeichen wie daS der älteren Linie (f. d.) 
getragen. 











Numänlei, Krägreld. 409 


getragen. 3. Stern (der Großkreuze von 95 und der 
Großoffiziere von 90 mm Durchmeffer, auf der Linken Bruft 
zu tragen), filbern, belegt mit dem Ordenskreuz ohne Krone 
(Fig. 468). Für Kriegsverdienſt Hat auch) der Stern und 
zwar durch die Eden des Kreuzes zwei gekreuzte goldene 
Schwerter (Fig. 469). 


‚Big. 469. 
Orden des Gternd von Rumänien. 
Stern der Großtreuge und @roßoffizlere (fir Kriegsverdienf). 


Medaille bene merenti (Big. 470 u. 4708 ©. 410). 


Geftiftet zur Belohnung für Verdienfte um Kunft und 
Wiſſenſchaft von König Karl L im Jahre 1876, in zwei 
Klaſſen, Gold oder Silber. Diefelbe zeigt auf dem Avers 
die Infehrift: bene merenti inmerhalb Eichenkranzes, der 
Revers das Bild des Stifter mit Umfchrift, wie abgebildet. 
Band: ponceauvot, mit zwei. filbernen Bordſtreifen. 


410 Rumänien, Königreich. 


Erinnerungskreng für Damen 


für im Kriege 1877/78 geleiftete Dienfte um Verwundete 
und Kranke. 


* 
44 





Sie. 470 a. 
Mebaille bene merenti. 
Nüdfelte, Big. 471a. 
Gebenftren; fur Damen. 
Rückſeite. 





Dasſelbe beſteht aus Bronze, iſt goldbordiert, in Form 
des Wiederkreuzes und enthält im Aversmedaillon den 
gekrönten Namenszug Ihrer Majeſtät: ein doppeltes 








Rumänten, Sönigreid. 411 


Elisabeth), ig. 471, im Revers die Jahreszahl 1877/78, 
und als Umſchrift: Alinare si mangare, alles (auch der Rand 
des Medaillon) in vergoldetem Relief (Fig. 471a). Das 


. al, 


&is. arib. 
Gedenttrenz für Damen an ben Krieg 1877/8. 


Zeichen wird an hellblauem, am Rande mit Silber durch⸗ 
wirktem Bande (Fig. 471b) an der linken Schulter ge= 
tragen. 


412 Bußland, Katfettum. 
Aufland, Kaiſertum. u 


St. Andreasorden. 


Geftiftet 30. November (11. Dezember) 1698 durch Zar 
Peter Alexjewitſch, nachmal. Kaifer Peter L, für Tapferkeit 
im Türfenkriege und Verdienſte bei Belämpfung der 
empörten Streligen. Der Orden hat nur eine Klaſſe. Die 

Statuten von 1720 
geben den Nittern 
Generaltieutenants- 
rang und verleihen 
ihnen zugleih den 
Alexander Newsky⸗, 
St. Annenorden und 
weißen Adlerorden. 
Die Ritter müſſen 
mindeſtensFunktionen 
der I. Beamtenklaſſe 
haben. 
Orden⸗zeichen (jo 
laut Ulafen vom 
17. Juni 1855 und 
25. März 1856 feft- 
gejtellt, während die 
Schwerter für Kriegs⸗ 
verbienit (ig. 472) 
unterm 23. Juli 
Sindsentarf mit Ehwetern. 6. Auguſt) 1855 
geftiftet find): 
4. Kleinod: blaue, goldbotdiertes, mit dem aufgena— 
gelten St. Andreas (Heiligenichein golden, Hüftſchurz 
weiß) und den goldenen Buchſtaben: S(anetus) A(ndreas) 
P(atronus) R(ussiae) belegtes Andreasfreuz, liegend auf 
dem Kaiſerlich Ruſſiſchen goldbewehrten, mit dreifacher 


Rußland, Kaifertum. 413 


rötgefütterter Kaiferkrone (mit goldbordierter blauer Stola) 
gekrönten ſchwarzen Doppeladler, dem in der Abbildung 
die obenerwähnte Sriegsdeforation beigefügt if. Die 
Kehrfeite zeigt den Rücken des Adler? mit einem Email 
band, darauf die Worte (zu deutſch: Für Glaube und 
Treue). 2. Band: himmelblau, von der rechten Schulter 
zur linten Hüfte. $. Stern ($ig.473): filbern, mit goldenem 


Sig. 473. 
Andreadorben. 
Stern. 


Medaillon, darin der Ruſſiſche Adler, mit Donnerkeil in 
den Fängen und Andreasfreuzchen auf der Bruft, umgeben 
von filberbordiertem blauen Reif, darin die goldenen Worte 
wie oben. 4. Die Kette (Fig. 474 ©. 414); an ber bei 
feierlichen Gelegenheiten das obenbejchriebene Kleinod hängt, 
befteht aus drei verſchiedenen Gliedern: dem Adler, dem 
fteahfenumgebenen Andreaskreuz und dem Namenszuge 
Raijer Pauls I. 


414 


Rukland, Ratfertum, 


Anbrensorben (Aette). 


a) Der Adler, wie 
oben, mit Bepter, Reichs— 
apfel und golbbordiertem 
roten Bruftihild, darin 
das Wappen des Groß- 
fürftentums Moskau: der 
den grünen Drachen mit 
goldener Lanze erftechende 
gefrönte, von Heiligenſchein 
umgebene, mit blauem 
Mantel verjehene, auf 
einem Schimmel fißende 
filberngeharnifchte ° Mär- 
tyrer St. Georg in rotem 
Felde. 

b) Da8 Andreas- 
Treuz, ohne den Heiligen 
und die Buchjitaben, die 
aber in feinen Winkeln, 
innerhalb des goldbor⸗ 
dierten roten, von abwech⸗ 
ſelnd roten und goldenen 
(mit goldenen Kugeln be— 
ſetzten) Strahlen umgebenen 
Medaillons ftehen. 

e) Der goldene Na— 
menszug Kaiſer Pauls J. 
in goldbordiertem blauen, 
mit der Kaiſerkrone ge— 
krönten, von grün und 
weiß geſtreiften Fahnen 
und goldenen Waffen ums 
gebenen Medaillon. 

Mit Brillanten verziert 
ift der Orden eine ganz 
außerordentliche und ehren- 
volle Verleihung für aus⸗ 
gezeichnete Verdienſte. 


\ 
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Das Ordenskoſtüm befteht in langem grünen, mit 
weißem Taffet gefütterten und mit filbernen Aufjchlägen, 
Schnüren und Bandelieren verjehenen Samtmantel, weißer 
Oberweſte, ſchwarzem Samthut mit roter Yeder und auf 
dem Hutbande ein St. Andreaskreuz. 


- Der Botharinensrden. 


Diefer hohe ruſſiſche Damenorden, der jeinen Rang 
unmittelbar hinter dem höchſten, dem Andreadorden,- ein- 
nimmt, der „Orden der heiligen Märtyrin Katharina”, 
hieß ehemald Orden der Befreiung, weil ihn Peter der 
Große, zu Ehren und zum Andenken feiner tapfern Gemahlin, 
der Kaiſerin Katharina Alerjervna, für den im Jahre 1711 
beiwiejenen Mut in der Schlacht gegen die Türken am Pruth, 
ſowie für feine eigene Befreiung aus der Gefangenichaft 
itiftete. Am 24. November 1714, dem Namenstage der 
Kaiſerin, heftete der Kaifer in St. Petersburg jeiner, ſowie 
der ganzen ruffiihen Armee Befreierin zum erften Male 
dieſen Drden an. Während der Regierungszeit Peters de3 
Großen Hat diefen hohen Orden niemand weiter erhalten; 
jpäter wurden ſeitens der Katjerin Katharina und ihrer 
Nachfolger mehrfache Berleihungen vorgenommen. 

Aus den im Sahre 1713 zu St. Petersburg gedrudten 
Ordensſtatuten entnehmen wir folgende urfprüngliche Haupt- 
bejtimmungen: 

Der Orden beiteht aus einer Großmeifterin als Ober- 
haupt und jo viel Damen de3 „großen Kreuzes“, wie 
Prinzeſſinnen von Faijerlihem Blute vorhanden find, zwölf 
anderen Damen des „großen Kreuzes” und vierundneunzig 
„Ritterdamen”, alle adeliger Geburt. 

Die Pflichten jeder mit dem Kreuze beliehenen Dame 
find: „täglich Gott für die Befreiung des Kaijers zu danken; 
täglich Gott um Gejundheit, langes Leben, Waffenglüd für 
ihn und das Kaijerhau zu bitten; jeden Sonntag dreimal 
das Vaterunjer zu Ehren der heiligen Dreieinigfeit her- 


416 Rußland, Kaifertum, 


zufagen; ſich zu bemühen, jo viel e8 geht, Ungläubige durch 
tugendhafte Mittel und Ermahnungen, aber nicht durch 
Drohung oder Zwang dem chrijtlichen Glauben zuzuführen; 
ichlieglich einen Chriſten mit eigenen Mitteln aus graujamer 
Sklaverei loszukaufen“. Jede deforierte Dame hat durch 
einen Eid auf daS Evangelium, in Gegenwart der Ober- 
herrin und ſämtlicher am Hofe zur Zeit vorhandener 
Drdenddamen, ſowie eine die geiltlichen Ceremonien 
leitenden Prieſters, das feierliche Verſprechen zu leilten, 
dem ruſſiſchen Zaren treu zu jein und- niemal3 ein Vor— 
haben gegen feine Berjon oder feine unumjchränfte Gewalt 
zu planen. Auswärtige Damen können den Eid vor 
bejonders3 dazu beitimmten Perſonen ableiften. Damen von 
noch nicht jechzehn Sahren werden bis zu diefem Alter vom 
Eide entbunden. 

Die Würde der Großmeiſterin de Ordens iſt der 
Kaiſerin vorbehalten; alle Prinzeſſinnen von kaiſerlichem 
Blute gehören von ihrer Geburt, ohne befondere Ernennung, 
dem Orden an. Sämtliche Ernennungen, ebenfo wie etwaige 
Entfernungen aus dem Orden, jtehen lediglich der Groß- 
meijterin zu. 

Ordenszeihen (nach dem Statut von 1713): goldenes, mit 
Brillanten verzierte, breitendiges ſogenanntes Grabfreuz, 
mit ovalem, purpurnem, brillantenbordiertem Medaillon. 
Dieſes zeigt ein mweißemailliertes, in der oberen rechten 
Ede von rundem goldnen purpurnen Medaillon, worin 
der Buchſtabe R, begleitetes Ankerkreuz; gehalten wird 
lettere8 von der heiligen Märtyrin Katharina, mit 
Krone, Ölorie und Hermelinmantel, in der linken Hand 
einen Palmzweig; hinter ihr erjcheint ihr Märtyrer- 
rad, als Symbol der Reinheit, welche3 zu erkennen giebt, 
daß eine jede Dame, die den Orden trägt, eher ſterben, 
als ihr Gelübde brechen will. Auf der Mitte des Kreuzes 
liegt ein anderes Kleines Kreuz, mit Strahlen verziert (jebt 
aus Brillanten beitehend), welches, nad Kap. 49 des Pro⸗ 
pheten Jeſaias, das Licht des Evangeliums bedeutet. 


« 
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Zwiſchen den Spitzen diefes Kreuzes find die vier Buch— 
flaben: D. 8. F. R. (Domine salvum fac regem), die zu 
Anfang des 19. Pſalmes ftehenden Worte: Gott ſchütze den 
(König) Kaifer, angebradt. Die Kehrfeite des Ordens⸗ 
zeichens zeigt ein Neft voll junger Adler auf der Höhe 
eine alten Turmes, an deſſen Fuß zwei alte Adler mit 


Big.1476, 
Katharinenorden I. Mafie (Damenozden). 


den Schnäbeln Schlangen gepadt haben. Über dieſem 
Bilde ftehen die Worte: Aequant munia comparis (zu 
deutſch: kollegialiſche Pflichten machen gleih). Jede 
„Ritterbame“ trug dieſes Kreuz auf der linfen Seite an 
einem weißen Bande befeftigt, auf welchem mit filbernen 
Buchſtaben die Worte (zu deutih: Für Liebe und Vaterland) 
eingeſtickt find. 
Grigner, Orden. a 


418 ‚Rukland, Katjertum. 


Durch Manifeft des Kaiſers Paul I. vom 5. April 1797 
wurden die Paragraphen der Statuten, welche die Ordens— 
deforation betreffen, in folgender Weife verändert: 

Das Großkreuz, ganz aus Brillanten beftehend (Fig.475 
©. 417), wird an einer dreifachen Schleife getragen. Das 
Ordenszeichen blieb im übrigen dasfelbe, Doch. wurde die 
Farbe des Bandes in hochrot, mit filberner Borte, ver— 


Big. 476. 
Ratharinenorden II. Klaffe (Damenorden). 


ändert. Der auf ber linfen Seite zu tragende Stern 
(Fig. 477) ift von fascettiertem Silber (zuerſt geftict, 
fpäter geprägt) und zeigt in, einem runden purpurnen 
Medaillon, das dur eine Einfafjung- von aneinander: 
gereihten Silberovalen von der Ordensdeviſe (in goldenen 
Buchſtaben auf purpurnem Reif) getrennt ift, ein filberneg, 
mit Kreuz geziertes altertümliche3 Diadem im roten Felde; 
über dem Rande des Bordes, denſelben durchbrechend, 
erſcheint die ruſſiſche Kaiſerkrone in Silberfascetten. 
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Das Ordenszeichen der II. Mlafje (Fig. 476) ift das 
gleiche Kreuz, wie das der erſten; die Arme des Kreuzes 
beftehen abwechſelnd aus goldenen und Brillantitreifen; 
auch ift e3 mit Hleineren Diamanten verziert, es wird an 
einer nur zweifahen Schleife von demjelben Bande, wie 
das I. Klaſſe, auf der finfen Seite de3 Kleides getragen. 


Big. 477. 
Natharinenorben (Damenorben). 
Stern der I. Mlaffe. 

Das Ordenszeichen dev I. Klaſſe ift übrigens erft infolge 
einer Verfügung des Kaiſers Alerander IL. vom 20. Oktober 
1855 mit Brillanten, das der I. Klaſſe mit Diamanten 
verziert zu verleihen. 

Zu den Deforationen gehört noch ein Hut von grünem 
Samt, der bei der Raiferin am Rande mit großen Diamanten 
verfehen, bei den übrigen Damen mit Silber geſtickt ift. Die 
Raiferin trägt hierzu noch einen hermelingefütterten grünen 
Samtmantel. " 

Das Großkreuz können, außer den kaiſerlichen Prinzeſſinnen, 
nur zwölf Damen vom höchſten Adel erhalten. In die zweite 

FF 
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Klaſſe können auch Fremde von hohem Range aufgenommen 
werden; doch beſteht ſie gewöhnlich nur aus Hofdamen der 
Kaiſerin, im Ganzen aus vierundneunzig adeligen Mit— 
gliedern. Das Amt der „Ordensdiakoniſſin“ kommt der 
höchſtgeſtellten Perſon der kaiſerlichen Familie zu, gewöhn— 
lich der Kaiſerin, wenn nicht die Kaiſerin-Witwe ſich noch im 
Beſitz der Großmeiſterinſtelle befindet. 

Jede Ordensdame iſt, laut Ukas vom 20. November 1797 
befugt, je einen Zögling adeliger Abkunft in der jogenannten 
„Katharinenanftalt”, einem rziehungsinftitute adeliger 
junger Damen, da3 früher mit jährlich etwa viertaufend 
Nubeln dotiert war, unterzubringen. Diefe Erziehungs- 
anftalt wurde von Raifer Paul J. am 27. Dftober 1797 
den Drdensdamen ſpeziell anvertraut; fie jollten auf gute 
Zucht und Sitte innerhalb derjelben halten und dafür jorgen, 
daß die für diefe Kinder vorgejchriebenen Beichäftigungen 
zu deren wahrem Wohle gereichten. Im Jahre 1798 hatte 
die Schule des Ordens bereit eine jo große Ausdehnung 
gewonnen, daß die urſprüngliche Unterhaltungsfunme bei 
weiten nicht mehr ausreichte und Erfterer vom Kaiſer laut 
Ukas vom 4. Oktober 1798 ein jährliche Einfommen von 
achttauſend Rubeln aus den Commenden aller ruffilchen 
Orden ausgeſetzt wurde. Am 26. Sanuar 1841 genehmigte 
Kaiſer Nikolaus I., auf Vorſchlag des Ordenskapitels, ver: 
Ichiedene Abänderungen für Die Schulen de Ordens der 
heiligen Katharina zu St. Petersburg und Moskau, die 
auch den Töchtern der Ritter des St. Georgsordens, der 
beiden lebten Klaſſen des Wladimirordend und ber drei 
legten Klaſſen des St. Annenordens inzwiſchen eröffnet 
worden waren. Am 20. Auguſt 1845 bezeichnete der 
Kaiſer die Kirche der St. Katharinenjchule als die des 
Ordens, und durch Ukas vom 15. Juli 1854 wurden, wie 
für alle übrigen ruffilchen Orden, fo auch für den Katharinen- 
orden, alle bisher geſtickten Sterne durch in Silber geprägte 


‚erjebt. 
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St. Alexander-Newskuorden. 


Geftiftet durch Kaiferin Katharina I. am 21. Mai 1725, 
zur Belohnung des Verdienftes für das Vaterland und zur 
Ehre des Fürften Alexander Jaroslawitſch ( 1263), des 
Befiegerd der Deutſchen Ritter, Finnen, Tſchuden und der 
Schweden (1240 an der Newa, daher „Newsky“), ſowie 
bei Anlaß der Vermählung ihrer Tochter, der Großfürftin 
Anna Petrowna, mit dem 
Herzoge Carl Friedrich von 
Schleswig-Holftein. Der 
Orden, der ein Statut nicht 
befigt, hat nur eine Klaſſe 
und wird an niemand ver⸗ 
liehen, der nicht mindeftens 
Generalmajorsrang hat. 

Ordensfeſt: 30. Auguft 
(10. September) jeden 
Jahres. 

Ordenszeihen 
(jeit 5. Auguſt 1855 für 
Waffenthaten vor dem 


Feinde auch mit Schwertern 

verliehen, wie (Big. 478] Bin. 478. 
abgebildet): 1. Kleinod: alerander Rewsty-Drben 
breitendiges, goldgejäum- mit Gdwertern. 


te3, dunfelrot emailliertes 

Kreuz, in jedem Winkel ein goldener Ruſſiſcher Reichs— 
adler. Im Medaillon, innerhalb goldgefäumten geperlten 
NRandes, St. Andreas Newsky in einer waldigen Gegend, 
geharnijcht, mit rotem Helmbuſch und Mantel, auf Schimmel, 
mit goldborbdierter roter Schabrade. Aus dem Oberrande 
geht die jegnende Hand Gottes hervor. Der Revers zeigt 
auf Weiß die gefrönte Chiffre de3 Heiligen. 2. Band: 
dunfelrot, von ber linken Schulter zur rechten Hüfte ges 
tragen. 3. Stern (Fig. 479 ©. 422), aufderlinfen Bruft zu 
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tragen; achtſtrahlig, filbern, mit der goldenen Namens- 
chiffre, innerhalb dunkelroten, mit der goldenen Devife (zu 
deutſch: Für Arbeit und das Vaterland) verjehenen Reifs. 

Das Ordenshabit befteht auß einem langen roten 
Samtmantel, gefüttert mit weißem Taffet, mit Silberftoff- 


dis. 479. 
alerander Newatg-Orben. 

‚Stern. 
Tragen. Auf der linken Manteljeite befindet fi der Stern 
geftidt. Die Strümpfe find rot. Die Wefte ift die filber- 
gazene der Andreasritter. Der an der linfen Seite auf- 
geſchlagene ſchwarze Samthut, mit weiß und roten Federn, 
hat am Aufichlag ein votes Andreaskreuz. 


Irden vom Weigen Adler. 


Geftiftet 1713 durch Auguft I., König von Polen, ging 
durch die Teilung Polens an Rußland über und wurde 
laut Ufas vom 25. Dezember 1831 zu einem Kaiſerlich 
äniglichen Orden erhoben. Der Orden hat nur eine Klaſſe. 
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Ordeuszeichen (feit den Ulafen vom 17. Juni 1855 und 
25. März 1856 in diefer Form und feit 5. Auguſt 1855 
auch mit Schwertern wegen Tapferkeit vor dem Feinde ver- 
tiehen), wie (Fig. 480) abgebildet, verliehen. 1. Kleinod: 
der Ruſſiſche Adler ganz wie beim St. Andreadorben, belegt 


Bis. 480. 
Meier Ablerorden 
mit Schwertern. 


mit dem einem goldenen Strahlenftern auferlegten acht— 
fpigigen voten, mit goldenen Kugeln an den Spigen und 
goldgefäumtem weißen Vorde verjehenen und von dem 
Königlich-gefrönten goldbewehrten weißen Polniſchen Adler 
überdedten Kreuze. 2. Band: dunkelblau, von der rechten 
Schulter zur linken Hüfte getragen. 3. Stern (Fig. 481 
©&.424): auf derlinfen Bruft, golden, achtſtrahlig, mit gold- 
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bordiertem blauen Reif (Infchrift golden), innerhalb deſſen 
ein mit geflammten jilbernen Strahlen in den Winkeln 
verſehenes weißes breitendige3 Kreuz, mit goldgeſäumtem 
roten Bord und roter Roſe in der Mitte. 


Big. 481. 
Weißer Ablerorben. 
Stern. 


St. Georgenorden 
(au „militärifher Orden von Georg” und „Wojjenny- 
orden“ genannt). 


Geftiftet von Kaiferin Katharina I. am 26. November 
(7. Dezember) 1769 für militärifches Verdienſt zu Lande 
und zu Waffer. Der Orden beitand bis zum Jahre 1807 
aus vier Klaffen, denen 1807 durch Kaiſer Alerander L 
nod eine fünfte, daS Georgenfreuz, Hinzugefügt wurde. 
Ordensfeſt ift am Stiftungstage. Um Anſpruch auf den 
Orden ſelbſt zu erhalten, muß man ein feindliches Schiff, 
eine Batterie oder Vorpojten erobert, fi mit ungewöhn- 
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licher Tapferkeit verteidigt, durch mutige® und Huges 
Kommando den Sieg errungen, oder dazu beigetragen haben, 
zu einem gefährlichen Unternehmen, da3 man vollendet, fich 
bon ſelbſt erboten, zuerjt Sturm gelaufen oder endlich bei einer 
Truppenlandung al3 Erſter den Fuß auf feindliches Gebiet 
gejegt haben. Um die erſte Klaſſe zu erhalten, muß man, als 
Oberbefehlshaber, eine große. Schlacht geivonnen, 25 wirk— 





Sig. 482. 
St. Georgen-Drben. 
Kreuz I. Klafie. 


liche Dienftjahre in Kriegs- oder Friedenszeiten vollendet, 
oder 20 Land-, oder 18 Seecampagnen mitgemacht haben. 
Die I. und DL. Klaſſe werden lediglich vom Kaiſer, die IV. 
und V. auch von Generalen en chef verliehen. Die Mit- 
glieder der beiden erſten Klafjen haben Generalmajors-, 
die der IH. und IV. Oberjtenrang. Der Orden IV. Klafie, 
auf dem Schlachtfelde erworben, wird bei Erlangung höherer 
Ordensgrade nicht abgelegt. 
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Ordeunsjeichen (darf niemals verändert, mit Brillanten ver= 
geben oder, da ohnehin ſchon der Orden lediglich Kriegsorden, 
mit Schwertern verliehen werden): 1. Mleinod (Fig. 482 
©. 425): breitendiges, goldbordiertes, weißemailliertes, in 
den Klaſſen nad) der Größe abgeftufte3 Kreuz, mit gold— 
borbiertem rötlichen Medaillon, darin St. Georg, den 
ſchwarzen Drachen erjtechend, auf Schimmel.‘ Harnijd und 
Helm ift ftahlblau, Federn, Mantel, leid und Schabrade 


‚Bis. 483. 
St. Georgen-Drben. 
Stern. 


rot. Revers: Namenszug ded Heiligen wie im Stern, aber 
ſchwarz. Das Georgskreuz ift filbern, vefpeftive golden 
ohne Emaille, jonft wie der Orden. 2. Stern (Fig. 483): 
vierftrahlig, golden, mit golbbordiertem blauen Reif,-darin 
die goldene Infchrift (zu deutſch: Für Militärverdienft und 
Tapferkeit), innerhalb defjen auf Rot die goldene Initiale 
de3 Heiligen, wird von Großkreuzen (I. Klaſſe) und II. Klaſſe 
auf der linken Bruft getragen. 3. Band: orangefarben, mit 


Rufland, Kalfertum. 427 


drei ſchwarzen Streifen, von der I. Klafje über die rechte 
Schulter zur linken Hüfte, von der IL und IIL um ben 
‚Hals, von der IV. im (linken) Knopfloch zu tragen. 


St. Wladimirorden. 


Geftiftet durch Kaiferin Katharina II. am 22. September 
(4. Oftober) 1782, am 20. Jahrestage ihrer Krönung, zum 
Andenken de3 erjten, anno 1010 geftorbenen, hriftlichen 
Groffürften Wladimir, als Verdienftorden, für alle Stände 
in vier Klaſſen. Kaifer 
Alegander gab dem Orden 
da. d. St. Petersburg 
12./24. Dezember 1801 
neue Statuten, wonach 
jede Klaſſe des Ordens, 
ohne möt der unteren an= 
zufangen, für Verdienſte 
jeder Art verliehen werden 
Kann. Die Ritter der L 
und II. Klaſſe haben den 
Rang der Beamten vierten 
Grades, daher Zutritt bei 
‚Hofe, die der IN. und IV. 
den Rang der ſechsten 
Klafje. Die IV. Klaſſe darf 
im Kriege vom General 


en chef verliehen werden. PR. — 
Ordenstag ift der 7./19. Kreuz I, Maffe. 


September. 

Srdenszeihen (darf niemals mit Brillanten verliehen 
werden): 1. Kleinod (Zig. 484): breitendiges, dunfel- 
rotes, mit ringsum beiderjeit3 goldbordiertem ſchwarzen 
Rande verjehene® Kreuz, mit dreifach goldbordiertem 
ſchwarzen Medaillon, darin, innerhalb purpurnen, hermelin- 
gefütterten, mit Kaijerfrone gefröntem Wappenzelt3, der 
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ſchwarze Namenszug des Heiligen; im ſchwarzen Revers 
der GStiftungstag. 2. Band: ſchwarz und larmeſinrot, 
dreifach gleichgeftreift, von der I. Klaſſe über die rechte 
Schulter, von der II. und II. um den Hals, von der IV. 
auf der Bruft getragen. Eine Schleife auf dem Bande 
der IV. Klaſſe deutet an, daß der Orden für militärijches 
Verdienſt verliehen ijt. 3. Stern (Fig. 485): achtſtrahlig, 


die vier jenfrechten und wagerechten Strahlenbündel filbern, 
die vier ſchrägen (nur halb jihtbar, da davor noch Fürzere 
filberne Strahlen) golden, mit goldbordiertem ſchwarzen 
Medaillon, darin ein breitendiges, goldenes Kreuz, bewinkelt 
von den goldenen ruſſiſchen Buchſtaben: C.P.K. B. (bedeutend 
zu deutſch: Der Heilige apoftelgleiche Zürft Wladimir), inner- 
halb eine3 von breitem goldenen Rande eingefaßten roten 
= "3, mit der goldenen Infchrift (zu deutſch: Nutzen, 
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Ehre, Ruhm). Der Revers de3 Kreuzes und Sterne zeigt 
Datum und Jahr der Stiftung des Ordens in ruffiicher 
Sprade und Schrift. 


St. Annenorden. 


Geftiftet von Carl Friedrich, Herzog von Holftein-Gottorp, 
4. d. Kiel, 14. Februar 1735, zum Ruhm und Andenken 
der Raiferin Anna von 
Rußland und Seiner 
Gemahlin Anna Pe— 
trowna, Großfürftin 
von Rußland, ſowie 
zur Aufmunterung aller 
Edlen zur Rechtlichkeit, 
Gottesfurcht und Nach⸗ 
ahmung der Treue und 
ſonſtigen guten Eigen- 
ſchaften der Genannten. 
Der Orden hatte da— 
mals nur eine Klafje 
und follte nur auß 15 
Nittern beftehen. Kaiſer 
Paul nahm den Orden 
am 5. April 1797 als 
einen Ruſſiſchen auf, 


teilte ihn in drei Klaſſen, 

und beftimmte ihn zur 

Belohnung de3 Ver— Big. 486. 
dienſtes aller Stände 6t. Annen-Drben. 


des In und Aus— Area I. Alle. 


landes. Kaiſer Aleran- 
der fügte 1835 noch 
eine bierte Klaſſe hin⸗ 
zu, die nur an Militär— 


perſonen vergeben wird, 


Big. 4862. 
fo, daß die Inhaber das Bu ent enge. Ze 
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emaillierte Ordenskreuz auf dem Degenftihblatt zu tragen 
haben. Endlich ftiftete Kaiſer Nikolaus eine fünfte für 
Unteroffiziere und Gemeine nad) zwanzigjähriger Dienft- 
zeit. Die IV. Klaſſe wird (Ukas vom 28. Auguft 1845) 
bei Erlangung der höheren nicht abgelegt. Die III. Klaſſe 
wird als bejondere Auszeichnung auch mit einer „Schleife“, 
die IV. mit einer „Krone“ verliehen, ebenfo die J. und II. 


Big. 487. 

6t. Annen-Orben, 

Stern I. Malle. 
mit Brillanten ober einer Kaiſerkrone, fowie die IN. mit 
einer Rofette und dieIV. mit der Inschrift „Für Tapferkeit”, 
die auf der Bereit3’mit dem Kreuze geſchmückten Waffe 
angebracht wird. Die IL und IV. Mafje kann im Kriege 
der General en chef verleihen. Ordensfeſt: 3./15. Februar. 
Ordenszeigen: 1. Klein od (Fig. 486 ©.429):breitendiges, 
aoldbordiertes, dunkelrot⸗emailliertes, bei der I. Klaſſe von 
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Kaiſerkrone überhöhtes Kreuz, mit goldenen „Feuerjtahlen“ 
in den Winfeln und einem von ovalem Schild, darin der 
Reichsadler, überhöhten goldbordierten Medaillon, in dem 
die heilige Anna (in rotem Mleid und blauem Mantel), ein 
Kreuz haltend, inmitten fel®- und waldreicher Gegend 
fchreitet; auf dem oberen Kreuzarm der Reichsadler in 
Opalmedaillon. Das Kreuz der drei übrigen Klaſſen, ohne 
Krone, ift nur durch die Größe verfchieden. Revers: Namens- 
zug (Fig. 4868 ©. 429). 
2. Band: ponceaurot, 
mit gelben Bordſtreifen, 
bon der I. Klaſſe Hand- 
breit von der linken 
Schulter zur rechten 
Hüfte, von der I. um 
den Hals, von ber II. 
im Knopfloch getragen. 
3. Stern (der L Klaſſe, 
auf der rechten Bruft zu 
tragen), Fig. 487 : filbern, 
miteinem bon ber großen 
Kaiſerkrone gekrönten gol⸗ 
denen Medaillon, darin 
ein rotes „geflammtes“ 


Big. 488. 
Kreuz, umgeben don Stonlstandorben II. Grades, 
ponceaurotem Neif mit mit Schwertern. 


der ſilbernen Ordens— 

deviſe: Amantibus justitiam, pietatem, fidem (den Freunden 
der Gerechtigkeit, Gottesfurcht und Treue). Über ‚dem 
Medaillon im Reif nod) zwei eine filberne Kaiſerkrone hal- 
tende filberne Engel. Ordenshabit hierzu (für Hohe Feſte): 
rotfamtener, langer, mit dem Ordensſtern, der knieenden 
St. Anna und den verjhlungenen goldenen Buchftaben 
A. J. P. F. (Anfangsbuchitaben der Devife) durchweg be— 
ſtickter Mantel, gefüttert mit hermelinartigem Samt, auf der 
linken ‚Seite mit dem Kreuz beftidt. 
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St. Stanisiansorden. 


Geftiftet durch Stanislaus Auguft Poniatowsky, König 
von Polen, am 7. Mai 1765, zu Ehren des Schutzpatrons 
von Polen. Die Anzahl der Ritter ſollte, ausſchließlich der 
Ausländer, 100 betragen, doch verlor er Durch maffenhafte 

Erteilingen jehr an An- 
jehen. Mit Polen von 
Rußland übernommen, 
ward er am 1. Dezember 
1815 durch Kaiſer Alexan⸗ 
der, als König von Polen, 
wieberhergeftellt, reorga⸗ 
nifiert und in vier Klaffen 
eingeteilt. Ferner wurbe 
er unter dem 29. Novem⸗ 
ber 1831 in einen Kaiſer⸗ 


Tich-Röniglichen verwandelt 
dis. 489. und die „Örade“ auf drei 
eg veduziert. Das Drdengfeft 


ift am 23. April (5. Mat). 
Ruſſiſche Geiftliche erhalten 
den Orden nicht, römiſch⸗ 
Tatholifde durch ihn den 
perfönlichen Adel, Kauf- 
leute den Rang erblicher 
Ehrenbürger. Der I. und 
II. Grad kann durch den 
PR Be ChefeineraftivenArmeefür 

Krone zur Detoration II. Grades. U  jhöne Waffenthaten felbit- 
ftändig verliehen werden. 

Orden⸗zeichen: 1. Kleinod |Fig.489] (auch, wie Fig. 488 
©. 431 abgebildet, für Kriegsverdienſt mit gofdbegrifften 
Schwertern verliehen): achtſpitziges, mit goldenen Kugeln 
an den Spien und goldenen Borden verſehenes, dunkelrot⸗ 
emailliertes Kreuz, in deſſen Armenden-Einſchnilten goldene 
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Strahlenfreije, in den vier Winkeln goldene Ruffiiche Reichs— 
abler ſich befinden. Das rote Medaillon trägt die goldenen 
Buchſtaben S(anct) S(tanislaus) innerhalb weißen, mit 
grünem Lorbeerkranz belegten goldbordierten Reifens. Das 
Kreuz der verſchiedenen Klaſſen ift nach dem Grade derjelben 
in der Größe abgeftuft; die U. Mafje erſten Grades hat 
noch oben eine goldene Krone (Fig. 4892). 2. Band: 


Big. 490. 
Gtonidlausorden. 
Stern I. Grad. 


ponceaurot, je mit weiß-rotsweißem Borbftreifen, wird von 
der LKlaſſe 51/2 cm breit über die rechte Schulter zur linken 
Hüfte, von der IL. um den Hals, von der IN. im Knopfloch 
getragen. 3. Stern (der I. Klaſſe) [Fig. 490]: filbern, mit 
goldener Devife auf weißem Neif, innerhalb deſſen Die 
goldenen Jnitialen des Heiligen auf weiß. Der Aufßen- 
reif ift blau mit vier goldenen rofenartigen Blumen in 
Blätterzmweigen. 
Grigner, Diden, 2 
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Der Orden des Roten Brenzes für Frauen und Mädchen. 


Diefer Orden wurde, laut Ukas vom 11./23. April 1878 
in Zeranlafjung des beendeten Krieges gegen die Türfet 
geftiftet, und zwar „für Perjonen weiblichen Geſchlechtes, 
die fi) bei der Pflege der vermundeten und Franken 
Krieger beſonders außgezeichnet haben und ihrer hervor— 
tragenden fittlichen Eigenjchaften wegen befannt find“. 

Die Zahl der Empfängerinnen des Ordens ift unbeſchränkt; 
verliehen wird derjelbe durch den Vorſtand der Gefellichaft 
vom roten Kreuz nad) eigenem Ermefjen, mit Zuftimmung 

des Kaiſers und auf Vorſchlag des 
Minifter oder derjenigen Verwal— 
tungen, denen die zu deforierenden 
Perſonen unterjtellt find. , 

Der Orden beſteht auß zwei 
Mafjen, und wird zunächſt die 
zweite, fpäter eventuell die erſte — 
letztere von vornherein nur für 
ganz bejondere, Auszeichnungen — 
verliehen; die zweite Klaſſe wird bei 

Eis. 100. Verleihung ber erften abgelegt. 
Rotes Brenz. Der Orden wird nad) dem Tode 
der Beſitzerin nicht zurücverlangt, 
auch die zweite Klaſſe bei Empfang der erften nicht zurüd= 
gegeben; jedoch kann der Beſitz dieſes Ordens wie bei den 
anderen Orden, wegen riminalverbrechen aberfannt werden. 

Die Dekoration (Fig. 4908) der erften oder höheren 
Klaſſe ift ein emailliertes rotes Kreuz, umgeben von einem 
goldenen Reifen, der die Aufichrift „Für die Pflege 
verwundeter und kranker Krieger” in ruffiiher Sprache 
trägt. Die zweite oder niedrigere Klaſſe ift ebenfalls ein 
emaillierte3 rotes Kreuz, aber in jilbernem Reifen mit 
gleicher Aufſchrift. Beide Klaſſen werden an ber linken 
Seite der Bruft an dem ſchmalen, ſcharlachroten Bande des 
Alerander-Newsky-Drdens getragen. Die Perfonen, denen 
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das Ehrenzeichen des Roten Kreuzes verliehen worden iſt, 
haben das Recht, dasſelbe im Wappen oder im Siegel zu 
führen. Neuerdings wird oben auf dem Reif die filberne 
Ruſſiſche Kaiſerkrone (al3 bejondere Auszeichnung) geführt. 


Bt. Iohanniterorden. 


Über die nur zur Zeit Kaiſer Pauls I. vergebene Ab- 
teilung dieſes Ordens fiehe des weiteren unter Maltejer- 
orden. 


Allgemeine Bejtimmungen. 


Die Rangordnung der Orden in Rußland ift folgende: 
1. St. Andreasorden, 2. Damenorden der heil. Katharina, 
3. St. Mexander Newskyorden, 4. Weiber Adlerorden, 
5. St. Annenorden, 6. St. Stanislaußorden. 


Laut Ulas vom 1. September 1845 tragen die Ritter 
bon Nr. 1 die Nr. 3 um den Hal, Nr. 4 im Knopfloch, 
die Ritter von Nr. 3 die Nr. 4 um den Hald, Nr. 5 
(I. Klaſſe) im Knopfloch, die Ritter von Nr. 4 die Nr. 5 
(I. Klaſſe) um den Hal3 und die Nr. 6 (I. Klafje) im Knopf⸗ 
loch, die Ritter von Nr. 5 (I. Klaſſe) die Nr. 6 (I. Kaffe) 
im Knopfloch. 

Der St. Georgen- und St. Wladimirorden gehören in 
obige Reihenfolge nicht hinein, werden auch bei Verleihung 
anderer Orden nicht abgelegt. 

Jeder Ruſſiſche Orden verleiht den erblichen Adel, aus- 
genommen Balchfiren, denen er nur perjönlich zujteht, und 
Raufleute, die durch einen Orden nur die Erbrechte der 
Ehrenbürger erlangen. 

Der 8. November (Michaeldtag) ift Ordenstag für alle 
Orden, außerdem hat jeder Orden noch feinen bejonderen 
Ordenstag. 


28 * 
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Nur eine fünfzehnjährige Dienftzeit, ſowie befondere Ver- 
dienſte berechtigen zur Deloration; der Dienſt in Sibirien 
oder dem Kaukaſus führt jedoch eine Reduktion der Dienft- 
jahre um fünf herbei. Ferner muß der zu Delorierende 
mindeſtens zur neunten Rangklaſſe gehören, oder einen dieſem 
Range gleichlommenden Poſten einehmen. 

Den Annenorden I. und den Wladimirorden IL. Klaſſe 
fol niemand erhalten, defjen Rang oder Amtsfunktion unter 
der IV., den Staniälaußorden L Klaſſe niemand, deſſen 
Funktion unter der V. und Rang unter der IV. Rangklaſſe ift, 
den St. Wladimirorden II. Klaffe niemand, defjen Rang 
oder Poſten unter der VI. Klaſſe ift. 

Die inländifchen Ritter der Ruſſiſchen Orden empfangen 
auch bejondere Penſionen und zwar drei Ritter der eriten 
Kategorie des Andreasordens, wovon ein Geiftlicher je 
1000, neun Ritter der zweiten Kategorie diejed Ordens, 
worunter zwei Geiftliche, je 800 Rubel, die Damen des 
Katharinenordens I. Klaſſe 350 bis 460, der IL Klaſſe 
bzw. 90, 130 oder 200 Rubel, die Ritter ded Ulerander- 
Newskyordens erjter Kategorie (1 geiftlicher und 5 weltliche) 
700 Rubel, zweiter Kategorie (4 geiftliche und 14 weltliche) 
500 Rubel Silber, des St. Georgsordens 150, 200, 400. 
oder 1000 Rubel, des St. Wladimirordend 100, 150, 300 
und 600 Rubel, des St. Annenordens L Klaſſe 200 bis 350, 
I. Klaſſe 120 bis 150, III. Klaſſe 90 bis 100,. IV. Klaſſe 
40 bis 50 Rubel, des Stanislausordens 86, 115 oder 143 
Rubel. 

Wenn Niht-Chrilten Ruffiihe Orden erhalten, jo fallen 
alle Kreuzes- und Heiligen-Embleme aus denjelben fort. 
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Hrden der Ranfenkrone. 


Geftiftet durch König Friedrich Auguft von Sachſen 
vom 20. Juli 1807 al Hausorden für höhere Staat- 
beamte und als Freundſchaftsbeweis für Megenten, ſowie 
zum Andenken an die Errichtung des Königtumd. Der 
Orden hat nur eine Klafje, der König ift Großmeijter, die 


Königlichen Prinzen, ein= 
fchließlich der Neffen des 
regierenden Königs, find 
geborene Ritter. Im 
übrigen wird der Orden 
an Mitglieder der Königl. 
Sãchſiſchen wie fremder 
Zürftenhäufer und an 
in- und ausländische 
Staatsangehörige höhe 
ven Ranges verliehen. 
Ordenszeichen: 

1. Kleinod(Fig.491): 
mit doppeltem ſchmalen, 
goldenen Borde ver- 
jehenes, grauemailliertes, 
achtſpitziges Kreuz, dur 
deſſen Winkel ſich eine 


Big. 491. 
Orden ber Rautenkrone. 
Kreuz. 


goldene Rautenkrone ſchlingt. Das dem Kreuze aufliegende 
Medaillon ift weiß, im Avers mit dem goldenen Namenszuge 
des Stifters, innerhalb eines goldbordierten weißen Reifens, 
in welchem fi) eine grüne jechzehnblätterige Rautenkrone, 
im Revers mit der Injchrift: Providentiae memor befindet. 
2. Band: graßgrün; von ber rechten Schulter zur linken 
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Hüfte getragen. 3. Stern (Fig. 491): filbern, mit der 
goldenen Ordensdeviſe Providentiae memor (Der Vorſehung 
eingebenf), innerhalb eines Reifens wie oben befchrieben, 
auf der linfen Bruft zu tragen. 


Big. 491m. 
Orden ber Rautenfrone, 
Stem. 


Militär - St. Beinrihsorden. 


Geſtiftet in einer Klaſſe d. d. Hubertußburg, 7. Oktober 
1736 durch König Auguft III. von Polen, Kurfürft von 
Sadjen an feinem 40. Geburtötage. Erſt jeit dem Jahre 
1807 wurde der Orden, der inzwiſchen in Großkreuze, 
Commandeure und Nitter eingeteilt worden, mehrfad in 
allen Graben verteilt und erhielt Statuten vom 23. Dezember 
1829. Hiernach ift der Orden bejtimmt, zur Belohnung 
auögezeichneter, im Felde erworbener Verdienfte für Offiziere 
der Königl. Sächfifchen Armee. Der Orden Hat vier Klafſſen: 
Großkreuze, Commandeurs J. Commandeurs II. Mlafje und 
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Ritter. Die Verleihung erfolgt lediglich für Königlich 
Sächſiſche Oberoffiziere, ohne Rückſicht auf Konfeſſion, 
Geburt oder Dienftjahre und lediglich für obengenanntes 
Verdienft. Ausnahmen hinſichtlich ausländifcher Offiziere, 
die fih um die Perfon ded Königs, der Sächſiſchen 


/ 


Big. 492. Big. 493. 
Militär · 6t. Heinrigsorben. Nilttär « St. Heinzigsorden, 
Groptreug. Ritterkreuz (Mildfeite). 


Lande oder Truppen bejonders verdient gemacht, find zu= 
läffig. Der Orden fängt ftetS mit der unterften Klaſſe an 
und muß die nächſthöhere durch neues Verdienft erworben 
werden. Zum Großkreuz follen in der Regel nur General- 
lieutenants, die ein Corps, zum Commanbeur I. Klaſſe, 
©enerallieutenant® und Generalmajor3, die Brigaden 
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im Felde fommandiert, zum Commandeur I. Klaſſe nur 
Staboffiziere, die Feldzügen beigewohnt haben, ernannt 
werben. Bejonder3 ausgezeichnete Verdienſte um die Perſon 
des Königs, oder um die Truppen, fowie 50jährige vor— 
zügliche Dienftleiitung können von obigen Regeln entbinden. 
Dem Orden affiliiert (al3 V. Klaſſe) ift die am 17. März 
1796 geftiftete goldene, bzw. filberne Verdienſtmedaille für 
Unteroffiziere und Gemeine. 


Big. 494. 
Wilitär « 6t. Heinrigsorden. 
Stern, 


Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 492 ©. 439): Von 
goldener Königskrone überhöhtes goldene3 Kreuz, mit weißem 
Bord, durch deffen Winkel ſich ein grüner Rautenkranz zieht, 
und goldenem Medaillon, darin Ct. Heinrich mit Harniſch, 
Kaijerkrone, Zepter, Reichsapfel und Purpurmantel innerhalb 
goldgejäumten dunfelblauen Reifens mit goldener Inſchrift. 
Innerhalb gleichen Reifens mit der Inſchrift: Virtuti in bello 
(2er Tapferkeit im Kriege) erjcheint auf dem Revers das 
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Sächſiſche Wappenbild (Fig. 493 ©.439). Das Kreuz aller 
Klaſſen ift gleich, nur in der Größe verſchieden. 2. Band: 
himmelblau mit zwei eitrongelben Streifen, von den Groß⸗ 
kreuzen handbreit von der rechten Schulter zur linken Hüfte, 
von den Commandeur3 7 cm breit um den Hals, von den 
Nittern 4 cm breit auf der linfen Bruft getragen. 3. Stern 
(Fig. 494): der Großkreuze 9 cm, der Commandeurd 


Big. 495. 
Givitverbienftorben. 
(Großtreug feit 1891.) 


I. Klaſſe 7 em im Durchmefjer, beide auf der linken Bruſt 
zu tragen, golden, mit bem Medaillon-Avers, umgeben vom 
Bande des Reverſes. Für Kaijer und König Wilhelm I. 
von Preußen war eine bejondere Dekoration, vermehrt 
durch zwei um den Neif des Kreuzes und Stern gelegte 
Lorbeerzweige gejtiftet worden. 
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Eivilverdienkorden. 


Geitiftet von König Friedrich Auguft von Sachſen am 
7. $uni 1815, dem Tage Allerhöchſt Seiner Rüdfehr in 
fein Königreid und verjehen mit Statutnadhtrag vom 
24. September 1849, wodurch der Orden zu einem allge- 
meinen Berdienitorden erhoben, beftimmt für Königlich 
Sädjische Unterthanen, die dem Staate nüglide Dienjte 
geleiftet oder ſich ſonſt durch bürger- 
fihe Tugend ausgezeichnet haben; er 
fann aber auch an Ausländer ver- 
liehen werden. Der Orden beiteht 
aus Großfreuzen, Komturen I. und 
I. Kaffe, Rittern, Kleinfreuzen und 
Inhabern der goldenen und filbernen 
Berdienftmedaille. Die Kleinfreuze 
hießen jeit 18. März 1858 „Ehren 
freuze” und find jeit 31. Sanuar1876 
in das Nitterfreuz DI. Klaſſe um- 
gewandelt, jowie ftatt der goldenen 
Berdienitmedaille ein Verdienſtkreuz 
eingeführt worden. 
Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 
Fr 106 496): goldbordiertes weißed Kreuz 
. E90. mit dergleichen Medaillon, das Groß— 
— — kreuz und Komturkreuz (Fig. 495 
©. 441) [feit 20. Februar 1891] 
von Königäfrone überhöht. Durch die Kreuzwinkel geht ein 
goldbordierter grüner Rautenfranz, Im Medaillon-Avers 
dad Sächſiſche Wappen mit ſchwarzer Umſchrift; im Revers 
(. oben) umgiebt die Infchrift „Für Verdienft und Treue” (für 
Ausländer: „Dem Verdienfte”) ein grüner Eichfranz. Das 
Ritterkreuz DI. Klaſſe hat ftatt Gold überall Silber. Das 
Verdienſtkreuz hat das Kreuz adhtftrahlig und Emaille nur 
in den Medaillond. 2. Band: weiß mit zivei graßgrünen 
Streifen, von den Großkreuzen 9 cm breit über die rechte 
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Schulter, von den Komturen 7 em breit um den Hals, von 
den übrigen 4 cm breit auf der linken Bruft getragen. 
3. Stern (Fig. 497), filbern mit der goldenen Inschrift, 
innerhalb goldborbierten weißen Reifens mit dem Eichen- 
franz, von den Großfreuzen (feit 20. Februar 1891 acht-, 


Big. 497. 
Stern zum Civllverdieuſtorden. 
(Oroßtreug feit 1891.) 


früher jechöftrahlig), von den Komturen I. Klaſſe vier- 
ſtrahlig (Fig. 498 ©. 444) auf der linken Bruft. Für 
Kriegsverdienfte kann laut Statutnachtrag vom 29. Oktober 
1866 der Orden (Kreuze wie Sterne) in ähnlicher Weiſe 
wie in Preußen ſowohl mit Schwertern wie auch mit 
Schwertern am Ringe (Verfügung vom 9. Dezember 
1870) verliehen werden. 
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Albrechtsotden. 

Geſtiftet von König Friedrich Auguſt am 31. Dezember 
1850 zum Andenken an Herzog Albrecht den Beherzten, 
Stammbater der Albertinifchen Linie des Haufes Sachſen, 
für jeden, der dem State nüßliche Dienfte geleitet, fich 
durch bürgerliche Tugend, Wiſſenſchaft, Kunſt ꝛc. auß- 
gezeichnet Hat. Der Orden hatte 1850 fünf Klaſſen: 


Big. 498. 
Berbienftorden. 
Stern der Xomture I. Alaffe. 


Großkreuze, Komture I. und II. Klaſſe, Ritter und Klein— 
kreuze. Lebtere Benennung wurde am 18. März 1858 in 
„Ehrenkreuz“ umgeändert und laut Nachtrag de eodem 
hierzu eine goldene, bzw. filberne Verdienſtmedaille als 
VI. Klaſſe geitiftet. Für Verdienft im Felde wurden unter 
dem 29. Dftober 1866 auch dieſem Orden die Schwerter 
und ähnlich wie in Preußen beim Roten Adlerorden auch 
die „Schwerter am Ringe“ (Verfügung vom 9. Dezember 
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1870) verliehen. Unterm 2. Februar 1876 wurden die 
dem Orden affiliierten Medaillen aufgehoben und das Ritter- 
Treuz in zwei Klaſſen geteilt, ftatt der goldenen Medaille 
das „Albrechtskreuz“ gejtiftet. Unterm 30. April 1883 


Big. 499. Sig. 500. 
wbrehtdorben. brerptäorden. 

Grohtreug Wittertreug (Mildfeite) 

mit Ariegsdeforation. mit. Artegsbetoration. 


wurde beftimmt, daß zur Erhöhung der Auszeichnung das 
Großkreuz auch in Gold verliehen werden Tann. Endlich 
wurde, laut Dekret d. d. Dresden, 11. Juni 1890, zwiſchen 
Komturkreuz II. und Nitterfreuz I. Klaſſe eine neue Ab- 
ftufung, das Offizierkreuz, eingeſchoben. 
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Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 499 ©. 445): gold- 
gefäumtes weißes, breitendiges (fogenanntes Hoch-⸗ Kreuz, 
mit weißem Medaillon, darin das goldene Reliefbild Herzog 
Albrechts des Beherzten, innerhalb goldbordierten blauen 
Neifs, mit der goldenen Infchrift Albertus animosus. Im 
Reversreif (Fig. 500 ©. 445) die Jahreszahl der Stiftung, 


Big. 501. 
Albreiptäorben, 
Stern der Grofkreuge mit Kriegedetoration, 


innerhalb dejelben der Sächſiſche Wappenſchild. Durch die 
Kreuzwintel geht ein grüner Eichkranz. Die Großfreuze 
und Komture tragen über dem Kreuze, daS im übrigen Mur 
in der Größe verfchieden ift, eine goldene Königskrone 
(8ig.499 ©. 445). Das DOffizierfreuz, in der Form der 
Ritterkreuze I. Klaſſe, jedoch ebenfalls mit Krone, wird ohne 
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Band auf der linken Bruſt angeſteckt getragen. Das Ritter- 
kreuz II. Klaſſe Hat ſtatt der goldenen ſilberne Borde (Fig. 600 
S. 445). Das Albrechtskreuz ift ganz ſilbern, ohne Emaille. 
Es ſind hier überall die Dekorationen mit der Vermehrung für 
Kriegs verdienſt — zwei Schwerter — abgebildet. 2. Band: 
grün, mit zwei weißen Streifen, von den Großkreuzen 8 em 
breit über bie rechte Schulter zur linken Hüfte, von den 


Big. 502. 
Albrehtöorben, 
Stern der Komture mit Kregedeloration. 


Komturen 6 cm breit um den Hals, von den Nittern zc. 
3 cm breit auf ber linfen Bruft getragen. 3. Stern der 
Großkreuze (Fig. 501) mit acht, der Komture I. Klaſſe 
(&ig. 502) mit vier Strahlen, auf ber linken Bruft zu tragen, 
filbern mit dem Aversmedaillon des Kreuzes. Es find hier 
alle Dekorationen mit der Bezeichnung für Kriegsverdienſt 
(zwei Schwertern) abgebildet. 
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Bie Rettungsmedaille, 


Geftiftet für Errettung aus Lebensgefahr jeder Art, 
beiteht (laut Mandat vom 18. Mai 1831) aus Bronze, 
Silber oder bei ganz befonderen Berhältnifien auch aus 
Gold, nad) Befinden mit der Berechtigung zum Tragen 
verliehen. 


Ber Sidonienorden. 


Auch in Sachſen gab es vor’1871 feinen Orden, der 
an Damen verliehen werden fonnte Am 14. März diejes 
Jahres jtiftete aber der veritorbene König Sohann den 
„Königlich Sächſiſchen Sidonienorden“, jo benannt zum 
Andenken an Sidonia, die Stamm-Mutter der Albertinifchen 
Linie des Haufe Sachſen. In der Stiftungdurfunde heißt 
ed, der Orden jolle „nicht nur die Erinnerung an die Fromme 
Gemahlin Herzog Albrecht3 des Beherzten bewahren, fondern 
vorzugsweiſe zu dankbarer Anerkennung des jegensreichen 
Wirkens vieler Frauen und Sungfrauen im Kriege und 
Frieden, auf dem Gebiete der freiwillig helfenden Liebe, zur 
öffentlichen Auszeichnung folder zwar jtillen, aber patrio- 
tiihen Handlungen und zugleich) zur Ermunterung für 
fünftige Zeiten beftimmt fein“. Die Verleihung, die aus— 
ſchließlich dem Könige zufteht, gejchieht nur an Frauen, welche 
fich auf dem erwähnten Gebiete befondere Verdienste erworben 
haben, und zwar ohne Rüdficht auf den verheirateten oder 
ledigen Stand, vorzugsweiſe aber an SSnländerinnen. 

Das Ehrenzeihen (Fig. 503) beiteht aus einem acht— 
ſpitzigen, weiß emaillierten und goldgeränderten Kreuze mit 
einem gefrönten weißen goldbordierten Medaillon darüber, 
innerhalb defjen die goldene Jnitiale 8 erjcheint. Da3 dem 
Kreuze in der Mitte aufgelegte Medaillon, außen mit acht 
goldenen Rautenblättern bejegt, zeigt auf der Vorderfeite, 
innerhalb blauen Reifs mit der Inſchrift: Sidonia, auf 
weißem Email daS goldene Bildnis der Herzogin Gidonie, 


Sadfen, Aonigreich. 449 


Tochter König Georg Podiebrads von Böhmen; auf der 
Rückſeite (Fig. 5038) das Löniglich ſächſiſche Wappen auf 
weißem Email mit blauem, goldverziertem Reif, auf welchem 
unten die Jahreszahl 1870 fteht. 


Big. 503. 
Sibonienorben. 
(@amenorben.) 


Das Kreuz wird an ber linken Bruft vermittelt einer 
Schleife von gewäſſertem violetten, mit zwei weiß-grünen 
Streifen der Länge nad) durchzogenen 


Bande getragen. 
AS bejondere perſönliche Auszeid- 
nung gilt die Verleihung des Ordens 


an einem von der rechten Schulter nad 
der linken Hüfte (en sautoir) laufenden ig. 6038. 
breiten Großcordonbande. Rewer, 
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Das fühhfhe Erinnerungskrem (Zig. 504) 


wurde geftiftet laut Dekret König Johann von Sachſen 
vom 6. März 1871. Diejes Dekret jagt wörtlich: 
„Während des num beendeten Krieges haben in allen 
Klaſſen der Bevölkerung Männer und Frauen im patrio- 
tiſchen Aufſchwunge geeifert, die Leiden des Krieges zu 
mildern. Um nun Denen, welche fi) um die Franfenpflege 
befonder3 verdient gemacht oder 
fi) durch andere hochherzige und 
aufopfernde Handlungen während 
des Krieges außgezeichnet und 
ihren patriotifchen Sinn bewährt 
haben, einen Beweis Unſerer 
Anerkennung und Dankbarkeit zu 
geben, Haben Wir die Stiftung 
eines Erinnerungskreuzes be= 
ſchloſſen, welches ohne Unterſchied 
an Männer, Frauen und Jung= 
frauen verliehen werden kann. 
Dasjelbe foll aus einem 
bronzenen, achtſpitzigen Kreuze 
bejtehen, welches auf der Vorder⸗ 
Big. 504. jeite (in einem mit blauem 
Grinnerungätrenz für 1870. ande, welcher mit ſechs gol- 
denen Sternen belegt ift, ver- 
jehenen Medaillon) Unfere Namens-Chiffre mit der Prone, 
auf der Rückſeite (im Medaillon ohne den Rand) die 
Jahreszahl 1870/1871 zeigt (durch die vier Winkel des 
Kreuzes zieht ſich ein goldener, rechts Lorbeer-, links 
Eichenkranz), und an einem weißen, mit drei grünen 
Streifen der Länge nad) durchzogenen Bande nad den 
inländifchen Orden und Ordensmedaillen auf der Iinfen 
Bruſt getragen werben. 
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Den mit diefem Erinnerungsfreuze Beliehenen wird an 
Stelle eines bejonderen Defret3 ein Exemplar dieſer 
Stiftung3urfunde ausgehändigt. Die für den Verluft der 
Drden und Ehrenzeichen geltenden Beitimmungen finden 
auch auf diejed Erinnerungszeichen Anwendung. Nach dem 
Ableben der Inhaber verbleibt dad Erinnerungsfreuz im 
Beſitz der Familie.” 


Garolamedaille. 


Geftiftet durch König Albert von Sachſen d.d. Dresden, 
17. September 1892 aus Anlaß der bevorftehenden Feier 
des 25jährigen Beſtehens ded von J. M. der Königin Carola 
in da8 Leben gerufenen Albertvereins und in danfbarer 
Würdigung der biöherigen ſegensreichen Wirkjamfeit des— 
jelben. Die Medaille wird, auf Vorſchlag J. M. der Königin, 
durch den König zunächft für die um den Albertverein, ſodann 
aber überhaupt auf dem Gebiete hilfreicher Nächftenliebe 
im Kriege oder Frieden erworbenen bejonderen Verdienite, 
ohne Unterfchied an Männer, Frauen oder Jungfrauen des 
Königreich und zwar je nach dem Grade der Verdienfte in 
Gold, Silber oder Bronze verliehen. Die Medaille ent— 
hält auf der Vorderjeite dad Bildnis J. M. der Königin 
Carola, auf der Rüdjeite die von zivei Rautenzweigen um- 
ſchloſſene Inſchrift: Geftiftet zum 25jährigen Beſtehen des 
Albert-Bereind in Sachſen — 1867 — 1892 — für hilf— 
reiche Nächſtenliebe. Die Medaille wird an gelbem beiderjeit3 
bon einem ſchwarzen und einem blauen Doppelitreifen ein- 
gefaßten Bande auf der linken Bruft getragen. Eine Ab- 
bildung war bisher nicht zu erlangen. 
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Hrden der Wahlamkeit oder vom Weißen Falken. 


Geſtiftet durch Ernft August, Herzog zu Sachſen-Weimar, 
am 2. Augujt 1732, erneuert eingedenf der errungenen Un— 
abhängigfeit der deutichen Nation dur) Carl Auguſt, Groß— 
berzog zu Sachſen-Weimar-Eiſenach, am 18. Dftober 1815. 

Der Orden, außer dem Großmeister (der jedesmalige 
regierende Großherzog zu Sachſen-Weimar), beiteht aus 
drei Klaſſen: 

1. den Prinzen des Haufe und 12 Großfreuzen, die 
(al3 Snländer) den Rang von Wirfl. Geheimen 
Räten oder Generalmajor Haben müjjen ; 

2. den Commandeurfreuzen (25), die innerhalb 
de3 Großherzogtums niemand erhält, der nicht den 
ang eined Geheimen Regierungs-, Staats-, Suftiz-, 
Kammerrats oder Majors hat; 

3. den Ritterfreuzen (50). 


Lebtere Klaſſe wurde durch Statutennachtrag vom 
16. Februar 1840 in zwei Abteilungen geteilt. — Ordens— 
feft: 18. Oftober. 

Ordenszeihen der 1., 2. und 3. Rlaffe: 1. Kleinod: 
goldbordiertes, von goldener Königskrone überhöhtes, acht- 
ſpitziges Kreuz, deſſen Vorderfeite (Fig. 505) dunkelgrün, 
belegt mit goldbewehrtem weißen Falken in Adlerjtellung, 
auf der Rückſeite (Fig. 506) weiß, mit Königlich-gefröntem 
ovalen, von goldenem Lorbeerfranz umgebenen blauen 
Medaillon, darin die goldene Inſchrift: „Vigilando ascen- 
dimus* (Durch Wachlamfeit fteigen wir). Aus den Kreuz— 
winkeln gehen vier goldbordierte, an den Spigen mit goldener 
Verzierung und weißer Perle verjehene Eden, die auf der 
Vorderſeite dunkelrot, auf der Rüdjeite dunfelgrün emailliert 
find. — Das Ritterkreuz II. Klafje (Fig. 507) it ein breit- 
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endiges filbernborbiertes weiß⸗ 
emailliertes Kreuz, mit goldenem 
Medaillon, darin der Falke, um— 
geben von goldenen Strahlen (im 
Revers [Fig. 5078] Initialen 
überhöht von Großherzoglicher 
Krone). 2. Band: ponceaurot, 
von der eriten Klaſſe über die 
rechte Schulter, von der zweiten 
drei Finger breit um den Hals, 
von beiden Abteilungen der Ritter- 
affe auf der linken Bruft getragen. 
3. Stern: berjelbe ift der erſten 
Klaſſe eigen, kann aber auch (laut 
Statutnachtrag von 1840) an 





Big. 605. 
Orden vom Weißen Ballen. 
Rirtertreug I. Kaffe. 





dis. 606. 
Gommanbeurtseng. 
Rüdfelte, 


Big. 807. 
Orden vom Weißen Falten. 
Ritterkreuz IL. Rlafie. 


454 Sadjjen-Weimar, Großherzogtum. 


Komture I. Klaffe, die im Range eines Geheimen Rats, 
Vräfidenten, Kollegialdivektord oder Oberften ftehen, für 
bejondere Auszeichnung verliehen werden. Der Stern der 
eriten Klaſſe (Fig. 508) ift achtitrahlig, der der zweiten 
Klaſſe (Fig. 509) vierftrahlig, filbern. Beide tragen, inner- 
halb goldbordierten blauen Reifens mit der goldenen Ordens⸗ 
devife (f. oben), den Salfen in goldenem Rund. Das 
Medaillon ift bei der erſten Mlafje noch mit dem Drdens- 
Treuz (one Krone und Edfpigen) unterlegt. 


Orden vom Wefen alter ober br Wasfanteit 
‚Stern der Groftreuge. 
Das Ehrenzeihen für rügmlihe Thätigkeit während des 
Brieges 1870 und 1871. 


Großherzog Carl Alerander von Sachſen-Weimar ftiftete 
am 19. Juli 1871, „um ber dankbaren Anerkennung der 
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verdienftvollen Thätigfeit, mit welcher Männer, Frauen und 
Jungfrauen während des Krieges gegen Frankreich in den 
Jahren 1870 und 1871 für die Sache des Vaterlandes 
gewirkt Haben, einen äußeren Ausdrud zu verleihen“, ein 
Ehrenzeihen für rühmlihe Thätigfeit während 
des Krieges 1870 und 1871. Dasſelbe wurde an alle 


Big. 509. 
Orden vom Meißen gauen. 
KomturGtern. 


Diejenigen verliehen, die während des Krieges gegen Frank— 
reich duch pflichteifrige Erfüllung dienftlicher Obliegenheiten 
oder durch freiwillige Aufopferung ſich ein beſonderes Ver— 
dienft erworben hatten. An Frauen und Jungfrauen erfolgte 
die Verleihung auf den Vorſchlag der Frau Großherzogin. 
Der Regel nad; wurde dad Ehrenzeichen nur an ſolche, die 
während de3 Krieges ihren Aufenthalt im Großherzogtum 
gehabt Haben, verliehen. 


456 Sadjfen-Belmar, Großherzogtum. 


Das Ehrenzeichen (Fig.510) 
befteht aus einem filbernen 
Kreuz, in der Form eines ver- 
ſchobenen Viereckes mit aus— 
ſpringenden Spitzen, etwa einer 
Sternſchanze ähnlich. Auf der 





Big. 510. Big. 5100. 
Eprenzeigen für 1870/71. Eprengeihen für 1870/71. 
(Damenorden.) Nüdfeite. 


Vorberfeite erſcheint innerhalb eines Lorbeerfranzes die 
Inſchrift: „Für rühmliche Thätigkeit 1870. 1871*; die 
Rückſeite (Fig. 5108) zeigt die Anfangsbuchſtaben der Vor— 
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it. Big. bita. 
Mebaltfe für Kunft und Zeiffenfchaft. 
. Rec 


TB, 
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namen ded Großherzog (C. A.), verjchlungen mit der 
Snitiale der Großherzogin Sophie (S.), darüber die Groß- 
berzogliche Krone. Die Dekoration hängt an einem ſchwarzen 
Bande, deſſen Ränder je ein gelber, ein grüner und wieder 
ein jchmälerer gelber Streifen bilden. 


Medaile für Eunf und Wiſſenſchaft (Sig. 511, 511a), 


jilbern, oval, gejtiftet 'erjt ganz neuerding3 mit dem Bildnis 
ded Großherzog Carl Auguft I. im Avers, der Inſchrift 
„Dem Verdienſte“ und Xorbeerkfranz im Revers. Wird am 
Bande des Ordens vom Weißen Falken getragen. 


Sadfen-Altenburg, Koburg und Gotha, 
Meiningen, Herzogtümer. 





Derzoglih Hahfen-Ernefinifher Zausorden. 

Geitiftet, im Andenken an den Gründer ihres Haufez, 
den Herzog Ernjt den Frommen zu Sachſen-Gotha und in 
Erneuerung ded im Jahre 1690 unter dem Namen „Orden 
der deutſchen Redlichkeit“ durch deſſen Sohn Friedrich 1. 
geitifteten Ordens, d. d. Gotha 25. Dezember 1833 von 
den Herzögen Friedrich (Altenburg), Ernſt (Koburg-Gotha) 
und Bernhard Erich Freund (Meiningen). 

Der Orden iſt bejtimmt als Ehren-Audzeichnung der 
Füritlichen Glieder des Haufes und öffentliche Anerkennung 
des Verdienites, indbejondere für Staat3diener und Unter- 
thanen, die mit deutjcher Redlichkeit ſich durch ausgezeichnete 
Thaten, bejondere Treue und aufopfernde Ergebenheit und 
Anhänglichkeit an Fürſt und Vaterland, wie durch einfichts- 
volle Dienftleiftung ausgezeichnet haben. 


458 Saqſen-Autenburg, Coburg u. Gotha, Meiningen, Herzogtümer. 


Der Orden beſtand urſprünglich aus vier Klaſſen: Groß- 
freuzen, KomturenL Klaſſe, Komturen II. Klaſſe und Rittern, 
fowie einem dem Orden affiliierten Ehrenzeichen: Verdienſt⸗ 
kreuz und Verbienftmedaille. 

Durch Nachtragsſtatut vom 13. Februar 1864 wurde die 
Nitterflafje in zwei Grade eingeteilt und ebenjo die Verdienſt⸗ 
mebaille, die in Gold und in Silber verliehen wird. 


Fi. 512. ie. 5 
Sacfen-Erneftiniiger Hansorden. Eastenerachinieer. Santorken, 
Milttärroptreng. Komturkreng I. 2taffe (Büdfeite). 


Die Zahl der Großkreuze, die (außer den an Prinzen 
ober Ausländer zu erteilenden) jeder der drei Höfe zu ver— 
leihen befugt ift, beträgt vier, die der Komturkreuze L Klaſſe 
15, II. Mlafje 24, Ritterkreuze I. Klaſſe 48, II. Klaſſe un- 
beſchränkt. Der Grad der Großkreuze foll, außer den Prin- 
zen, die ihm nad} vollendetem 18. Jahre erhalten, nur an 
auögezeichnete Perjonen, Wirkliche Geheime Räte oder in 
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deren Range, das Komturkreuz I. Klaſſe an Perfonen im 
Range eines Wirflichen Geheimen Rats oder mit Sig und 
Stimme in einem Minifterium, das Komturkreuz an Per- 
onen im Range eine3 Präfidenten, Kollegialdireftors, reſp. 
Oberften und Oberſtlieutenants vergeben werden. Zur Ver- 
leihung des Komturkreuzes I. Kaffe ift eine 15jährige, 


Big. 514. 
Sarfen-Ernefinif per Hansorben. 
Stern der Großtreuge. 


I. Klaſſe eine 10jährige Dienftzeit in der Regel notwendig. 
Ausnahmen find in Bezug auf Zeit und Rangbeftimmung 
bei außerordentlichen Dienften im Frieden oder im Kriege 
geitattet. 

Das Großkreuz bringt, wenn der damit Beliehene ihn 
nicht ſchon vorher bejaß, den erblichen Adelſtand mit ſich. 


460 Saqſen-Altenburg, Coburg m. Gotha, Meiningen, Gerzogtäimer. 


Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 512 ©. 458): adjt= 
fpißige3 weißemailliertes, mit goldenen Säumen und Kugeln 
an den Spigen verſehenes Kreuz, in deſſen Winkeln ſich vier 
fcreitende, goldene Löwen befinden. Das Medaillon ift 
mattgolden mit dem goldenen Bildnis Ernſt des Frommen 
im Aver3 und dem Sächſiſchen Wappen im Revers (Fig.513); 
beide umgiebt, innerhalb eine mit gefreuzten goldenen 
Bändern vierfach gebundenen grünen Eichkranzes, ein 

goldbordierter blauer 
Neif, auf der Vorder- 
feite mit der goldenen 
Ordensdeviſe: „Fide- 
liter et constanter“ 
(Treu und beitändig), 
auf der Rückſeite mit 
dem Datum der Stif- 
tung de3 Ordens. Das 
Ordenszeichen für alle 
Klaſſen ift gleich und 
nur in der Größe ab⸗ 
gejtuft, doch hat, aus— 
genommen im Me- 
daillon, das Ritter 
kreuz DO. Klaſſe für 


ig. 516. . A 
Easfen-Eramliliger Gantorben. Gold überall Silber. 
‚Stern der Komture. Für bejondere Tapfer- 


feit im Felde erhalten 
Militärz ftatt des Eichenkranzes einen Lorbeerkranz und durch 
die Winfel des Kreuzes zwei über Kreuz gelegte Schwerter 
(Sig. 512 ©. 458). — Die Großkreuze und Komturkreuze 
find von derjelben Größe, die Nitterfreuze beider Stufen 
Heiner. 2.Band: ponceaurot, mit dunfelgrünen Borditreifen; 
bei den Großfreuzen Handbreit von der rechten Schulter 
zur linken Hüfte, von den Komturen drei Finger breit um 
den Hal3, von den Rittern auf der linken Bruft getragen. 
3. Stern (dev Großkreuze [Fig. 514 ©. 459]) beſieht 


Sacfen-Altensurg, Coburg u. Gotha, Meiningen, Herzogtilmer, 


aus bier goldenen (die vier 
ſenk⸗ und wagerechten) und 
vier filbernen (die vier 
ſchrägrechten und fchräg- 
linfen) Strahlenbündeln, 
belegt mit dem Ordens⸗ 
freuz, doch ohne Krone 
und Löwen, jedod mit 
dem Medaillon, eingefaßt 
von Kranz und Devijen- 
reif, anftatt des Bildnifjes 
enthält dasſelbe eine fünf- 
blättrige grüne Krone. 
Stern (der Komture 
(ig. 515]) vierſtrahlig, 
ganz filbern, belegt mit 
demjelben Medaillon (ohne 
das Kreuz). Beide Sterne 
werden auf der linken 
Bruft getragen. 4. Kette 
(&ig. 516), von den Groß- 
kreuzen bei feierlichen Ge- 
legenheiten um den Hals 
getragen, beſteht abwech⸗ 
ſelnd aus von Königlich- 
gekrönten Löwen geträ— 
genen Königskronen und 
fägfiichen Wappenſchilden 
in Email, dazwiſchen ſieben 
goldene, mit dem Doppel- 
buchſtaben E und zwei ge= 
kreuzten Schwertern über- 
dedte Kreuze, zum An— 
denten an bie fieben Söhne 
Ernſts des Frommen. 
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462 Sachſen · Coburg · Gotha, Herzogtum. 


Sachſen · Coburg· Gotha, Herzogtum. 


Verdienfkrenz und Verdienfmedaille für Aunf und Wifenfhaft 
(&ig. 517, 5173). 

Letztere wurde geftiftet 30. Januar 1835 von Herzog 

Ernft „zur Belohnung und Anerkennung befonderer Berdienfte 

im bürgerlichen Leben“ in Gold, Silber und Bronze. Die- 











Big. 517. Big. 17a. 
Berbienfitreng für gunſt und Berbienftmedaifle für Kunft und 
wiffenſchaſt. Wiſſenſchaſt. 


ſelbe iſt für höheres Verdienſt, laut Ordre vom 18. April 
1860 in ein ſilbernes Kreuz umgewandelt. Band: dunfel- 
grün mit zwei filbernen Bordftreifen. 


Die Medaille für weibliches Verdieuf (Sig. 518). 

Am Tage der Feier feines fünfundzwanzigjährigen 
Regierungs - Jubiläums, am 27. Januar 1869, ftiftete 
Herzog Ernft II. zu Sachſen-Coburg und Gotha als Ehren- 
auszeichnung für Frauen und Jungfrauen, die fi durch 
Armen- und Krankenpflege, ober fonftige hochherzige Hand⸗ 
lungen bejonder3 anerfennenswerte Verdienfte erworben, 
eine „Medaille für weibliche Verdienft“. Diefelbe wird 


Sachſen⸗ Altenburg, Herzogtum. 


bei Lebzeiten der Frau Herzogin allein 
von dieſer verliehen, und zwar am 
29. Januar jedes Jahres. 

Die Medaille iſt von Gold, trägt 
auf der Vorderſeite den Profilkopf 
der Herzogin mit der Umſchrift: 
„Alexandrine, Herzogin v. Sachs.- 
Coburg-Gotha“, auf der Rüdjeite die 
Worte „Für weibliches Verdienst“ 
innerhalb eines Lorbeerfranzes und 
wird an dunfelgrünem, zweimal weiß- 
geitreiftem Bande getragen. 


Sadfen-Altenburg, Herzogtum. 


463 


Big. 518. cr 
Medaille f. weißt. Berbienft. 


Medaille für Bun und Wifenfhaft (Fig. 519, 5198). 











Big. 619. 





Medaille für Kun und PR. 





5192. 


mM 





Geſtiftet duch Herzog Ernſt zu Sachfen-Altenburg am 
30. Dezember 1874 in Gold und Silber; wird verliehen 


464 Sachſen ⸗ Melningen, Herzogtum. 


zur Auszeichnung für beſondere Verdienſte, bezw. vorzüg⸗ 
liche Leiſtungen auf dem Gebiete der Kunft oder der Wiffen- 
ſchaft und wird am Bande de3 Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus- 
ordens getragen. 


Sahfen-Meiningen, Herzogtum. 


Verdienfkrenz und Verdienfmedaike für Bun and Wiſſenſchaft 
Gig. 520, 5208). 





Big. 520. Fig. 6200. 
Verdieuſitreuz f. Kunft u. Wiſſenſchatt. WBerbienfimeb. f. Kunft m. Wiſſenſchaft. 


Geftiftet von Herzog Georg von Sachjen-Meiningen am 
23. Juli 1874. Das erftere von Silber, letztere von Gold, 
ift obigem Zweck gewidmet, hat die Form wie abgebildet, 
und werden beide an grünem Bande auf der linken Bruft 
getragen. Eine bejondere Stiftungsurkunde eriftiert nicht. 
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Schaumburg-Lippe, Fürftentum. 


Schaumburg· Tippeſcher Hansorden. 

Nachdem durch Beſchluß der Fürſtlichen Häuſer die bisher 
ſtattgehabte gemeinſchaftliche Verleihung des Fürſtlich-⸗Lippe⸗ 
ſchen Ehrenkreuzes, 
geſtiftet am 25. Ol⸗ 
‚tober 1869 (vergl. 
Fürftentum Lippe), 
aufgehört hat, ver- 
leiht jeder der beiden 
Fürften den Haus⸗ 
orden des Fürften- 
tums für fi. 

Der Fürſtlich 
Shaumburg- 
Lippeſche Haus- 
orden befteht, laut 
Statutvom 18.Sep= 
tember 1890, aus 
vier Klaſſen und 
wird verliehen „als 
ein öffentliches Zei⸗ 
hen für getreue, um 
das Vaterland ver⸗ 
diente Unterthanen, 

an Staatödiener, 
welche dur; Dienft- 
Teiftungen, Treue 
und Ergebenheit in 
ihrem Berufe fi 
herborgethan haben, 
an wohlverdiente, dem Fürftenhaufe ergebene Männer und 
an Ausländer, die fi um das Fürſtenhaus und Fürftentum 
Gribner, Drden. ” 


Big. 521. 
Staumburg-&ipveter Hausorden. 
1. Alafıe. 


466 SHaumburg-Lippe, Bürftentum. 


verdient gemacht haben“. Die II. Klaſſe wird in einzelnen 
Zällen mit über dem Kreuze angebrachtem Eichenlaube; für 
Kriegsverdienſt alle Klaſſen mit Durch die Winkel gefreuzten 
Schwertern und „mit Schwertern am Ringe“ (ganz ähnlich 
wie bei den Preußiſchen Orden) verliehen, neben denen Die 
urſprünglichen für Kriegsdienfte verliehenen Dekorationen 
weiter getragen werben. 


Big. 522. 
Sqaumburt · eippeſcher Hausorben, 
Stern. 


Ordenszeihen: A. Kleinod: dazfelbe iſt ganz mie das 
bisherige Fürſtlich Lippeſche Ehrenkreuz, doch erjcheint auf 
dem goldenen, das Kreuz bedeckenden, Schwalenberg-Stern- 
bergſchen Stern liegend, Hier das Schaumburg-Lippeiche 
Hleinere Wappen, beftehend aus dem Schaumburgjchen filber- 
nen „Neffelblatt”, auf defien Mitte die Lippeſche Rofe 
gelegt ift, innerhalb eines Reifens, der die goldene Devife: 
„Für Treue und Verdienft” enthält. Der Revers zeigt 
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im blauen Medaillon die gefrönte goldene Initiale des 
Fürſten A(dolph) G(eorg). Die Kreuze find in allen Klaſſen 
gleich, nur in der Größe verjchieden, doch hat die I. Klaſſe 
über dem Kreuze noch eine goldene Krone (Fig. 521); die 
IV. Kaffe ift ein nicht emailliertes filbernes Kreuz, doc) 
mit Mittelfchild wie oben. B. Band: wie biöher, I. und 
I. Klaſſe 6 em breit um den Hals, II. und IV. Klaſſe 
3 cm breit auf der linfen Bruft oder im Knopfloch zu tragen. 
Stern (Fig. 522) wie abgebildet; Bejchreibung |. Fürjten- 
tum Lippe. 


Sanfıbar, ſ. Zanzibar. Hardinien, ſ. Italien. 


Schwarzdurg, Fürſtentümer. 





Fürklih Schwarzburgifhes Ehrenkrem. 

Geftiftet 20. Mat 1853 als „Dienftauszeichnung für 
dad Fürftentum Schwarzburg-Rudolitadt”, erweitert von 
beiden Fürften zu einem gemeinjchaftlihen Ehrenzeichen 
zur Belohnung treuer Dienjte und Anerkennung aus— 
gezeichneter Leiftungen, d. d. Rudolftadt, 9. Juni und 
Sonderdhaufen, 28. Mai 1857. Das Ehrenzeichen zerfällt 
in vier Abjtufungen: 

1. Dem Ehrenfreuz in L, I. und II. Klaſſe, 
2. der Ehrenmedaille. 

Inländer erhalten zunächſt immer die III. Klaſſe. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 523): das Kreuz aller 
Klaſſen ift in der Form glei, nur das der erjten größer, 
achtſpitzig, goldbordiert, meißemailliert, in der Mitte belegt 
mit einem bon goldenem Schnißiwerf umgebenen blauen 
DOpaljgilde, darin im Avers der Schwarzburgiiche goldene 


30* 


468 Gäwarzburg-Eondershaufen, Yärftentum. 


Löwe, im Revers 
(&ig. 5232), von 
Fürftenhutüberragt, 
die verſchlungenen 
Initialen beider 
Fürſten G(tinther) 
F(riedrich) C{arl). 
Beim Kreuz IIL Kl. 
ift durchgängig für 
Gold: Silber an- 
gewandt. 2. Band: 
gelb, mit 3 Himmel 
blauen Streifen, von 
der I. Klaſſe um den 
Hals, fonft an der 
linfen Bruft ges 
ig. 523. 
CEhrentreuz I. Mlaffe und Reverd bed Mebeitton. Fragen. 


Schwarzburg-Sondershaufen, Fürftentum. 


DiehierverlicheneReftungs- 
medallle (Fig. 524, 524), 
ohne Stiftungsurkunde, wird 
nad Höchſter Erwägung des 
betreffenden Falles mittels 





. 524. . 5240, 
. Rettungömebaille, s 
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Kabinett3ordre verliehen. Sie beiteht aus Silber, wie 
abgebildet, und wird an gelbfeidenem Bande auf der linfen 
Bruft getragen. 


% 


Schweden und Norwegen, Königreiche. 


— — 


Seraphinenorden („Das blaue Band“). 


Soll ſchon 1260 oder 1285 durch König Magnus 1. 
(Ladulas) geftiftet fein. Gewiß ift, daß der Orden 1336 
beitand. König Friedrich I. erneuerte ihn, fowie den 
Schwert- und Nordfternorden, und fehte fie, unter 
neuer Statutierung am 28. April 1748, in ihre alten Rechte 
ein; deögleichen erhielten am 26. November 1798 durd) 
König Guftav IV. Adolph und unterm 9. Juli 1814 durd) 
König Carl XI. (der Hierbei auch den nad) ihm be- 
nannten Orden ftiftete) die genannten drei und der 
1798 geitiftete Wajfaorden erneuerte und bermehrte 
Statuten. 

Der König ift Ordensherr und Meilter, die Prinzen 
find geborene Ordensritter, die Zahl der übrigen Ritter, 
mit Ausnahme der Souveräne nebſt ihren älteften Söhnen, 
it auf 23 In- und 8 Ausländer feitgejeßt. Die Inländer 
jollen mindeſtens Generallieutenantsrang haben und jchon 
Ritter des Schwert- oder Norditernordeng fein. 


Die Ritter erhalten den Ritterſchlag, nachdem fie am 
Montag vor dem Advent erwählt find, am 28. April jeden 
Sahres (Geburtstag Friedrichs J.), bzw., fall3 diejer auf 
einen Feiertag fällt, am nachfolgenden Tage. Durch den 
Empfang des Ordens wird der Ernannte,- wenn er es nicht 
bereit3 war, Commandeur des Ordens, den er ſchon in 
der Ritterflafje bejaß. 


470 Echweden und Norwegen, Zöntgreidie. 
Vrdenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 525): von Königskrone 
überhöhtes, achtſpitziges, an den Spigen mit goldenen Kugeln 
bejeßte3, weißemailliertes Kreuz, mit von vier goldenen 
Patriarchenkreuzen und vier dergleichen Seraphimköpfen 
umgebenem quadratijchen dunfelblauen Medaillon, darin, 
begleitet von den drei goldenen Kronen aus dem Schwediſchen 
Wappen, über drei filber- 
nen Nägeln (vom Kreuze 
Chrifti); das filberne 
Monogramm Jeſu Chrifti: 
ein J(esus), ein mit Kreuz 
beftedte8 H(ominum) und 
ein S(alvator) (Jeſus, Er- 
töfer der Menſchen). Der 
Neverd zeigt ein rundes 
blaues Medaillon, darin 
die goldenen Buchſtaben: 

Friderieus) R(ex) 

S(ueciae) — Friedrich 
König von Schweden. — 
2. Band: hellblau, bon 
der rechten Schulter zur 
linfen Hüfte getragen. 
3. Stern (Fig. 525a): 
—E ſilbern wie abgebildet, 
— Medaillon blau, Bord 
en. golden, ſonſt wie oben; 
wird auf der linken Bruft 
getragen. 4. Kette (Fig. 526): an Galatagen um den 
Hals getragen, befteht aus elf goldenen Seraphimköpfen 
und elf .goldbordierten blauen Patriarchenkreuzen, die 
dur goldene SKettenglieder mit einander verbunden 
find. Bei feierlichen Gelegenheiten, Sapiteltagen ac., 
fragen die Ritter die große Drdens-(National-)Tradht: 
weißatlasnes Zeremonienkleid,,-mit ſchwarzen Auffchlägen, 
Knöpfen und Spiten, weiße Beinkleider, weißfeidene 
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Strümpfe und Schuhe, mit ſchwarzſamtnen Abjähen und 
ſchwarzen Seidenrojetten, ſchwarzen, mit weißem Seiden- 
bande eingefaßten Samthut, links mit einer ſchwarzen und 





Sig. 5252. 
Seraphinenorben. 
Stern. 


vier weißen Yedern, jomwie einen jchiwarzen mweißgefütterten 
Atlasmantel, mit weißem Kragen; auf Wams und Mante 
links der Stern des Ordens groß geitidt. | 





Sig. 526. 
Seraphinenorden. 
Kette, 


472 Schweden und Rorwegen, Königreiche. 


Säwerterden („Das gelbe Band“). 


Milttärverdienftorben für Offiziere aller Grade der Land- 
und Seemacht im Kriege und Frieden, auch für die fremder 
Armeen, in Anertennung de3 Heldenmut3 und langer nüb- 
licher Dienfte. Geftiftet 1522 durch Guftav Waſa L, wurde 
er durch König Friedrich, nebit den übrigen (ſ. d.) erneuert 
und ftatutiert. König Adolph Friedrich beitätigte ihn mit 
Heinen Abänderungen. Neue Statuten erhielt er durch 
König GuftavIV. am 26. November 1798 und hierzu einen 
Nachtrag durch König Carl XII. am 9. Juli 1814. Laut 
Statutnadhtrag vom 25. November 1889 wurde die Ritter- 
Hafje in zwei Abteilungen geteilt. Der Orden beiteht aus 
1.: 24 Commandeuren vom Großkreuz, 2.: 24 Com- 
mandeuren (außer den Geraphinenordendrittern und 
Fremden), 3.: Rittern vom Großfreuz I. Klaſſe, 4.: Rittern 
bom Großfreuz II. Klaſſe, 5.: Rittern I. und IL Klaſſe (Die 
fegteren drei in unbejtimmter Zahl). Ä 

Die Prinzen des Königl. Haufed erhalten dad Com— 
mandeurfreug bei ihrer Geburt. Inländer (Militärs) 
erhalten dasſelbe nur nach zwanzigjähriger untadelbafter 
Dienitzeit. 

Für den Kriegsfall, deſſen Jahre doppelt gerechnet 
werden, aber gar nicht in Berechnung fommen, jobald 
der Betreffende im Felde verwundet ijt oder ein feindliches 
Siegeszeichen erobert hat, beiteht eine eigene, nur für Ver— 
dienjt vor dem Feinde zu verfeihende Dekoration, die der 
Ritter des Großkreuzes vom Schwertorden I. und I. Klaſſe. 

Die erfte wird nur an Oberbefehlähaber für einen Land- 
oder Seefieg, die zweite nur an Offiziere in Majordrang, 
die fi) an der Spike eines Regiments, oder Bataillons 
durch befondere Tapferfeit ausgezeichnet haben, verliehen 
werden; der Ritterſchlag geichieht im Feldzuge ſtets unter 
freiem Himmel. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig.527): von rotgefütterter 
goldener Königskrone überhöhtes, achtipigiges, liegendes, 
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golbborbiertes, weißemaillierte3 Kreuz, in den Winkeln mit 
goldenen Kronen und an den Spigen mit goldenen Kugeln. 
Die Kreuzfpigen find verbunden durch ein blaubordiertes 
goldenes Band (Schwertgurt), das oben und unten je 
zwei gefreuzte, rechts und 
ünks je ein geſtürztes 
Schwert mit goldenem 
Griff in goldborbierter 
blauer Scheide umſchlingt. 
Auf der Mitte des Kreuzes 
ein goldborbiertes blaues * 
Medaillon, das im Avers 
zwiſchen drei goldenen 





Big. 527. Be. 528. 
Ewertorben. Sqweriorden. 
Commandeurkreuz. Ritterkreuz evert). 


Kronen ein aufgerichtetes goldbegrifftes Schwert, im Revers 
dasſelbe mit der Spitze in goldenem, von der goldenen In— 
ſchrift Pro Patria (Für das Vaterland) überhöhtem Lorbeer- 
kranz ſteckend. So iſt die Dekoration bei der J. Klaſſe 
(Commandeur des Großkreuzes), der II. (Commandeur) und 
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der III. (Ritter vom Großkreuz L Kaffe) in der Größe abge- 
ſtuft gleich, wogegen die IV. Klaſſe (Ritter vom Großkreuz 
DI. Klaſſe), Fig.528 S. 473, daS Zeichen ohne die Schwerter 
jeitlich und unten und ohne den Schwertgurt tragen und zwar 
die zweite Abjtufung der Ritter (die DI. Klaſſe) ftatt Gold 
überall von Silber (exfl. Medaillon). Die Schwertmänner 
tragen dieje leßtere Dekoration ganz in Silber aufder Bruft. 
2. Band: gelb mit blauem Borditreifen, von der I. Klaſſe 
über die rechte Schulter zur linfen Hüfte, von den Com— 





Fig. 529. 
Schwertorben. 
Stern der Großkreuz⸗Commandeure. 


mandeurs (II. Klafje), und von den Rittern um den Hals 
getragen. 3. Stern (auf der linfen Bruft) der I. Klaſſe 
(Fig. 529) filbern, in Kreuzform, mit goldenen Kronen und 
filbernen Strahlen in den Winkeln, in der Mitte mit dem 
goldbordierten Kreuzmedaillen, der I. Klaſſe (Fig. 530) 
ebenjo, aber mit Kugeln an den Spiben, ohne die Ver- 
zierungen in den vier Winkeln. Die alte Form iſt wie 
Figur 528 die neue (fascettierte) und wie Figur 529 des 
Sterns ein aufrechtes, goldbegrifftes, jilbernes Schwert und 
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für die aus der IL in die I. Klaſſe übergehenden mit zwei 
dergleichen gekreuzt unterhalb des Sternes. 4. Kette 
(Zig. 531) der I. Klaſſe bei Zeierlichfeiten, beſteht aus durch 


Sig. 630. 
Säwertorden. 
Gommandeur-Gtern. 


goldene Ketten verbundenen abwechſelnd Schwertern wie 
oben und halbmondförmigen Schilden, belegt mit blauem 
‚Helm, mit goldenem Viſierteil und Kinnhaltern. 





Sig. 531. 
Schwertorden. 
gette. 
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Bei Feierlichkeiten erjcheinen die Commandeure des 
Großkreuzes und die Commandeure in einer Ordendtracht 
nad ſchwediſchem Schnitt: Jacke, Beinkleidern und Mantel 
von hellblauem ungejchorenen Samt, mit weißem Atlasfutter, 
an erfterer goldüberjponnene Knöpfe, weißfeidenen Strümpfen 
und Bandichleifen an Knie und Schuhen, weitatlasner Schärpe 
mit Goldfranjen, Hut mit Goldtreffe umſäumt, links mit 
an goldener Rojette befejtigtem ſchwarzweißen Federbuſch, 
der Stern auf Bade und Mantel geftidt. Die Ordenstracht 
für die Commandeure des Großkreuzes ift feit 1819 in 
einen gelben Rod mit blauem Futter von burgundiſchem 
Schnitt, gelben Hojen mit hohen Stiefeln, Hut & la 
Henri IV. mit weißen Federn, hängender Schärpe und lila 
Samtmantel verändert worden. Der Orden hat Einkünfte, 
die zu Penſionen verivendet werden. 


Aordſternorden („Das ſchwarze Band“). 


Geitiftet oder vielmehr reorganijiert dur König 
Friedrich I. an feinem 72. Geburtötage (28. April 1748) 
als Auszeichnung für Civilbeamte, Geiftliche, Gelehrte und 
Künftler, auch Ausländer, die fich Durch bürgerliche Tugenden, 
Gemeingeift und nützliche Stiftungen auszeichnen. Am 
14. Dftober 1844 wurde der Orden in drei Klaffen 
eingeteilt: 

1. Commandeure des Großfreuzes, 
2. Commandeure, 
3. Ritter geijtlichen und weltlihen Stande2. 

Commandeure der Großfreuze vom geiftlichen 
Stande können nur Bilchöfe werden, die früher ſchon Ritter 
des Ordens waren und ſich zur Beförderung durch außer- 
ordentliche Talente, gelehrte Arbeiten oder hohes Verdienſt 
geeignet gemacht haben. Sie tragen in der Ordendtracht 
den Stern lediglich auf dem Mantel, und um den Hal3 nicht 
die Kette, jondern die Dekoration der Commandeure melt- 
lichen Standes. 





“N 
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Commandeure find die Prinzen des Königl. Hauſes 
und alle Seraphinenordendritter, jonjt können dazu nur 
ſolche Perſonen befördert werden, deren Civilrang mit dem 
Titel „Troman“ (lieber Getreuer) verbunden ift und Die 


bereit3 einen andern Orden 
befigen. 

Die Anzahl der Com— 
mandeure, ausſchließlich der 
Fremden und Seraphinen- 
ritter, fol 24 für den 
weltlichen, 6 für den geiit- 
lichen Stand, der der Ritter 
50 für den eriteren, 16 
für den leßteren betragen. 
Auch diefe Ritter erhalten 
den Ritterjchlag. 


Ordenszeichen: 

1. Kleinod (Fig. 532): 
von rotgefütterter goldener 
Königskrone überhöhtes, 
achtſpitziges, goldbordier⸗ 
tes, an den Spitzen mit 
goldenen Kugeln beſetztes, 
weißemailliertes Kreuz, das 
in jeder Ecke eine goldene 
Krone hat, und ein gold— 
bordierte? blaues Me— 
daillon, darin, unter der 
goldenen Überfchrift neseit 
occasum (er fennt feinen 





Sig. 532. 
Rordftern-Orben. 
Eommandeurfreuz. 


Untergang) einen fünfjtrahligen filbernen („Nord“) Stern 
zeigt. 2. Band: jchwarz, von den Commandeuren des Groß- 
kreuzes über die rechte Schulter zur linken Hüfte, von den 
Commandeuren um den Hals, von den Rittern im Knopf—⸗ 
loch, oder auf der linfen Bruft getragen. 3. Stern der 
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Commandeure des Groffreuzed (Fig. 533), filbern, 
mit blauem Medaillon, darin der Stern ohne Devife; der 
Commandeure (Fig. 534) wie abgebildet, filbern; beide 
auf der linfen Bruft getragen (Fig. 533 iſt die alte glatte, 
Fig. 534 die neue [fascettierte] Form beider Sterne). 
4. Kette, bei feierlichen Gelegenheiten von den Großkreuz⸗ 
Commandeuren um den Hals getragen (Fig. 535), beiteht 
aus zwölf durch goldene Kettenglieder. verbundenen filbernen 
Sternen, dazwiſchen elf Röniglich-gefrönte, doppelte, gold- 
bordierte, blaue F(riedrich). 


Big. 535. 
Rorbftern-Drben. 
Nette. 


Bei feierlichen Gelegenheiten tragen die Commandeure 
des Großkreuzes und die Commandeure ein Zeremonienkleid 
von Karmeſinſamt, mit Zutter und Unterfleidern aus weißem 
Atlas, alles im Schnitt der Nationaltracht. Hierzu ein dgl. 


* Mantel mit dem Stern, der bei den weltlichen Mitgliedern 


auch auf dem Rod geſtickt erjcheint. 


Mafasrden („Das grüne Band“). 

Geitiftet durch König Guftav II. an feinem Krönungss 
tage 26. Mai 1772, als Verdienſtorden für ausgezeichnete 
Dienfte auf dem Gebiet des Aderbaues, Handels, Berg⸗ 
baues, der Fabriken, Gewerbe und Künfte, jowie für Ver— 
breitung nüßficher Schriften über diefe Gegenftände, auch 
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für Ausländer. König Guftav IV. Adolph gab dem Orden 
am 26. November 1798 Statuten. 
Der Orden beiteht aus drei Mlafjen: 
1. Commandeurs mit dem Großkreuze, 
2. Commanbeurs, 
3. Rittern I. und II. Klaſſe 
in unbeichräntter Anzahl. Der Ritterſchlag erfolgt auch bei 
diefem Orden. Laut Statutennachtrag vom 17. April 1890 
wurde die Nitterflafje in zwei Abteilungen geteilt. 
Ordenszeigen: 1. Kleinod (ig. 5362): ein für alle 
Mlaffen gleiches, nur in ber Größe verfchiedened, von 
goldener Königskrone (beim 
Großkreuz [Fig. 536] rot⸗ 
gefüttert)überhöhtes Kreuz, 
genau wie dad des Nord- 
fternordend, jedoh mit 


Bis. 536. Waſaorden. Wie. 5360. 
Sroftreng. Connnandeurtreus. 
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ovalem blauen Medaillon; darin, innerhalb goldbordierten 
dunfelroten Reifend mit der goldenen Inſchrift: „Gustav 
den II. instiktare MDCOCLXXU* (Guftab der Dritte, 
Stifter, 1772), das Wappenbild des Haufes Waſa, eine 
gebundene und gehenfelte goldene Garbe. Bei den 
Rittern IL. Klaſſe ift für Gold überall Silber angewendet. 
2. Band: dunkelgrün, von der rechten Schulter zur linken 


Big. 637. 
Mafaorden. 
Stern der Großtreug-Commandeure. 


Hüfte (don den Commandeuren des Großkreuzed), um den 
Hals (von den Commandeuren) und auf der Bruft (von den 
Rittern) getragen. 3. Stern der Großkreuz- Comman- 
deure (Fig. 537) und Commandeure (Fig. 538 ©. 482): 
auf der linfen Bruft zu tragen; wie abgebildet, mit der (hier 
gefrönten) filbernen Garbe belegt, ganz filbern, bei den 
eriteren in den Ecken mit dem ſchleswig-holſteinſchen, Neſſel⸗ 
Grigmer, drden. a 





13.&ä6ömer. umgebenen geidbordierten Berverihilde won 
Schweden blau mit Drei geldenen Xronen: und gofbemen 
Gzrben. 


Bis. 538. 


Befasrien. 
Gommandeur-Gtern. 


Bei feierlichen Gelegenheiten tragen die Commandeure 
mit dem Öroffreuze und die Commandeure ein Zeremonien- 
Heid, im Schnitt der Nationaltradit, aus grasgrünem Samt 
mit weißatlaffenen UnterHleidern und dgl. Mantel; auf Kleid 
und Mantel der Stern. 





*) Die entfepliche Berunftaltung die ſes appenbilbes tritt amd bier et 
au Tage; efr. Grigner, „Das Wappen der Herzöge von Ejlehwig«Golfein”. 
"238, Gelbfiverlag. 
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orden Garls IIII. 


lediglich für ausgezeichnete Mitglieder des Freimaurer— 
Ordens in ſchwediſchen Logen „zur Aufmunterung und 


Big. 539. 
Kette zum Waſaorden. 


Belohnung der Bürgertugend“ von König Carl XII. am 
27. Mai 1811 geftiftet. 


sr 
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Der Orden hat nur eine Klafje und 30 (27 weltliche, 
3 geiltliche) Mitglieder, ausgenommen die Königlichen 
Prinzen, jofern fie in den Orden eintreten. Ordenstag ift 
der 28. Januar (Carlstag), an dem Kapitel abgehalten und 
ev. neue Ritter ernannt werden. Zwei Monate jpäter er- 
folgt der Ritterjchlag. 






Ä x IN 





Sig. 540. Sig. 541. 
Orden Carls XIII. Orden Carls XII. 
Nüdfeite des Halskreuzes. Bruſtkreuz. 


Ordenszeichenu: Kleinod (Fig. 540): rubinrotes, gold- 
bordiertes Kreuz, überhöht von Königskrone, in der Mitte 
mit weißem goldbordierten Medaillon, deſſen Avers, unter 
der Königskrone, zwei verjchlungene goldene C, der Revers, 
innerhalb goldenen Triangel3, ein goldenes G (Freimaurer⸗ 
Abzeichen) enthält. Außerdem wird (jeit 1822) auf der 
linfen Bruſt ein einfach aus rotem Tuch gefertigte rotes 
Kreuz (Fig. 541) ohne Krone und Medaillon getragen, 
während daß eigentliche Ordenszeichen an rotem Bande 
um den Hals hängt. 
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Der Böniglih Aorwegiſche At. Olals · Orden. 
Geſtiftet durch König Oskar am 21. Auguſt 1847, zur 
Erinnerung an den König Olaf, der ſ. 3. Norwegen von 
fremder Gewalt befreite und als zweiter Stifter des Reiches 
und erfter Ordner ber hriftfihen Gefeßgebung angejehen 


Bi. ba2. ig. 64a8. 
et. Dlaft-Drben. &t. Dlafö-Orben. 
Eommanbeurfreuz fir Eivil. Commandeurtreuz für Milttär (Mildfeite). 


werden muß. Er fol zur Belohnung ausgezeichneter Dienfte 
um König und Vaterland, fowie für Tapferkeit, Kunft und 
Wiſſenſchaft, an In⸗ und Ausländer verliehen werben. 
Ordenskapitel: am Gtiftungstage oder, falls diefer ein 
Feiertag, am nächſtfolgenden Wochentage. 

Der Orden wurde urfprünglic nur in drei Graben: 
Großfreuzen, Commandeurd und Nittern, vergeben. 
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Big. 544. 
et. Olatb-Orden. 
Stern der Groftreugtitter. 


Big. 545. 
St. Olafs-Drben. 
GommandeutsBruftkrenz. 
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Am 19. Juli 1873 wurde der Commandeurägrad, am 
17. März 1890 der Rittergrad in je zwei Klaſſen geteilt, 
fo daß es jeßt Großkreuze, Commandeure I. und I. und 
Nitter I. und IL Klaſſe giebt. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod 
($ig. 542 ©. 485): goldbor⸗ 
diertes, in den verſchiedenen 
Klaſſen in der Größe abge- 
ftuftes, mweißemailliertes, mit 
goldenen KugelnandenSpipen 
verſehenes achtſpitziges Kreuz, 
init rotem Medaillon, darin, 
innerhalb dunkelblauen weiß⸗ 
bordierten Reifens, im Avers 
der gekrönte goldene Löwe von 
Norwegen, mit der Streitaxt 
des hl. Olaf; im Revers der 
Königl. Wahlſpruch (Recht 
und Wahrheit). In den vier 
Winkeln des Kreuzes je ein 
Königlich⸗gekröntes goldenes 
angelfächfiiches Ollaf). Pie 
Commandeure und Ritter, die 
den Orden für Militärverbienit 
erhielten, tragen unter ber 
Krone zwei gefreuzte goldene 
Schwerter (Fig. 543 ©. 485). 
Bei der IL. Nitterflaffe it, 
auögenommen im Medaillon, 
ftatt Gold überall Silber an— 
gewandt. 2.Band: ponceau= 
rot, je mit weiß=-blau=mweiß 
abgeteiltem Borbditreifen; wird von den Großkreuzen über 
die rechte Schulter zur linfen Hüfte, von den Commandeurs 
um den Hals, von den Rittern auf der linfen Bruft getragen. 
3. Stern (der Großkreuze [Fig. 544)): achtftrahlig, filbern, 


Big. 546. 


Kette zum St. Olaf-Orben. 
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belegt mit dem Ordenskreuz, doch ohne Krone auf der linken 
Brujt getragen; (der Commandeure [Fig. 545 ©. 486]): in 
Form des Kreuzes, filbern, mit dem Kreuzmedaillon und den 
vier gefrönten goldenen „DO“ ebeno getragen. 4. Kette der 
Großkreuze (Fig. 546 ©. 487), jeit 21. Auguft 1882 geftiftet 
und bet feierlichen Gelegenheiten um den Hals getragen, be= 
ſteht aus abwechjelnd vier runden Schildern mit dem Nor— 
wegifchen Löwen (Kreuzmedaillon, Avers), vier roten dgl. 
mit dem Wahlſpruch (Revers), dazwiſchen je ein gefröntes 
angelſächſiſches „O“, alles verbunden durch verjchlungene 
Ornamente. 


Serbien, Königreich). 





Über allen jerbifchen Orden fteht der Af. Tagarus-Prden 
(Big. 547, 547a [©.490]), der nur vom König allein 
an der Kette um den Hals getragen wird. — Die Abbildung 
it einer Photographie entnommen, die von diejem, tie 
den übrigen Orden, anfertigen zu lafjen der Kgl. Serbilche 
Ordensgeneral die Güte hatte. 


Weißer Adlerorden. 


Gegründet wohl ſchon 22. Februar 1882, Eonjtitutionell 
bejtätigt durch da3 allgemeine Serbilche Ordendgejeb vom 
23. Sanuar 1883 und die Königliche Verordnung vom 
16. Februar ejd. 

Der Orden iſt geitiftet zum Gedächtnis der Wieder- 
heritellung des Serbiſchen Königtums; er hat, wie alle 
übrigen ſerbiſchen Orden, fünf Klaſſen, nämlich: 

I. Rlafje (Großfreuz) mit 10 Mitgliedern, 
II. Rlaffe (Großoffizier) mit 20 Mitgliedern, 
IH. Klaſſe (Commandeur) mit 40 Mitgliedern, 

IV. Klaſſe (Offizier) mit 150 Mitgliedern, 
V. Klaſſe (Ritter) mit 300 Mitgliedern. 
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Der Orden wird aud von der Königin und dem Kron— 
Prinzen getragen. 

Ordenszeißen: 1. Kleinod (Fig. 548 ©. 491): zwei— 
köpfiger, auf jedem Kopf mit Königskrone gefrönter Adler, mit 
niedergejchlagenen Schwingen, bei der V. Klaſſe von Silber, 
bei den übrigen von Gold, weißemailliert, belegt auf ber Bruft 
mit rotemailliertem Schilde (mit goldenen Perlen [Tupfen] 


Big. 547. 
St. Lazarus · Orden. 
Kreuz. 


bordiert), darin ein goldgefäumtes weißes Kreuz, bewinkelt 
von vier goldenen Feuerftählen. Zwiſchen den Köpfen befindet 
ſich eine große Königskrone, mit den Adlerköpfen verbunden 
durch blauemaillierted Band. Das Reversmedaillon des 
Adlers (Fig. 549 ©. 491) ift wie dad auf dem Avers, 
doch befindet fich hier darin (unter der Königskrone) die 
goldene Initiale M I und auf der Rüdjeite des erwähnten 
blauen Bandes in neuer corilliiher Schrift die goldene 
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Inſchrift: „22. Februar 1882*. Der Orden ift, einschließlich 
der $rone, bei der IV. und V. Klaſſe 60 mm lang, 30 mm 
breit, der Ovalſchild ohne 
Rahmen 15 mm lang, 
12 mm breit, der Rahmen 
1 mm ftarf, das Kreuz 
im Schilde, einſchließlich 
feines Rande, 3 mm 
breit, die Feuerſtähle 
haben eine Höhe von 3 
und eine Breite von 2 mm. 
Die Höhe der Krone 
16mm, die Breite 17mm, 
da3 Band daran 3 mm 
breit. Bei den Orden I., 
IL und II. Klaſſe beträgt 
die Längenachſe des gan- 
zen Ordens mit der Krone 
80 mm, die Breite 40, 
die Ovalſchilde haben, 
ohne Rahmen, 18 mm 
Länge und 13 mm Breite. 
Der Rahmen ift 2 mm 
ſtark, die Breiteder Kreuz⸗ 
arme beträgt 35 mm, 
die Höhe der Feuerftähle 
3.5 mm, die Breite 2 mm, 
die Höhedergroßen Krone 
23 mm, die größte Breite 
26 mm, die Breite de 
Bande daran 3 mm. 
Die Orden I. und IL 
Rafje Haben hierzu einen 
Stern ($ig.550). Der= 
jelbe, von der I. Klaſſe auf der linken, von der II. Klaſſe auf 
der!vechten Bruft getragen, ift quadratförmig, golden, mit 
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Big. 548. Big. 549. 
BWeiper Ablerorben. 
Vorderſeite. Rüdfeite. 


dig. 550. 
Weißer Ablerorden. 
Stern, 
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Irgftallierten Strahlen, die nad; den Winkeln zu in größere 
Strahlen, als gegen die Mitte der Duadratfeiten, auslaufen. 
Die Duadratfeite de Sterns I. Klaſſe beträgt 62 mm, die 
des Stern II. Klafje 57 mm. Auf dem Stern I. Klaſſe liegt 
das Kreuz IIL Klaſſe, auf dem Stern IL. Klaſſe das Kreuz 
IV. Klaſſe. 3. Das Band ift rotblau moiriert, beim Orden 
I. Klafje 105 mm breit, der mittlere rote Streifen 60 mm, 
die beiden jeitfihen hellblauen 
je 17 mm breit und außer- 
halb der letzteren noch je ein 
roter Streif von 55 mm; die 
daran befindliche Rojette, unter der 
das Ordenszeichen hängt, 65 mm 
im Durchmeſſer. Das Band der 
DI. Klaſſe ift 53 mm breit, der mitt- 
lere rote Teil 30 mm, die feit- 
lichen roten 2.5 mm, die dazwiſchen 
liegenden hellblauen je 9 mm breit. 
Das Band der II, IV.und V. Klaſſe 
ift 40 mm breit, der mittlere rote 
Streif 20 mm, die blauen je 7, die 


Fe. 581. roten jeitlichen je 2.5 mm. 
B Die J. Klaſſe wird getragen an 
a Mi regsberdration. nee) einem Bande von der linken Schul⸗ 


ter zur rechten Hüfte, die II. und 
DI. laffe um den Hals, die IV. und V. Klaſſe von 
Offizieren im zweiten Knopfloch, von Civilperfonen auf 
der linken Bruft. 


Takows · Orden. 


Geſtiftet als Takowoer Kreuz vom Fürſten Michael 
22. Mai 1865, wurde d. d. Niſch, 15./27. Februar 1878 
zum Orden in fünf Klaſſen: Großfreuze, Großoffizierfreuze, 
Commandeurkreuze, Offizierskreuze, Nitterfreuge erhoben 
und durch das Serbiſche Ordensgeſetz vom 23. Januar 1883 
ein Königlicher Orden. 
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Srdenszeigen [681883]: 1. Mleinod: innerhalb eines 
in emailfiertem Fürſtenhut endenden grünemaillierten Lor- 
beerkranzes ein bei den drei erften Klaſſen .O.0so m hohes 
und 0.045 m breite, bei der IV. und V. Klaſſe 0.05 m 
hohes und ebenjo breites, weißes Kreuz, überlegt durch 
goldenes Andreaskreuz. In der Mitte des Ganzen befand 


dio. 652. Zatowo-Orben. ig. 588. 
Grofoffizierfreug (IT, RI.). Reverd, Dffisterkreug (IV. Rlafie). 


ſich ein rotes Medaillon mit dem Monogramm des Stifterd 
innerhalb eines blauen Reifens, worauf die goldenen Worte 
in ferbifcher Sprache und Schrift, zu deutſch: Für Glaube, 
Zürft und Vaterland. Für Kriegsverdienſte waren dem 
Orden Schwerter (Fig. 551) und ein rote Band (f. unten) 
verliehen. Der Revers (Fig. 552) zeigte das damalige 
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Serbiihe Wappen. 2. Band: die Großkreuze trugen das— 
jelbe 0.104 m breit, der rote Mittelftreifen O. oso m, der weiße, 
bzw. blaue Seitenjtreif 0.012 m breit, von der rechten Schulter 
zur linken Hüfte; die Offizierögroßkreuze und Commandeure 
ebenfo, in der Gejamtbreite von 0.00 m um den Hals; die 
Offiziere und Nitter an ebenfo breitem dreiedig gefalteten 
Bande auf der linfen Bruft. 3. Stern der Großfreuze im 
Durchmeſſer von 0. ooo m, der Offiziersgroßkreuze im Durch- 
mefjer von O.oso m, war ſilbern, belegt mit dem Takowoer 
Kreuz I. Klaſſe, jedoch ohne die Krone. Die Sterne wurden 
auf der linken Bruft getragen. 


. 554. 5ö4a, 
si Tatowo · Orden. en. 
Worberfeite. Nitterkreug Rüdfelte, 

W. Rafle). 


Vrdenszeigen [jeit 1883]: 1. Kleinod: nad dem 
Ordensgeſetz und der Verordnung von 1883 befteht dad 
Talowokreuz jeßt: 1. aus einem achtſpitzigen, auf 
goldenem Andreaskreuz liegenden, an den Spigen mit 
goldenen Kügelchen befegten goldenen Kreuze, mit rundem 
Medaillon, darin, unter der Königskrone, die Buchftaben 
M(ilan) O(brenowitsch). Das Medaillon wird von einem 
blauen goldbordierten Bande, defjen Enben ſich unten kreuzen, 
eingerahmt und auf ihm fteht in altcyrilliicher goldener 
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Schrift die Ordensdeviſe (zu deutſch: Für den Glauben, den 
Zürften und das Vaterland). Die Rückſeite trägt das 
Serbiſche Wappen (ig. 5548). Das Mebatllon ift bei der 
IV. und V. Klaſſe von einem oben offenen Lorbeerkranze 
umgeben; bei der V. Klaſſe (Fig. 554 und 554) ift alles 


Big. 54h. 
Talowo · Orden. 
Stern der Großtreuze. 
1J. aiaſſe. 


von Gold, ohne Emaille und Krone, bei der IV. Klaſſe 
(Fig. 553 ©. 493) iſt das ſtehende Kreuz weißemailliert, gold- 
geſaumt; das Medaillon rotemailliert, das Monogramm und 
das Wappen des Reverſes golden, das um das Medaillon 
befindliche Band blauemailliert, goldbordiert, der das Ganze 
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einrahmende Lorbeerkranz von grünem Email. Darüber 
der Fürſtenhut mit rotem Emailfutter und weißem Hermelin- 
befaß, der mit dem Ordenskreuz vermittelt eines Sförmig 
gelegten Bandes verbunden ift. Die Zeichen der L, I. und 
TU. Klaſſe (3ig.552 ©.493) gleichen im allgemeinen dem der 
IV., doch ift der Lorbeerkranz nicht ring um das Medaillon, 


‚Big. 555. 
Zalowo-Drben. 
Stern der Grofoffiglere, 
I. Zlafıe. 


ſondern längs der Schenkel (um die Spigen des adhtipigigen 
Kreuzes) angebracht, die Schenkel des Andreaskreuzes find 
länger und überragen den Kranz, der nad} oben nicht offen 
ift, vielmehr in die Krone übergeht und letztere direft mit 
dem Orden verbindet. Bei der V. und III. Klaſſe fteht 
unter dem Monogramm M. O. eine II, bei den übrigen 
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Klaſſen eine IV. Die Gejamtlänge der Schenkel des eigent- 
lichen Kreuzes ift bei allen Klaſſen 35 mm, die ded Andreas- 
kreuzes bei der IV. und V. Klaſſe 42, bei den übrigen 
48 mm. Die Krone IV. Klaffe ift jamt-dem Kreuze 19 mm 
hoch und ihre größte Breite beträgt 22 mm. Bei der L, 
II. und III. Klaſſe it die Gejamthöhe der Krone und des 
Kreuzes 21, die größte Breite 28mm. Der Durchmefjer der 
Aversmedaillons beträgt bei allen Klaſſen 11, der auf dem 
Reverſe 17 mm. 2. Stern: derjelbe ijt jilbern, achtitrahlig 
und brillantiert. Bei der I Klaſſe (Fig. 554b ©. 495) 
beträgt jein Durchmefjer 90, bei der II. (Fig. 555) 84 mm. 
In der Mitte des Stern? befindet ſich daS Kreuz des 
Drden3 II. Klaſſe mit dem Monogramm, bei der I. Klaſſe 
mit einer IV, bei der zweiten mit einer IH darunter. Beide 
Klaſſen tragen den Stern auf der linken Bruftjeite. 3. Band: 
dreifarbig rot, blau, weiß, bei der I. Klaſſe 105 mm breit, 
der mittlere Streifen 79 mm breit, rot, alsdann beiderjeit3 
ein weißer von 6.5 mm, dann ein blauer von derjelben 
Breite. Die Enden des Bandes bilden eine Majche, auf der 
eine Rofette von 65 mm ruht, unter welcher der Orden 
hängt, von der rechten Schulter zur linken Hüfte getragen. 
Bei der II. Klaſſe beträgt die Breite 53, der rote Streifen 
35 mm, die weißen und blauen je 4s mm, ed wird am 
Halje getragen. Bei der IIL, IV. und V. Klaſſe ift das 
Band 40 mm breit, und zwar der rote Streifen 26, die 
weißen und blauen je 3.5 mm. ®ie IV. Klaſſe wird auf der 
linken Bruftjeite getragen. 

Das für Kriegdverdienft erteilte Takowokreuz 
(Fig. 551 ©. 492), daS neben jeder anderen Klaſſe desjelben 
Ordens weiter getragen wird, hat hierzu noch zwijchen 
Kreuz und Krone, jowie auf den Ordenziternen über dem 
Kreuz, bei der V. Klaſſe, die feine Krone hat, zwiſchen 
Kreuz und Ring zwei gefreuzte Schwerter; auch befindet 
ih im Aversmedaillon nur ein goldene M, darüber die 
Königskrone. Das Band ift rot, mit denjelben Abmeſſungen 
wie oben. | 

Gritzner, Drden. 32 
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Ber Hrden des Heiligen Sabbas (Hwenty Sabbas, SL. Sava). 


Geftiftet durch das obenerwähnte Ordensgeſetz, beftimmt 
zunãchſt zur Belohnung für Verdienfte auf dem Gebiete der 
Künfte und Wiſſenſchaften, in fünf Mlaffen, die denen des 
Tafotwoordend entſprechen. Er befteht aus folgenden Zeichen: 
1. Kleinod (Fig. 556): Kreuz, bei der V. Klaſſe filbern, 
bei den übrigen golden, in der Form des Takowokreuzes, 


Bis. 556. Big. 566. 
&t. Ganasıen. &t. Eavasrden. 
Ken. Kreuz (Küdielte). 


ebenfo auch mit goldenen Kügelchen an den Spitzen, jedoch 
ohne dad Andreaskreuz, außerdem ift es weiß mit blauem 
Rande, alle3 emailliert, Bord und Kreuzarm durch f malen, 
bei der V. Klaſſe filbernen, jonft goldenen Streifen getrennt. 
In der Mitte des Kreuzes ein ovale, weißemailliertes, mit 
dem Bilde de3 heil. Sabbas verjehenes Medaillon, das ein 
blau emaillierter Reif mit der Devife de3 Ordens: „Selbit- 
thätigfeit erzielt alles“, in ſerbiſcher Sprache und alter cpril= 
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liſcher, bei der V. Klaſſe filberner, fonft goldener Schrift, 
umgiebt. Die Rüdjeite de Medaillon zeigt ein goldenes 
=. I. mit der Königskrone und Liegt hier in dem blauen 
Reifen ein goldener Kranz (Fig. 5568). In jedem Winkel 
des Kreuzes fteht ein von der Königskrone überhöhter 
äzweiföpfiger, bei der V. Klaſſe filberner, bei den übrigen 
goldener Adler, der das bei der V. Klaſſe filberne, bei den 


dig. 557. 
St. Savaorden. 
Stern der I. Klaſſe. 


übrigen weißemaillierte, bon den vier goldenen Feuer— 
ftähfen bewinfelte Kreuz de3 Serbiſchen Wappens im 
roten Felde zeigt. Über dem Kreuze, innerhalb des 
Einſchnittes des oberen Armes, befindet. fich eine bei der 
V. Klaſſe filberne, jonft goldene Lilie, die erftere3 mit der 
darüber befindlichen Königskrone verbindet. Bei der IV. 
und V. Klaſſe ift der vertifale Schenkel des Kreuzes 43mm, 
der horizontale 40 mm lang; die Längsachſe des Medaillons 
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beträgt 12 mm, die Zueradjje 10 mm. Die Breite des 
blauen Reifens um das Medaillon beträgt 25 mm und die 
de3 blauen Randes um die Kreuzſchenkel 2 mm. Die Höhe 
der Krone, ſowie ihre größte Breite, beträgt 19mm. Bei 
der L, OH. und II. Klaſſe ift der vertikale Schenfel des 
Kreuzes 54 mm, der horizontale 50 mm lang. Die Längs- 
achſe des Medaillond beträgt 16, die Querachſe 13 mm. 
Die Breite des blauen Reifens um das Medaillon beträgt 
3 mm, die des Bordes um die Kreuzſchenkel 25 mm. Die 
Höhe der Krone bei der H. und IH. Klaſſe beträgt 24 mm, 
die größte Breite 26mm, bei der. Klaſſe dagegen die Höhe 
28 mm, die größte Breite33mm. 2. Stern (Fig. 557 S. 499) 
der I. Klafje 90, der II. 84mm Durchmeffer, beide brillantiert 
und belegt mit dem Ordenskreuz, bzw. der III. und IV. Klaſſe. 
3. Band: moiriert, bei der I. Klaſſe 105 mm, der weiße 
Mittelftreifen 60, die jeitlichen hellblauen je 17 mm breit, und 
die jchmalen weißen Bordjtriche je 5.5mm. Roſette wie 
beim Takowokreuz. Bei der OD. Klaſſe ift daS Band 
53 mm breit, der weiße mittlere Strich 30 mm, die blauen 
je 9 mm, die jeitlichen weißen je 25mm. Bei der IIL, IV. 
und V. Klaſſe das Band 40 mm breit, der mittlere weiße 
Streifen 20 mm, jeder der blauen 7.5 mm und die jeitlichen 
weißen Ränder je 25 mm. Der Orden wird in allem wie 
da8 Takowokreuz, beide Sterne jedoch auf der rechten Bruft- 
jeite getragen. 


Medaille. zur Erinnerung an die Proklamafion des 
Königreichs. 


Geftiftet durch das Serbiſche Ordensgeſetz vom 
23. Januar 1883. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod: die Medaille ift von Silber 
im Durchmefjer von 22 mm. Rings um diejelbe befindet 
ih ein filberner Lorbeerfranz in Breite von 5mm. An 
der Stelle oben, wo der Kranz ſich jchließt, Liegt ein ſilberner 
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doppelter Adler mit halbgeöffneten Schwingen, zwiſchen 
denen die Königskrone, an der ein Ring für das Band. 
Die Höhe des Adlers und der Krone beträgt zufammen 
26mm, die Gejamthöhe der Medaille beträgt 68 mm. Die 
Medaille zeigt im Avers das Serbiſche StaatSwappen und 
im Revers die Infchrift, zu deutſch: „Den Erneuerern des 
ſerbiſchen Königreich® das danfbare Vaterland“. 2. Das 
Band ift moiriert, weiß und rot und zwar jo, daß e8 aus 
vier roten, dazwiſchen drei weißen Streifen von je mm und 
zwei ſchmalen, weißen Randitreifen von je 1.5 mm Breite 
befteht, jo, daß die Breite insgeſamt 38 mm beträgt. Eine 
Abbildung war nicht zu erlangen. 


Medaille 3. M. der Königin Natalie. 


Geftiftet durch König Milan I. 
von Gerbien, d. d. Belgrad, 
22. Februar (6. März) 1886, 
zur Belohnung weiblider 
Perſonen für die den Ver— 
wunbeten geleifteten Pflegedienſte. 
Ordenszeihen: 1. Kleinod 
(Big. 558): die Medaille wird 
in Gold und Silber verlichen, 
bejteht aus von Lorbeerkranz 
umſchloſſenem ovalen Ninge mit 
der ſerbiſchen Inſchrift, zu deutich: 
„Für Pflege Verwundeter und 
Kranker im Kriege“, innerhalb Bio. 858. 
defien eine Schleife mit dem Medaitle der Königin Ratalle. 
Staatöwappen. Über dem Ringe 
die Königskrone. 2. Band: hellblau, 27 mm breit, in 
Doppelichleife an der linken Schulter zu tragen; die Enden 
find gezadt und ausgefranft. 
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Rangordnung der Kgl. Serbiſchen Orden: 


Weiber Adlerorden L Klaſſe, 

n n I. Klaſſe, 
Takowo mit Schwertern L Klaſſe, 
Takowo L Klaſſe, 

Weißer Adlerorden DIL Klaſſe, 
Heiliger Sabbas J. Klaſſe, 

Takowo mit Schwertern II. Klaſſe, 
Takowo II. Klaſſe. 

Heiliger Sabbas 1I. Klaſſe, 

Weißer Adlerorden IV. Klaſſe, 
Takowo mit Schwertern III. Klaſſe, 
Takowo III. Klaſſe, 

Heiliger Sabbas IH. Klaſſe, 

Weißer Adlerorden V. Klaſſe, 
Takowo mit Schwertern IV. Klaſſe, 
Takowo IV. Klaſſe, 

Heiliger Sabbas IV. Klaſſe, 

Takowo mit Schwertern V. Klaſſe, 
Takowo V. Klaſſe, 

Heiliger Sabbas V. Klaſſe. 


Siam, Königreich. 





Ber Heilige Hrden (auch: Orden der nenen Edcikeine). 


(Nop’ aratanarach’a — warap’aun.) 


Geitiftet am 29. Dezember 1869, bzw. 1873 durd) den 
jeßtregierenden König, in Erneuerung dieſes Ordens, der 
bereit3 im 12. Sahrhundert erijtiert hat. Denjelben können 
nur Mitglieder und Verwandte ded Königlichen Hauſes, 
jofern fie Buddhiſten find, erhalten. 
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Ordenszeichen: Kleinod: Halöfette und Stern des 
Königs; erftere (Zig. 559) aus diverſen Edelſteinen, 


Big. 659. 
‚Heiliger Orden. 
Settenglieber. 


Big. 560. 
Heiliger Drden, 
Stern. 


fowie auch das Medaillon des Iektern (Fig. 560). Das 
Kleinod für alle übrigen Mitglieder darf nur an gelbem 
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Bande mit grünen Borden jowie mit Franſen von der 
rechten Schulter zur Linken Hüfte getragen werden. Der 
Stern ift derjelbe. 


Big. 561. 
Orden Cdateti mit Kette. 
€. Rlafle) 


Siam, Konigteich. 505 


Der Orden Maga Ehakrki. 


Geftiftet durch König Chulalogkorn am 21. September 
1884 in zwei Klaſſen. Er kann nur an direfte Nachkommen 
des Gründers ber 

jeßtregierenden 
Dynaſtie verliehen 
werden. König und 
Königin find Groß- 
meifter, bzw. Groß- 
meifterin. Beliehen 
werben Prinzen und 
Prinzeffinnen; die 
Mitgliederzahl darf 
die Zahl 43 nicht 
überfteigen. Außer⸗ 
dem kann der Kaiſer 
fremde Souveräne, 





mitgliebern de3 Or- 
dens ernennen. 


Ordenszeihen: 

wie abgebildet (Fig. 

561). Alle Defo- 

rationen find von 

Gold, die Reifen 

und der Schild im 

Medaillon, in ber 

Kette der I. Klaſſe 

und des Sterns 

(ig. 5624 ©. 506) A EN 

find Hellblau. Die eben h 

1. Klaſſe de Ordens ai 

wird an einer Kette um den Hals getragen, hierzu ein 
Stern (Fig. 5623 ©. 506) auf der linfen Bruſt, beide 
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reich mit Brillanten bejeßt. Die Dekoration der IT. Klaſſe 
(Sig. 562 ©. 505), an gelbem Bande um den Hals zu 
tragen, hat feine Brillanten. 


Big. 5622. 
Orden Chatrti. 
Siern 


Zamilienorden. 
(Chülah Chaum Kl’ow.) 


Geftiftet von demjelben König am 16. November 1873 
für alle Perſonen von Rang, foweit fie direfte Nachlommen 
der früheren 34 Könige des Landes find, behufs Schaffung 
eines hohen Adels. Der Orden hat drei Klaſſen: 

1. Pat’öma 
2. Tuteeya ! Chülah Chaum Kl’ow. 
3. Tateeya 

Dieſe legteren in zwei Abftufungen. 

Die I. Mlaffe, die nur für den Mönig und ältere und 
jüngere Prinzen, an wirkliche Staatsminiſter und an Gou— 
erneute der erſten Provinzklaſſen mit dem Titel „Excellenz“ 
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verliehen werden darf, jol 20 Mitglieder umfaſſen. Die 
I. Kaffe jollen Bringen und Regierungsbeamte in politijchen 
Stellungen („im Beſitz goldener Schentteller”) erhalten, 
deren Zahl 50 nicht überfteigen darf. Der erfigeborene 
„eheliche Sohn“ eine Mitglieds der I. Mlafje wird ſchon 
zu Lebzeiten des Vaters, der erftgeborene Sohn eines Mit- 
glied3 der II. Klaſſe nach dem Tode des Vaters Mitglied 


. 563. . 5630 
5 Samitienorden I. Kaffe. . 
Abers. Revers. 


der III. Klaſſe. Die dritte Generation erbt die Mitglied- 
ſchaft einer Kaffe nicht mehr, der Adel erfifcht daher mit 
ihr. Der König kann jedoch Descendenten von Geadelten 
von neuem den Adel oder eine höhere Adelsklaſſe verleihen. 
Ausländer dürfen nicht Mitglieder werden. Alle Ritter 
müffen das 21. Lebensjahr vollendet haben, wovon indes 
Ausnahmen zuläffig. 
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Ordenszeichen: 1. Rleinod (Fig. 563 ©. 507): adhtftrah- 
figer, goldbordierter, rofa-emaillierter Stern mit goldenen 
Doppelitraßlen. Zwiſchen den Strahlen innerhalb goldbor- 
dierten blauen Reifens mit der goldenen Inſchrift (zu deutſch: 
Wir wollen das Glück unferer Familien begründen) auf 
ſchwarzem Grunde, das Bild des Stifters in Uniformnadj euro= 
pätfchem Mufter, Ordensfette, großem Band und Stern. Die 


Big. 564. 
Bamirtenorben I. Rlaffe. 
‚Stern. 


Sternſtrahlen verbindet ein Kranz aus grünen, von goldenen 
Streifen unterbrochenen Lotosblättern und wird das Kleinod 
von der goldenen grün, rot, blau und weißemaillierten Chülah⸗ 
krone überhöht. Der Revers (Fig. 5638 ©. 507) enthält, 
ftatt des Bildniſſes des Regenten, den dreiföpfigen weißen 
Elefanten, innerhalb eines blauen Reifens mit der Inſchrift: 
Jahr desHahns, V. der Defade der Siameſiſchen Ara 1235, 
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umfaßt von weiß und roſa zadenförmig abgeteiltem Borde. 
Die zweite Abteilung der III. Klaſſe hat ftatt Gold überall 
Silber. 2. Band: rofa, von der I. Klafje 9 cm breit, unten 
mit Franſen, von der rechten Schulter zur linken Hüfte, von 
der II. 5 cm breit um den Hals, von der III. mittel goldener 
(reſp. filberner) Schnalle 3.5 em breit auf der linken Bruft 


Big. 565. 
Samiliensrben. 
II. Maffe, I. Abtellung. , 


getragen. 3. Stern: a) der I. Klaſſe (Fig. 564): filbern, 
diamantiert, achtſtrahlig; zwiſchen den acht Strahlen acht 
andere goldene. Medaillon roja, mit dem brillantenbejegten 
goldenen Namenszug des Königs innerhalb blauen Reifens 
mit ber Aversdeviſe des Kleinods. b) der erſten Abteilung 
der II. Klaſſe (Fig. 565): achtſtrahlig, ganz ſilbern, ohne 
die goldenen Strahlen, Medaillon und Rand wie oben, doch 
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größer. c) des Königs (Fig. 566): wie a, aber ftatt 
Silber überall Brillanten; alle Sterne werden auf ber linken 
Bruft getragen. 4. Kette (ber I. Klaſſe, Fig. 567): befteht 
aus dem goldenen, breiföpfigen Elefanten mit Chülahkrone 


Big. 566. 
Bamiliensrden, 
Stern des Könige. 


und Sonnenſchirmen, goldnen Drachen (alles mit Diamanten 
und Rubinen verziert), filbernen Lotosblumen (26) und dem 
filbernen Monogramm 0. P. R. (25), wird bei großer Hof- 
Heidung um den Hals über dem Rod getragen. 


orden des (Siameffhen) Weigen Elefanten. 
(Moha-Wara-Bohru.) 


Geftiftet 1861 von König Somdetch Phra Paramindr 
Maha Mongkut (} 1868), erweitert 1869, bzw. 1873 
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Big. 667. 
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bon deſſen Sohne: Somdeth Phra Paramindr Maha 
„Shülalongforn“, in fünf Klaſſen: 

1. Großkreuze (Maha-warahp’aun), 

2. Öroßoffiziere (Chüla-warahp’aun), 

3. Commandeure (Nip’ahp’aun), 

4. Offiziere (P’usanahp’aun), 

5. Ritter (T’ip’ayahp’aun). 

Die I. Klaſſe jol nur 23 Mitglieder enthalten, davon 
drei Regenten, die übrigen find bejtimmt für berühmte und 
jüngere Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie für die höchite 
Kaffe tadellofer Notablen von hervorragendem Verdienft 
und langem Aufenthalt im Königreich; die D. Klaſſe ſoll 50, 
die III. 100, die IV. 200, die V. eine unbegrenzte Zahl 
von Mitgliedern enthalten. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod: rundes, rotes Medaillon, 
darin, ftehend auf goldenem Piedeſtal, mit abwechjelnd roten 
und grünen jenfrechten Streifen, umgeben von vier aus dem 
Außenrande hervorgehenden grünen Palmblättern, ein 
weißer Elefant, mit goldverzierter roter Kopfkappe, desgleichen 
Schabrade, Bauch- und Schwanzriemen. Um das Ganze 
ein blauer, weißgeperlter Bord und ein dreifacdher Bord 
bon gelben, roten und grünen Lotosblättern, alle gold- 
bordiert, die eriteren beiden mit goldenen Adern. Die 
Dekoration hängt an der mit Edelſteinen geſchmückten 
goldenen Stamefifchen („Chülah“-)Krone, Die von goldener 
Sonne innerhalb goldenen Blätterfranzes umgeben ift. 
Der goldene Revers (Fig. 569 a) zeigt: al3 Wappen die 
„Unalome“ (den Sonnenftrahl) innerhalb goldenen, mit 
den Buchftaben der Namen des zweiten Stifter bejchriebenen 
Borded. Die Dekoration der J. und der II. Klaſſe (Fig. 568) 
ift ganz gleich, die der IL, IV. und V. (319.571 ©. 514) hat die 
Sonne innerhalb des Kranzes über der Krone nicht; ſonſt find 
dieſe drei in der Form und Größe ganz gleich, 2/3 jo groß wie 
die der beiden erſten und bei der fünften ftatt Gold überall 
mit Silber verjehen. 2. Stern (der beiden erjten Klaſſen, 
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Big. 570 ©. 514), der Elefant wie im Kleinod, Hier aber 
auf grünem Piedeſtal mit rot=gold-grünem Duer- und 
goldbordiertem roten fenfrechten Balken. Er trägt auf 


Big. 569. 
Ciefantenorben. 
I. und IV. Mafie. 


Sig. 568. Big. 569.. 
Elefantenorden. Elefantenorben. 
I und II. alaſſe. I. alaſſe. (Mevers.) 


feinem Nüden eine Art doppelten rot grün abgewechſelt 

gefärbten vaſen- oder fontäneartigen Ständer, auf dem 

oben wieder die Siameſiſche (Chulah-) Königskrone, auf 

deren Spiße die aus dem Oberrande herborbrechende Sonne 
Grigner, Orden. ss 
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Bi. 57. 
iefantensrben. 
III. alaſſe. 
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Fig. 570. 
Giefantensrben. 
Stern der I. und II. Mafie. 


(mit goldbordierten roten Strahlen) 
ruht. Beiderſeits der Krone find zwei 
größere und zwei Heinere golbborbierte 
rote Unalome (Sonnenftradlen), zwijchen 
diejen wieder, ftehend auf dem Piedeſtal, 
der fiebenfahe Siameſiſche „Sonnen- 
ſchirm“ rot mit goldenen Borben. 
Diefer Stern wird von beiden Klaſſen 
auf ber linken Bruſtſeite getragen. 
3. Band: rot, mit grünen, durch 
ſchmalen, gelben und blauen Streifen 
abgetrennten Borden bon der L Klaſſe 
9 cm breit, mit Franfen verjehen von 
der rechten Schulter zur linken Hüfte, 
von der I. und IV. Klaſſe mit Rofette 
(8ig.571) aufdem Bande auf der rechten, 
bzw. linken Bruftfeite, von der IIL. mittel= 
breit um den Hal, von der V. ohne 
Nofette auf der linken Bruft getragen. 
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Orden der Siameſiſchen Atont (Mongkut-Siam). 


Geſtiftet am 29. Dezember 1869 dom ſelben König, 
steif i i fünf Klaſſen: 
1. Großkreuze (Mahah-surap’aun), 
2. Großoffiziere (Chula-surap’aun), 
3. Commandeure (Mant’a-nahp’aun), 
4. Offiziere (P’at’arahp’aun), 
5. Nitter (Wichitarahp’aun). 
Die Zahl der Mitglieder der erften Klaſſe ift (aus— 
‚genommen den König) auf 40 feitgejegt, nämlich für größere 
und Heinere Fürſten und 
berühmte Notablen, die ſich 
lange und vorwurfsfrei im 
öffentlichen oder auswärtigen 
Gejandtichaftsdienfte bewährt 
haben. Die zweite Klaſſe 
foll 100, die dritte 200, die 


dig. 572. Big. 873. 
Orden ber ——— Krone, Orden der Siamefiihen Krone, 
I. und II. Kaffe. IL, IV. und V. Rlaffe. 
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vierte 400 Mitglieder enthalten; die der fünften ift un— 
beſchränkt. 

Die reſp. 1., 2., 3., 4. und 5. Klaſſe rangiert hinter der 
betreffenden Klafje des Elefantenordens. 

Vrdenspigen: 1.Rleinod(Fig.572S.515): von doppels 
tem Kranze roter und grüner goldborbierter Zotosblätter 
umgeben, ein ganz golbene3 Medaillon mit ber Chulahkrone, 
den Sonnenjdirmen und oben der Sonne auf Poſtament, 


Bw. 574. 
Orden der Elamefiigen 
Etern I. und UI. Kaffe. 


innerhalb Perlenbordes, hängend an Iilienförmiger goldener 
Verzierung. Die erfte und dritte Klafje und die zweite, 
vierte und fünfte find in der Größe und Geftalt gleih. Die 
drei legteren (Fig. 573 ©. 515) enthalten die Sonnenſchirme 
nit, dagegen die vier Palmblätter; bei der fünften Klafſſe 
ift jtatt Gold überall Silber angewandt. Der Revers hat 
die Buchſtaben Ch’-P.R., Initialen des Königs. 2. Band: 
etsthlau, mit hellgrünen, Durch ſchmalen roten und gelben 

> abgetrennten Borbftreifen, von den Großkreuzen 
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9 em breit und daS aller übrigen Klafjen genau wie 
beim Cfefantenorden getragen. 3. Stern (der beiden 
erſten Klaſſen [Fig. 574]): auf der linfen Bruft zu tragen. 
Innerhalb Kranzes von roten und grünen goldbordierten 
Lotosblättern und goldenen mit weißen Perlen bejegten 
Bordes auf dunkelblau: Krone mit Sonne auf vafenförmigem 
Unterfaß, zwifchen den „Sonnenftrahlen“ und den Sonnen- 
ſchirmen wie beim Elefantenorben. 


Big. 575. Big. 576. 
Mebaille für Gelehrte. Mebaide für Künftter. 


Medaille für Gelehrte und Künfler, 
geftiftet 19. September 1887, in zwei Abjtufungen: 
1. Ratanahp’aun, 
2. Busapamahlah 
genannt. 
Nr. 1 (Fig. 575), mit Brillantftrahlen ringsum, hat 
Medaillon und Band des Kronenordens II. Klaſſe. 
Nr. 2 (Fig. 576), von Gold, wird am Bande des 
Elefantenordens, beide auf der linfen Bruftfeite getragen. 
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Die Duſh Mala-Medaille, 
geitiftet im Jahre 1882, wird nur an Siamejen für dem 
König perjönlich geleiftete Dienjte in der Verwaltung, in 
der Wiſſenſchaft und Kunſt, durch menfchenfreundliche Hand⸗ 
lungen und für Tapferfeit verliehen. 
Es mar uns leider nicht möglich), die Dekoration in 
Abbildung zu erhalten. 


Beide Hicifien, ehemaliges Königreich. 
(Dur Dekret vom 17. Dezember 1860 mit Sardinien, 
dann mit Stalien vereinigt.) 





Drden des heiligen Ferdinand und des Verdienfes. 


Geftiftet 1. April 1800 dur König Ferdinand IV. in 
Erinnerung an den Proteftor Ferdinand den Großen, König 
von Caftilien, zur Belohnung von Treue und Ergebenheit, 
bewiejen bei Wiedereroberung des ganzen Königreichs, für 
die Perſon des Königs und die Monarchie, zur Ermunterung 
und Anfeuerung der Unterthanen, hauptjächlid) dem Adel 
beider Sicilien zum Gefühl der Ehre und des wahren Ruhms. 

Der Orden hatte drei Klafjen: Großfreuze, Komture 
und Ritter; fie mußten katholiſch jein. 

Die Großkreuze, deren Anzahl, mit Einfchluß der Kgl. 
Zamilie, nur 24 betragen durfte, führten dad Prädikat 
„Excellenz“, fie hatten große Vorrechte bei Hofe. Das 
Großkreuz erhielten Generale, die al3 Befehlshaber einen 
völligen Sieg errangen. 

Anſpruch auf das Commandeurfreuz hatte, wer einen 
feiten Bla mit Erfolg verteidigte, bzw. einen vom Feinde 
bejegten Platz eroberte. 
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Anſpruch auf das Ritterkreuz hatte jeder Offizier, der 
fi) im Kriege außzeichnete oder auf außerordentliche Weife 
bemerfhar machte. B 

Dem Orden war feit 25. Juli 1810 eine goldene und 
eine filberne Medaille affiliiert. 

Ordenszeißen: 1. Kleinod (Fig. 577, 5778), nur in 
der Größe verſchieden: von fiebenfpangiger goldener Krone 

überhöhter Stern, 
beſtehend aus gol⸗ 
denen Strahlen, auf 


8. — 
et. dadiand⸗e Owden. 
Ritterkreuz. 


Revers) 


Bio. 577. welchem ein von ſechs 
er an halben filbernen 

Lilien mit goldenem 

Bund ringsum beftectter, goldbordierter, dunkelblauer, mit 
goldener Inſchrift: Fidei et merito (Der Treue und dem 
Verdienft) verjehener Reif, der ein goldenes Medaillon 
einſchloß. In letzterem St. Ferdinand auf grünem Boden, 
mit Königöfrone, goldener römiſcher Rüftung und Purpur- 
Hermelinmantel. Die Rechte ftüßt fich auf Degen, die Linke 
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Hält grünen Kranz. Revers (Fig. 5772 ©. 519): 
Ferd. IV., inftalliert 1800. Band: dunfelblau mit purpur- 
roten Borditreifen, von den Großkreuzen über die rechte 


Big. 578. 
&t. Berbinands-Orben. 
Stern der Grofkzeuge. 


Schulter, von den Commandeuren am Halje und von den 
Nittern im Knopfloch getragen. 2. Stern (der Großkreuze 
[&ig. 578]): ganz wie daß Kleinod, dod ber Bord um das 





Big. 579. 
St. Berdinandd - Orden. 
Kette der Großkreuze. 
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Medaillon golden, Inſchrift ſchwarz. Der Heilige nur bis 
zur Mitte der Oberſchenkel. 3. Kette (dev Großkreuze 
Fig. 579)): golden, abwechjelnd mit goldenem Turm, 
goldenem F und goldener Königskrone je zwiſchen goldenen 
Bahnen, dazwischen immer eine goldene Lilie. 


Bis. 580. 
&t. Jannarinsorben. 
Kleinod. 


Die Großkreuze trugen bei großen Zeierlichkeiten ein 
DOrbensfleid, und zwar als Novizen: Rod, Wefte und 
Beinkleider von Drap d’or, weiße feidene Strümpfe mit 
goldgeſtickten Zwickeln, runden, golbeingefaßten, auf einer 
Seite aufgefchlagenen und mit rotjeidener Kofarde und drei 
Federn rot-blausrot gef hmüdten Hut. 
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Die Ritter trugen bei Zeierlichfeiten einen Rod und 
eine Weite aus Drap d’argent, mit weißem Zutter, weißen 
Strümpfen und ſchwarzen Schuhen mit goldenen Rojetten, 
einen purpurfarbenen, mit goldenen Lilien geftidten Mantel, 
mit perlfarbenem Taffet, der hermelinartig mit ſchwarzen 
Flocken befät, gefüttert, daran zwei lange goldene und ſeidene 
Schnüre, und einen Hut mit roter Feder. Der Ordensſtern 
war aufRod und Mantel geftidt. Die Profeßritter hatten 


Big. 581. 
St. Januarlus · Orden. 
Stern. 


Säume und Nähte des Rockes, der Wefte, der Beinkleider 
und des Hutes mit goldener Stiderei verjehen, und rote 
Strümpfe; fie trugen außerdem einen Mantel von blauem 
Moirs, mit gefticten Lilien und O und F abwecjjelnd befät, 
gefüttert mit weißem Taffet und mit Hermelinftreifen ver— 
fehen, mit zwei langen Schnüren von Gold durchwirkt mit 
roter und blauer Seide. Das Degengehäng ebenfalls von 
blauem Moirs, roten Randftreifen und beftidt wie der 
Mantel. 
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Hrden des heiligen Jannarius. 


Geftiftet 6. Juli 1738 von Carl, 
König beider Sicilien (ſpäter als Carl II. 
König von Spanien), infolge feiner am 
3. Juni ejd. erfolgten Vermählung 
mit Prinzeſſin Amalie, Tochter König 
Auguft3 II. von Polen, zu Ehren des 
Schutzpatrons de3 Ritter. Der Orden, 
in nur einer Klaſſe, war ausschließlich 
für Katholiken bejtimmt, wurde nad) 
Ujurpation von Neapel 1806 dort auf- 
gehoben, bejtand aber, wie der Ferdi- 
nandsorden (ſ. d.), in Sicilien fort und 
nad) Vertreibung der Franzofen wieder 
1814 im ganzen Reiche. Urjprünglich 
enthielt er nur 60 Ritter, die den Adel 
auf vier Ahnen nachweilen, firchliche 
Sörmlichkeiten befolgen und Duelle ab- 
lehnen mußten. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 580 
©. 521): achtſpitziges, goldborbiertes, 
mit goldenen Kügelchen an den Spiben 
bejeßtes Kreuz, mit goldener Lilie in den 
Winfeln und oben; die weißemaillierten 
Kreuze waren belegt mit je drei roten 
Flammen und in der Mitte, aus Wolfen 
hervorgehend, St. Januarius in weißem 
Untergewand mit Goldgürtel, goldver- 
zierter roten Inful und rotem, blau— 
berbrämtem Mantel; er hielt die Rechte 
legnend in die Höhe und mit der Linken 
ein goldene Evangelienbuch, auf dem 
zwei rote Gefäße mit goldenem Ober— 
und Unterjaß ftehen. Im Revers, von 
grünen Balmzweigen umgeben nur Buch 
und Gefäße. 2. Band: ponceaurot, 
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Sig. 582. 
(Kette.) 


St. Januarius⸗Orden. 
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bon der rechten Schulter zur linken Hüfte getragen. 3. Stern 
ſFig. 581 ©. 522] (auf der linken Bruft): genau in der 
Kreuzform, aber jilbern - brillantiert, Lilien golden; der 
Heilige hier noch mit goldenem Biſchofsſtab und ftatt der 
Wolfen ein Band mit der goldenen Inſchrift: In sanguine 
foedus (im Blute dad Bündnis), mit Bezug auf die beiden 
mit Blut (Chrifti) gefüllten Gefäße. 4. Kette (Fig. 582 
©. 523): ganz golden, abwechjelnd Lilien und Trophäen 
geiſtlichen und militärifchen Inhalts. 


Milttärorden des Heiligen Gonkantin. 


Bon dem Urfprung desfelben ift bereitö oben bei Barma 
Die Rede geweſen. Am Königreich Neapel 1806 durch die 
Sranzofen aufgehoben, blühte er in Gicilten weiter, biß 
er 1814, nach Vertreibung der Franzojen, auch in Neapel 
wieder auflebte. Der Orden beitand au Großfreuzen und 
Nittern. 

Lebtere teilten fich in: 

Rechtsritter, 
Donatorenritter, 
Ehrenritter, 
Ritter-Raplane. 
Schildritter. 


Zum Großkreuz war guter alter Adel, zur Ritter— 
klaſſe eine Adelsprobe auf vier Ahnen notwendig, mit 
Ausnahme der Ehrenritter, welchen dem Staate geleiſtete 
gute Dienſte zur Seite ſtanden. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 583 [cfr. das Bar- 
mefilche]): Kreuz rot, Buchſtaben, Borde, ſowie St. Georg 
und das Andreasfreuz golden. 2. Stern der Großfreuze 
(Fig. 584) auf der linken Bruft: wie das Kreuz. 3. Band, 
von den Großfreuzen über die rechte Schulter, von den 
Nittern im Knopfloch getragen: Himmelblau. 4. Kette 
(der Großfreuze [Fig. 585]): abwechjelnd rote Kreuze mit 
Buchſtaben ꝛc. wie oben, innerhalb goldenen Lorbeerkranzes, 
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und ähnliche Kreuze mit blauen 
Medaillon; Buchſtaben und Rand, 
ſowie der durch die Winfel gehende 
Lorbeerkranz: golden. 

Die Ordenskleidung der Groß 
kreuze beftand aus Mantel von 
himmelblauem Atlas, mit weißem 
Taffet gefüttert, daran eine weiß und 
blaue Seidenſchnur, Wefte und Hofen 
von himmelblauer Geide, weiß⸗ 
jeidenem Rod, Gtrümpfen und 
Schuhen, legtere mit Himmelblauen 
Bändern, Degengehent und Hut von 
Tarmefinrotem Samt, letzterer mit 
weißjeidenem Aufſchlag und Federn 
ad libitum; am borberen Hutaufs 
ſchlag dad Monogramm Chriftt ge- 
ftit. Die Ritter trugen ganz die- 
felbe Mleidung, der Mantel auß Gros 
de Naples, himmelblau gewäſſert, 


Big. 584. 
Gonftantinsrben. 
Stern der Großtreuge, 


Big. 586. 
Gonftantinorben. 
Kette. 
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das Kreuz an einfacher goldener Kette um den Hals; Die 
Nitter-Raplane über ihrem Mantel ein Chorhemd von 
himmelblauer Serge mit weißen Spitzen und die Shild- 
ritter (Cavalieri seudieri) ein himmelblaues Band von der 
reiten Schulter zur linken Hüfte. 


Ailitãrorden von St. Georg der Wiedervereinigung. 


Geitiftet von Zofeph Napoleon, König von Neapel, am 
24. Februar 1808 in drei Mlaffen: Würbenträger (50), 
Commandeure(100) und Ritter (600), beibehalten von 





Big. 586. dig. 587. 
Miftärorden von Et. Georg d. W. Nifitärorden von St. Georg d. ®. 
Kreuz der Retsritter. Kreuz der Onadenritter, 
Joachim Murat mit geringen Abänderungen; aufgenommen 
unter Die Orden des Königreichs beider Sicilien und bedeu— 
tend verändert durch König Ferdinand I. am 1. Januar 

1819. Der Orden erhielt hier ſechs Klaſſen: 

. Gran Bandieati (= Collane), Großkordons, 
. Commendatori (Commandeure), 

Cavalieri di dritto (Rechtritter), 

. Cavalieri di grazia (Önadenritter), 

. Mebaille von Gold, 

. Medaille von Silber. 


Snpomn 
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Durch Dekret vom 28. Sep- 
tember 1829 erhielt die erſte 
Klaſſe den Titel „Großkreuze“. 

Diefe und die beiden nächſten 
wurden Generalen und Offizie- 
ren, die durch Tapferkeit im 
Kriege ſich ausgezeichnet Hatten, 
verliehen. Die Gnadenritter 
erhielten den Orden durch be= 
ſondere Gunſt. 

Ordeuszeichen: 1. Kleinod: 
Kreuz aller Klaſſen gleich, nur 
in der Größe verſchieden, für 
die Cavalieri di dritto mit der 
Inſchrift „Virtuti‘ —$ig.586 
— (ber Tapferkeit), ſonſt „Me- 
rito“ — ig. 587 — (dem 
Verbienfte), bzw. (für Groß- 
kreuze und Commandeurß): In 


die. 688, 
Milttärorden von St. Georg d. W. 
Großtreug. 


“hoc signo vinces (In diefem — sc. Kreuzes⸗ — Zeichen 
wirft du fiegen). Kreuz rot, Borde, Schwerter, Inſchriften 


Big. 589. 
Mitärorben von St, Georg d. W. 
Stern der Großkrenge. 
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golden, St. Georg im weißen Medaillon und bei den Groß- 
freuzen (Fig. 588 ©. 527) auch nod) unten am Kreuz 
golden. Reifen blau, Zorbeerfranz grün, rotbefruchtet. 
2. Band (von den Großfreuzen und Commandeuren um 
den Hals, bei Feierlichkeiten von den Erjteren außerhalb 
des Kragens zu tragen): Himmelblau mit ponceauroten 
Borbditreifen. 3. Stern (der Großfreuze Fig. 689 S. 527)), 
auf der linken Bruft zu tragen: filbern, mit dem Kreuz 
wie oben bejchrieben belegt. 


Orden Franz 1. 

Geitiftet durch) König Franz I. am 28. September 1829 
zur Belohnung von Civildienften jeder Art, jei e3 in Aus⸗ 
übung von Amtöpflichten 
oder in Belebung der Künſte 
und Wiſſenſchaften, de Acker⸗ 
baues, des Fabrikweſens und 
des Handels. Derjelbe hatte, 










Sig. 590. 
Orden Sranz’ I. 
Rückſeite bes Medaillons de 
Großkreuzes 


infolge des Statutnachtrags 
vom 21. Dezember 1858, 
zulegt acht Klaſſen: Groß— 
Big. 590. freuze, Großkordons, Com⸗ 


Orden Franz' I. , 
Gommenthurtzens. mandeure mit und ohne 
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Stern, Ritter I. und II. Klaſſe, ſowie goldene und filberne 
Medailleninhaber. 

Das Großfreuz follten nur erhalten Perfonen, die 
erhebliche und wichtige, das Commandeurfreuz, die 
vorzügliche Dienfte politifcher, diplomatifcher, geritlicher, 
adminiftrativer oder geiftliher Natur geleiftet hatten, das 
Ritterkreuz Perfonen, die fi) in obigen Funktionen, 


Big. 591. 
Orden Branz' I. 
Stern der Großkreuge. 


ober in Verbreitung der Wiſſenſchaften durch Herausgabe 
Haffifcher Werke, ſowie in den ſchönen Künften ausgezeichnet 
hatten, deögleichen auch Privatperfonen, Die dieſen Be— 
dingungen entſprachen. 

Ordeuszeichen: 1. Kleinod (Fig. 590): meißemailliertes 
goldbordiertes, von goldener Spangenfrone (die Ritter 
I. Klaſſe ohne diefelbe) überhöhtes achtipigiges Kreuz, mit 
goldenen Lilien in den Winkeln und goldenem Medaillon, 

Grigner, drden. u 
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mit der von Königäfrone über- 

höhten goldenen Initiale des 

Stifter8 im Avers und der 

Stiftungsinfchrift im Revers. 

Beide umgab ein goldgebun= 

dener grüner Eichenkranz, im 

Averd noch mit golbborbiertem 

blauen Borde mit goldener In⸗ 

ſchrift (zu deutſch: Vom König 

dem beiten Verdienfte). Revers 

($ig. 5902 ©. 528): 

Franeiscus I. instituit 1829. 

2. Band: ponceaurot, mit 

dunfelblauem Bordftreifen, in 

der Breite abgeftuft; von den 

Großkordons bon ber rechten 

Schulter zur linken Hüfte, von 

den Großkreuzen und Comman= 

euren um den Hals, von den 

Rittern im linfen Knopfloch zu 

tragen. 3. Stern (Fig. 591 

©. 529) der Großkordons und 

Großkreuze auf der linken Bruft 

zu tragen, in der Form des 

Fig. 592. Kreuzes, die Arme jedoch) filbern 

Orden beider Eictien. und verziert; der Gtern ber 

Commandeure I. Klaſſe ebenfo, 
doch Heiner. 


Hrden beider Sicilien. 
Geſtiftet von Joſeph Napoleon, 
König von Neapel, am 24. Febr. 
1808 in drei Klaſſen, beibe- 
Big. 5922. halten duch Joachim Murat, 


Orden beider Eicifien. wie auch, allerdings abgeändert, 
Biete bes MN ons In Dopbeter durch König Ferdinand I. 
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Ordeuszeichen (Fig. 592): fünfftrahliger geftürzter roter 
Stern, überhöht von goldenem Adler, darüber eine rot- 
gefütterte Königskrone. Der Stern hat goldene Borde, 
Kügelchen an den Spitzen und ein filbernes Medaillon, auf 
dem Aberd mit goldenem auf dergl. Boden jpringenden 
Roß; im Neverd (Fig. 5922) mit dem alten goldenen 
Wappenbild von Sicilien, den im Dreipaß zujammen- 
geitellten Dannsbeinen, in der Mitte mit Mannzfopf belegt. 
Schrift: Pro renovata patria (Für das wiederhergeftellte 
Vaterland) im Avers; im Reber mit ber Stiftungsinjchrift 
golden auf goldborbiertem blauen Reifen. 
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Drden vom goldenen Dlich. m 


Die Geſchichte desfelben ift 
unter ſterreich abgehandelt. 
Der Orden unterſcheidet ſich 
durch die Form bon dem öfter- 
reichiſchen, hauptſächlich aber i 
auch dadurch, daß ſeine Ver— 
leihung auch an Proteſtan⸗ J 
ten zuläffig it. 3 

Srdeuszeichen: Kleinod: |ii, 
ähnlich dem und doch ab— \ 
weichend von dem öſterreichi⸗ } 
hen; die Flammen find rot, 
gelbbordiert, ebenfo die Griffe 
der Feuerſtahle; inmitten der 
exjteren je ein rumbes, bzw. |, 
ein ovales blaues Mittelſchild, — En. so. 
mit goldenen Reifen und Ber- Orden vom golbenen Biief. 

3* 
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zierungen. An den Tagen, wo feine Zeremonien find, tragen 
die Ritter das Zeichen nicht an der Kette (dig. 594), 
ſondern mittels ber abgebildeten Verzierung (3ig.593 ©.531) 
an hellrotem Bande um den Hals oder en miniature im 


Knopfloch. 


Ailitãriſcher Aalteſerorden, oder Orden des Ihanues Baptike. 


Die Geſchichte biefes Ordens ift an anderer Stelle 
abgehandelt. Es bleibt nur zu erwähnen, daß, nachdem 
durch Die Königlichen 

Defrete vom 20. Ja⸗ 

nuar und 17. April 

1802 die „Zeugen 

von Caſtilien und 

Aragon, famt den 

Aſambleas“ aufge- 

löſt und die Güter 

der Krone zugeſpro⸗ 

Ken waren, König 

jum Großmeifter für 


e. 
iand ſchied die Rechts- 
d. h. es müſſen erſtere 
ibde ablegen, letztere 
oliſch ſein, beide aber 
den Großeltern nach⸗ 


li 1847 wurde das 

Ordens beſtätigt, die 

—ehoben und als Ein- 

Bis. 594. trittögeld 1000 Realen (200 Marf) 
Orden vom goldenen Stich, — ſeit 28. Oftober 1851 auf 1500 
Realen (300 Mark) erhöht — feit- 

gejeßt, beide Ritterflafien in eine vereinigt und bem Orden 
der Rang unmittelbar hinter dem des goldenen Vließes ein- 
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geräumt. Noch jet beitehen Ritter, die die Gelübde ab- 
legen: „Rapellenritter” und Ehrenritter. 

Ordenszeihen: Kleinod (Fig. 595): das weiße gold- 
bordierte, von Königskrone überhöhte achtipigige Kreuz, je 
in den Eden eine Bourbonifche 
goldene Lilie; wird an ſchwarzem 
Bande um den Hals getragen. 

Die Uniform ähnelt faft durch⸗ 
aus der der preußilchen Sohan- 
niterrechtritter. 


Militärifher Yan Fernande- 
Hrden. 


Geftiftet 31. Auguft 1811 
von den General- Cortes von 
Spanien. Laut Befehl König 
Serdinands VII vom 19. Ja— 
nuar, bzw. 10. Juli 1815 wurde 
derjelbe unter die Orden des 
Königreichd aufgenommen und 
zur Belohnung ausgezeichneter 
militärtjcher Thaten bejtimmt. Big. 595. 





, Malteſerorden. 
Neue Statuten erhielt der Ritterkreuz. 


Orden am 18. Mai 1862. Hier- 
nad) enthält er fünf Klaſſen, melde (entgegen jonjtigem 
Gebrauch) von unten auf rechnen. 

Die Kreuze der I. und HI. Klaſſe find für ausgezeich— 
nete Dienste, die der erſten Klafje werden von den Mit- 
gliedern der Armee und Flotte vom Gemeinen aufwärts 
bis zum Oberften und Schiffskapitän einſchließlich, des— 
gleichen an in gleichem Range ſtehende Mitglieder des 
Verwaltungs- und Militär-Medizinalweſens und der 
Feldgeitlichkeit, die der dritten Klaſſe von Brigadiers, 
Generalen und in vorbenannten Funktionen diefen Gleich- 
jtehenden getragen. 


534 Spanien, Königreich. 


Die Kreuze der II. und IV. Mlafje dienen zur Belohnung 
heroifcher Thaten und werden in gleicher Weife, je nach 
der Rangftellung des Betreffenden wie vorftehend, verliehen. 

Die Kreuze der V. Klaſſe (Großkreuze) werben, ebenfalls 
nur für Herotfche Thaten, aber nur an Generals en chef 
der Armee, zum mindeften Divijiond-Commandeure, oder 
im Range gleijitehende Slottenoffiziere verliehen. 

Der Orden kann wie⸗ 

m derholt erworben werden, 
— doch findet eine Ber- 
tauf dung einer Klaſſe 
gegen eine andere, ſowie 
1 die Anlegung mehr als 
einer Deforation der- 
felben N lafje niemals 
ftatt, vielmehr werben 

’ die einzelnen Waffen⸗ 
thaten duch auf das 
HH Band gejchobene Metall- 
platten gefennzeichnet ; 

' beim Großkreuz die 
Nummerzahl ber Ver— 








J leihungen. 
in. 596. Die jämtlihen fünf 
San Fernando · Drden. Klaſſen haben Tebens- 
V. Kaffe. (Grodtreuz.) längliche Benfionen, die, 


je nad) dem Range des 
Nitterd, bzw. dem Grade des Ordens, von 400 bis 40000 
Realen jährlich feftgefegt find. Für ganz auögezeichnete 
Waffenthaten können gefeglich zu beftimmende höhere Be 
lohnungen außgejeßt werden. 

Das Kreuz I. und II. Klaſſe (lebteres mit "dem Lorbeer⸗ 
kranz) wird im Knopfloch getragen. Die Ritter der III. Klaſſe 
tragen das Kreuz I. Klaſſe, nebſt dem Stern, auf der linken 
Bruft. Die Ritter der IV. Klaſſe tragen das Kreuz I. Klaſſe 
mit dem dazugehörigen Stern auf ber linken Bruft Tie 
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Großkreuze tragen denfelben Stern, das Kreuz aber größer 
an breitem Bande von der rechten Schulter zur Linken Hüfte. 

Srdenszeihen: 1. Kleinod (der 2.,4., 5. Klaſſe [Yig. 596, 
597]): goldene, an den Spiten mit goldenen Kügelchen 
verziertes weißemailliertes achtſpitziges Kreuz, hängend an 
grünem Lorbeerfrang, mit einem zweiten durch die Winfel 
und einem goldenen Medaillon, darin Sanct Ferdinand in 
goldenem Harnifch, mit Königskrone, purpurnem hermelin- 





Sig. 597. Sig. 598. 
San Fernando⸗Orden. San Yernando-Orben. 
II. x. IV. Klaſſe. - I. u. II, Klaſſe. 


gefütterten Mantel, Schwert und Reichsapfel haltend, auf 
grünem Boden. Um dad Medaillon ein goldbordierter 
blauer Reif, mit der goldenen Inſchrift: Al merito militar 
(Dem Kriegöverdienfte). Dem Kreuze der I. und III. Klaſſe 
fehlen die Qorbeerfränze, es hängt an lilienartiger, in der 
Mitte goldener, jeitlich grüner goldbordierter Verzierung 
(Feuerſtahl?!). Auch befinden fich Hier im Mittelfelde 
anſtatt des St. Ferdinand zwei von Königskrone gefrönte 
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Globen. 2. Band: hellrot mit zwei gelben Borbitreifen. 
3. Stern ber II. und IV. Klaſſe (Fig. 599): in Form 
des Kreuzes, aber filbern und Ddiamantiert, der- grüne 
Lorbeerkranz durch die Winkel, der Bord von goldenen 
diamantierten Reifen umgeben, im weißen Medaillon ein 
rotes Kreuz, dad innerhalb des aufihm liegenden goldenen 
Lorbeerkranzes golden ift. Die Kugeln an den Spitzen 
Gold. Der Stern der I. und II. Klaſſe ebenfo, ohne den 


Big. 59. 
San Fernanbo-DOrben, 
‚Stern der II. und IV. Alafie. 


grünen Lorbeerfranz. Der Stern der V. Klaſſe (Fig. 600) 
wie der der II., jedoch das Kreuz größer, glatt und im 
Medaillon wie bei dem de3 Kleinods St. Ferdinand, hier 
zwiſchen einer blauen und einer xoten Fahne ftehend. 


Drden des Heiligen Iacob vom Schwert. 


Diefer Orden ift uralt, vermutlich von König Don 
Ramiro zum Andenken an die Befiegung der Mauren bei 
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Clavijo geftiftet, ald er ber Kirche des Heil. Jacob eine große 
Schenkung machte. Sicher beitand er bereit? 1030 und 
Bapft Alerander IIL bejtätigte ihn am 5. Juli 1175. 
Durch Dienfte, die er den Fürften leiftete, kriegeriſche 
Erfolge und bedeutende Reichtümer wurde er bald berühmt. 
Seit 1493 nahmen die Könige von Spanien das Groß— 
meiſtertum des Ordens in Anſpruch, das ihnen Papft 


Big. 600. 
Son Sernando-Orben. 
Stern der V. Maffe (Broßtreuge). 


Hadrian VI. am 12. Mai 1522 auf ewige Zeiten beftätigte. 
Die Ritter legten eine Ahnenprobe auf vier Ahnen ab. 
Der Orden Befteht aus Großkreuzen, Commandeuren 
und Nittern. 
Kleid und Mantel der beiden Iegteren an Ceremonien- 
tagen ift weiß. Bei diefen Gelegenheiten Hängt auch das 
Ordenskreuz an breifacher goldener Kette. 
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Ordenszeigen: Das Kleinod (Fig. 601) ift ein rotes 
Fußſpitz⸗ Glevenkreuz, wird an der linken Bruft ohne Band 
und außerdem von Großfreuzen und Commandeuren inner- 
halb goldener Medaille an goldener Trophäe an rotem 
Bande um den Hald (Fig. 601a) und von den Rittern 
innerhalb eines vautenförmigen jilbernen Medaillong, 
hängend an einer Waffentrophäe, an rotem Bande auf Der 
Iinfen Bruft getragen. Die Ritter, denen bis dahin Die 


! 





Fig. 601. Sig. 601. 
Militärorden bes HI. Jacob v. Schwert. 
Bruſtkreuz. Halskreuz. 


Heirat verboten war und die, außer dem Gelübde der 
Keuſchheit, das der Armut und des Gehorſams ablegen 
mußten, durften, laut Bulle des Papſtes Paul, ſeit 1540 
fih (ein Mal) verheiraten; fie müflen eine Ahnenprobe 
ablegen. Die Kleidung der Ritter bis 1397 war ein weißer 
Waffenrod mit weißem Stapulier und ſchwarzer Kapuze 
und ragen. Seht tragen fie einen weißen Mantel, links 
mit dem roten Ordenskreuz. 
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Militär-Bitterorden von Alcanfara. 


Geftiftet von zwei Brüdern Don Suero und Don Gomez 
Fernando Barrientos im Jahre 1156 in dem Städtchen 


St. Julien del Pereivo und umter 
dem Namen Orden deö heil. Julian 
del Pereiro im felden Jahre von 
Don Ordofio, Biſchof von Sala= 
manca, nad} der Regel des heil. 
Benedict bejtätigt. Kreuz und 
Kleinod (Fig. 602 u. 603) wie 
beim Calatravaorden, nur Band 
und Kreuz rot. 


Militärifher Ritterorden von 
Calatrava. 


Geftiftet 1158 durch Don 
Sando II. den „Erjehnten“, 
König von Caſtilien, dur 
Schenkung der den Mauren 
abgerungenen Stadt Calatrava 
an ihre Eroberer. Nachdem der 
Orden fich Eonftituiert hatte, ver— 
fahen die Mitglieder teil3 den 
Waffen-, teils den geiftlichen 
Dienft nad) der Regel der Cifter- 
zienfer. 1163 trennten ſich die 
Nitter ab und wurden von Papſt 
Alerander III. am 26. September 
1164 al3 Orden bejtätigt. Neue 
Geſetze erhielt der Orden, nach— 
dem fich der geiftfiche mit dem 


Bis. 602. 
Calatrava · u. ducaniara · Orden. 
Brufitveng. 


Big. 603. 
Galatrapa« n. Mlcantara-Drden. 
Halstreus. 


weltlichen wieder vereinigt hatte, durch Abt Guy, beſtätigt 
1187 durch Paſtp Gregor VIII. Nachdem 1197 bei der 
Eroberung Calatravas, durch die Mauren faſt ſämtliche 
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Ritter geblieben waren, verlegten die Übriggebliebenen 
den Wohnfib des Ordens nah dem Schloffe Salvatierra 
und wurde er eine Beitlang danad) benannt. 

Bapft Alerander IH. beitätigte 
den Orden „zum Zwecke der Ver— 
teidigung des hrütlichen Glauben 
im Rampfe gegen die Sarazenen “ 
als Ritterorden am 29. Dezember 
1177 und jtellte ihn unter den 
Schuß des heil. Stuhls. Fernere 

an. 604 Privilegien erhielt er durch Bapft 

. u Lucius III. am 4. April 1183 

Bi Gran 1m Daniela. ueben md Papſt Innocenz IT. am 
Bruſtkreuz. 17. Mai 1205. 

Im Jahre 1213 nahm der 
Drden von der Stadt Ulcantara, 
die ihm König Alphons von , 
Gajtilien gejchentt, den Namen 
an und verlegte feinen Wohnfit 
dahin. 

Snfolge mancher Unordnungen 
wurde 1489 durch Papſt Inno— 
cenz VIII. König Ferdinand der 
Katholiſche zum Adminiſtrator des 
Ordens beſtellt. Im Jahre 1495 
ging auch das Großmeiſtertum 
mit dem von Calatrava und 
St. Jacob auf die Krone Spanien 
sig. 606 über und im ahre1523 beftätigte 

8. Din dies Papft Hadrian VI. 
ri Gran qm Deontefat, en Die Ritter müfjen eine Ahnen- 
Halskreuz. probe ablegen und den Nachweis 
führen, daß unter ihren Vor— 
fahren ſich weder Juden noch Mauren befinden. 

Ordenszeichen: genau dasſelbe wie beim Orden von 

Alcantara, jedoch Kreuz und Band grün (Fig. 602, 603). 
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Militärifher Ritterorden Unſerer lieben Fran zu Montefaf. 


Geitifiet durch Jacob I., König von Aragonien, am 
22. Quli 1319. Der Orden, dem die Güter ded 1311 
aufgelösten Templerordend und 1399 des Ordens bon 
St. Georg zu Alfama zugeſprochen wurden, erhielt al3 
Wohnfi die Stadt Montefat und wurde der Regel des 
heil. Benedict untergeordnet. 

Bis 1587 Hatte der Orden BE 
feine Großmeifter; in dieſem 
Sahremurde König Philipp I. 
zum Adminijtrator ermwählt 
und dom Papſt bejtätigt. 

Bereit3 1572 hatte Letzterer 
den Nittern, die bis dahin die 
mönchiſchen Gelübde abgelegt 
hatten, die Verheiratung ge- 
ſtattet. 

Jetzt iſt dieſer Orden, 
gleich dem Alcantara- und 
Calatrava⸗Orden, ein König- 
licher und feine Verleihung an 
ähnliche Regeln gebunden wie 
bei jenen bejtehen. Big. 606. 

Die Ceremonienfleidung ift Orden des ae 
auch hier ein weißer Mantel, j 
der, ebenjo die Kleidung, links mit dem Ordenskreuz beitedtijt. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 604 u. 605): rotes 
Kreuz, in ähnlichem (goldnen) Medaillon wie der Calatrava— 
orden, im Knopfloch bzw. ohne erfteres an der linken Bruft 
zu tragen. 2. Band: ponceaurot. 






Fig. 606. 
Med. Nüdjeite, 


Miltfärifher Orden des heiligen Hermenegilds. 


Geftiftet durch König Ferdinand VII. am 28. November 
1814, erläutert durc) Dekret vom 10. Juli 1815 dahin, 
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daß derfelbe zur Belohnung der Ausdauer im Militär- 
dienft für Offiziere des Mönigl. Spanifchen Heere8 und der 
Marine beftimmt fei. 

Der Orden hat drei Klaſſen: Großfreuze, Commandeure 
und Ritter. 

Die Generalkapitäne und nad) 40jähriger Dienitzeit die 
Generale find zum Großkreuz (mit Prädikat: „Excellenz“), 


Bis. 607. 
Orden den beiligen Hermenegildo. 
Groktreug-Stern, 


die Offiziere vom Brigadier abwärt3 nach 40jähriger Dienft- 
zeit zum Commandeurfreug, die Offiziere, fobald fie 25 Jahre 
(davon 10 Jahre als Offizier) gedient haben, zur Ritterklafje 
berechtigt, Ausnahmen find für den Gewinn einer Schladit, 
wichtige Belagerung oder fonjtige ruhmvolle That geftattet. 
Nach zehnjährigem Beſitz des Ordens erhalten die Inhaber, 
wenn fie noch im aktiven Dienft befindlich find, Penfionen. 
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Ordeunszeichen: 1. Kleinod (Zig.606 ©.541): nurin der 
Größe abgeftuft, jonjt für alle Klaſſen gleich; von goldener 
Konigskrone überhöhtes, breitendiges, golbbordiertes, weiß— 
emailliertes Kreuz, mit blauem Mittelſchild, darin St. Her- 
menegildbo zu Pferde auf 
Boden, alles golden, inner= 
halb gofdborbierten, blauen 
Reifen mit der goldenen 
Suferift (zu beutjch: Für 
militärische Beſtändigkeit). 
2. Rever3 (Fig. 6068 
©. 541) Initiale des 
Stifter. Band: weiß, 
mit karmeſinrotem Mittels 
ftreifen, von den Groß- 
Treugen über die rechte 
Schulter zur linken Hüfte, 
von ben Commandeuren 
um den Hald, von den 
Nittern im Knopfloch ges 
tragen. 3. Stern ber 
Großkreuze (Fig. 607): 
auf der linken Bruft: acht» 
ſpitzig in Kreuzform, gol= 
den, mit filbernen Eck— 
ftrahfen, alles diamantiert 
und mit dem Bilde bes 
Heiligen, Hier (heraldiſch) 
lintsgewendet; ben De- ein. 608 
viſenrand umgiebt hier no« 608. 
ein grüner Pr orden a. liüen, 


Amerikanifer orden Iſabellas der Batholifcen. 


Geftiftet 24. März 1815 von König Zerdinand VII. zu 
Ehren der heiligen Iſabella, Königin von Portugal. Urs 
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ſprünglich beftimmt zur Belohnung des bewährten Royalis- 
mus und des zu Gunſten der Erhaltung der Weftindiichen 
Befigungen bewieſenen Eifer3, ift er gegentvärtig für jede Art 
bon Verdienſt bejtimmt. Der Orden hat drei Klaſſen: Groß« 
kreuze, Commandeurs und Ritter von unbeftimmter Anzahl. 
Die Inhaber des Ordens Haben ben perfönlichen Adel, 
die Großkreuze führen den Titel „Excellenz“. 
Ordeuszeichen: 1. Kleinod (Fig. 
608 ©. 543): nurin der Größe abge- 
ftuft, font für alle drei Klaſſen gleich, 
doch bet Klaſſe I ohne die Strahlen in 
den Winkeln; breitendiges, mit golde= 
nen Kugeln und Bord verjehenes, an 
den Armenden je viermaleingeferbte, 
dunfelrotes Kreuz, Hängend an gold» 
befruchtetem grünen Lorbeerkranz. 
Das Medaillon zeigt innerhalb gold- 
bordierten weißen Reifs mit goldener 
Infchrift (zu deutih: Für bewährte 
Treue) vor einer goldenen Sonne auf 
grünem Boden rechts die goldenen 
Säulen de3 Hercules mit filbernem 
Band, darauf: Plus — ultra, links 
zwei von der Königskrone gefrönte 
Orden Yabella der blaue Erdgloben mit goldenen Reifen. 
Ratdolifgen. Der Revers (Fig. 6088) ift blau, 
mit den verfchlungenen goldenen 
Initialen Ferdinand) I(sabella) 
R(ex, egina), umgeben von weißem golbbordierten Reif 
mit Inschrift (zu deutſch: Für Iſabella die Katholiſche). 
2. Band: weiß, mit zwei hellgelben Borditreifen (bei den 
Geiſtlichen ſchwarz). Er wird von den Großkreuzen weltlichen 
Standes über die rechte Schulter zur linken Hüfte, von den 
geiftlihen Großkreuzen und Commandeurd beider Art am 
Halfe, bon den Nittern im Knopfloch getragen. 3. Stern 
(Big. 609), von den weltlichen Großkreuzen auf der linken 
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Bruſt des Kleides, von den Geiftlichen auf der linken Seite des 
Mantelö getragen: ganz wie das Kleinod, jedoch mit goldenen 
Strahlen in den Winkeln. Das blaue Mebaillon, von 


‚Stern ber 


#ig. 609. 
Orden Zabel der Ratholtigen. 
Großtreuge. 


grünen Palmzweigen borbiert, durch die ſich ein weißes 
Band mit der Injchrift des Kreuzreifs ſchlingt, zeigt im 
Avers, überhöht von Königlic)-gefröntem roten Schildchen, 


mit der goldenen Jnitiale L L. R., 
die goldenen Initialen des Stifters 
F(erdinand) R(ex) und eine 7, 
der Revers die goldenen Initialen 
LO. R., darüber im Königlid- 
gefrönten roten Schildchen die 
goldene Initiale des Stifters 
F (erdinand) 7. (Big. 6098.) 
An Galatagen wird eine eigene 
Feſtlleidung getragen, nämlich ein 
Grigner, Diden. 


Fig. 6092. 
Orden Jiabella d. Raifoligen. 
Revers. 


35 
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goldfarbiger Samtmantel, weibjamtener, goldgeftidter Leib- 
rod, weiße Schuhe, mit goldenen Rofetten, ein altipanifcher 
Hut mit weißen und goldfarbenen Federn. An dieſen 
Tagen wird der Orden, mit Edelfteinen verziert, an einer 
Ordenskette um den Hal3 getragen. 


Rönigliher und ansgeseihneer Orden Garls des Dritten*). 


Geftiftet von König Carl III. von Spanien, am Tage der 
Geburt eines Thronerben, der jeinem Sohne, dem Infanten, 
am 19. September 1771 gefchenkt wurde. Der Orden ward 
unter den Schuß der heiligen Ssungfrau und des Myſteriums 
der unbefledten Empfängnis geftellt und bejtimmt „zur 
Belohnung verdienter und wohlgefälliger Berjonen, melche 
Eifer und Liebe zum Königlichen Dienjte an den Tag legen, 
jowie zur Belohnung des Talent3, der Tapferkeit und 
Nechtichaffenheit des Adels“. Der Orden beitand aus zwei 
Klaffen: 60 Großkreuzrittern (audgenommen Mitglieder 
der Königl. Familie) und 200 Ritterpenfionären, von denen 
aus Klafje I vier Prälaten, aus Mlafje I zwanzig Geiftliche 
fein ſollten. Jeder der Ritterpenfionäre erhielt jährlich 
4000 Realen. Die Großfreuzritter follten (auögenonmen 
die Mitglieder des Königl. Haujes und fremde Souveräne, 
Fürften und deren Familienglieder) dad Mindeftalter von 
25 Jahren erreicht haben. Papſt Clemens beitätigte den 
Orden 21. Februar 1772, indem er den Ordensrittern 
bejondere Benefizien erteilte. König Carl IV. veränderte 
d. d. Aranjuez, 12. Juni 1804 die Statuten, änderte Band, 
Ordenskleidung und Kleinod und vermehrte die Zahl der 
in beiden Klafjen ftatthabenden Mitglieder um je eins, und 
fügte, außer der Ahnenprobe, auch nod) den „Nachweis 
würdigen Lebenswandels“, ſowie des Adel3 der mütterlichen 
Borfahren hinzu. Joſeph Bonaparte hob als König von 
Spanien am 19. September 1809 den Orden (nebft allen 


*) Aus Edmund von Koller, „Der Königliche und ausgezeichnete Orden 
Carls des Dritten”, Frankfurt a. M. 1888, Rommel. 
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übrigen, außer dem goldenen Vließ) auf und ftiftete anftatt 
defien am 18. September 1809 den „Königlichen Ritter- 
orden von Spanien“ zur Belohnung für Militär- und 
Civilverdienit und zwar 50 Großfreuze, 300 Komture und 
2000 Ritter, mit Sahreäpenfionen von 3000 Realen für die 
Komture, 1000 für die Ritter. Diefer neue Orden beftand 
aus einem fünfitrahligen roten Stern, in defjen blauem 
Averdmedaillon der ſpaniſche 
Löwe, innerhalb eines Reifs 
mit der Umſchrift: Virtute 
et fide, im Revers das Kaſtell 
von Gaitilien mit der Um- 
Ihrift (zu deutſch: Joſeph, 
König von Spanien und 
Indien) fi) befand. Der 
hierzu gehörige Stern der 
Großfreuze (auf der linken 
Bruft) beitand aus Silber 
und war belegt mit dem 
Drdensaverd. Das Band 
war roja und wurde von 
den Öroßfreugen 9 cm breit 
von der rechten Schulter zur 





Iinfen Hüfte, von den Rom- FL 

turen am Halſe, von den #is. 610. 
aeg rear 
fragen. | 


Bereit3 am 22. März 1814 fehrte König Ferdinand VIL 
auf feinen Thron zurüd, hob diefen Orden auf und ftellte 
die altjpanijchen wieder her. Er beftimmte in Betreff des 
Orden? Carl III, da inzwiſchen viel überzählige Ritter 
creiert waren, unterm 25. April 1815, daß die Caballeros 
de numero einen Stern tragen follten, 2 Zoll 8 Linien 
ſpaniſch im Durchmefjer, ‚mit der Chiffre in der Mitte 
des Sreuzaverjed, Arme und Lilien in den Winkeln, mit 
Heinen jilbernen Blättchen gejtict jein jollten. Die heutige 


85* 
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Ordenstracht warb durch Dekret vom 29. April 1818 
endgültig feftgeftellt, auch da8 Mufter der Kette geregelt. 
Königin Chriftine änderte durch Dekret vom 13. Januar 
1839 die Formel des Schwures, den die Ritter beim Ein- 
tritt in den Orden zu leiften Hatten. 

1847 wurde der Orden in die heutigen Abſtufungen 
erweitert, nämlich: Ritter, Komture, 337 Komture denumero 
und Großkreuze, jowie die Adelsprobe aufgehoben. Die 


Big. bu. 
Orden Garls II. 
Stern der Großtreuge, 


Republif hob am 23. März 1873 die fpanifchen Ritterorden 
auf, doch ftellte fie König Alfons XI. 7. Januar 1875 
wieder her. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod [Fig. 610 ©. 547] (nur in der 
Größe in den vier Klaſſen unterfchieden): an grünem Lor- 
beerkranz hängendes, achtſpitziges, an den Spigen mit gol- 
denen Fnöpfchen, in den vier Winkeln mit goldenen Lilien 
verjehenes Yila Preuz, mit goldgejäumten weißen Bord und 
bon goldbordiertem himmelblauen Ovalreifen umrahmtem 
ovalen goldenen Medaillon, darin auf einem Hintergrund 
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von dunfleren goldenen Strahlen die auf filbernen Wolfen 
ftehende Sta. Maria (der Empfängnis) in weißem Kleide 
und blauem, mit filbernen Sternen bejäetem Mantel. 
2. Stern der Großkreuze (Fig. 611) und Komture denumero 
(&ig. 612), beide auf der linken Bruft zu tragen: in der 
Form de3 Kleinods, doch ganz filbern, verſchieden brillan- 
tiert; erfterer mit dem Avers des Kleinods, darin unten 


Big. 612. 
Orden Caris II, 
Stern der Commandeure. 


noch die römifche Ziffer II innerhalb grünen Kranzes und 
die Debife: Virtuti et merito; beide blau auf weißem, blau 
umrahmtem Reif reſp. Band; legterer mit dem blauen 
Ordenskreuz belegt und der von zwei gefreuzten grünen 
Zweigen eingerahmten blauen Ziffer III innerhalb filbern- 
gejäumten blauen Reifs in filbernem Medaillon. 3. Band: 
himmelblau, weiß, Himmelblau, ſenkrecht in drei gleichbreiten 
Streifen, bon den Großkreuzen über die linke Schulter zur 
rechten Hüfte, von beiden Komturklaſſen am Halfe, von den 
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Rittern im Knopfloch zu tragen. 4. Kette (fig. 613) der 
Großkreuze bei Feitlichkeiten: abwechjelnd eine von Palm— 
und Zorbeerziweigen umrahmte III, gehalten von zwei Löwen 
(Leon), jowie eine Waffentrophäe zwiſchen zwei Kaftellen 
(Cajtilien), alles golden, doch alle Kreuze grün, Thür. und 
Fenſter der Kaſtelle rot, Fahnen rot-gelb-rot quergeteilt. 
Ordenskleidung bei Zeitlichkeiten: 1. der Komture 
und Großkreuze: himmelblauer Samthut, mit hohem ab— 
gerundeten Kopf, jchmaler, an der Seite aufgejchlagener 
und durd Schlinge an ihm feitgehaltener Krämpe, mit 





Sig. 613. 
Orden Carls III. 
Kette. 


zwei ſilbergeſtickten um den Hut gezogenen Bändern und 
drei weißen abhängenden Federn. Mantel: von himmel- 
blauem Olanztaffet, dicht mit jilbernen Sternen bejtidt, mit 
Kragen und zwei filbernen Streifen. Rod von weißem 
Olanztaffet, mit blaufilbernen Franſen und Gürtel, ſchwarz— 
feidene Betnfleider, Degen mit Stahlgriff. 2. Die 
Ritter tragen den Hut weiß, die Federn blau. Hals— 
fraufe (aller Klaffen): altipaniih, aus weißem Batift. 
Schuhe (aller Klaſſen): weißziegenledern, mit blauen 
Maichen. | 


Miltfärverdienfiorden. 


Geftiftet am 3. August 1864 zur Belohnung von Militär- 
berdienft, auch für Ausländer, in vier Klaſſen, Die, entgegen 
dem jonjtigen Ufus, von unten herauf zählen. 
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Die erſte Klaſſe erhalten Militärs bis einfchließlich der 
Hauptleute, die zweite bis influfive der Oberften, die 
dritte Brigadierd (Generalmajors, Generallieutenant und 
Generalfapitäne). Die vierte (Großkreuz) erhalten bei 
bejonderen Beranlafjungen die zur dritten Klaſſe Berech— 
tigten; jie führen das Prädikat „Excellenz“. 

Wiederholte Verleihungen der Kreuze, bzw. Sterne 
werden bei erjteren durd) Einſätze (Schnallen) in dad Band 
und auf den Kreuzarmen mit In— 
ichrift, bei den leßteren durch ähn- 
lihe oberhalb de Wappens auf 
dem Kreuze anzubringende Recht- 
ecke gefennzeichnet. 

Das Kreuz wird rot für Triege- 
riſches Verdienft, weiß für ander- 
weites (mifjenfchaftliches) Verdienft 
auf dem Felde der Kriegswiſſen— 
Ichaften verliehen, insbeſondere Die 
zweite Klaſſe. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod der 
eriten Klaſſe (Fig. 614): gerad— 
armiges, von Königskrone gefröntes 
goldbordierted, rotes, bzw. weißes 
Kreuz, belegt im Avers mit dem 
Königlichen Wappen in feinen Far- 
ben, im Revers mit dem Namen?- gig. 614 
zuge I(sabella) R(egina) gold auf girärverbienfiorden. 
weiß. Unter der Krone ein goldene I. Klaſſe. 
Rechteck mit dem Datum der Waffen- 
that oder der Verleihung; — der zweiten Klaffe (Fig.615 
©.552): Bruftftern aus brillantiertem Silber (ohne Band), 
belegt mit dem Kreuz, deſſen Winkel goldene Lilien zieren. 
Der Mitteljchild trägt da3 Wappen, darauf das goldene 
Rechte und auf ihm die Königskrone; — der dritten 
Klaſſe: ebenjo, doch der Stern golden und größer, die 
Lilien in den Eden filbern. Diejen Stern tragen aud) 
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die Großkreuze, doch ift dad Rechteck Hier filbern. 2. Band 
(der I. Klaſſe): rot mit weißem Mitteljtreif für daS rote, 
umgelehrt für da weiße Kreuz, für die Großkreuze von 
der rechten Schulter zur linken Hüfte, daran hängend das 
Kreuz I. Klaſſe 


Fig. 616. 
gRitärverbienfiorden. 
II. und III. Mlaffe, ſowie Stern der Großtreuge (IV. Maffe). 


orden des Derdienfes zur Ser. 


Geftiftet 3. Auguft 1866 zur Belohnung der von der 
Flotte geleiteten Dienfte, inSbejondere für Kriegsthaten zur 
See, Herausgabe maritimer Werke, Sparjamteit in den Aus⸗ 
gaben — für die Kgl. Marine —, für Hilfe bei See— 
unfällen jeder Art und Lebensrettung Königlicher Seeleute, 
Blockadedurchbruch, Verhütung von Unfällen ꝛc. für die 
Handelsmarine. 
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Der Drden hat vier Klaſſen, die 
ähnli wie der Militärverbienft- 
orden rangieren und analog ver⸗ 
Hiehen werden. 

Das Ordenszeien (Fig. 616, 
617) ift ganz analog dem genannten 
Orden gebildet, Doch das Kreuz ohne 
Wappen, da3 auf dem Stern ohne 
die Lilien inden Eden, fernererfteres 
goldbordiert, weißund mitgoldenem 
Anter belegt; das. Rechte ift golden. 
Das Übrige ergeben die Abbildun- 
gen, die genau wie beim Militär 
verdienftordentingiert und abgeftuft 
find. Das Band iſt gleichfalls drei⸗ 
teilig, aber rot, gelb, rot (Farben 
der I) 























Bis. 616. 
Orden des Berbienfted zur Ger. 
I. Rlafie. 


Sie. 617. 
Orden des Berbienftes zur Ger. 
Stern IT. und LIE, Klaffe, ſowie Stern der Groftreuge (IV. Aafle). 
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Eivilsrden Maria victoria. 


Geftiftet 7. Juli 1871 von König Victor Amandeus, ver— 
jehen mit Reglement vom 18. ejd. Der Orden wird dom 
Minifter de3 Unterricht? und der öffentlichen Arbeiten für 
hervorragende, dem öffentlichen Unterricht, den Künften, 
Wiſſenſchaften und der Induftrie gewidmete Dienfte ver- 
liehen, aud) an Fremde. 


Big. 618. 
Givilorden Maria Bictoria, 
Großtreug. 


Der Orden hat drei Klaſſen: Großkreuz, I Klaſſe, 
UL. Klaſſe (einfaches Kreuz). Das Großfreuz gewährt den 
Titel „Excellenz“ und den Rang des Staatsminiſters, das 
Kreuz I. Klaſſe das Prädikat „Hochgeboren“ und den Rang 
eines Verwaltungsdireltor I, Kaffe, daS der II. Klaſſe den 
Rang eined Direktorß der niederen Verwaltung. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod (nur in der Größe abgeftuft): 
breitendige8 Kreuz (ig. 618) mit goldenen Edjtrahlen, 
ſchwarzem Medaillon mit der Königlich gefrönten goldenen 
Chiffre M(aria) V(ietoria) innerhalb goldbordierten blauen 
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Borded. Auf den Kreuzarmen, innerhalb je goldgejäumten 
weißen Bordes, in Email die Wappen von Caſtilien, Leon, 
Granada (oben), Aragon (rechts), Navarra (link) und 
Savoyen (unten). Der Revers (Fig. 618a) ift ganz golden, 
ohne Email, mit entſprechenden Inſchriften. 2. Band: 
nad) den verjchiedenen Wifjenfchaften verjchieden, nämlid) 
goldgelb für Medizin, weiß für Theologie, rot für Jurid- 
prudenz, dunfelviolett für Pharmazie, himmelblau für 
PHilofophie, Litteratur und Diplomatie, dunkelblau für erafte 





Fig. 618 u. 
Civilorden Maria Victoria. 
Großfreuz (Rückſeite). 


Wiffenichaften, Phyſik, Chemie, dunkelblau und ſchwarz 
gefpalten für induftrielle Zehranftalten, Künſte, Gewerbe, 
Handel, roſa für ſchöne Künſte, dunkelblau und rofa gejpalten 
für Architektur, öffentliche Arbeiten, Wege-, Kanal- und 
Hafen-Bauweſen, dunkelblau und violett gejpalten für Berg- 
werkweſen, dunkelblau und orange gejpalten für Minen- 
wejen, ſchwarz und meergrün gejpalten für Nautif und 
Schiffbau, weiß und grün gefpalten für Volksunterricht. 
Es wird von den Großfreuzen als Schärpe, bon der 
II. Klaſſe um den Hal, von der III. auf der linken Bruft 
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getragen. 8. Stern (der Großkreuze [Fig. 619]): golden, 
Schrift weiß auf blauem Bande, Kranz grün, Kreuz weiß, 
goldbordiert, Chiffre gold, Wappen: Caftilien (oben), 
Aragon (recht8), Navarra (links), Leon (unten). 


Big. 619. 
Cwilorden Maria Bictoria, 
Stern. 


Eivilsrden für Wohlthätigkeit. 


Geftiftet Iaut Dekret vom 17. Mai 1856 (erläutert 
30. Dezember 1857) durch Königin Jjabella, zur Belohnung 
heroiſcher Thaten der Tugend, Gelbftverleugnung und 
Barmderzigfeit, außgeübt von Männern und Frauen in 
großen Ralamitäten oder einzelnen Fällen, wodurch Leben, 
Ehre oder Vermögen anderer Perfonen gerettet, ober bie 
Wirkungen und Folgen eines Unglücks gemildert, oder Har 
erſichtliche pofitive Wohlthaten für die Menfchheit erreicht 
werben find. 
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Der Orden hat drei Klaſſen: 

Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 620): I. Klaſſe: ſilberner 
Stern auf der linken Bruſt, belegt mit ſechsſtrahligem, an den 
Spitzen mit goldenen Kugeln beſetztem weißen Stern, mit 
goldbordiertem ſchwarzen Borde und goldenem Palmkranze 
durch die Winkel. Im ſchwarzen Mittelſchilde eine goldene 


Be. 620. 
Orden ber Woblthätigteit. 
1. Ataffe. 


weibliche Figur, zwei Kinder ſchirmend, von Gold, innerhalb 
rotem Reif, darin die ſchwarze Infchrift (zu deutſch: der Wohl- 
thätigteit), IL. und III. Mlafje (3ig.621 ©.558) der beſchriebene 
ſchwarzweiße Stern an goldenem Palmkranz hängend, hier 
mit goldenen Strahlen in den Winkeln. Im ſchwarzen 
Reversmedaillon der filberne Namenszug der Stifterin, 
umgeben von rotem Reif mit der ſchwarzen Inſchrift (zu 
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deutſch: Öffentliches Wohlthun). Die IL Klaſſe wird um 
den Hals, die III. auf der linfen Bruft, an weißem Bande 
mit zwei ſchwarzen Streifen getragen. 





Wir geben der Volljtändigfeit wegen hier nod den von 
dem Kronprätendenten Don Carlos 1874, gleichfalls für Die 
Wohlthätigkeit geftifteten Iröem de la caridad (Sig. 622): 
das Kreuz und das Herz Jeſu (mit grüner Dornenfrone 
und blauem Kreuzchen) find rot, alles übrige von Silber, 
die Infprift golden. Band: weiß, mit zwei ſchwarzen 
Streifen. Der Orden ift anfcheinend felten verliehen, und 
dürfte wohl feine Anlegung in Spanien verboten fein. 


gig. 621. 
Orden der Wohlihätigteit. 
II. u. II, Rlafie. ig. 622. 
(Midjelte.) Drben de la carläad, 
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Der Hrden der Rönigin Maria Tuiſa. 


Don Carlos IV., König von Spanien, jtiftete durch ein 
Defret vom 21. April 1792 einen Damenorden. „Damit“, 
wie es in dem betreffenden Dokument heißt, „die Königin, 
meine vielgeliebte Gemahlin, ein neue Mittel erhalte, um 
denjenigen adeligen Damen, welche ſich durch ihre Dienfte, 
Vorzüge und Eigenichaften auszeichnen würden, ihre Wohl- 
gervogenheit an den Tag zu legen, haben wir beichlofien, 
einen Orden für Edeldamen zu jtiften und zu gründen, deſſen 
Name Königlicher Orden der Königin Maria Luifa fein 
wird u. ſ. m.“ 

Die Ordenddamen werden durch die Königin ernannt, 
und ihre Anzahl (die Königin jelbit und die Mitglieder der 
Königlichen Familie ausgenommen) darf dreißig nicht über- 
Ichreiten. Die Damen müſſen jeden Monat einmal eines der 
Öffentlichen Hoſpitäler für Frauen oder eine andere Stiftung 
für folche bejuchen, ſowie für jede etwa verjtorbene Ordens— 
Dame eine Meſſe hören oder celebrieren laſſen. 

Durch ein weiteres Dekret vom 29. März 1796 wurde 
ſämtlichen Ordend-Damen dad Prädikat „Excellenz“ bei- 
gelegt und unterm 25. Dftober 1800 ein bejonderer Orden3- 
jefretär bejtellt. So blieb es bis zum 24. November 1816, 
an welchem Tage die Königin Sjabella (F 1818) dem Orden 
ein an die früheren Anordnungen ihres veritorbenen 
Schwiegervaters anfnüpfendes Statut gab, nachdem bereit 
König Ferdinand VOL, laut Dekret vom 25. Dftober 1816, 
auch diejen, während der Napoleoniſchen Herrichaft außer 
Kraft getretenen Orden wiederhergejtellt Hatte. 

Die Aufnahme in den Orden der Königin Maria Luija 
erfolgt auf Antrag; alter Adel it Bedingung. 

Ordenszeihen (ig. 623 ©. 560) an dreifarbigem ge- 
itreiften Band, der mittlere breite Streifen weiß, die 
äußeren jchmäleren rotbraun, von der rechten Schulter nad 
der linfen Seite durch eine reiche Rofette in den Farben des 
Ordendbandes verbunden: achtipigiged braunes Kreuz mit 
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breitem goldgefäumten weißen Borde. Im weißen Me- 

daillon: auf goldenem Boden St. Fernando im Drnat, 

innerhalb goldbordierten braumen Reifs; zwiſchen den 

Armen des Kreuzes find, einander gegenüberftehend, 

zwei goldene Kaftelle 

und zwei goldene 

Löwen (Wappenbilder 

von aftilien und 

Leon), verbunden durch 

Goldketten, angebradjt. 

Auf der NRüdfeite 

des Ovals befindet fich 

eine Chiffre mit den 

Initialen der Königin 

Maria Luifa und der 

Umfchrift: RL.ORDEN 

DLA REINA MARIA 

LOUISA (Rönigliher 

Orden der Königin 

Maria Luiſa). Der 

Orden hängt an grünem 

Kranze, der oben und 

unten mit einem Bande 

von blaumeißem Email 

au. 63 gebunden ift. 

55— Der Patron des 

aaa Ordens ift ber heilige 

Sernando, und al 

ſolchen haben ihn die Ordens-Damen zu verehren und 

ihm befondere Devotion zu widmen. Un feinem Namenstage 

und an dem Ludwigs des Heiligen, Königs von Frankreich, 

verſammeln fich die Ordens-Damen zu Allerhöchften Handkuß 
und zum Ordenslapitel. 
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Toscana, ehem. Großherzogtum. \ 


(Durch Dekret vom 22. März 1860 mit dem Königreich 
Sarbinien, dann mit Italien bereinigt.) 





St. Slephans-Brben. 


Geftiftet bon Cosmos von Medici, erſtem Großherzog 
von Toscana, in Erinnerung an die am 2. Auguſt (Stephans- 
tag) 1554, dem Marſchall Strozzi gelieferte und gewonnene 
Schlacht. Der Drden war ein Militärorden; die Ritter 
hatten die Verpflichtung, der Seeräuberei auf dem Mittel- 
ländifchen Meere zu jteuern, Chriſten aus der SHaverei zu 
befreien 2c.; außerdem war ihnen die Verteidigung de3 
katholiſchen Glaubens zur Pflicht gemacht und ſtanden fie 
unter der Regel des Benediktinerordend, mas Bapit Pius IV. 
beſtätigte. | 

Der Ritterorden bewies ausgezeichnete Thaten der Tapfer- 
feit in Erfüllung jeiner Pflicht und hatte im Jahre 1678 
beinahe 6000 Chriften, überhaupt 15000 Sklaven befreit. 
1684 verteidigte er mit Erfolg Venedig gegen die Türken. 
Er teilte ſich, glei dem Maltejerorden, früher in adlige 
Ritter, Militärritter der Gerechtigkeit, Kaplüne und dienende 
Brüder. 

Großherzog Ferdinand II. erneuerte- den Orden am 
22. Dezember 1817 und teilte ihn in vier Klaſſen: Groß— 
freuze, PBriore, Baillis und Ritter. Lebtere Klaſſe zerfiel 
in Recht3- und Önadenritter. 

Alle Ritter mußten katholiſch fein und den Adel mit acht 
Ahnen beweiſen. Eine eigentümliche Einrichtung des Ordens 
war die Gründung von Kommenden als Majorate, woraufhin 
der Stifter den Orden erblich erhielt, jo daß, ſelbſt nad) 
Erlöfchen der direkten Deſcendenz, Seitenlinien, ja eventuell 
adoptierte Berjonen in infinitum denjelben ererbten. 

Außer diejen käuflichen Kommenden, welche für die eines 
Prior 20000 Al.seudi (90000 Mark), für die eines Bailli 
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15.000 Al. sc. (67500 Marf), die eines Ritters 10.000 fi. sc. 

(45000 Mark) betrugen, verlieh der Großherzog den Orden 

für Mititär-, Civil- und litterarifches Verdienſt, doch nur 

an Adelige, ebenfall3 mit Kommenden, deren Einfommen 

zwiſchen 42 biß 210 sc. (189945 Mark) jährlich betrug. 

Dieje, Ritter, die die Klaſſe der Onadenritter bildeten, 
bejaßen oft 2—3 ſolche 
Kommenden, die indes 
nad) dem Tode des Be- 
fißer3 an den Orden zurück⸗ 
fielen. 

Auch Fremde Tonnten 
unter gleichen Bedingungen 
den Orden durch Stiftung 
neuer Kommenden erhalten. 

Durch Dekret dom 
16. November 1859 er- 
Härte die piemontefifche 
Regierung von Toscana 
den Orden für aufgehoben 
und fein Vermögen für 
eingezogen. Die Gnaden⸗ 
fommenden wurden in 
Iebenslängliche Penſionen 
umgewandelt, die Güter 
der Kommenden den Stif- 


‚Bis. 624. tern freigegeben und das 
er onen. Tragen der vorhandenen 


Dekorationen den In— 
habern bis an ihr Lebensende geitattet. 

Ordeuszeichen: 1. Kleinod (Fig. 624): achtſpitziges, 
rotemailliertes goldbordiertes Kreuz, überhöht von der 
Großherzoglichen goldenen Krone; in jedem Winkel eine 
goldene Lilie, an der Krone oben eine goldene Schleife. 
2. Band: hochrot, von den drei erften Klaſſen am Halje, 
von der vierten im Knopfloch getragen. 3. Stern [Fig.625] 
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(nur in der Größe unterfchieden): von allen bier Klaſſen 
auf der linken Bruft getragen, wie das Kleinod, aber ohne 
Krone und Schleife und ringsum von goldenen Strahlen 
umgeben. 


Big. 626. 
et. Etephans»Drben. 
Das Eradat. 
Die Kapläne trugen im kirchlichen Ornat ein großes rot- 
feidenes (Sig. 626), auf der gewöhnlichen Priefterfoutane ein 





Kreuz der Kapläne. 


3 
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Heines filberne3 Kreuz, leßtere3 auch etwas größer auf dem 
Heinen ſeidenen Mäntelchen. 

Die kirchliche Uniform der Ritter (cappa magna) befteht 
aus weißer Wollenjarjche mit rotgefütterten Ärmeln, Die 
gewöhnliche war ein dunfelblauer, mit Goldſtickerei und 
ſcharlachroten Kragen und Aufichlägen verjehener Rod. Die 
Treſſen am Beinkleid, die Trodbelepaulettes, Knöpfe, Degen- 
fticblatt, Sporen und Hutfchnur golden. Die militärifche 
Staatsuniform hatte, ftatt blau, weiß, war aber ſonſt ebenfo. 


St. Iofephs-Hrden. 


Geftiftet 1514 als Verdienftorden für Militär, Civil, 
Geiftliche und Ausländer. 


‘ dig. 627. - 
&t. Jofephs-Drden. 
Sroßtreus. 


Erneuert wurde er am 19. März 1807 von Ferdinand III, 
Erzherzog zu Ofterreich. Der Großherzog von Würzburg, 
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früher von Toscana, nahm ihn, als er Toscana 1814 


zurückerhielt. dorthin wieder mit. 


Durch Dekret vom 18. März 1817 teilte e er ihn in drei 
Klaffen Großkreuze, Commandeure und Ritter. 
Erſtere ſoll die Anzahl 20, die zweite nicht die Anzahl 30, 


die dritte nicht die Anzahl 60 
überſteigen, ausgenommen die 
Ausländer. 

Das Großkreuz erhielten nur 
verdienſtvolle Perſonen aus vor— 
nehmen Familien, das Comman— 
deurkreuz verlieh den erblichen, 
das Ritterkreuz den perſönlichen 
‚ Adel. Alle Ordensritter mußten 
katholiſch jein. 

Das Großkreuz murde bei 
feierlichen Gelegenheiten an einer 
Halskette getragen und durfte nur 
vom Großherzog und Erbgroß- 
herzog mit Edeljteinen bejeßt ge- 
tragen iverden. 

Mittels Dekrets der piemon= 
tefiihen Regierung von Toscana 
vom 18. März 1860 murde Der 
Drden aufgehoben, den Rittern 
jedoch das MWeitertragen der 





Sig. 627. 
St. Joſephs⸗Orben. 
Ritterkreuz. 
Revers. 


Dekorationen bis an ihr Lebensende geſtattet. 
Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 627): ſechsarmiges, 
zwölfipigiges, mit goldenen Kugeln an den Spiten, goldenen 
ſchmalen Borden und roten Strahlen in den Winkeln 
verſehenes Kreuz, überhöht von goldener Spangenfrone. 
Das goldene Medaillon zeigt die Snitialen S(to) J(osepho) 
F(erdinandus) 1807, innerhalb goldenen, mit Yorbeerkranz 
belegten Reif3 im Revers; im Avers den heiligen Joſeph 
mit Pilgerjtab, umgeben von goldbordiertem roten Reif 
mit goldener Inſchrift: Ubique similis. Revers (Fig. 627a): 
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8.3. F.1807. Das Kreuz war in der Größe nad den Graden 
abgeftuft. 2. Band: rot, mit weißen Bordftreifen; von Der 
erften Klaſſe über die rechte Schulter zur linken Hüfte, von 
den Commandeurd um den Hal, von den Nittern im 


dig. 628. 
‚et. Jofepht-Orben. 
Stern ber Groftreuge. 


Knopfloch getragen. 3. Stern der Großfreuze [Fig. 628] 
(auf der linken Bruft): ganz filbern, mit dem Reversmedaillon 
des Kleinods. 4. Kette (der Großkreuze [Fig. 629]): die 
Roſen golden, die Medaillons goldbordiert, weiß, die 
Flammen rot, Rettenglieder golden. 





Big. 629. 
St. Joſeph · Orden. 


Kette, 
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Hrden des weißen Krenzes. 


Geitiftet 1814 vom Großherzog Ferdinand II. von 
Toscana nach der Rückkehr dorthin, zur Belohnung des 
Verdienſtes und militäriicher Tapferkeit. Eine Abbildung 
davon war dem Verfaſſer dieſes zu erlangen leider ‚nicht 
möglich. " 


Militär-Derdienfiorden. 


Geftiftet von Leopold IL, Großherzog von Toscana am 
19. Dezember 1853 für Offiziere im In⸗- und Auslande, 
die ſich um den Staat verdient gemacht hatten. 





Fig. 630. 
Nültär-Berbienftorden. 
I. Klaſſe. 


Der Orden beftand aus Nittern L, IL. und II. Klaſſe. 
Der Grad der erjten Klaſſe verlieh das Recht, koſtenlos 
ih dem Adel der Stadt, der der Ordensinhaber angehörte, 
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oder zunächſt der er geboren war, pinreihen zu laffen und 
ihn auf feine Kinder zu vererben. 

Die dritte Klaſſe follten aud) Unteroffiziere und Soldaten 
und hiermit einen höheren Sold bis zu 100 lires jährlich 
erhalten. Der Orden iſt 18. März 1860, wie die anderen, 
ebenfall8 aufgehoben worden. 


() 


1 4 









dig. 630». | 
Militär » Berdienftorden. | 
III, Klaſſe (Rückſeite). 


Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 630 ©. 567): von der 
Großherzoglichen Krone überhöhtes goldbordiertes weißes 
Kreuz, mit fünf zweilpigigen Armen, durchflochten von 
goldenem Eichfranz. Das weiße Medaillon trug, innerhalb 
goldbordierten blauen Reif, mit der goldenen Inſchrift 
(zu deutſch: Militärverdienft) im Avers die goldene Initiale 
des GStifterd, im Revers (Fig. 6308) die Jahreszahl der 
Stiftung. Bei der III. Klaſſe waren die Krone und die Borde 
der Kreuzarme von Silber. 2. Band: rot und fchwarz, 
von der I. Klaſſe um den Hals, von der II. und II. auf der 
linken Bruſt getragen. 





“ 
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Türkei, Kaiſerreich. 





Aifhan-Imtinzorden. 


Geftiftet von Sultan Abdul-Hamid am 21. Sept. 1879 
(alias ſchon durch Jradevom12. Zilgidje1295 [10. Dez. 1878)) 
zur Belohnung militärifcher, politiicher und litterariſcher 
herborragender Verdienfte um die Türfei, fowie zur Ver— 
leihung an befreundete Souveräne, hochſtehende Ausländer, 


Big. 631. 
Rifhan» Imtiaz. 
. Stern. 


und an Mitglieder des Kaiſerlichen Haufe in nur einer 
Klaſſe. Es ift jedoch dem Orden eine Verdienftmedaille in 
Gold und Silber affiliiert, beftimmt für die Umgebung der 
Souberäne u. A. 1886 ift zu dem Orden ein Großfordon, 
zu gleichen Teilen rot und grün geftreift, nebft einem dem 
Orden ähnelnden kleineren, reich mit Diamanten bejegten 
Stern, auf der Bruft zu tragen, gejtiftet worden. 
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Ordensjeicheu: 1. Kleinod (Fig.631 ©. 569): filberner 
Stern, belegt mit grünem golbborbierten, eingebogenen, auf 
einer Spige ftehenden Würfel; 

in deſſen Mitte ein von brillan- 

tengeſchmũcktem goldenen Reife 

umgebened goldenes Medaillon, 

darin die Toughra (Namens- 

zug des Sultans), darauf Die 

Ordensdeviſe (zu deutſch: Vater⸗ 

landsliebe, Eifer, Tapferkeit, 

Treue). 2. Band: halb grün, 

halb rot, um den Hal zu 

tragen. 3. Stern (auf der 

linken Bruft): golden, fonft ganz 

ebenjo. Die dem Orden affi- 

liierte Medaille für Treue und 

ZTapferfeit, bzw. von Gold und 

von Silber, wird am Bande des 

Imtiazordend getragen und zeigt 

auf der einen Seite das Kaiſer⸗ 

lie Wappen, auf der anderen 

die Inſchrift: Medaille für außer- 

ordentliche Leiftungen der Treue 

und Tapferkeit im Dienſte des 

ottomanifchen Reiches. Unter- 

halb diefer Schrift ein Halbmond ; 


Big. 632. wiſchen beiden der Name des 
A Wwiſch 
omen guranhar. Befichenen. 
orden des Tuhmes. 


(Nischan el Iftihair.) 


Geitiftet von Sultan Mahmud II. am 19. Auguſt 1831. 
Vrdenszeihen (Fig. 632): Stern, in deſſen Mitte die 
Toughra (Namendunterjhrift des Sultans) mit der Unter- 
ſchrift Nischan el Iftihair, welche letztere bei den an Chriften 
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vergebenen Dekorationen fehlt. Das Ganze mit Diamant 
jchleifen und Diamantzweigen umgeben. Band: rot, mit 
grünen Bordſtreifen, 

ober Kette mit Stern 

am Ende. 


Ismanieorden. 


Geftiftet am 4. Ja= 
nuar 1862, als Auß- 
zeihnung für Perſo⸗ 
nen, die hervorragende 
Dienfte bei Erfüllung 
ihrer Amtöpflichten ge= . 
leiſtet haben. 

Urfprünglich in drei 
Klaſſen, von denen die 
für Inländer beſtimm⸗ 
ten Dekorationen nicht 
mehralöbzm.50(1.8L.), 
200 (IM. Klaſſe) und 
1000 (III. Klaſſe) be- 
tragen follten. Seit 


1867 bejteht der Orden 
aus vier Klaſſen. Auch PR 
bier find, wie beim I. Rlafle. 


Mebjidjie-Orden, zur 

Erlangung 20 Dienjt- 

jahre nötig und zur 

Erlangung der. Klaſſe 

der Befiß der I. Klaſſe 

diefeg Ordens. Die 

beim Medjidjie-Orden 

ftatthabenden Ausnah- 

men hiervon find auch Pe 
hier maßgebend. Revers. 
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Ordeuszeichen: 1. Kleinod (Fig. 633 ©. 571): fieben- 
ftrahfiger, an goldenem Halbmond mit Stern hängender, an 
den Spigen mit goldenen Kugeln bejeßter goldbordierter hell- 
grünemaillierter Stern, mit dergl. goldbordiertem Reif, darin 
die goldene Devife (zu deutſch: Abdul Aziz Khan, türkifcher 


Big. 634. 
Dsmanie-Drden. 
‚Stern. 


Herrſcher, welcher fein Vertrauen auf Gott ſetzt) Dad Me- | 
daillon ift purpurn, mit goldenem Monde und der goldenen 
Toughra. Das Mleinod bei allen Klaſſen ift aud) in der Größe 
gleich, im Revers (Fig. 638 ©. 571): Trophäen. 2. Band: 
hellgrün mit farmefinroten Bordftreifen, von der I. Klaſſe über 
die rechte Schulter zur linfen Hüfte, von der II. und I. um 
den Hals, von der IV. an Band mit Rofette im Knopfloch. 


— — — 
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3. Stern [Fig. 634] (der L Klaſſe auf der finfen, der II. 
auf der rechten Bruft zu tragen): filbern, diamantiert, mit 
Medaillon und Reif wie das Kleinod. 


Medjidjie-Nrden. 


Geftiftet im Auguft 1851 zur Belohnung für Verdienjte 
bei Ausübung von Amt3gejchäften der Kaiſerlichen Regierung, 
für Militär, Civil und Ulemas. 

Der Orden beiteht au fünf Klaffen: die I. joll 50, die 
II. 150, die DI. 800, die IV. 3000, die V. 6000 nicht 
überjchreiten. Fremde find ausgenommen. 

Der Orden fol an niemand im Inlande vor vollendeten 
zwanzigiten Dienftjahre und nur nad) ausgezeichneter Dienjt- 
leiltung verliehen werden. 

Zum Aufrüden in die höheren Klaſſen gehört, außer 
erneutem Verdienit, ein Befit der V. Klaſſe von zivei, der 
IV. von drei, der II. von drei und der II. von vier Jahren. 
Feldzugsjahre werden um die Hälfte höher berechnet. 

Militärs, welche in Kriegs- und Friedendzeiten außer- 
ordentliche Dienfte geleijtet, oder in einem befohlenen Dienite 
ſchwere Wunden erhalten haben, ebenjo die Ulemas und 
Civilbeamten bei außergewöhnlichen Dienjten, oder wenn fie 
ih dur) Ausbreitung der Künſte, Wiſſenſchaften, der 
Gewerbe oder des Aderbaued auszeichnen, find von obigen 
Beltimmungen audgenommen. 

Ordenszeihen: 1.Rleinod (Fig.635 ©.574): jiebenitrah- 
lige filberne Sonne, zwiſchen den Strahlen je das Kaiſerliche 
Wappen, filberner Halbmond, filberner Stern. Im goldenen 
Medaillon, innerhalb eines goldbordierten purpurnen Rei— 
fens, mit der goldenen Inſchrift (zu deutih: Eifer, Er- 
gebenheit, Treue) und der türkiſchen Jahreszahl 1268 —. 
Örimdungsjahr nach) osmaniſcher Zeitrechnung — er=: 
ſcheint die ſchwarze Toughra des GSultand. Die Sonne 
hängt am Kaiſerlichen Wappen (Mond und Stern gold=. 
bordiert purpurn). Das Kleinod iſt für die drei eriten Klaſſen 
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gleich groß, für die IV. und V. Heiner. Die V. Klafje hat 
ftatt Gold überall Silber. 2. Band: purpurrot, mit grünen 
Bordſtreifen, von der I. Klaſſe ald Schärpe von der rechten 
Schulter zur linken Hüfte, von der I. und IN. Klaſſe am 


Fin. 635. 
Webjtbie · Orden, 
Kleinod. 


Halfe, von der IV. und V. auf der linken Bruft getragen. 
3. Stern [$ig. 636] (der I. und IL. Klaſſe ganz gleich und 
gleich groß: wird von der I. Klaſſe auf der linken, von der 
U. Klaſſe auf der rechten Bruft getragen). Derjelbe hat 
genau die Form des Kleinods. 
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„Rifhani-Schefkat“-Orden. 

Sultan Abd-ul-Hamid, der Kaiſer der Osmanen, ftiftete 
am 28. Ramazan des Jahres 1295 der Hedſchra (1878) 
einen lediglich für Damen beftimmten Drben, welcher in 
drei Klaſſen zerfällt. 


Big. 636. 
Mebjibie - Orden. 
I u. II. Mafje. Bruftftern. 

Die L Klaſſe (Fig. 637 ©. 576) befteht aus einer Sonne 
von Brillanten, belegt mit einem totbefruchteten grünen 
Lorbeerkranz (mit goldenen Stielen) aus Emaille; auf dieſen 
liegt ein fünfftrahliger Stern, der zwei ber, Die Sonne über- 
ragenden Strahlen nad) oben fehrt. Der Stern ift Tarmefin 
emailliert, mit goldenem ſchmalen Borde und Kugeln an 
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den Spipen; er trägt in der Mitte ein rundes, goldenes, 
von grünem, goldgerändertem Reif umgebenes Medaillon 
mit dem Saiferlihen Namenszuge (der fogen. Toughra), 
während der Reif ſelbſt in türkiſcher Schrift die Inſchrift: 


Big. 637. 
NfGant-Scheftat. 
1. laffe. 


„Insaniet, Mouavenet, Hamyet“ (Menjchenliebe, Hilfe, 
Wohlthätigteit) enthält. 

Dieje Dekoration hängt an einem rotemailfierten, fteigenden 
roten Monde, in defjen Höhlung ein fünfftrahliger roter 
‚Stern fteht; von beiden Außenfeiten des Halbmondes geht 
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eine goldene Kette aus, beftehend aus abwechſelnd ovalen 
und runden Gliedern, welche um den Hals getragen wird. 
Außerdem wird um den Hal noch an weißem moirierten 
Bande, daS beiderjeit3 mit rotem, vecht3 und links grün 
eingefaßten Streifen verjehen ift und vorn eine große Rofette 





Big. 638. Big. 639. 
Nifgant »Sheftat. 
. alaſſe. Damenorden. I, alaſſe (Bandbekoration). 


und Schleife Hat, ein zweiter fünfſtrahliger Stern mit Halb- 

mond getragen, der fi) von dem auf der Sonne liegenden 

nur dadurch unterjcheibet, daß er einen Strahl nad; oben kehrt. 
Die zweite Klaſſe des Ordens (Fig. 638) zeigt die Sonne 

mit dem Stern, wie die evfte Klaſſe; jedoch beitehen bie 

Strahlen Hier abwechſelnd aus Brillanten und Gold; auch 
Grigner, Orden, sr 
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hängt die Dekoration wie bei der erſten Hlafje an dem, in 
der Höhlung einen Stern tragenden Halbmonde, jedoch 
nicht an einer Slette, jondern an goldenem Ringe. Durch 
diejen ijt eine Schleife in den vorgenannten Farben gezogen, 
die jedoch nur halb fo breit ift, als bei der eriten Klaſſe. 

Die dritte Klaſſe (Fig. 639 ©. 577), von der zweiten da— 
durch unterfchieden, daß die Strahlen der Sonne jämtlich 
von Silber find; die zweite und dritte Hlafje werden an 
der linfen Schulter getragen. 

Der Orden wird an türkiſche und fremde Damen verliehen, 
die bei Kriegen, Zandplagen oder anderen außerordent- 
lichen Gelegenheiten ihre Dienfte der türfiichen Nation und 
Regierung, bzw. den Bedürftigen, zugewandt haben. Bei 
der Beförderung zu einer höheren Klafje wird die nädhit- 
unterjte zurücgegeben; beim Tode verbleiben die Snfignien 
der Familie der Verftorbenen. 


— m [on 


Tunis, Königreich. 





Bnfeinite-Drden (Fig. 640), 

geitiftet von Sultan Sodi Ahmed Bey (1837 —55), hat nur 
eine Klaſſe und ift ausschließlich für tunefiide und aus— 
wärtige Fürften, für den Bremierminijter und den Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten von Tunis bejtimmt. Der 
Orden iſt rund, mit ftrahlenförmigen Brillanten bejeßt und 
wird mittelö einer goldenen mit Brillanten bejegten Agraffe 
am Bande des Niſchan-Iftikhar um den Hals getragen. 


Ahed el Aman (Fig. 641), 
geitiftet in zwei Klaſſen, die erjte (Commandeurfreuz in 
Brillanten) am 2. Chaoual 1291 (12. November 1874), 
Die zweite (Großkordon) ſchon am 22. Djoumadi Eltani 
1276 (16. Sanuar 1859). 
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Der Orden, felten an Ausländer, mehr an tunefiiche 
Prinzen und Minifter verliehen, feheint ein Erſatz zu fein 
für den von Sultan Bey Mohamed Es Sadok im Jahre 
1859 geftifteten Nifchan el Amahn zur Erinnerung an 
den Afd-el-Amahn (Öründungsvertrag oder Konftitution), 


Big. 640. Bio. 641. 
‚Sufeinite» Orden. Aheb el Aman- 


welcher 1858 in Tunis proffamiert, aber 1864, infolge 

einer Empörung der Araber, wieder aufgehoben wurde, 

demzufolge der Orden wohl nicht mehr verliehen worden 

war. Der Orden hatte nur eine Klaſſe: das Großkreuz, in 

der Form des tunefifchen StaatSwappens, gold und rot und 
— 
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grün, ben Farben des Islams, emailliert, aud mit Smaragden 
verziert. Das Band war weiß, beiderjeit3 mit grün-rot- 
grünem Borde. 


Aiſchan el Iftikgar (Orden des Ruhmes), 


geitiftet durch Sultan Sodi Ahmed Bey (1837—55) in 
ſechs Klaſſen: Großkreuze, Großoffiziere, Commandeure, 
Offiziere und Ritter, Medailleninhaber. 


Big. 642. 
Rifpan ei Atifpar. 
Meinod. 

Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 642): zehnitrahliger, 
beim Großkreuz und der IV. Klaſſe ganz filbern, ſonſt 
abwechſelnd grün und rot emaillierter, die Strahlen je mit 
filbernen Säumen und Mitteljtrich verfehener Stern; zwiſchen 
den Strahlen diamantierte gilberne Strahlen. Das bei dem 
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Großkreuz und der IV. Klaſſe filberne, ſonſt grüne, von 
Brillantreif umgebene Mittelichild zeigt den Namenszug des 
Stifter in Brilantiehrift. Das Ordenzzeichen hängt an 
brilfantierter Silberjchleife, daS Kleinod iſt in den Graden 
nad) der Größe abgeftuft. 2. Band: fmaragdgrün, je mit 
zwei purpurnen Bordftreifen, wird von den Großkreuzen über 


Big. 643. 
Nijqcan el Iſtithar. 
Stern. 


die rechte Schulter zur linken Hüfte, von den Commandeurd 
am Halje, von den Offizieren mit Bandrofette, von den 
Rittern ohne dieſe, auf der linken Bruft getragen. 3. Stern 
(Fig. 643) der Großkreuze und Großoffiziere (letztere tragen 
diejen allein, ohne Kleinod) auf der rechten Bruft: filbern, 
diamantiert, mit dem Medaillon wie beim Kleinod. 
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Benezuela, vereinigte Staaten von, Republik 


— — 


Orden des Bruſtbildes (der Büße) Bolivars. 


Geitiftet durch den Senat und die Repräfentantenfammer 
der Republif am 11. März 1854, in Anlehnung an da3 
durch den Kongreß der Republik Beru am 12. Februar 1825 
als ein Zeichen ihrer Dankbarkeit gegen ihren Befreier, von 
der ſpaniſchen Herrichaft geftiftete Ehrenzeichen, al3 eine 
„Auszeichnungs-Medaille“ für die der Republik jeit 1848 
geleijteten und noch ferner zu leijtenden guten Dienite. 

Die Dekoration ſollte an himmelblauem Bande von 
4 cm Breite im Knopfloch getragen werden, bald jedoch 
bürgerte jich allgemein daS Tragen an breiterem Bande um 
den Hals ein, welcher Gebrauch jchliegli auch von den 
Machthabern fanktiontert wurde. 

Durch Defret vom 14. September 1880 iſt die Dekoration 
(anftatt wie früher an einem 41/a cm breiten Bande um den 
Hals) jebt an 3 cm breitem und ebenjo langem Bande in 
den drei Farben gelb, blau und rot auf der linfen Bruft zu 
tragen. Der Orden darf auch Frauen verliehen werden. 

Unterm 26. April 1881, erläutert 29. Dezember ejsd.; 
durch Dekret des Gefeßgebenden Körpers erfolgte eine Statut- 
änderung, wonach der Orden in fünf Klaſſen (L—V bezeichnet) 
fortbejtehen joll. | 

Die V., IV. und II Klaſſe ist Hinfichtlich der Mitglieder 
unbejchränft, die zweite fol nicht mehr als 150, die erite 
nicht mehr al3 50 haben, ausschließlich der Ausländer. - 

Ordenszeihen: 1. Kleinod (Fig. 644): für alle Grade 
beiteht dasſelbe aus elliptiicher, goldener Medaille, bei der 
IV. und V. Klaſſe mit einem Längsdurchſchnitt von 35 und 
Duerdurchfchnitt von 28 mm. Diejelbe ift umgeben von 
16 Strahlen von neun und 12 Strahlen von ſechs cm Länge 
aus Silber, brillantiert. Der Avers, in der Mitte von 20 mm 
Höhe und 16 mm Breite, trägt auf poliertem Goldgrunde, 
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innerhalb blauen Randes von 3 mm Breite, mit der Inſchrift: 
Simon Bolivar oben und einem Olivenziweige unten, das uni= 
formierte Bild Bolivars aus mattem Golde in Relief. Im 
Revers (Fig. 644a) erſcheint das Wappen der Vereinigten 
Staaten von Venezuela ebenfalls in Relief. 2. Das Band ift 
gelb, blau, rot (die 
— Venezolaniſchen 
Farben) ſenkrecht ge⸗ 
ſtreift, 3 cm lang 
und ebenjo breit. 
Die V. Klaſſe trägt 
den Orden auf der 


Big. 6442. 
Büte Boltvard, 
Neverd des Meinobs. 


Bruft; deögl., dieſe 

verjehen mit einer 

du. 644 Roſette von 28 mm 

Fir Durchmeſſer, dieIV. 

Ba Kaffe; die II. Klaſſe 

trägt die Deforation 

ohne Brillantierung 54 mm hoch, 50 mm breit um den 
Hal, an 4 em breitem Bande, die Ellipfe im Höhen— 
durcjmeffer von 25 mm; beögleichen die II. Klaſſe. 
3. Stern: adtjtrahlig, filbern, 80 mm hoch, 70 mm breit, 
mit Brillanten bejeßt, hat in der elliptiichen Mitte (größter 
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Durchmeſſer 45 mm) das Bildnis des Bolivar (Fig. 645), 
für die L Mlafje, die daS Kleinod an einem 102 mm 
breiten Bande von der rechten Schulter zur linken Hüfte 
trägt. Den vorbejchriebenen Stern, jedod nur aus maſſivem 
Silber, in der Mitte das Wappen der Nepublif, Hat auch 
die IL Klaſſe (Fig. 646). Beide Sterne werden auf der 
linlen Bruft getragen. J 


His. 645. 
Büfe Bollvard. 
Stern der I. Mlaffe. 


Anrecht aufdie V. Klaſſe Haben die Beamten und Funktio— 
näre aus der Verwaltungsbranche, die feine Jurisdiktion 
ausüben, die Offiziere der Armee bis zum Oberften, die 
gleichen Chargen in der Marine, die Journaliften, Künftler, 
Induftriellen und fonftigen Bürger, die ſich in Wiſſenſchaften, 
Litteratur und Künften auszeichnen. 

Die IV. Klaſſe erhalten die Beamten mit Jurisdiktion 
in den Staaten, die Generale, die Direktoren der Minifterien, 


Bereinigte Staaten von Venezuela. 585 


Generaljefretäre der Regierung, Mitglieder der Legislaturen 
der Staaten, die Konſuln und Vizefonfuln, die Rektoren der 
National-Kollegien und anderer höheren Unterrichts-Inſti— 
tute, die Präfidenten der Fakultäten und Direktoren der 
Akademien, wiſſenſchaftlichen und litterariſchen Körperjchaften. 

Die II. Klaſſe: Präfidenten der Staaten und deren 
gejeßgebenden Verfammlungen, die Diözefanprälaten, bie 


Big. 646. 
Bäfe Bolivars. 
Stern der II. Alafie. 


Neftoren der Univerfitäten, Generalfonjuln und Eonfiden- 
tiellen Agenten, die Senatoren und Deputierten ber National- 
Legislatur, die Mitglieder der hohen National-Gerichtähöfe, 
des Bundesrat3 und der Tribunale mit Zurißdiftion in der 
ganzen Republik, die fommandierenden Generale. 

Die II. Mlafje: die Departement3-Minijter, Die Präfidenten 
der Kammern, der hohen National-Gerichtshöfe und die sub 
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III. Klaſſe aufgezählten Körperſchaften, die Pröceres der 
Unabhängigkeit, die im Auslande beglaubigten Diplomaten. 

Die I. Klaſſe erhalten Männer, die die National-Exeku— 
tive ausgeübt haben, und die Chef3 und Souveräne be= 


freundeter Nationen. 


Derdienforden. 


Geſtiftet 29. Auguft 1861 duch den Präfidenten Paez 
in drei Klaſſen. Fraglich ift indes, ob nad) Ausdehnung 


Bio. 647. 
Verdienſtorden. 
Kleinod, 


des Bolivarordens derjelbe 
noch verliehen wird. 
Ordenszeihen: 1.Rleinod 
(3ig. 647): ſechsſtrahliger 
goldbordierter weißemaillier- 
ter Stern, mit goldenen Ku— 
geln an den Spißen, durch 
deſſen Winkel ſich ein grüner 
Lorbeer⸗ und Eichkranz zieht. 
Das goldene Medaillon trägt 
im Revers dad Stiftungs- 
datum innerhalb goldbor- 
dierten dunkelblauen Reifens 
mit der goldenen Inſchrift 
(zu deutſch: Ehre dem Ver- 
dienft), im Aver8da3 Wappen 
der Republik. Diefer Stern 
liegt bei ben Großfreuzen 
auf einem  brillantierten 
Silberftern (Fig. 648). 
2. Band: rot mit blauen 
Bordſtreifen, von den Groß⸗ 
kreuzen als Schärpe, von 


den Commandeur® um den Hals, von den Nittern im 


Knopfloch getragen. 
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Big. 648. 
Berbienftorden. 
Bruftftern. 


Bereinigte Staaten von Amerika, Republik. 


Reftungsmedaille (vergl. ©. 260) 


in zwei Klaſſen. Diejelbe wird an Perfonen verliehen, 
die im Gebiet der Vereinigten Staaten oder auf einem 
amerikaniſchen Schiffe bei Rettung oder bei Verſuchen zur 
Nettung von Leben aus Seegefahr ihr eigenes in Gefahr 
brachten. Die L Klaſſe, aus Gold, wird nur in Fällen 
befonderer Unerſchrockenheit und Kühnheit vergeben. Die 
II. Klaſſe beſteht auß Silber. 
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Waldek, Fürftentum. | 


Eiviloerdienforden. 


Geftiftet in der I. Rlafje am 14. Januar 1871 in der I. 
(als Verdienſtmedaille) am 3. Juli 1857 (dieje zur IL Klaſſe 
de3 Ordens erffärt am 14. Januar 1871), in der IIL Klaſſe 
am 26. September 1878. Die IL Klafje abgeändert am 
14. Januar 1891. 


Big. 619. 
Berdienftorden. 
1. Mafle. 


Yrdenszeien: 1. Kleinod (Fig. 649): I. Klaſſe acht- 
ſpitziges goldbordiertes weißes, am Ninge mit vergoldeten 
Eichenblatt hängendes Kreuz, belegt mit einem gold— 
bordierten, unten mit der goldenen Juſchrift: Dem Verdienſte 


Walde, Fürftentum. — Weitfalen, ehem. Königreid). 589 


bejchriebenen dunfelblanen Reife, innerhalb defjen ein 
goldene Medaillon, darin, in den Reif hinüberragend, ein 
ſchwarzer Stern (Walde), belegt mit goldbordiertem weißen 
Medaillon, darin ein rote Ankerkreuz (Pyrmont). Die II. 
und II. Klaſſe hat da3 Kreuz wie oben, bei der II. weiß- 
emailliert, vergoldet, bei der III. mattjilbern mit polierten 
Rändern; auf dem Kreuze liegt der Stern mit dem Kreuze 
wie oben, jedoch ohne Reif und Anjchrift. Der Revers des 
Medaillons ift golden, mit der Inſchrift: Für Verdienit; 
die Eichenblätter am Ringe fehlen, ftatt deren nur eine Ver— 
zierung wie bisher. 2. Band: gelb, mit beiderjeit3 rot- 
ſchwarzem Borditreifen, wird von der I. Klaſſe um den Hals, 
bon den beiden anderen im Anopfloch getragen. 


Weſtfalen, ehem. Königreid). 


Orden der Wehfälifchen Krone. 


Geftiftet dur) Hieronymus Napoleon, König von Weft- 
falen laut Dekret d. d. Paris, 25. Dezember 1809, „zu 
innigerer Verfettung des neuen Staate® mit Vielen der 
Würdigiten im Lande, zur Befreundung mit dem neuen 
Buftande der Dinge und zur Erregung allgemeinen Wett- 
eifers“. Die Statuten, laut Defret vom 5. Sebruar 1810 
feitgejeßt, verordnen folgendes: Der Orden ſoll bejtehen aus 
drei Rlaffen: 10 Großcommandeurd (Großmürdenträger), 
30 Commandeurs und 300 Ritter, ausgenommen die Prinzen 
des Hauſes und Fremde. Stifter und Großmeifter jollte 
der König fein. Die Großcommandeurd hatten den Titel 
„Excellenz“ (fie rangierten Hinter den Miniftern), die 
Commandenrs den Rang der StaatSräte, hinter denen fie 
rangierten, die Ritter rangierten hinter den Präfelten. 
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Der Großkanzler des Ordens, erwmählt aus den Groß- 
commandeurs, hatte den Rang eined Staatsmintiter8 und 
unter fich einen General-Schagmeijter und Adminiftrator. 
Der Großordensrat beitand aus dem König, dem Groß— 
fanzler und fünf Großcommandeurd und verjammelte ich 
jeh3mal im Jahre. 

Der Orden wurde auch auf Geſuch erteilt. 

Bon den Öroßcommandeurg Jollten drei: Groß⸗Comman⸗ 
derien, mit Einkünften von 6—12000 Fr., erhalten, die 
übrigen ein Sahresgehalt von 2000 Fr., ebenfoviel Die 
Commandeurg; die Ritter 250 Fr. 

Zur Dotation wurden (laut Defret vom 31. Sanuar 
1810) die Güter und Einkünfte der Abtei Quedlinburg 
und der Propftei Magdeburg, ſowie durch Dekret vom 
16. Febr. 1810 auch die ehemaligen, im Königreich belegenen 
Güter und Einkünfte des laut Artifeld I diejes Defret3 hier 
aufgehobenen Malteſerordens bejtimmt. Der Orden Hat 
glüdlicherweije ein nur jehr ephemeres Dajein geführt; im 
Königreich Preußen wurde l. A. G. vom 26. Februar 1815, 
in Kurheſſen ſchon am 31. Dezember 1813 dad Tragen 
desſelben verboten. 

Ordenszeihen urſprünglich: durchbrochene goldene Me— 
daille, über welcher ein gefrönter (der Ntapoleonijche) Adler mit 
Donnerkeil, der die Inſchrift: „Je les unis“ (Ach vereinige 
fie — d. h. die Länder) trägt, ftand. Die Medaille hatte einen 
Rand, gebildet aus einer fich in den Schwanz beißenden 
(„Ewigfeit3-") Schlange. Innerhalb der Medaille ſprangen 
ein gefrönter Löwe (Helen) und ein weißes Pferd (Weit- 
falen) gegen einander, darunter zwilchen Eichen und Lorbeer— 
zweig, in der Mitte durchſchnitten und unter eine Krone 
bereinigt, ein Löwe und ein Adler, leterer mit Zepter in 
der rechten Slave. Unterhalb des Donnerfeils, im oberen 
Teile der Medaille, zog ſich ein blauemailliertes Band, mit 
der Inſchrift: „Charakter und Aufrichtigkeit“ hin. Laut Dekret 
vom 25. April 1810 wurde die Dekoration wie (Fig. 650) 
abgebildet verändert. Der Revers ded Kronenreif3 trug 
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die Inſchrift: XXV. DEC. MDOCCIX; der der vereinigten 

Tiere ein dunkelblaues Schilddhen mit den verjchlungenen 

Buchſtaben Hlieronymus) N(apoleon). Die Dekoration der 

Großcommandeure follte von dem Reif unterhalb der Krone 

bis zur Krone des Kaiſerlichen Adler 30, die der 

Commandeurd 23, die der Ritter 16 Linien hoch fein. 

Band: dunkelblau, von den 

Kitten 2 cm Breit im 

Knopflod,, von den Comman= 

deurs 3 cm breit um dem 

Hals, von den Großcomman— 

deurs 4 cm breit von der 

rechten Schulter zur linken 

Hüfte getragen. Stern (der 

Großcommandeurs) auf der 

linfen Ceite der Bruft zu 

tragen: filbern, jechgitrahlig; 

die jech® Hauptftrahlen durch 

fieben Heinere gefchieden und 

belegt mit den Bildern. des 

Medaillong, innerhalb breiten 

blauen, mit doppeltem gol= 

denen Borde verjehenen Rei— 

fend, der die Ordensdeviſe Si. 650. 

(CH. u. U.) trug. Bei feier drden der Benfärligen Krone. 

lichen Gelegenheiten trugen 

die Großcommandeurs das Ordenszeichen um den Hals 

an einer goldenen Stette. . 
Fernerhin wurde noch (nad) Art. 8) beftimmt, daß, wenn 

die Großcommandeurs dad Drdensband nicht über dem 

leide trügen, fie nur da Commandeurkreuz, den Stern 

auf der Bruft tragen follten; wenn fie mit der goldenen 

Halskette (laut Art. 6 erwähnt und bei feierlichen Tagen 

anzulegen) geſchmückt feien, weder das große Ordensband 

noch den Stern tragen follten. Dieſe laut Dekret vom 

1. Januar 1810 aud an dem Kgl. Weſtfäliſchen Wappen, 
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zur Rechten der großen Kette der Ehrenlegion, anzubringende 
Kette beitand aus abwechſelnd dem KRaijerlichen Adler und 
mantelartiger Verzierung. 

Die Ordenskleidung der Öroßcommandeure für Die 
Geremonientage beitand aus Tuchlleid von ledergelbem Tuch 
(ventre de biche) mit himmelblauem Kragen und Auf- 
ſchlägen, Jilberner Stiderei um die Knopflöcher auf Kragen 
und Auffchlägen, einer weißen Weite und Kniehoſen, Band- 
\chleifen an den Kniebändern und auf den Schuhen, filbernen 
Achſelbändern, weißjeidener Schärpe mit filbernen Franfen, 
Mütze oder Hut à la Henri IV., jilbernem Schwert, ſpaniſchem 
Mantel von himmelblauem Tuch, darauf der Ordensſtern; 
die Stette über dem Mantel. 

Die Commandeurs trugen diejelbe Kleidung, ohne leßteren; 
deögl. die Ritter, dieſe legteren jedoch nur an Kragen und 
Aufichlägen mit Stiderei. 

Außerhalb der Ordenstage war den Inhabern die Ordens— 
Heidung ebenfalld zu tragen gejtattet, jedoch ohne Mantel, 
Schärpe und Mütze. 


Württemberg, Königreich. 





Orden der Württembergifhen Krone. 


Geſtiftet urfprünglich al3 „Sagdorden“ im Jahre 1702 
von Herzog Friedrich Carl von Württemberg, Reichsjäger— 
meijter, renoviert von Herzog Carl Alerander und von 
König Friedrich 6. März 1807 umgewandelt, nach der 
Erhebung Württembergs zum Königreich (1. Sanuar 1806) 
in den „Orden des goldenen Adlers“. Als ſolcher beitand 
er bis zum Sahre 1818. In diefem Jahre, und zwar 
laut Statut vom 23. September wurde er müt dem vorher 
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beitandenen „Livilverdienjtorden” zu einem verjchmolzen 
und zugleich zum Hausorden des Königreichs erflärt. Er 
hatte nur drei Klaſſen: Großkreuze, Commandeurd und 
Ritter ohne beftimmte Anzahl. 

trage® vom 19. Sep— 

tember 1870 wurde 

bejtimmt, daß derörden _ Ya (' y 

für Kriegsverdienſte in ⸗ ; 

Schwertern verliehen 

werden fünne. 

tember) 1892 Aller- 

höchſt befohlenen Ab— 

fünf Klaſſen, nämlich: 

Großkreuzen, Kom— 


Bürgerliche Mitglieder wurden perſonaladlig. 
der Rittergrad in zwei 
allen ſeinen Klaſſen mit Sn 
Laut der unterm 
änderung beiteht der 
turen mit Gtern, 


Mittels Statutnad)- 
SCI < 
Klaſſen eingeteilt, ſowie \ 
zwei gefreuzten goldenen 
11. Auguft (1. Sep- 
Orden zur Zeit aus 
Komturen ohne Big. 6öl. 








Orden ber gBürttembergifchen Krone. 
Stern, Ehrenfreu- Großkreuz. 


zen und Rittern. 

Ferner iſt dem Orden eine goldene Verdienſtmedaille 
affiliiert. Auch hier wird beſtimmt, daß die Schwerter 
für Kriegsverdienſt allen Klaſſen verliehen werden können. 
Die Söhne des Königs erhalten den Hausorden, der, wie 
das Statut vom Jahre 1892 ſagt, ein „Haus- und 
Verdienſtorden“ ſein ſoll und verliehen wird, „als 
beſonderes Merkmal des Königlichen Wohlwollens, ſowie 
als Anerkennung ausgezeichneter Verdienſte im Militär- 

Gritzner, Orden. BB 
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und Civildienft um die Perſon des Königs, das Königliche 
Haus und den Staat”, mit dem fiebenten, alle übrigen 
Prinzen des Haufe mit dem bierzehnten Jahre. . 
Yrdenszeißen: 1. Kleinod (Fig. 651): ein achtipigiges, 
in ber Größe verſchiedenes, goldbordiertes, weißemailliertes 





Big. 6öib. 
Orden ber BWürttembergijgen Krone. 
Chrentreug mit Schwerter. 





Big. 6bi a. Bis. bie. 


Orden der Württembergifen Krone. 
Komturkrenz mit Schwertern. Stern zum Lomturtreuz 
mit Schwertern. 


Kreuz mit einem dergleichen runden Medaillon, darin, 
innerhalb goldbordierten farmefinroten Reifens mit der 
goldenen Inschrift: „Furchtlos und treu“ im Avers die 
Königlich gefrönte goldene Initiale König Friedrichs L, 
im Revers die goldene Königskrone im Hochrelief auf 
weißem (bei Mitgliedern regierender Häufer auf ſchwarzem) 


‚ 
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Grunde. Die Großkreuze und Komture beider Klaſſen 
(Fig. 6513) Haben in den vier Kreuzwinkeln je einen 
fchreitenden goldenen Löwen und über dem Kreuze die 
Königliche Krone. Beides fehlt dem Ehrenkreuz (Fig. 651b), 
doch können die Löwen als bejondere Auszeichnung auch 
diefem verliehen werden. Das Ehrenkreuz (Fig. 6516) 
wird ohne Band mittels einer Nadel an ber linken Bruft 
getragen. 


fig. 652. 
Orden ber Bürttembergti—hen Krone. 
Stern für Souveräne, 


2. Stern a) der Großkreuze: achtſpitzig, filbern mit 
dem Karmefinreifen und Infchrift; innerhalb desſelben die 
Königskrone auf weißem Grunde. Die Großfreuze fürft- 
lichen Blutes Haben die Füllung zwifchen dem Devifereifen 
ſchwarz und belegt mit ber Abbildung des Ordenskreuzes 
in Hochrelief (Sig. 652). b) der Komture (Fig. 6510): 


38° 
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achtipiiges filberned Kreuz mit fürzeren goldenen Strahlen 
in den Winkeln. Auf der Mitte ruht der beichriebene 
Devifereifen, innerhalb dezjelben die Königliche Krone auf 
Silbergrund. Beide Sterne werden auf der Iinfen Bruft 
getragen. Die Schwerter find bei den Großfreuzen, Komtur- 
freuzen (Fig. 651a) und Nitterfreuzen am Ringe, bezw. 
unter der Krone angebracht, beim Ehrenfreuz (Fig. 651e) 
und den Sternen ſchräg durch das Medaillon gefreuzt. 

3. Band: farmefinrot (bei allen Mitgliedern regierender 
Fürftenhäufer: jcharlachrot) mit ſchwarzen Einfaffungen. 
Die Großfreuze tragen es von der rechten Schulter zur 
linfen Hüfte, die Komture beider Klaſſen um den Hals, die 
Nitter auf der linken Bruftjeite. 

Laut dem Statut vom Jahre 1892 zeigt die bis— 
herige goldene, nunmehr dem Orden der Württembergijchen 
Krone affiliierte Medaille, am Bande desjelben getragen, 
im Avers das Bruftbild des regierenden König mit 
Titel, im Relief innerhalb Eichenfranzes die Inſchrift: 
„Dem Berdienite". Die bisherige, dem Orden der Würt- 
tembergifchen Krone affiliierte filberne Verdienitmedaille 
Dagegen ift aus diefem Orden audgejchieden und wird jebt 
an einem hellroten Seidenbande, in der Mitte mit einem 
ſchwarzen Streifen, getragen. 


Friedrichsorden. 


Geſtiftet durch König Wilhelm J. am 1. Januar 1830, 
in Erinnerung an die Verdienſte Allerhöchſt Seines Herrn 
Vaters, an dem Tage, an welchem Er (1806) die Württem— 
bergiſche Königskrone angenommen hatte. 

Der Orden war in nur einer Klaſſe, der der Ritter, 
geſtiftet, die mit dem Orden den perſönlichen Adel 
erhielten, ſofern ſie nichtadelig waren. 

Durch Statut vom 8. Januar 1856 wurde er in vier 
rien — Großkreuze, Komture erſter, Komture zweiter 
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Klafje und Ritter — geteilt und er „zum Merkmal des 
Königlichen Wohlmollens, zur Anerkennung und Belohnung 
ausgezeichneter Verdienfte im Militär-, wie im Civildienſt 
um die Perſon des Königs, das Königliche Haus und den 
Staat“ beitimmt. Der perfönliche Adel famin Wegfall. 





Sig. 653. 
Friedrichsorden. 
Großkreuz. 


Laut Statutnachtrag vom 19. September 1870 kann der 
Orden für Militärverdienjt mit zwei am Ringe befindlichen 
gefreuzten Schwertern verliehen werden. 

Laut Röniglicher Ordre d. d. 11. Auguſt (1. Sept.) 1892 
ift zu dieſem Ordre eine neue goldene Verdienitmedaille 
geitiftet worden, welche den Namen: Verdienitmedaille des 
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Friedrichsordens trägt; fie rangiert hinter der dem Orden 
der Württembergifchen Krone affiliierten. 

Ordeunszeichen: 1. Kleinod: dasjelbe ift in der Form 
bei alfen Klaſſen gleich, weiß, goldbordiert und in der Größe 
abgeftuft und mit folgenden Veränderungen. a) Groß— 
kreuze (Fig. 653 ©. 597): Freisförmig goldene Strahlen in 
den Winkeln; Medaillon im Avers golden, mit dem Bilde des 

Königs Friedrih, um— 
‚geben von goldbordiertem 
blauen Reif, mit der 
goldenen diesbezüglichen 
Inſchrift. Der Revers' 
zeigt, innerhalb gleichen 
Neifens, mit der goldenen 
Inſchrift: „Gott und 
mein Recht“, die ſchwarze 
Infhrift: „Dem Ver— 
dienfte” ;da8 Kreuz hängt 
an goldenem Eichkranz. 
b)Romture($ig.653a) 
wie oben, jebod im weißen 
Aversmedaillon, mit der 
obigen Devife auf dem 
Reif, das Königl.:gefrönte 
goldene F(riedrich). Die 


Bio. 65ön Strahlen in den Winkeln 
eg. " ungleich groß, das Kreuz 


an goldenem Ringe. 
e) Ritterkreuz I. Klaſſe: wie das Komturkreuz, doch ftatt 
des emaillierten ein goldener Reif ohne Inſchrift. d) Ritter= 
Treuz IL Mlafje: Kreuz ebenfo, aber von mattem Silber, 
ohne Emaille und ohne die Strahlen. Die Verdienft- 
mebaille, die am Bande de Ordens getragen wird, zeigt 
im Avers das Bruftbild des regierenden Königs mit Titel- 
umfhrift, im Revers dad Ordenszeichen de Friedrichs— 
ordens (Vorderſeite) mit der Umfchrift: „Dem Verdienſte“. 
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2. Band: himmelblau, von den Großfreuzen über bie 
rechte Schulter zur linken Hüfte, von den Komturen am 
‚Halfe, von den Rittern im Knopfloch getragen. 

3. Stern, ber der Großkreuze (Fig. 654): golden, 
mit dem hier filbernen Ordenskreuze, belegt mit dem Me— 
daillon des Großfreuzes ohne Strahlen; ber det Komture 


Big. 654. 
Friedricheorden. 
Großfreug: Siern. 


(Fig. 655 ©. 600) in Form des Kleinods derſelben, mit 
goldenen Strahlen und dem vorbefchriebenen Medaillon. 
Beide find auf der linken Bruft zu tragen. 


Aititär-Derdienkorden. 


Geſtiftet als „Militär-Carl-Orden“ 11. Februar 1759 
von, Herzog Carl Eugen von Württemberg zur Belohnung 


600 Württemberg, Rönigreiih, 


von Offizieren, die ſich im fiebenjährigen Kriege aus- 
gezeichnet hatten. 1799 am 6. November vom Kurfürſten, 
fpäteren König Friedrich I. unter obigem Namen erneuert 
für Verdienft im Kriege oder 25jährige treue Friedend- 
dienfte, beftand er damals aus vier Klafjen, deren Inhaber 
beträchtliche Penfionen (2 der L je 2000, 4 der II. je 
1200, 12 der IIL je1000, 52 der IV. je 300 81.) erhalten 
follten. 


Big. 666. 
Beledrigsorden. 
‚Stern der Komture I, alaſſe. 


Am 23. September 1818 wurde der Orden gänzlic) 
umgeftaltet und in drei Klaſſen: Großkreuze, Komture 
und Ritter eingeteilt. 

Bürgerliche Mitglieder erhalten den Berfonal-Adel. 

Yrdenszeißen: 1. Kleinod: Kreuzin Form und Färbung 
wieder Friedrichsorden, bei den erften beiden Klaſſen (Fig.656) 
mit goldener Zadenfrone darüber. Das Medaillon ift weiß 
und zeigt im Avers einen grünen Lorbeerkranz innerhalb 
goldborbierten blauen Neifend mit der goldenen Devife: 
Furchtlos und treu”. Das Kreuz der Ritter (Fig. 6568) ift 
Heiner; im Revers (Fig. 6568) den Namenszug des Königs 
Wilhelm) nebſt Königskrone. 2. Band: dunkelblau, von 
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Klaſſe I und II um den Hals, von der IN. auf der Bruft 
getragen. 8. Bruftdeforation (der Großkreuze (Fig. 657)): 
filbern, in Form des Kreuzes, 
ohne Krone, mit beichriebenem 
Medaillon, auf der linken Bruft 
zu tragen. 





Big. 666. Big. 6662. 
Wiltär-Rerdienftorden. Mitttär-Berdienftorben, 
Komturkreug. Nittertreug, Rüdfeite. 


Sruftbeloration der Broßfreuge. 


602 ‚Württemberg, ‚Königreich. 


Wir geben der Vollftändigfeit wegen hier noch die 
Dekorationen der früher beftandenen Orden, nämlich: 
1. des Irdens vom goldenen Adler, Hatte nur eine Klaſſe. 
Kreuz (Fig. 658) rot, goldborbiert, Adler und 
Jagdhörner golden, Medaillon grün, mit goldener 
Chiffre. Band (als Großkordon zu tragen) ponceau⸗ 

et. "Stern (Fig. 659) filbern, Reif-grün, Schrift 
‚golden, inmitten das Ordenskreuz, ftatt der Jagd— 
hörner in den Armeinfchnitten hier mitgoldenen Haden. 


Big. 658, . 
Orden vom golbenen Abler. 
Freu. 


2. des Milifär-Derdienfordens vor feiner Umgeftaltung 
1818. Kreuz weiß, Borde, Kugeln, Strahlen 
golden, Medaillon blau, Bord, Namendzug, Krone 
golden. Band gelb, mit ſchwarzen Bordftreifen. 
Commandeurkreuz (Fig. 660), Ritterkreuz (Fig. 661). 

3. bes Eivil-Verdienhordens. Geſtiftet 6. November 1806 
durch Mönig Friedrich, 23. September 1818 in den 
Orden der Württembergifchen Krone verwandelt. 


Württemberg, Königreich. 6083 


Big. 689. 
Orden vom goldenen Abler. 
Stern. 
Big. 660. Big. 66L. 
Militär-Berbientorben. Militär-Berbienftorben, 


Commandeurtreug. Wttertceug, 


604 Württemberg, Königreid. 


Kreuz weiß, Medaillon blau, alles übrige golden. 
Band (als Großkordon zu tragen) ſchwarz, mit gelben 
Bordſtreifen. Bruftdeforation (Fig. 662) filbern, 
Medaillon blau, alles übrige golden. 


Big. 662. 
Givlt«Berbienftorden. 
Bruftdeforation. 


Hlga-Drden (Fig. 663, 6688). 


Geftiftet d. d. Stuttgart 27. Juni 1871 durch König 
Carl, „als Zeichen der Anerkennung und Erinnerung für 
beſondere Verdienfte auf dem Zelde der freiwillig helfenden 
Liebe in Krieg und Frieden“, in nur einer Klaſſe für Männer, 
Frauen und Jungfrauen. 

Ordenszeihen: mattfilbernes Kleeblatt- oder Lazarus⸗ 
Kreuz, belegt mit rotem Genfer Kreuz, auf deſſen Mitte ein 
filbernbordiertes filbernes Medaillon, das im Averd Die 
goldenen Jnitialen de3 Königspaares im Relief, im Revers 
die Jahreszahlen 1870/1871 zeigt. Er wird von den 
Damen mitteld einer Schleife an der linken Schulter, von 
den Herren an ber linken Bruft ober im Knopfloch getragen. 
Das Band ift ſchwarz, mit zwei dunfeltoten breiten Bord— 
streifen. 
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Barl-Diga-Medaille (Fig. 664). 
Öeitiftet von Königin Olga von Württemberg, unter 
Zujtimmung des Königd, am 16. Juni 1889. 
ı „3 Diefelbe wird an Männer, Frauen und Mädchen ver- 
Yiehen, die im Dienste des Roten Kreuzes zur Pflege 
im Felde verwundeter oder erfrankter Krieger fi) bejonderd 
ausgezeichnet haben. Die Verleihung erfolgt auf Antrag der 
Königin ſtets durch Seine Meajeftät. 





Sig. 663 a. Sig. 663. Sig. 664. 
Rückſchild. Olga⸗Orden. Karl⸗Olga⸗Medaille. 


Die Medaille, die in Silber und in Bronze aus— 
gegeben wird, zeigt auf dem Avers die Reliefbildniſſe beider 
Majeſtäten mit entſprechender Umſchrift, überhöht von dem 
roten Genfer Konventionskreuz. 

Der Revers trägt die Inſchrift „Für Verdienſte um das 
Rote Kreuz“ innerhalb einer zweiten Inſchrift: „Von der 
Protektorin des Württembergiſchen Sanitätsvereins vom 
Roten Kreuz“. Die Medaille wird am Bande des Olga— 
Ordens auf der linken Bruſt getragen und verbleibt den 
Nachkommen des Beliehenen. 


606 Württemberg, Köntgrei. — Banzibar, Sultanat. 


Eine zweite, von Königin Dlga am Tage des 
25-jährigen Regierung3-Jubiläums ihre Herrn Gemahls 
am 25. Juni 1889 geftiftete Medaille für Verdienfte um 
Werke der Nädjitenliebe, gleichfall3 für Männer, 
rauen und Mädchen, trägt auf dem Avers die Bilder des 
Königspaares mit der Umſchrift: Carolus Rex Olga Regina 
Wurttembergiae, die Rüdjeite ben Sprud: Ora et labora. 
(Leipzig, Illuſtr. Zeitung vom 13. Juli 1889.) 


Bin. 668. 
Drben det firaßfenben Eternd. 
I. Maffe (nur für Goveräne). 
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Zanzibar, Sultanat. 





orden vom Ärahlenden Stern (EI kaukeb el dourri). 


Geitiftet am 21. Schaban 1295 (22. September 1875) 
vom Sultan Bargaſch ben Sar) von Banzibar, beftehend 
aus einer 'erften, nur an Souveräne, und aus einer 
zweiten, in vier Grade zerfallenden, an Nichtſouveräne 
zu verleihenden Klaſſe. 


Win. 666. 
Orden des rafleuben Sterne. 
MI. Rlafe, 1. Crad. . 


A. I. Rlaffe, nur der Brillantenftern mit dem Bilde des 
Sultans (Fig. 665). 

B. IL. Klaſſe (ig. 667). 1. Grad: Großfreuz (mit 
Stern), 2. Grad (Großcommandeurkreuz): trägt nur den 
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Bruſtſtern, 3. Grad: Commandeurkreuz (geſtiftet 1887), 
4. Grad: Offizierkreuz, 5. Grad: Medailleninhaber. 

Ordenszeichen: 1. Kleinod (Fig. 667) des 1., 3. und 

4. Grades: fünfarmiges, goldened, rotemaillierted, mit 

weißem goldgefäumten 

Borde verjehned Kreuz 

(ähnlich der Chren- 

Iegion), mit goldenen 

Kugeln an den Spigen 

und dem goldenen 

Namendzug ded Sul- 

tand innerhalb rotem 

Medaillon; hängend an 

grünem Laubkranz, mit 

einem zweiten durch die 

Winkel. Die Medaille 

iſt filbern, mit dem 

Namenszuge de Sul- 

tand. Das Kleinod wird 

dom 1. Grade an weiß- 

bordiertem voten 

Bande von ber rech— 

ten Schulter zur linken 

Hüfte, vom 3. Grade 

um den Hal, vom 4. 

(mit einer Bandrojette 

auf dem Bande) auf der 

linken Bruft, oder im 

Knopfloch (desgl. Die 

PR een tern. Medaille ohne Rofette) 

. Kaffe. getragen. 2. Stern 

(Big. 666 ©. 607): 

filbern, achtſtrahlig mit demſelben Medaillon, wird dom 

1. Grade der II. Klaſſe auf der linken, vom 2. Grad auf 

der rechten Bruft getragen. 
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NRachtrag. 
Belgien, Königreich. 





Civil-Derdienfiorden (Décoration civique). 


König Leopold der Belgier ſtiftete durch Dekret vom 
21. Juli 1867 eine Ordens-Dekoration zur Belohnung von 
dem Staate Belgien während einer langen verdienſtvollen 
Thätigkeit geleiſteten Dienſten, ſowie für ausgezeichnete 
Thaten des Mutes, des Gehorſams und der Menfchen- 
freundlichfeit, in zwei Graden: Kreuz und Medaille, von 
denen das erſtere zivei, die leßtere drei Klaſſen hat. 


Die Form des Kreuzes und der Medaille iſt die des 
durch Kgl. Dekret vom 20. Juli 1856 geftifteten Kreuzes. 
Die Dekorationen werden an einem ponceauroten jchivarz- 
bordierten Bande getragen, wenn fie für langjährige treue 
Dienfte im Verwaltungsfach, und mit gelb und jchwarzen 
Borditreifen verjehen, wenn ſie für Thaten des Mutes ıc. 
verliehen werden. Außer in lebterem alle kann Die 
Dekoration erjt nad) Verlauf von 25 Jahren verliehen 
werden. Das Band allein darf nicht getragen werden. 

Laut Kgl. Defret3, vom 15. Januar 1885 wurde da3 
Recht, die Dekoration zu erhalten, auch auf Diejenigen aus— 
gedehnt, welche dem Staate bürgerliche Dienjte erwieſen 
haben. | 

Aus der hierzu erteilten Inſtruktion ift Folgendes hervor- 
zuheben: 

Alle Staatsdiener, Gejchäftsträger und andere ernannte 
und bejoldete Agenten de3 Staates dürfen die Dekoration 
erhalten, ebenfo die penfionierten oder zur Dispofition 
geitellten. | 

Gribner, Orden. 89 


610 Nachtrag: Belglen, Königreich. — Niederlande, Königreich. 


Die Dekoration Tann aud 
neben dem Leopoldsorden ge= 
tragen, jedoch nur einmal ver— 
fiehen werden. Das Civilkreuz 
L. wie I. Klaſſe kann vor Voll- 
endung von mindeſtens 35 vor⸗ 
wurffreien Dienftjahren nicht 
verliehen werden, die Medaille 
jedoch ſchon nach 25 Jahren. 

Bei Ausländern, an die 
die Dekoration (das Kreuz) eben- 
falls verliehen werden kann, ift 
Ausnahme zuläffig. 

Ordeuszeichen: das Kreuz 

in. 608. (Sig. 668) weißemailliert; die 
Civit-Berdicufiorden, L Klaſſe mit goldenen, die II. 
mit filbernen Borden, Namens= 

zug (Leopold) und Verzierungen. 


Niederlande, Königreich). 





Der Königlich niederländifhe Orden von Hranien-Aafan. 


Mit dem Übergange des Großherzogtums Luxemburg 
an die ältere oder Walramiſche (vormals Herzoglice) Linie 
des Haufes Naſſau nad) dem Tode König Wilhelms der 
Niederlande (F 1890) ift auch das Recht der Verleihung des 
naffauifchen Hausordens vom goldenen Löwen, jowie des 
lugemburgifchen Ordens der Eichenkrone an den jegt jelb- 
Ständigen Großherzog von Luremburg gelangt, jo daß die 
Nachfolgerin König Wilhelms, die Königin Wilhelmina der 
Niederlande, bis vor Jahresfrift nur über einen einzigen 
Orden, jenen des Niederländiſchen Löwen, zu verfügen Hatte. 


Nachtrag: Niederlande, Königreich. 611 


Infolgedeſſen hatte die Kgl. niederländifche Regierung die 
Notwendigkeit erkannt, einen neuen Orden zu jchaffen, der 
unter dem Namen „Orden von Oranien-Naſſau“ am 4. April 
1892, mit Zuftimmung der General-Staaten, Namens der 
Königin Wilhelmina der Niederlande durch die Königin- 
Negentin gegründet worden ift. 

Diefer Orden, laut Artikel 1 der Statuten, geftiftet, „um 
Verdienfte niederländifher oder auswärtiger Unterthanen 
um daS Fönigliche Haus, 
das Königreich der Nicder- 

Iande oder die Allgemein- 
heit auszuzeichnen“, Hat 
fünf Grade und eine affi- Ren 
liierte Ehrenmedaille. Die 
fünf Ordensgrade jtufen 
ih ab in: Großkreuze, SZ 
Großoffiziere, Comman— 
deure, Offiziere und Ritter. 

Das Großmeiftertum 
de3 Ordens von Dranien- 
Naſſau ift unabänderlich 
mit der Krone der Nieder⸗ 
lande verbunden. Kanzler 
dieſes Ordens iſt der Kanz⸗ 
ler des Ordens vom Nieder⸗ 
ländiſchen Löwen. 

Das Ordeuszeichen (Fig. 669) ift ein für die oberen 
vier Grade goldene, für die Nitter filbernes, blau— 
emaillierted und weiß-gerändertes, jchmal-goldbordiertes 
achtſpitziges Kreuz, durch defien Arme ein Lorbeerkranz 
läuft. Die Spigen des Kreuzes find mit Kugeln geziert. 
Auf dem Kreuze ruht beiderjeit3 ein runder, blauemaillierter, 
weißgeränderter ſchmal⸗goldbordierter Mittelſchild, der im 
Avers das nieberländijche Wappen (den goldenen, ein Schwert 
und ein Bündel Pfeile tragenden Löwen im blauen, mit 
goldenen Schindeln betreuten Felde) und — im weißen 

a9 


Big. 669. 
Orden von Dranien-Raffau. 


612 Nachtrag: Niederlande, Königreich. 


Rande — in goldenen Lettern die Umfchrift „Je maintien- 
drai“, im Revers ein von der goldenen Königskrone bededtes 
_ goldenes „W“, jowie — im Rande — die Umjchrift „God 
zij met ons“ (Gott jet mit und) zeigt. Der Lorbeerfranz, 
bzw. das Kreuz hängt an einer Königskrone. Die Krone 
über dem Kreuze, der Lorbeerkranz und die Kugeln der 
Armſpitzen find bei den vier oberen Graden von Gold, bei 
den Rittern von Silber. 

Die Großfreuze tragen die Dekoration am großen Bande 
und hierzu einen achtipigigen filbernen Bruſtſtern mit dem 
obigen Mittelfhild. Die Großoffiziere tragen das Kreuz 
um den Hals — wie die Commandeure — und einen vier⸗ 
ſpitzigen fülbernen Stern mit dem obigen Mitteljchild auf 
der Bruft. Die Bruftfterne der beiden oberiten Grade 
tragen für Militärd unter dem Mittelfchilde zwei gefreuzte 
Schwerter von Silber. Die Offiziere und Ritter tragen 
das Kreuz im Knopfloch, Erſtere mit einer Rofette auf dem 
Bande, das für alle Klaſſen von gleicher Farbe, jedoch 
von verjchiedentlich abgejtufter Breite, orangefarben mit 
nafjaublauen, innen weißabgegrenzten Borditreifen ift. 

Die afftliierte Ehrenmedaille kann in Bronze, Silber 
oder Gold verliehen werden. Sie iſt rund, mit der Königs— 
krone bededt und trägt auf dem Avers das obenbejchriebene 
Ordenskreuz, entweder mit dem Lorbeerkranze oder mit den 
beiden gefreuzten Schwertern geziert. Der Revers enthält 
den Buchitaben „W“ und die Umjchrift „God zij met ons“. 
Das Band ijt das gleiche, nur ſchmäler, wie jenes der Ritter; 
doch darf e3 nicht ohne die Medaille getragen werden. 


Adler von Eſte S.246 
—, goldener (Württem:- 
berg 592. 602 

—, mexikaniſcher 239 

— ‚ voter(Preußen) 358 
—, ſchwarzer (Preußen) 


351 

—, weißer (Rußland) 
42 2 

—, „auelber (Serbien) 


both von Naſſau 
Milttär- und Civil: 
derdienitorden 218 
Ahed el Aman-Orden 


578 
Albert- Medaille 114 
Albrechts⸗Orden 
(Sachſen) 444 
Albrechts des Bären 
Orden (Anhalt) 3 
Alcantara⸗Orden 539 
Alexander⸗Orden (Bul⸗ 
garien) 55 
Alexander⸗-Newsky⸗ 
Orden (Rußland) 
421 


Ali⸗-Orden 327 
Andreas-Orden 412 


Regiſter. 


AnhaltiſchesVerdienſt⸗ 
ehrenzeichen für Ret⸗ 
tung aus Gefahr 6 

Anbaltiicher Verdienſt⸗ 
orden für Wifjen- 
ſchaft und Kunſt 6 

Annen-Orden 429 

Annunziaten-Orden 
163 

Afterblume 180 

d'Aviz⸗Orden 47 


Bade-Orden 95 
Badiſches Erinne- 
rungsfreuz für den 
Feldzug 1870/71 14 
Band, blaues 469 
—, gelbes 472 
—, grünes 479 
—, ſchwarzes 476 
Baptiſta⸗Orden 532 
Bath-Orden 95 
Bayeriſcher Militär⸗ 
verdienſtorden 26 
Bayeriſche Rettungs⸗ 
medaille 34 
Bayeriſches Verdienſt⸗ 





kreuz für die Jahre 
Calatrava⸗Orden 539 


1870/71 32 





Belgifher Civilver— 
dienftorden 609 
Belgiſche Rettungs⸗ 
medaille 40 

Bene merenti- Me- 
daille 409 

dento d’Aviz= Orden 


—** 1. von Zäh⸗ 
ringen Orden 10 
Braunjchweigiiche Ret- 
tung3medaille 54 
Bruftbild Bolivars 582 
Bulgarifcher Civilver⸗ 

dienftorden 58 
Bulgariide Medaille 
für Wiſſenſchaft und 
Kunſt 58 
Bulgariiher Militär- 
orden für Tapferfeit 
im Kriege 57 
Bulgariſche Verdienſt⸗ 
—— 56 


ariſcher Verdienſt⸗ 
rden 56 
Büte Bolivard 582 


 Cäcilien-Orden 322 


614 Regiiter. 
de la Caridad-Orden | Elefanten - Orden, Großbritann. Kriegs⸗ 
558 weißer (Siam) 510 | verdienftorden 113 


Carl x. fiehe unter | Elifabeth-Orden Großbritann. Orben f. 
Karl ꝛc. (Bayern) 36 ausgezeichn. Dienſte 
Chakfi-Orden 505 Eltjabeth - T'herefien- 113 


Chülah Chaum Kl’ow |: Orden (Dfterreich) | Guadalupe-Orben 241 


Orden 506 285 Guelphen⸗Orden 124 
Ehriftug-Orden (Bra: | Erlöfer-Orden 89 
filten) 47 Emeftinfiger Orden Hannoveriche Ehren- 
— ʒapftlicher Stuhl) medaille f. Kunſt u. 
eu Auguft- Orden | Wiſſenſchaft 130 
* OBortugat) 335 128 Hannov. Berdienftme- 
son) ſanthemumorden daille f. Rettung aus 


Falke, weißer 452 Gefahr 131 _ 
Golumbus- Orden 48 Fauftinus-Orden 121 er Seift- Orden 


Conſtantin⸗Orden j (Frankreich) 77 
Ferdinands Orden Set— berniger Orden (Siam) 


(Barma) 323 (Sicilien) 518 


— (Gicilien) 524 - 
Cruzeiro-Ordem 41 Ge 3 | Heinrich8-Orben 


(Sachſen) 438 
Dai kun-i kiku ka —— Iden (SE gemrichs des Lömen 
dai dju sho-Orden Bean R — en Drben (Braunſchw.) 
Danebrog: Orden 73 ertei Selm, eiferner 147 
Däniſche Rettungsme- | | ı Srangöftieje Rettungs- Hermenegildo-Orden 
ballle 76 Sriebrich8-Orden 596 
Deutjeh. Orden Balley e rden heſhes Militärſani⸗ 
Utrecht 258 tätsfreuz 153 
Denticher NRitterorden Sergeteug (Lucca) Heſſiſches Militärver- 
u dienſtkreuz 153 
Diftel- Orden 99 Seorgen-Dıben (Ruß⸗ | Heffiiher Milttärver- 
Diobore-Orden 201 land) 4 dienftorderf 146 
Drachen-Orden 60 Georgs⸗ „Medaille ı Heifiiche Verdienſtme⸗ 
Duſh DMala-Medaille (Bayern) 20 daille für Wifjen- 
518 Chem) 1 ſchaft, Kunſt ꝛc. 155 





(Bayern) 17 Hohenloheſcher Haus⸗ 
Edelſtein-Orden 502 — (Gannover) 122 und Phönix⸗Orden 
Ehrenlegion (Frank- — GEicilien) 526 155 
reich) 83 Grabes, des heiligen, | Hohenzollernſch. Haus⸗ 
— (Haiti) 121 Orden 312 orden 157 


Eichenktrone-Orden 222 | Gregoriuß-Orden 315 | — (Preußen) 377 

El kaukeb el dourri- . Sreifen-Orden 235 Hokwansho-Otden 
Orden 607 | GreyTown-Orden252 | 196 

Elefanten-Orden (Dä- Großbritann. Erinne= | Honduras = Orden der ° 
nemarf) 70 rungsmedaille 120 Civiliſation 161 





Hojenband-Orden 92 

Hubertu8-Orden 
(Bayern) 15 

— (Frankreich) 81 


Huffeinite-Orden 578 


Indiſchen Kaiferrei- 
ches Orden 110 
Iſabella⸗Orden (Bor- 

tugal) 348 
Iſabellas der Katho- 
liſchen Orden (Spa- 
nien) 543 
Italieniſche Rettung?- 
medaille 178 
Sacob vom Schwert: 
Orden (Brafilten) 47 
— (Portugal) 340 
— (Spanien) 536 
Sanuarius: Orden 523 
Japaniſche Erinfte- 
rungsmedaille 200 
Japaniſche Rettungs⸗ 
medaille 198 
Japaniſche Verdienſt⸗ 
medaille 198 
Johanns von Seruja- 
lem Orden 224 
Sohanne? Baptiſta⸗ 
Orden 532 
Johannes vom Late- — 
ran⸗Orden 319 


Johanniter⸗Orden 


(Preußen) 383 
— (Rußland) 435 
Sobanniter= Dealtejer- 
Orden (Malta) 224 
— (Ojterreih) 299 
Kohore-Orden 201 
Sojeph3-Orden 564 


Ralctauos I. Orden 
Rambobiei- Orden 
201 


Regiſter. 


Kamehamehas I. Or- 
den 131 
KRapiolani-Orden 136 
Karl, vom heiligen, 
Orden (Monaco) 247 
Karls III. Orden (Spa- 
nien) 546 
Karls XII. Orden 
(Schweden u. Nor- 
wegen) 483 
Rarl- ——— Orden 
(Baden) 8 
Karl-Olga-Medaille 
(Württemberg) 605 
Karlos⸗Orden (Mexi—⸗ 
fo) 245 
Rarola-Medaißte 
(Sadjen) 451 
Katharinen⸗Orden 415 
Kikkwa Daijusho- 
Orden 180 , 
Kiokujitsusho-Orden 
185 
Kongo⸗Dienſtſtern 206 
Kreuz, eifernes (Preu- 
Ben) 389 
—, rotes (Großbritan- 
nien) 119 
— — (Sapan) 199 
— — (Rußland) 434 
— ſüdliches (Braſilien) 
41 


—, weißes (Toscana) 
67 


5 

Kreuz- Orden (Braſi⸗ 
lien) 41 

Krone, bayerliche 27 

—, eiferne (Ofterreich) 
276 


— Eichen⸗ 
burg) 222 
— bon Hawali 135 
— von Indien 118 
— Italiens 176 


(Luxem⸗ 


— von Rumänien 402 


615 


Krone, ſiameſiſche 515 

—, wendiſche( Mecklen⸗ 
burg) 229 

— weſtfäliſche 589 

— württembergtiche 


592 
Kronen: Orden(Japan) 
_" Breuhen) 374 


Lazarus⸗Orden 488 

Leopolds⸗Orden (Bel⸗ 
gien) 37 

— (Oſterreich) 272 

Liberiſcher Wohlthätig⸗ 
keitsorden 207 

Lippeſches Ehrenkreuz 
209 


Lippeſcher Hausorden 
465 
Lone-Star-Medaille 


209 
Löwe, goldener (Großh. 
Heſſen) 152 
— —Kurf. Heſſen)140 
— — Maſſau) 215 
—, niederländ. 256 
—, Zähringer (Baden) 
10. 12 


Löwen⸗Orden (Kongo- 
ftaat) 205 

Römwen- und Sonnen⸗ 
orden (Perjien) 327 

Ludwigs-Medaille 
Bayern) 30 

Ludwigs⸗Orden 
(Bayern) 32 

— (Frankreich) 80 

— (Hefjen) 148 

— (Succa) 215 

— (Barma) 325 

Luiſen⸗Orden 392 

Luxemburg. Militär- 
und Kivilverdienit- 
orden 218 


\ 
—NñNi 


616 
Mapa CHakrli-Orden 
505 


Maltejer-Orden (Mal⸗ 
ta) 224 
— (Spanten) 532 
Maria = Luifa - Orden 
(Spanien) 559 
Maria:Therefia-Orden 
(Ofterreich) 266 
Maria-Bictoria-Orden 
(Spanien) 554 
Marianerfreuz 290 
Mauritiud- u. Laza⸗ 
ru8-Orden 166 
Mar: Sojeph3 - Orden 
21 


Marimiliang-Dted. 30 
Marmilians-Orden 


Medienburg, Medaille 
f. Kunſt u. Wiffen- 
ſchaft 238 

Mecklenburg. Militär- 
verdienſtkreuz 237 

Medjidjie-Orden 573 

M£rite, pour le, Orden 
354 

Michaels⸗Orden 
(Bayern) 24 

— (Frankreich) 78 

Michaeld=- u. Georgs⸗ 
Orden (Großbritan- 
nien) 104 

Moha- Wara - Bohru- 
Orden 510 

MohHren-Orden 315 

Mongkut-Siam-Orden 
515 

Montefat-Orden 541 


Naſſauiſches Ehren⸗ 
zeichen für Rettung 
aus Lebensgefahr 
221 


Regiſter. 


Naſſauiſcher Militär⸗ 
und Civilverdienſt⸗ 
orden 218 

Natalien⸗Orden 501 

Neſchane Aftab⸗Orden 


332 
Niederländiſche Ehren⸗ 
medaille 261 
Niederlaͤndiſcher Orden 
von Dranien-Rafjau 
610 
Niederländ. Rettungs⸗ 
medatlle 259 
Nischan el Iftihair- 
Orden (Türkei) 570 
Nischan el Iftikhar- 
Orden (Tunis) 580 
NischanImtiaz-Orbden 
(Türkei) 569 
Nischani-Schefkat- 
Orden (Türkei) 575 
Nischän-i-schir-u- 
khorschid - Orden 
(Berfien) 327 
Nop’aratanarach’a- 
Orden 502 
Nordamerikaniſche 
Rettungsmedaille 
261 


Nordſtern⸗-Orden 476 


Dlafs⸗ Orden 485 
Oldenburgiſches Ber- 
dienſtkreuz 310 
Oldenburgiſche Ver—⸗ 
dienſtmedaille 310 
Oldenburgiſcher Ber- 
dienſtorden 311 
Olga⸗Orden 604 
Oranien⸗Naſſau, Or⸗ 
den 260. 610 
Osmanie-Orden 571 


Ofterreichiiches Ver⸗ 


dienſtkreuz 286 


Öftere.ungar. Ehren⸗ 
zeichen f. Kunſt u. 
Wiſſenſchaft 287 


patriehus-Drben 102 

Batrid- Orden 102 

Baullownia-Orden 
182 

Pedros I. Orden 43 

Perfiiche Medaille für 
Siſſenſchaft u. Kunſt 


Reter- Hriedrich - Yud- 
wig-Orden 304 

Philipp8-Orden 149 

Phönir-Orden 155 

Pius⸗Orden 320 

Portugieſiſches Ehren- 
zeichen der 3 Haupt⸗ 
orden 343 

Pour leme£rite, Orden 


354 

Preußiſcher Hausorden 
von Hohenzollern 
377 


Preußiſche Rettungs⸗ 
medaille 383 

Preußiſches Verdienſt⸗ 
kreuz 398 


Rautenkrone 437 

Reuß ä. L., Civilehren⸗ 
kreuz 399 

Reuß j. L., Civilehren⸗ 
kreuz 400 

— Ehrenzeihen(Ehren- 
kreuz) 401 

Roſa Santa (Hondu⸗ 
ras) 161 

Roſen⸗Orden (Braſi⸗ 
lien) 44 


Roſe, heilige (Hondu⸗ 
ras) 161 

Ruhmes-Orden (Tür⸗ 
kei) 570 


Ruhmes- Orden (Tu- 
nis) 580 


Rumäniſches Erinne- 
rungskreuz 410 
Rumäniſche Medaille 
bene merenti 409 


Sabbas-Orden 498 
Sächſiſcher Civilver⸗ 
dienſtorden 442 
Sächſ. Erinnerungs⸗ 

kreuz 450 
Sächſiſche Rettungs— 
medaille 448 

Sachſ.⸗ Auten purgice 

Medaille für Kunfi 

u. Wiſſenſchaft 463 
Sadjen-Erneitinifcher 

Haudorden 457 
Sadjen - Koburg- &o- 

thaiſche Medatlle f. 

weibliche Verdienft 

462 
— Berdienftlreuz 462 
— Verdienſtmedaille 

462 


Sachſen⸗Meiningiſches 
Verdienſtkreuz 464 

— Verdienſtmedaille 
464 

Sachſen-Weimariſches 
Ehrenzeichen f.rühm- 
liche Thätigkeit wäh⸗ 
rend des Krieges 
1870/71 454 

— Medaille f. Kunft 
u. Wiſſenſchaft 457 

San Carlos - Orden 
245 

San Juan⸗-Orden 252 

San Wearino - Orden 
227 


Sava-Orben 498 
Savoyenſcher Eivilver- 
dienftorden 174 


Regiſter. 


Savoyenſcher Militär⸗ 
orden 171 
Schatzes⸗Orden 190 
Schaumbg.- Lippejcher 
Haußorden 465 
Schmwanen-Orden 388 
Schwarzburg. Ehren⸗ 
freuz 467 
Schwarzb. Rettungs- 
medaille 468 
Schwert-Orden 472 
Seraphinenorden 469 
Serbiſche Erinnerung?- 
medaille 500 
SiameſiſcherFamilien⸗ 
orden 506 
Siameſiſche Medaille 
f. Gelehrte u. Künſt⸗ 
ler 517 
Sicilien, beider, Orden 


53 
Sicilian. Verdienſt⸗ 
orden 518 
Sidonien⸗Orden 448 
Silveſter-Orden 317 
Sonne, aufgehende 
(Japan) 185 
— goldene (Birma) 40 
Spaniſcher Militärver- 
dienftorden 550 
— Seeverbienft-Orden 
2 


55 
— Wohlthätigkeits⸗ 
Orden 556 
Spiegel-Orden 190 
Stani8laus-Orden 432 
Stephans-Drden 
(Oſterreich) 268 
— (Toßcana) 561 
Stern, afrikaniſcher 
(Kongoſtaat) 203 
— von Indien (Groß⸗ 
britannien) 108 
— von Dceanien (Ha- 
wart) 138 


617 
Stern von Rumänien 
406 . 
—, ftrablender (Zanzi⸗ 
bar) 607 


Sternfreuz:Orden 
(Ofterreich) 288 


Tatowo⸗Orden 492 
Thereſien⸗Orden 34 
Thiago-Orden 340 
Toison d’or-Orden261 
Tokwa-Daijusho-Or- 
den 182 
Toscaniſcher Militär- 
verdienftorden 567 
Treue, Orden ber 7 
Tſchernagoriſcher Un- 
abhängigfeit3orden 
250 


Turm= und Schwert- 
orden 344 


Benezuelanifcher Ber- 
dienftorden 586 
Vereinigte Staaten, 
Rettung3mebdaille 

587 


Verkündigungs⸗Orden 
163 


Victoriakreuz 114 

Victoria⸗ und Albert⸗ 
Orden 115 

Billa Vigoſa-Orden 


347 

Vließ, goldenes (Oſter⸗ 
reich) 261 

— — (Spanien) 53i 

Wachſamkeit = Orden 
452 


Waldeckſcher Eivilver- 
dienſtorden 588 


618 Regiſter. 


Warap’aun-Orbden502 | Wladimir-Orden 427 | 35 zwen⸗ 
Waſa⸗Orden 479 Wojjenny⸗Orden 424 Säpringer £ öwen 
Weihe, goldene 193 Württemberg.Civilver Zuihosho-Orden 190. 
Wühelms-Drden | bienftotden 602 

(Hefien) 143 — Militärverdienit- 
— (Niederlande) 254 | orden 599. 602 


Drud von J. J. Weber in Leipzig. 





Im Verlage von 3. 3. Weder in Seipzig find erjchienen und 
dich jede Buchhandlung zu beziehen: 


Illuſtrierte Katechismen. 


Belehrungen aus dem Gebiete 
der 
Wissenschalten, Rünste und Gewerbe ett. 


In Briginal-Teinenbänden 
(fofern nicht anders angegeben). 


Ackerbau. Dritte Auflage. — Statehiämus des praktiſchen Ackerbaues. 
on Dr. Wilhelm Hamm. Dritte Auflage, gänzlich umtgearbeitet von 
A. G. Schmitter. it 188 Abbildungen. 1890. 8 Marl. 

Agrikulturchenrie. Sechſte Auflage. — Katechismus der Agrilulturchemie. 
Bon Dr. E. Wildt. Sehäte Auflage „neu bearbeitet unter Benugung der 
fünften Auflage von Hamm —* der Ackerbauchemie, der Boden⸗ 

e und Dlingerlehre“. Mit 41 Abbildungen. 1884. 8 Marl. 

Algebra. Dritte Auflage: — Katechismus der Algebra, oder die Grundlehren 
der allgemeinen Arithmetil. Von Yriedr. Herrmann. Dritte Auflage, 
vermehrt und verdeflert von 8. Sr. Heym. Mit 8 Figuren und vielen Übungs 
heifpielen. 1887. 2 Mark. 

Anſtandslehre. — Katechismus des guten Tons und der feinen Sitte. Bon 
Eufemta von Udlersfeld geb. Gräfin Balleftrem. 1892. 2 Marl. 

Arhäuingie, — Katechismus der Archäologie. Uberficht Über die Ent- 
widelung der Kunst bei den Völkern des Altertums. Von Dr. Ernft Kroler. 
Mit 8 Tafeln und 127 Abbildungen. 1888. 8 Mart. 

Archivkunde |. Regtitratur. 

Arithmetik. Dritte Auflage. — Katechismus der praktiſchen Arithmetik. 
Ruragefahtes Lehrbuch der Rechenkunſt fllr Lehrende und Lernende. Bon ©. 
Schick. Dritte, verbefierte und vermehrte Auflage, bearbeitet von Max 
Meyer. 1889. , 8 Matt. 

Äftyetit. Bweite Auflage. — Katechismus ber Äſthetit. Velehrungen über 
die Wiſſenſchaft vom Schönen und der Kunft. Won Robert Brölß. Biweite, 
vermehrte und verbeflerte Auflage. 1889. 8 Marl. 

Altronomie, Achte Auflage. — Katechismus der Aftronomie. Belchrungen 
über den geitirnten Himmel, die Erde und den Kalender. Bearbeitet vou Dr. 
Hermann J. Klein. Achte, vielfach verbeflerte Auflage. Mit einer 
Sterntarte und 163 Abbildungen. 1898, 3 Mark. 

Auswanderung. Gechste Auflage. — Kompak für Auswanderer nad) 
Ungarn, Rumänien, Serbien, Bosnien, golen. Bland, Algerien, der Kaps 

den Samoa⸗Inſeln, den jild»s und mittelamerilantichen 

Staaten, den weitindilchen Infeln, Merito, ben Sereisigten Staaten von 
Nordamerika und Kanada. Von Eduard Pelz. Sechste, völlig umgearbeitete 
Auflage. Mit 4 Karten und einer Abbildung. 1881. 1 Markt 60 Bf. 

Bankweſen. — Katechismus des Bankweſens. Bon Dr. E. Gleisberg. Mit 
4 Chedsgormularen u. einer Überficht ber d. deutſchen Rotenbanten. 1890.2 Mark. 

Baukonſtruktionslehre. Zweite Auflage. — Katechismus der Baukonſtruktions⸗ 
lehre. Mit beionderer Berückſichti von Reparaturen und Umbauten. Bon 
Walther Lange. Biweite, ver und verbeflerte Auflage. Mit 277 
Abbildungen. 1890. 8 Mar’ 


- 


N 
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Bauftile. Zehnte Auflage. — gatechismus der Bauſtile, oder Lehre der 
archttettontgen Etilarten von den älteſten Beiten bis auf die Gegenwart. 
Kon D .Ed. iherrn von Sacken. Zehnte, verbeſſerte Auflage. Mit 

einem Bergeichnt von Kunftausdrüden und 108 Anptldungen. 1892. 2 Mart. 

Bergbantunbe. — Katechismus der Bergbaukunde. Bon Bergrat ©. wönı ler. 

217 Abbildungen. 1890. Mark. 


Dergfteigen, — Katechismus für VBergfteiger, Gebirgätonriften * Alpen⸗ 
reiſende. Von Julius Meurer. Mit 0% Aobildungen. 1892. 8 Mark, 


Bewegungzf. — Zatt hisnus der Bewegungsſpiele für die deutſche 
Herausgegeben von J. &. Lion und J. ‚Wortmann Mit 
bildungen. 1891. Mark. 


Biplintgeföicher. — Grundzüge der Bibliothekslehre mit Biblio —5 — 


und erlduternden Anm en, Neubearbeitung von Dr. Julius Petzholdts 
iſmus der Bibliothekenlehre. Bon Dr. Arnim Grälel 83 
Abbildungen und 11 Schrifttafeln. 1890. Mari 50 Bf. 


Bienenzucht. Dritte Auflage. — Katechismus der Bienenkunde und 


Bienenzucht. 

Bon G. Kirſten. Dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage, herausg eben 
von J. Sirhen Mit 61 Abbildungen. er 2 Mark. 

Bleicherei |. Wäfcherei ꝛc. 

Botanik. — Katechismus der Allgemeinen Botanik. Bon Prof. Dr. auf 
Hallier. Mit 95 Abbildungen. 1879. Kartoniert 2 M 

Botanik, landwirtſchaftliche. Zweite Auflage. — Katechismus ber —*8 
chaftiichen Botanik. Bon Karl Müller. Zweite, vollſtändig umgearbeitete 
Auflage von R. Herrmann. Mit 4 Tafeln und 48 ae emsiloungen, 1876. 

Geheftet 1 Mark 50 Pf. 

Buchdruckerkunſt. Yünfte ande. —— Kutenjiömnd der Buchdruckerkunſt und 
der verwandten Gejchäftszweige. Bon C. U. Franke. Yünfte, vermehrte 
und verbeflerte Auflage, bearbeitet von Ye zander Waldow. Mit 43 
Abbildungen und Tafe n. 1886. 3 Mark 50 Pf. 

Buchführung. Vierte Auflage. — Katechismus der Kanfmänniichen Buch⸗ 
führung. Bon Dölar Klemich. Bierte, vermehrte und berbeilerte hage. 
Mit 7 Abbildungen und 8 Wech elformularen. 1889. Mark 50 Bf. 

Buchführung, landwirtſchaftliche. — Katechismus der ganswirtfefligen 
Buchführung. Bon Prof. Dr. 8. Birnbaum. 1879. 

Chemie. Sechste Auflage. — Katechisſsnus der Chemie. Bon Brof Dr ee 
Hirzel. Sechste, vermehrte Auflage. Mit 81 Adbildungen. 1889. 3 Mark, 

Chemikalienkunde. — Katechismus der Chemilalientunde, Eine Turze Be- 
Iöreibung der wichtigiten Chemikalien des Handeß. Bon Dr. ©. Sehe. 
1 

Chronologie. Dritte Auflage. — Kalenderbüchlein. Katechismus der Goran. 
Iogte mit Beichreibung von 88 Kalendern verfchtedener Völker und Zeiten. 
Son Dr. Adolph Drechsler. Dritte, verbeſſerte und ſehr vermehrte Auf: 
lage. 1881. ir a Meet, 

Dampfmaſchinen. Vierte Auflage. — Katechismus der ftationären Dampfteſſel 
Dan fmaſchinen und anderer Wärmemotoren. Ein Lehr⸗ und Nachfihlagenuch 
Ar aktifer, Techniker und Induſtrielle. Bon Ingenteur TH. Schwarge. 


Vierte vermehrte und verbefierte Auflage. Mit 264 in ben zn gedrudiem 
und 18 Tafeln Abbildungen. 1892. 
F Darwinisnus. — Katechismus des Darwinisntus. Von Dr. Dita 


Bahariad. Mit dem Porträt Darwin, 80 tu den Tert gebrudten und 

8 Tafel Abbildungen. 1802. 2 Marl 50 Pf. 
\Drainierung. Dritte Auflage. — Katechismus der Drainierung und der 
a erung des Bodens überhaupt. Von Dr. William Böbe. Dritte, 
yänzlih umgenrbeitete Auflage. Mit 92 Abbildungen. 1881. 3 Marl. 
Dramaturgie, — Katechismus ber Dramaturgie. Bon Robert Prölg. 
1877. Geheftet 2 Mart 50 Bf. 
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Droguenkunde. — ſtatechismus der Drognenkunde. Bon or 9 eppe. 
mt 830 Abbildungen. 1879. Marl 50 Pf. 
Einjährig-Freiwillige. — Der Weg zum Einjährig-Freiwilligen und zum 
Dffizier des Beurlaubtenftandes In Armee und Marine. Bon Oberfilteutenant 
3. D. Erner. 1891. 2 Mart. 
Giefteoteänit. Vierte Auflage. — Katechismus der Elektrotechnifk. an —** 
für Praktiker, Techniker und Induſtrielle. Von Ingenieur Th. Schwargte. 
Vierte, verb. und verm. Aufl, Mit 248 Abbild. 1891. 4 Markt 50 Pf. 
Sit. — Katechismus der Sittenlehre. Bon Lio. Dr, Friedri 9 irn 5 x 
50 


gärberl und Zeugdruck. poreite Auflage. — Ratehismus ber —— und 
des Zeugdrucks. Von Dr. Hermann Grothe. Zweite, vollſtändig neu 
bearbeitete Auflage. wit 78 Abbildungen. 1885. 2 Marl 50 Pf. 
Sarbivarenfunde. — Katechismus der Farbwarenkunde. Bon Dr. G. H 2% 2 


Beibmeptunf, Fünfte Auflage. — Katechisnus ber Feldmeßkunſt. Bon Dr. 
C. Pietſch. Fünfte, neu bearbeitete Auflage. Mit 76 Abbildungen. in 

art 60 
Tenerwerlerei. — Katechismus der Luſtfenerwerkerei. Kurzer gehe ang für 
die gründliche Ausbildung in allen Teilen der Pyrotechnik. Von ea ). a g 
Mit 124 Abbildungen. 1888. a 


Srnanzwifienigaft, Fünfte Auflage. — Katechismus ber „grnanaiwifienfehnft 


oder die Kenntnis der Grundbegriffe und KHauptlehren der Verwaltung be 
Staatseinkünfte. on u. Biſchof. Fünfte, verb. Aufl. 1890. —— 
Fiſchzucht. — Katechismus der Tünftlichen Fijchzucht und und der Teichwirtichaft. 
ER ihaftBlehre der zahmen Fiicherei. Von Hroeder Mit 52 
Abbildungen. 1889, 2 Marl 50 Pf. 
Flachsban. — Katechismus des Flachsbaues und der Biaeeetung. 5 Zen 
K. Sonntag. Mit 12 Abbildungen. 1872. Geheftet 1 
Sei chbeſchau. Zweite age — Katechismus der mikroſtopiſchen ale 
beſchau. Bon F. W. Nüffert. Biweite, verbefierte und vermehrke ar ahone. 
Mit 40 Abbildungen. 1887. Mark 20 Pf. 
Forſtbotanik. Vierte Auflage. — Katechismus ber Sorftöotenit. Bon 9. 
Fiſchbach. Vierte, vermehrte und verbefferte Auflage. Mit 79 Abbildungen. 
1884. 2 Mort 50 Pf. 
Freimanrerei. — Katechismus ber Freimanrerei. Bon Dr. Willem Smitt, 
Meifter vom Stuhl der Loge Apollo zu Leipzig. 1891. Mart. 
Salvanoplaftit, Dritte Auflage, — Katechismus ber Galvenoplaftit und 
Satmanoftegie, Ein Handbuch Für das Selbſtſtudium und den Gebraud) in der 
Werkitatt. Bon Dr. G. Seelhorft. Dritte, durchgejehene und vermehrte 
‚Auflage. on Dr. G. Langbein. Mit 43 Abbildungen. 1888. 2 Mark. 
Gedãchtniskunſt. Siebente Auflage. — Katechismus der Gedächtniskunſt ober 
Mnemotechnik. Bon Hermann Kothe. Siebente, von ©. Pietjch bes 
arbeitete Auflage. 1893. an 1 Mark 50 Pr 
Geflügelzucht. — Katechismus der Geflügelzucht. Ein Merkbüchlein für Lieb- 
ber. Bücdhter und Ausfteller ſchönen —— Bon Bruno Dürigen. 
Mit 40 in den Tert gedrudten und 7 Tafeln Abbildungen. 1890. 4A Mar, 
Gengraphie. Vierte Auflage. — Katechismus ber PAR ar gr Bierte Auf- 
lage, gänzli umgearbeitet von Karl Arenz, Ka at und Direktor der 
Bender Handelsakademie. Mit 57 Karten und Kohn 1884. 2 Mark 40 Pf. 
Geographie, mathematifche. — Katechismus der mathematischen ra 
Bo . Ud. Dredsler. Mit 1138 Abbildungen. 1879. 2 Mart 
— Fünfte Auflage. — Katechismus der Geologie, oder 8ehre ı an 
innern Bau der feiten Erbfrufte und von deren Bildungsweiie. Von Prof. 
Sippot sau? Sünfte, verbeilerte Auflage. Mit 149 abbildungen und 
einer . 1898. a 
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Geometrie. Dritte Auflage. — Katechismus ber ebenen und räumlichen Geo⸗ 
metrie. Bon Brof. Dr. R Ed. Heyiche. Dritte, vermebrte u. verbeflerte Aufl. 
Mit 228 Abbildungen und 2 Tabellen zur Mafverwandlung. 1898. 8 Marl. 

Geometrie, analytiſche. — Katechisſsnus ber analytifchen Geometrie. Bon 

—— Beer drich. Mit 56 Abbildungen. 1884. art 40 m. 
angBhnuft. Vierte Auflage. — Ratehismns der Gelan —8 Von 
er er. Bierte, erte und vermehrte Auflage. — vielen Notenbei- ⸗ 
telen. 1886. 2 Mark 40 Bi. 
raid ſ. For 
Serhite de. — Katechismus ber bentfehen „öseteihte, Son Dr. 
Wilhelm er. 1879. 2 Mark 50 Pf. 

Geſundheitslehhre. — Naturgemäße Gefunbpeiisichee par vonfae fer 

Grundlage. Bon Dr. Fr. Scholz. Mit 7 Abbildungen. 1884. 8 M TH 
(Unter gleihem Titel auch Band 20 von Webers Illuſtr. ee 
iroweſen. — Katehismnd bed Giroweſens. Bon Karl Berger. | mit 

on Geihäftg-gormularen. 1881. 

andelömarine. — Katehismus der Haubelöntarine. Bon Rayitän ur ur 

dm D. R. Dittmer. Mit 66 Abbildungen. 1892. kin jur Bf. 

Haubelöreiit- Dritte Auflage. — Katechiſmus des deutichen Sanbeiöreihts, 

dem Allgemeinen Deutfäien Handelsgeſetzbuche. Bon Reg.⸗Rat Robert 

Hicer. Dritte, umgenrbeitete Auflage. 1885. 1 Mark 50 Bf. 

de Sechsſte Auflage. — Katechismus der Handelswiſſen⸗ 
Arenz. Sechdte, verbeilerte und vermehrte Auflage, bearbeitet 

I "sur Rothbanm und Ed. Deimel. 1890. 2 Mar. 

Heerweſen. — Katechismus des Deutichen Heerweſens. Bon Dierftlentneni 
a. D. H. Vogt. Nach dem Tode des Verfaſſers Herausgegeben von R. v. Hirſch, 
Hauptmann a. D. Mit einem Nachtrag und 7 Abbildungen. 1890. 2 Mark 50 Pf. 

Heizung, Beleuchtung und Bentilation, — Katerhismmd ber H vrn Be⸗ 
leuchtung und Ventilation. Von Ingenieur ee Schwartze. t 159 gib. 
bildungen. 1884. 

Heralbit. Fünfte Auflage. — Katechismus der Heralbil. Seuubzäge * 
Wappenkunde. Von Dr. Ed. Freih. v. Sacken. Füunfte, verbeſſerte Auflage. 
Mit 215 Abbildungen. 1898. Mart. 

real SR Dritte Auflage. — Katechismus des Hufbeſchlages Zum 
Seldftunterricht für Jedermann. Bon E. Th. Walther. Dritte, vermehrte 
und verbeflerte Auflage. Mit 67 Abbildungen. 1889. 1 Mark 50 Pf. 

Hunderaſſen. — Katechismus der Hunderaſſen. Bor F. Krichler. FE 
ae noitbungen, 1892. 38 M 


Dürre Mit 209 Abbildungen 7. art 50 Et. 
Jagd de. — Katechismus für Jäger und Jagdfreunde. * ae 
richler. Mit 83 Abbildungen. 1891. 2 Marl 50 Bf. 


Kalenderbüchlein ſ. —e— 

Kalenderkunde. — Katechismus der Zalen dertunde. Belehrungen über Zeit⸗ 
—I — Kalenderweſen und Feſte. Bon O. Freih. von — — 
ringsfeld. Mit 2 Tafeln. 1876. Geheftet 1 Mar. 
Kindergärinerei. Dritte Auflage. — Katechismus der praktiſchen Kinder⸗ 
gürtnerel, Bon Fr. Setdel. Dritte, vermehrte und verbeflerte vet . 

tt 85 Abbildungen. 1887. 1 Mart 
Riehen eiehichte. —1Raterhinms der Kirchengeſchichte. Bon u Dr. 3 8 

ner. 1880. 

Klavierſpiel. Bweite Auflage. — Satehisnms bed Plavierfbilß on 
R: Taylor, deutih von Math. Stegmayer. Mit vielen Notenbeifptelen. 
Bean: „ Derbefierte Auflage. 1893. 2 Marl, 
arbeitö-n cht. — Katechismus bei Knabenhandarbeits⸗ 
Eger re des exziehlichen ArbeitSunterriätt. Bon Dr. 
Woldemar Se 69 Abbildungen. 1892. 8 Marl. 
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stumpofitiondiehre. Fünfte Auflage. — Katechismus ber Komwpoſitionslehre. 
Kon Prof. J. C. Lobe. Fünfte, verbefierte Auflage. Mit vielen Muſik⸗ 
beifptelen. 1887. 2 Marl, 
Rurreiponbeng. Dritte Auflage. — Katechismus ber kaufm. Korreſpondenz in 
deuticher Spradie. Bon C. F. Findeiſen. Dritte, verb. Aufl. 1898. 2 Matt. 
Koftümkunde. — Katechismus ber Koſtümkunde. Bon Wolfg. Duinde 
Mit 453 Koftlimfiguren in 152 Abbildungen. 1889. Mark. 
ſarege warine deutſche. — Katechismus ber Deutſchen ariegsmarin, on 
Kapitän zur See z. D. R. Dittmer. Mit 126 Abbildungen. 1890. 8 Marl. 
Rulturgeiäjichte. Zweite Auflage. — Katechismus ber ſtulturgeſchichte. Bon 
Prof. Dr.3.%. Honegger. Zweite, verm. umd verb. Auflage. 1889. 2 Marl. 
Aunftgefhichte. Dritte Auflage. — Katechisſsnins der Kunſtgeſchichte. Bon 
Bruno Bucher. Dritte, verd. Auflage. Mit 276 Abbild. 1890. 4 Marl. 
Kitteraturgeichichte, allgemeine. Dritte Aırflage. — Katehismus der allg. 
Litteraturge chichte, Bon Dr. Ad. Stern. Dritte, durchgef. Aufl. 1892. 8 Mar. 
Kitteraturgefehichte, dentſche. Sechste Auflage. — Katechismus der bentfchen 
Sitteraturgeihichte. Bon Oberſchuirat Dr. Paul Mobius. Sechsſte, ver⸗ 
voNftändigte Auflage. 1882. 2 Mark. 
Logarithmen. — Katechisnns ber Logaritimen. Bon Mar Meyer. mit 
8 Tafeln und 7 Abbildungen. 1880. 2 Mar 
Logik. Zweite Auflage. — Katechismus ber Logik. Bon Lic. Dr. griehr r. 
AKAirchner. Zweite, durchgeſ. Aufl. Mit 86 Abbild. 1890. 2 Mark 50 Pf. 
Malerei, — Katehismms der Malerei. Bon Hari Raupp. Mit 48 Ab- 
bildungen und 4 Tafeln. 1891. 8 Mart. 
Marine 1. Handels⸗ ber. Kriegsmarine. 
Marticheidetunft. — Katechismus der Markſcheidekunſt. Bon D. te 
huhn. Mit 174 Abbildungen. 1892, 
Mechanik. Fünfte Auflage. — Katechismus der Mechanik. Bon PH. —* er. 
Mi ante, weſentlich vermehrte und verbefierte Auflage. Mit 207 Abbi Dumgen. 


— * Dritte Auflage. — Katechisſsmus der Meteorologie. — Bon 
Prof. Dr. W. J. van Bebber. Dritte, gänzlich umgearbeitere Auflage. 
Mit 63 Abbildungen. 1898. 8 Marl. 

Mikroſkopie. Katehismus der Mikroſtopie. — Bon Prof. Carl hun, 
Mit 97 Abbildungen. 1885. Marl, 

Milchwirtſchaft. — Statehismus der Milchwirtſchaft. Bon Dr. Gugen 


Werner. Mit 23 Abbildungen. 1884. Mark. 
Mimik. — Katechismus der Mimik und ber Gebardenſprache „Sem Karl 
Straup. Mit 60 Abbildungen. 1892. te 50 Pf. 


Mineralogie. Vierte Auflage. — Katechismus ber Mineralogie. Bon Privat. 
dozent Dr. Engen Hu f at. Bierte, neu bearbeitete Auflage. Mit 154 
Abbildungen. 1888. 2 Mark. 

Munzkunde. — Grundzüge ber Münzlunde. Bon ©. Dannenberg, 
Mit 11 Tafeln Aosildungen. 1891. 4 Marl, 

Muſik. Fünfundzwanzigſte Auflage. — Katechismus der Muſik. Erläuterung 
der Begriffe und Grundfäge der allgemeinen Mufiflehre. Bon Prof. J. S Lobe. 


Fünfundzwanzigfte Auflage. 1898. 1 Mark 50 BE. 
Muſikgeſchichte. — Katechismus ber Muſikgeſchichte. Bon R. Muſiol. 
Mit 15 Abbildungen und 34 Notenbeiſpielen. 1888. 2 Mark 50 Pf. 


Mufifinftrumente. Sünfte Auflage. — Katechismus der Muftfinftrumente, 
Bor Richard Hofmann Fuünfte, volltändig' neu bearbeitete::Auflage. 
Mit 189 Abbildungen. 1890. 4 Marl, 

Muthofogie. — Stutehismud der Mythologie aller Kulturnökter. Bon 

Dr, E. Kroler. Mit 73 Abbildungen. 1891. 4 Mark. 
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Naturlehre. Vierte Auflage. — Katechiſsnus der Naturlehre, oder Erklaärung 
der widtiniten phyſikaliſchen, meteorologiſchen und chemiſchen Eriheinungen 
des täglichen Bebens. on Dr. €. &. Brewer. vierte umgearbeitete Auf- 


„one, it 68 Abbildungen. 1893. 3 Mart. 
e Dritte Aufla Katechisuns der Nivellierkunft. Bon 
Dr. €. P etie. Dritte, —E umgeorbeitete Auflage. Mit 61 Abe 

bildungen. 1887. 2 Mark. 


Nusgärtuerei. Fünfte Auflage. — Katechismus der Nutzg äetnerel, oder 
Srundalige des Bemffes und Obſtbaues. Von Sermann Siger. Künfte, 
verm, und verb. Auflage. Mit 63 Abbildungen. 1893. 2 Mark 50 Pf. 

Orden. — Handbuch der Ritter- und Verdienftorben aller Kulturſtaaten ber 
Welt innerhalb des 19. Jahrh. Auf Grund amtficher und anderer zuver⸗ 
läſſiger Quellen zufammengeitellt von Maximilian Gritzner. art 760 

“in den Tert gebrudten Abbildungen. 1893. 9 Mar. 

Drgel. Dritte Auflage. — Katechismus ber Drgel. rflärung ihrer 

Struktur, befonders in Beziehung auf techniihe Behandlung beim Spiel. 
Bon Krof. €. F. Richter. Dritte, durchgefehene Auflage. Mit 25 Ab- 
bildungen. 1885. 1 Mark 50 Bf. 

Oruamentik. Vierte Auflage. — Katehismms ber Ornamentik. Leitfaden 
über die Geſchichte, Enttoldelung und bie Barafteriftifchen Formen ber Vers 
aterungäfttle aller geiten. Von F. Kanttz. verbeſſerte Auflage. 
Mit 181 Abbildungen und einem Verzeichnis vom ie 100 Spezialwerlen zum 
Studium der DOrnamentifftile. 1891. 

Orthographie. Vierte Auflage. — Katechismus der deutfchen ——— 
Bon Dr. D. Sanders. Vierte, verb. Auflage. 1878. Kart. 5 Pf. 

Päbagogit. — Katechismus der Pädagogik. Bon Lic. Dr. Fr. —* ner, 


Berfpeitive, — Aatehismud der Angewandten Berfpeltive. Nebft einem 
Anhang Über Schhattentonftruftion und Spiegelbilder. Bon Ma zsielber. 
Mit 129 Abbildungen. 1892. art 50 Pf. 

Betrographie. — Katechismus ber Betrographie. Lehre von ber Beichaffen- 
heit, Lagerung und Bildungswelfe Gefteine. Von Dr. 3. Blaas. Mit 


40 Abbildungen. 1882. 3 Marl. 
Baltofophie, Dritte Auflage. — Katechismus ber Philoſo ie, Bon 
3.9.0. Kirchmann. Dritte, verbefferte Auflage. 1888. 2 Marl 50 Pf. 


Bhitofo hie, Gefchichte der. Zweite Auflage. — Katechismus ber Geihichte 
der Bhtlofophie von Thales bis zur enwart. on Lic. Dr. Sr, Kirchner. 
Bweite, vermehrte und verbeflerte Auflage. 1884. 3 Marl. 
Photographie. Vierte Auflage. — Katechismus ber Bhotographir oder 
Anleitung zur Erzeugung photogr. Bilder. Von Dr. J. Schna uß. Vierte, 
den neueſten Fortſchritten entſprechend verbeſſerte age. au 84 Abs 


dildungen. 1888. 2 Marl. 
Bhrennlogie. Stebente Auflage. — Katehismnd der Phrenolo sie, Bm 
Dr. ©. Scheve. Siebente Auflage. Mit einem Titelbild und a Abbil⸗ 


dungen. 1884. 2 Mar 
Phyſik. Vierte Anflage. — Katechismus der Phyſik. Bon Dr. J. Rslleet. 
Vierte, volftändig neu bearbeitete Aufl. Mit 281 Abbild. 1888. 4A Mar. 
Pactif, Sneite yuflage, — Statehismus der deutichen Poetik. Bon Brof. 
r. J. Mindwig. Zweite, verm. und verb. Auflage. 1877. 1 Mart so Pf. 
Bejchlongiehe — Sutehiömus der Projektionslehre. Bon Julius 
Hoch. Mit 100 Abbildungen. 189 2 Mark. 
einmologie, — Statehismus ber Biyenofogie. on Lic, Dr. Sr. Kirchner. 


Raumbereimung. Dritte Anflage.. — Katechismus ber Bammbererkmung, 
Anleitung zur Größenbeftimmung von Flächen und Körpern jeder Art. Bon 
r. Serrmann. Dritte, vermehrte und "werbefferte Auflage von Dr. 
.Pletſch. Mit 55 Abbildungen. 1888. 1: Marl 80 Pf. 
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Redekunſt. Bierte Auflage. — Katechismus der Redekunft. Anleitung 
zum miündlichen Bortrage. Von Dr. Hoderich Benedir. Vierte, durche 
geiehene Auflage. 1889. 1 Mark 50 Pf. 

Negiftratur- und Irq winnde. — Katechismus der Regiftratur⸗ und Archiv⸗ 

tunde. andbuch Tür das Regiſtratur⸗ und Archiwweſen bei, den Reichs⸗, 
Staates, Hofs, Kirchens, Schuls und Gemeindebehörden, den Rechtsanwälten zc., 
fowie bei den Staatsardiven. Bon Beorg Holginger Mit Beiträgen 
von Dr. Friedr. Leijt. 1888. 8 Marl. 

Reichspoſt. — Katechismus der Dentfchen Reichspoſt. Bon —* Len un 
Mit 10 Yormularen. 1882. 

Reichsverfaſſung. Zweite Auflage, — Katechismus des Dentfhen —** 
Ein Unterrichtsbuch in den Gründſätzen des Deutſchen Staatsrechts, ber Ver⸗ 
faſſung und Geſetzgebung des Deutſchen Reiches. Von Dr. Wilh. Zeller. 
Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 1880. 8 Mart. 

Roſenzucht. Zweite Auflage. — Katechismus der Roſenzucht. Don (Ser. 
A Bweite Auflage. Mit 70 Abbild. 1898. Marti 50 Pf. 

Syahtpiedunf. Zehnte Auflage, — Katechismus ber ——* 

©. Bortius. Zehnte, verm. und verb. Aufl. 1889. 2 Mark. 

——— Dritte Auflage. — Katehigmmd des Schreibunterrichts. 
Mit einem Anhang: Die Rundſchrift. Dritte, neubearbeitete Aufl. Von 


Gg. Funk. Mit 82 Figuren. 1898. 1Mark 50 Pf. 
Schwimmkunſt. — Katechismus der Schwimmkunſt. Bon Martin 
Schwägerl. Mit 118 Abbildungen. 1880. 2 Mark. 


Spinnerei und Weberei. Dritte Auflage. — Katechismus der Spinnerei, 
Weberei und Uppretur, oder Lehre von der mechan. Verarbeitung der Geſpinſt⸗ 
fajern. Dritte, bedeutend vermehrte Auflage, bearbeitet v. Dr. A. Ganswindt. 
Mit 196 Abbild. 1890. 4 Matt, 

Sprachlehre. Dritte Auflage. — Katechismus der beutichen Sprachlehre. 
Bon Dr. Konrad Michelfen. Dritte, verbeflerte Auflage, Deraußgegeben 
von Eduard Michelſen. 1878. ze 650 Pf. 

Stenogeaphie. Bweite Auflage. — Katechismus der Jeuticher Seenographie, 
Ein Leitfaden für Lehrer und Lernende. Bon Brof. H Krieg. Biweite, 
verbefjerte Auflage. Mit vielen ftenograph. Vorlagen. 1888. art 00 Pf. 

- Stiliftil. Zweite Auflage. — Katechismus der Stiliftil. Cine Anweifung 
zur Ausarbeitung ihrikttiger Aufläge. Bon Dr. Konrad Micheljen. Zweite, 
durchgejehene Auflage, herausgegeben von Ed. Michelfen. 1889. 2 Mark. 

Tanztunft. Fünfte Auflage. — Katehismus der Tanzlunft. Ein Leitfaden 
für Lehrer und Lernende. Bon Bernhard Klemm. Fünfte, verbejlerte 
und vermehrte Auflage. Mit 82 Abbildungen. 1887. 2 Dart 50 

Technologie, mechaniſche. — Katechismus ber mecanijchen Teuologe, 
Bon U. v. ae Mit 168 Abbildungen. 1888 4 Marl. 

Selegr bie, Sechſte Auflage. — Katechismus der elektrifchen zug 

BET Fu ed. Bebine. Sechste, völlig umgearbeitete 
Dit 815 Abbildungen. 1888. 

Tierzucht, landwirtſchaftliche. — Katechismus der landwirtſchaftlichen en 

zucht. Bon Dr. Eugen Werner. Mit 20 Abbildungen. 1880. 2 Marl 50 Pf. 

Ton, der gute, |. Anitandslehre, 

Trigonometrie. — Katechismus ber ebeuen und ſphäriſchen ze onnmeizir. 
Bon Ban Sat wat Mit 89 Abbildungen. 1882, rt 50 Pf. 

Turntunft. age. — Katechismus ber Zurntunft. Bon Dr. M- 
aloil ee van rte und verbeijerte Auflage. Mit 100 Mootlbungen. 


—* Dritte Auflage. — Katechismus der Uhrmacherkunſt. Bon 
FJ. W. Ruffert. Dritte, —E neu bearbeitete Auflage. Mit 229 
Abbildungen und 7 Tabellen. 1886. 4 Marl, 
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Urkundenlehre. — Katechismus der Diplomatit, Balängraphie, Chronologie 
und Sphragiftit. Bon Dr. Sr. Leift. Mit Zafeln Abbild, 1888. 4 Marl. 
Berſicheruugsweſen. Biveite Auflage. — Ktatechismus des Serfiherungöioefend. 
Bon Ostar Lemcke. Zweite, verm. und verb. Aufl. 1888 art 40 Pf 
Verötunft. Biweite Auflage. — Natechismus der deutſchen BerdEnnft, Bon 
Dr. Roderich Benedtig Bweite Auflage. 1879. rt 20 Pf. 
Berfteinerungätunde. — Katechismus der Berfteinerungskud — (Beirelett 
kunde, Baläontologie). Von Prof. 9. Saas, Mit 178 Abbild. 1886, 8 Marl. 
Völkerkunde. — Katechismus der; Völlerkunde. Bou Dr. Hein rich egurk 
Mit 67 Abbildungen. 1898. 
Bölkerrecht. — Katechismus des Bölkerrechts. Mit Nüdficht auf Die Bette un 
Streitfragen des internat. Rechtes. Bon A. Biſchof. 1877. Geh. 1 Mark 820 Bf. 
Sartawirtigaftälchre, Vierte Auflage. — Katechismus der Boftöwirtihafts- 
lehre. Unterricht in den Unfangsgründen der Wirtſchaftslehre. Von Dr 
Hugo Schober. Wierte, Durchgejehene Auflage. 1888. 3 Mari. 
Warenkunde. Fünfte Auflage. — Katechisnus der Warenkunde, Eon €. 
Schid. Fünfte, verm. u. verb. Aufl., bearb. von Dr.&.Heppe. 1886. 8 Marl. 
Wäicherei, Reinigung und Vieicherei. Zweite Auflage. — Katechismus der 
Wäſcherei, Reinigung und Bleicherei. Von Dr. Herm. Grothe. Zweite, 
unigearbeitete Auflage. Mit 41 Abbildungen. 1884. 2 Maıt. 
—— Dritte Auflage. — Katechismus des allgemeinen deutſchen 
Wechſelre Mi beſonderer Berückſichtigung der Abweichungen und Zuſutze 
der terreibiicen und ungartichen ——8 und des eidgenöſſiſchen 
Wechſel⸗ und Chedsßefehes. Bon Karl Arenz. Dritte, gauz umgenrbeiiete 
und vermehrte Auflage. 1884. 2 Mart 
Weinbau, Zweite Auflage. — Katechismus des Weinbaues. Bon 5. 
ac. Dochnahl. weite, vermehrte und verbejierte Auflage. Mit 88 Ab⸗ 
bildungen. 1878. 1 Mari 50 Pf. 
Weltgeſchichte. Zweite Auflage. — Katechismus der Allgemeinen Weitgefgiche, 
Bon Brof. Dr. Theodor Flathe. Bweite Auflage. Mit 5 Stammtafelı 
und einer tabellariichen Überſicht. 1884. 8 Ma 
Biergärtnerei. Fünfte Auflage. — Katechismns der Biergärtnerei, ober 
Belehrung über Anla ae Ausſchmückung und Unterhaltung der Gärten, jo wie 
über Blumenzucit. on Herm. Jäger. Fünfte, vermehrte uud verbeſſerte 
Auflage. Mit 76 Abbildungen. 1889. Mark 50 Bf. 
Bimmergärtncrei. — Katechismus der Zimmergärtnerei, Nebſt einem Anhang 
über le iegung und Ausihmädung Heiner Gärten an den Wohngebäuden. 
Bon M. Lebl. Mit 56 okduagen. 1890. 
Zoologie. — Katechismus der Zoologie. Bon Prof. Dr. C. ©. Giesen. 
Mit 124 Abhildungen. 1879. Kartoniert 2 Mark. 


Ein ausführliches Verzeichnis mit Inhaltsangabe jedes einzelnen 
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